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Macht und Recht .
In der gesehgebenden Körperschaft des Deutschen NeicheS ist

die Gesetzlosigleit eingekehrt . Sie ist proklamiert ivorden von der

uiitsturzliisternen Mehrheit , sie wird stillschweigend und in heim¬
lichein Eiiwerständnis gebilligt von der Regierung , und der Präsident
hat das einzige Mittel , ihr zu begegnen , anzutvenden unterlassen .
Als ein Mittel von unwiderstehlicher Macht und Wirksamkeit hat
einst in nicht minder stürniischer Zeit Ferdinand L a s s a l l e

empfohlen , auszusprechen was ist ; wir wenden es au , indem
wir den augenblicklichen Zustand als einen gesetzlosen bezeichnen .
Es mag im Interesse aller bürgerlichen Parteien liegen , diese

Thatsache zu verschleiern und zu beschönigen : die revolutionäre
Socialdemokratie . mutz ihm klar ins Auge sehen . So

lange überhaupt nur entfernt die Möglichkeit besteht , daß
die Mehrheit des Reichstages eine Ivirkliche Beratung
des Zolltarifs durch rechtlich unzulässige Mittel verhindern könnte , so

lange die Möglichkeit besteht , daß ei » ungültiger Beschluß die Zu -
sunuramg der Regierungen erhält und , vom dentsche » Kaiser
publiziert , Gesetzes kraft bekomnit , ohne ein Gefetz zu s e i n , so lange
kann dieser gesetzlose Zustand auch nicht als beseitigt betrachtet
lverden .

Die Majorität des Reichstags wirst der Minderheit , die auf
ihrem klaren Rechte besteht , Bosheit , Heinnücke und Niedertracht vor ;
der „ Verräter der Minorität " , Herr Eugen Richter , hat sie der

„mechanischen blindtäppischeit Obstruktion " beschuldigt . Wir haben
auf diese Anwürfe deutlich genug geantwortet , um uns heute nicht
weiter mit ihnen beschäftigen zu müssen . Aber die Minderheit

mag noch so boshaft , heimtückisch und niederträchtig sein ;
man mag ihr Verlangen nach gründlicher Beratung hundert -
mal als Obstruktion verschi »npfieren : eitles doch — und

darauf kolnmt alles au — eines konnte ihr nicht vor -

geworfen werden I sie hat keinen Rechtsbruch begangen ,
sie hat nicht mit verbotenen Waffen gekämpft . Hätte sie
das auch nicht aus der gebotenen Hochachtung vor den Gesetzen
gethan , so würde sie es aus Klugheit habe » thuu müssen . Eine _ _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Miirderheit , eine Opposition , die den Boden des Rechts verläßt , •
hrgimit sich zu erfülle «. —

wirft sich selbst unter die Räder der Gewalt .

Dieses Recht , aus dem sie besteht und bestehen muß . ist nicht
von ihr gegeben worden . Tie Socialdemokratie hat den bürgcr -
licheu Parlamentarismus nicht erfunden . Tie ungerechte Einteilung
der Wahlkreise , die den Arbeitern längst schon das gleiche Wahlrecht
vereitelt hat , macht es umnöglich , daß in der deutschen Bolls -

Vertretung der tvahre Wille des Volles zum Ausdruck tämc ;
reaktionäre Landtage und ein reaktionärer Bundesrat schränken
auch diesen , agrarisch gefälschteil Vollswilleir seinen Machtbereich
ein . Und die Geschäftsordnung des Reichtages , zu deren Der -

teidigung sich unsre Abgeordneten erhoben haben , ist nicht von der

Socialdemokratie . nicht mit der Socialdemokratie , sondern gegen
die Socialdemokratie gemacht und dann noch verschlechtert
worden . Um den Willen der „Umsturzpartei " zu durchkreuzen , hat
die Mehrheit die namentlichen Abstimmungen mit Hilfe der famosen
lex Aichbichler beseittgt und ein unlontrollierbares , heimliches Zettel -
verfahren an ihre Stelle gesetzt . Stückweise hat sie versucht , das

Schwert des Rechts der Minderheit aus der Hand zu schlage »; aber

auch mit dem Stumpf kämpft die Minderheit weiter .

Was sich jetzt im Reichstag abspielt , ist nur ein Teil jener

allgemeinen Erscheimtug , die alltäglich in den LebrnskreiS politisch
dcllkender Arbeiter sichtbar eintritt . Die geltenden Gesetze sind von
den herrschenden Klassen dazu gegeben worden , um die beherrschte »
niederzuhalten . Für sie selbst ist das Recht mir daS Feigenblatt der

Gewalt . Sie fühlen sich kraft ihres Herreurechts dazu befugt , dieses

geschriebene Recht zu verdrehen , zu mißdeuten und , tveun es in

ihrem Interesse sein muß , brutal zu überschreiten . Der rastlose , zähe ,

aufopfernde , intelligente Kampf , den die deutsche Arbeiterschaft um
die richtige und sinngemäße Ailtoendung der bestehenden Gesetze
kämpft , legt alltäglich neues Zeugnis ab für diese alte Wahrheit .

Und für diesen Kampf giebt es nur eine Schranke : die der G e-
w a l t. Wir beugen uns unter die bestehenden Gesetze , so lange wir

sie gesetzlich zu ändern nicht vennögen . Wir kämpfen mit gesetz¬
lichen Mitteln für die Beseitigung von Ungesetzlichkeit und Rechts -
Widrigkeit . Wir dürfen im Interesse unsrer Selbsterhaltung im ge -
wöhulichen politischen Leben in der Verfolgung unsreS Rechts nicht
über die Grenze hinausgehen , die uns die Gewalt gezogen hat .

Dieser sich stetig erneuernde Kampf ist ein fortgesetztes Bemühen ,
das zu zeigen was ist , er ist aber auch für die Gewalthaber
ein Quell steigender Beängstigung . Er zerstört das Märchen , ohne
das man heute über Köpfe nicht mehr regieret , kann , das Märchen
von dem Rechte , daS für alle da und für alle gleich fei — ein

Märchen , dein erst unser Sieg Wahrheit und Wirklichkeit erringen wird .

War es nicht absurd und lächerlich , daß Herr ReichSgerichtSrat
Spahn im Reichstag den Rechtsbruch in das Mäntelchen spitz -

sindigster RechtSverdrehMlg steckte ? Und doch war es ein Triumph
der Minderheit , war es ein AnerkcnnungSzeugnis an den erwachenden
Geist deZ Volkes , daß Herr Spahn nicht auszusprechen wagte , was

ist , sondern die Wirklichkeit mit juristischem Spinnweb zu berkleiden

suchte . Die reaktionäre Gewalt wagt es nicht mehr . tvie

vordem , nackt auf die Straße zu laufen I „ Der alte Diplomat
Talleyrand hat schon gesagt : < m peut tont faire aveo les

bayonnettes exceptö s ' y asseoir — man kann alles machen mit
den Bajonetten , nur nicht sich darauf setzen. Sie wissen warum ,
meine Herren . Die Bajonette würden einem ins Sitzfleisch dringen .
Talleyrand wollte in dieser witzigen Form ausdrücken , daß man

wohl momentan alles mit den Bajonetten durchsetzen , sie aber nicht zu
einer soliden , dauernden Unterlage mache » kann . " Also Ferdinand
Lossglle zu dm Berliner Bürgern am 17. November 1Sb2 .

Wenn die herrschende Macht , wie es fast genau Vierzig Jahre

später im deutschen Reichstag geschehen ist . das Gesetz zerreißt , und

die Blöße ihrer Gewalt , so sehr sie auch darum bemüht ist , mit dem

letzten Fetzen der Gesetzlichkeit nicht mehr zu Verhüllen im stände

ist , dann kann sie geiviß für den Augenblick alles durchsetzen .
Wenn sie es aber zum äußersten kommen läßt dann verliert sie

selbst viel »lehr , als sie gewinnen kann . Auch mit dem parlamen -

tarischcn Staatsstreich kann man alles durchsetzen was man will ,

zumal wenn man bereit ist . ihn durch den Verfassungsbruch zu

übertrumpfen . Aber einen d a n e r n d e u Z u st a n d kann man so

nicht begründen : »ueder mit dem parlamentarischen Staatsstreich noch
mit den äußersten Mittel » des Verfassungsbruches . Für uns mag
eö gleich sein , ob die Mehrheit das beizeiten einsieht , oder ob sie
das zu thun unterläßt . . . .

„ Die „ Bolks - Zeitlmg " hat nicht daS Recht , vom Recht zu

sprechen , denn sie hat lange die Notablen - Versammlung und alle

schon aufgezählten Nechtsbrüche sanktioniert und oft sogar beschönigt
und verherrlicht . "

„ Herr v. Unruh hat nicht das Recht , vom Recht zu sprechen .
denn es befindet sich »loch in den Schlußakte » der Nationalversamm -

lung von 1813 ein von ihm niedergelegter Protest , worin er

feierlich gegen alles das als null und nichtig
protestiert , was ersetzt selbstthut . "

„ Die Fortschrittspartei hat nicht das Recht , vom Recht
zu sprechen , da sie die offenbar st e Vergewaltigung
desselben hinnimmt . "

„ Die Demokratie — und das ihr Stolz ! — hat allein
das Recht , vorn Recht zu sprechen , da sie allein den Bruch desselben
niemals sanktioniert hat . . . . "

„ Bei der Demokratie allein ist alles Recht —

und bei ihr allein wird die Macht sein ! "
Es ist nicht schwer , diese Worte Lassalles in die Sprache mtsrer

Zeit zu übersetzen . Durch nichts unterscheiden sich unsre Reaktionäre

von ihren Vorgängern als durch geänderte Namen und geminderte
Fähigkeiten . Durch nichts unterscheibel sich die moderne Social -

demokratie von der Lassalleschen Demokratie als durch die Klarheit
der Erkenntnis und die Größe der Macht . Ein prophetisches Wort

Zum Antrag Kardorff .
DicS Vadcmecum für die nationallibcralcn Zerstörer deS Par

lameutarismnS , die Bassermann , Paasche , Sattler : c. , läßt an Deut -

lichkeit nichts zu wünschen übrig . Es ist noch Iveit drastischer im

Ton gehalten , als der gestrige Artikel der „National - Zeitung " . den

Herr Bassennann in der Reichstags - Sitzung so krampfhaft ignorierte ,
trotzdem ihm Genosse Singer ein Exemplar des Blattes liebens

würdigst überreicht hatte . Die Ausdrücke , deren sich Dr . Karsten
bedient , um die Haltung der Herren zu brandmarken , find an Schärfe
schlechterdings nicht mehr zu übertreffen , sie stellen die an den

Bassermannschen Gestaltet » von socialdemokrattscher Seite geübte
Kritik weitaus in den Schatten . Und das will etwas heißen , wenn
man erwägt , daß die parlamentarische Geißelung des schnöden Ver¬

nichtungskrieges gegen den Parlamentarismus unter den » Eindruck der

brigantenhasten Ueberrmnpelmig . in der Siedehitze einer leidenschaftlich
aufgewühlten Debatte erfolgte , während die Kritik deS nationalliberalen

KammergerichtSratS in der Ruhe an » Schreibtisch fixiert werden
konnte . Utid Dr . Karsten , der ausdrücklich erklärt , ein warmer

Freund deS Zolltarifes zu sein , der versichert , gegen allen Radikalis
muS stets mit ästhetischem Widerwillen erfülltgewesen zusein , bezeichnet
den Anttag Kardorsf , für den sich die Bassermänner mit solchem

Feuereifer ins Zeug legten , als einen Gewaltakt , der mit Fug
tUtd Recht nicht nur die vergewaltigte » parlamentarischen Gegner .
sondern auch die Masse deS Volkes mit Entrüstung , Haß und

Verachtung ersüllen müsse , als eine Vergewaltigung
s ch l i m m st e r Art . die nur der B e q u e m l i ch k e i t d e r M e h r -

heit wegen verübt werden solle . Der nattonalliberale Kammer

gerichtsrat , der ergraute , allen sttlistischen Extravaganzen abholde .
mit gewohnheitsmäßig peinlichster Sorgfalt die Motte wägende
Jurist vermag keine milderen Ausdrücke zu wählen , um den ver -

rtlchtcn Streich auf den Parlamentarismus , die BolkSrechte zu
charakterisieren 1

Ja , er geht noch weiter , er brandmarkt nicht nur die That selbst
und ihre schäbigen Motive , er bezeichnet auch die schalen juristischen

Klopffechtcreien des Herrn Bassermam , als heuchlerische Komödianten -

mätzchen , er erklärt , daß man daran zweifeln müsse , ob
de nn die Klopffechter auch nur selb st anihreRabu -
listereien glaubte nl

Die Entrüstung deS Dr . Karsten hat allerdings ihre ttistigen
Gründe . Wir beziveifeln durchaus nicht die Ehrlichkeit dieser Ent -

rüstung eines Juristen , der gewisserniaßen die Ehre seines Standes

durch die dreisten Taschenspielereien seiner Berufögenossen im weiteren
Sinne der Verachttmg preisgegeben sieht . Aber die Entrüstung fließt

auch noch aus einer andren Quelle , der schmerzlichen Sorge um die

Vernichtung der eignen Partei . Dr . Karsten befürchtet nicht mit

llnrecht , daß die nationalliberale Partei , falls sie sich zum Mit -

verantwortlichen für den Antrag machen würde , in den bevor -

stehenden Wahlen einfach zerrieben werden würde . Hat der

Nationalliberalismus von 1890 bis 1893 bereits 200 000 Stimmen

verloren , so würde er , mit der Schuld des doppelten BolkSverrats
der Annahme des Zolltarifs und deS Antrags Kardorff belastet , im

nächsten Jabre noch einen ganz andern Stimmenschivund zu ver -
> zeichnen haben .

Ob die Proteste der „National - Zeitung " die Bassennänner zum
Rückzug bewegen werden ? Ob sie sich auf die mittlereLinie

» rückwärts kouzeuiricren werden , die die „National - Zeitung " empfichlt ?

Zum Antrag Kardorff

erhält die „National - Zeitung " folgende Zuschrift :
Berlin . LS. NobrnBer .

Sehr geehrter Herr Redalteurl
Mit den , gestern im Reichstage gestellten Antrage der „ Mehr - -

heit " ist ein so außerordentlich folgenschwerer
Augenblick eingetreten , daß jeder Patriot meines
ErachtenS die ernste Pflicht hat , sich klar zu »lachen , ob und wieweit
auch er von seinem Platze im stände ist . irgend etwas zu thun ,
um weitaiisgreifcudcS Unheil zu verhüten — eine Verbitterung der
Stimmung im ganzen Lande , einen Haft und eine Verachtung der
eiirru gegen die andre » , wovon die gestrigen Skandalsccncn eine leise
Andeutung gegeben haben . So lange ich politisch zu denken , über -
Haupt mich für Politik zu interessieren angefangen habe , bin ich
stets national - liberal gewesen und habe mich, soweit
Divergenz der Meiilungeu innerhalb der Partei vorgekommen ist ,
mit meinen Anschauungen im wesentlichen in U e b e r e i n -

st immun g mit den » « rechten Flügel " befunden . Aus
jedem Gebiete ist mir jede Art von Radikalismus von
jeher im höchsten Grade tviderwärtig und meiner
umersten Natur widerstrebend gewesen . Gerade deshalb aber sehe
ich mit Schrecken und Entsetzen den jetzt begonnenen Gang der Dinge
im Reichstage , und das Ihne ich, obwohl ich in Sachen des
Zolltarifs ein warmer Freund der Regierungs¬
vorlage bin und das Zustandekommen des Gesetzes auf diesem
Boden für eine nationale Notwendigkeit halte , sein Scheitern als ein

großes Unglück ansehe » würde . Aver dieses Unglück selbst erscheint
mir nicht so groß , als dasjenige , welches ein Verfahren , wie cs der

gestrige Mehrheitsantrag einschlägt , am letzten Ende herauf -
beschwöre »» muß . Dagegei » auch meine schwache Stimme zu erheben »
hoffend , daß die allgemeine Indolenz urtsrec g e «
b i t b c t c »1 Kreise , die die Signaiur unsrer Zeit in politischer
Beziehung ist , nicht so weit gehen wird , daß ehrliche Warnrufe
» mgehört verhallen iu »d von den Führer » » selbst derjenigen Fraktion
ignoriert werden kömici ». welche ihre ganze Vergangenheit verleugnet »
wcun sie derartiges mitmacht — dazu fühle ich »nich im Gewissen
gedrängt und ich ivürde es dankbar begrüße »», we»»»» andre , die die

Fähigkeit und vor allem auch die Zeil dazu haben welche ein

außerordentlich beschäftigter Beamter seinem arbeitsreichen Berufe
nicht abgewinnen kann — , cs in die Hand nähmen , eine Bewegung
im Lande zu organisieren , welche aufbäumt gegen eine im h ö ch st e n
Grade gefährliche Irreführung auf politischem
Wege , die zum Unheil führen muß .

Der gestrige „ MrhrhcitSantrag " im Reichstage ist eine Ver -

gewaltigung schlimmster Art , seine Unvereinbarkeit , wenn

nicht mit dem B u ch st a b e 1, . so doch mit dem Geiste der

Geschäftsordnung ist so absolut handgreiflich .
daß es schwer hält , solchen , »velche das bestreiten , noch guten Glauben

zu unterstellen und das Bewußtsein , einer mit keinerlei Phrasen
zu beschönigenden materiellen Rechtswidrigkeit »vehrlos zu unter -

liegen , m u ft iir den Gemütern der Minorität , nicht nur des Reichs -
tagcS , sondern der gesamten Bevölkerung , eine solche gewaltige
Menge von Entrüstung , ja vo»i Haft aufspeichern , daß damit geradezu
dem parlamentarischen System das Urteil gesprochen wäre . Glaubt

man denn , daß d»e Folgen ausbleiben würden ? Sind die Herren .
deren Führung die Fraktionen der Mehrheit folgen , so blind sür die

Zeichen der Zeit , so taub für die Stimmung der Wählcrkreise , daß

sie glauben können , es werde nicht ein gewaltiges A >» -

wachsen der socialdem akratische 11 Stim > nen die

Antwort des Volkes bei de » » nächsten Wahlen

sein ? Sind sie so gleichgültig dagegei, . wein » sie weite Kreise der

nicht socialdemokratischen Wähler , ja selbst viele solche , die in der

Sache selb st . um die cä sich bei dem Antrage handelt , keinesivegs
dem Zustandelormnen eincö etwas agrarischeren Tarifs , als des

jetzigen , widerstrebe »», zu eii »er thatsächliche » » Bundesgenossen . -

schaft mit der Socialdemokratie geradezu zwingen ? Das

nackte Unrecht fällt immer aus seine Urheber zurück und es

kam » auch nicht gerechtfertigt werden durch eine „ höhere Notwendig -
keit " — sicherlich dann nicht , wem » der Weg . die Sache durch -

zusetzen , welche die „ höhere Notwendigkeit " von » Standpunkte der

Mehrheit gebieterisch fordert , nicht verzchlosicn ist . Das ist ja der

gewaltige llnterschicd der jetzigen Lage der Dinge von derjenigen

zur Zeit des Konfliktes wegen der Armeereorganisation , und der

mehrfach gehörte Vergleich mit dieser patzt wie die Faust aufS Auge .
Um der Mehrheit cinc Uiibrquemlichkcit zu erspare », scheut man sich
nicht , die Gruiidlageu einer geordnete » parlamentarischen Beratung
einfach zu zerstören !

Sieben dieser schweren Gefährdung unsreS ganzen öffentlichen
Lebens , dieser Verletzung jeder politischen Moral

aber läuft nun für uns . die national - liberal gesiunicn Reichs -

angehörigen , die Gefahr ! der drohenden Vernichtung
unsrer Partei . Denn nichts weniger als diese muß man von

dem unheilvollen Beschlüsse der Reichstagssraktion , sich an dem

gestrigen Antrage zu beteiligen , bcsürchtcii . Mit Schmerz und

Trauer werden cs mit mir viele alte National - Liberale empfinden .
daß ihre jetzigen Führer es für zweckmäßig , daß sie es für erlaubt

halten , den übrigen Anhängern einer „ Verständigung " auf einen »

Wege zu folgen , welchen ich nicht anders als einen Weg deS
materiellen Unrechts bezeichnen kann .

Beschreitet die uational - liberale Reichstagsfraktion diesen Weg
und läßt sie sich auch nicht durch die warnenden Stimmen eigener
Anhänger im Laude zur Umkehr bewegen , so besiegelt sie
damit das Ende und den Zusammenbruch der

Partei im Lande — an den Tod ihre ? großen Gründers und

Führers wird sich die Vernichtung der Parte » selbst anschließen , und

sie wird diese », Ausgang selbst verschuldet haben . Und welch ein

Unglück eö sein müßte , wem , die zahlreichen Anhänger einer zugleich
nationalen und gemäßigt liberalen politischen Richtung mindestens
für den langen Zeitralim mundtot gemacht würden , welcher vergehen
müßte , ehe eine neue Organisation ins Leben gerufen sein könnte ,
in welcher die gemäßigten nationalgesinntci , Liberalen einen

Sammelpunkt ihrer Gesinnungsgenossen erblicken könnten , braucht
den Lesern der „ National - Zeitung " nicht auseinandergesetzt zn
werden . Dem Radikalismus von links und rechts wäre eS dann

gelungen , über diejenige Richtung zu triumphiere » , welche das weise

Maßhalte » » auf allen Gebieten des politischen Lebens zu ihrem
Grundsatze erhob und welcher das neue Reich so unendlich viel

verdankt .



Möchten unsre parlamentarischen Führer nicht achtlos vorüber -
gehen an den Warnungen , die ihnen jetzt zugerufen werden , und sich
bewußt bleiben der ungeheuren Aerantwortung , welche ihnen in
diesem Augenblicke auferlegt ist für die Wohlfahrt der Partei und .
was das entscheidende ist , des Vaterlandes l

Dr . Karsten .
KammergerichtSrat .

Die „ National - Zeitung * macht in ihrer heutigen
Mendraimmer folgenden Vermittelungsvorfchlag :

»Jetzt muß mit einer thatsächlichen Lage gerechnet werden .
die aus den angeführten Umständen sich entwickelt hat . Wir
wiederholen die Mahnung zu einer Vermittelung , zu einem
Ausgleich . Nach unsrer Meinung ergeben die Grundlinien
eines solchen sich aus der Sachlage . Der Antrag Kar -
dorff muß zurückgenommen werde » ! es ist
der Mehrheit erleichtert durch die Erklärung
des Präside uteu , daß dem Antrag die ge -
wichtigsten Bedenken entgegen st änden . Ferner muß

. zwischen der Mehrheit und der M i n d e r h e i t eine Verein -
b a r u n g dahin getroffen werden , daß bei der D u r ch b e r a t u n g
des Tarifs in loyaler Weise zusammengehörige
Dinge zusammengefaßt werden ; niemand kann bc -
streiten , daß ein großerTeil der 946 Positionen über -
Haupt keiner Erörterung bedarf , daß viele andre sehr
kurz zu erledigen such . Auch auf Grund einer solchen Verständigung
würde der Versuch der Durchberatung eine schwierige und sehr zeit -
raubende Arbeit sein , und der SWinderheit kann nicht der Verzicht
auf die Forderung zugemutet werden , daß die Mehrheit ,
Ivenn sie die Durchberatung versuchen will , regelmäßig am Platze
sein und fiir die Beschlußfähigkeit sorgen muß ; dies »st die dritte
Boraussetzung einer nach unsrer Ansicht möglichen Verständigung .
Kam » und will die Mehrheit sich auch unter der Voraussetzung loyaler
Behandlung der Beratung nicht zu der ihr obliegenden regelmäßigen
Pflichterstillung verstehen , dann giebt es eben keinen positiven Aus -
tveg — während eine Vereinbarung auf der angegebenen Grundlage
sicherlich auch daim parlamentarisch durchführbar wäre , falls die
social demokratische Fraktion den Anschluß ver -
weigerte . Wird i »icht so oder ähnlich eine Verständigung
erreicht , dann bleibt mit der Verzicht auf die Durchberatimg in
in einer oder der andren Form übrig , etwa in der
einer Resolution der Mehrheit , wovon früher
die Rede war — und endlich der Versuch gewalt -
samer Durchführung des parlamentarischen
Staatsstreichs . Von » hm sollte schon allein die Er -
wägung abhalten , daß der Reichstag mich am Tage
nach der eiwaigen erfolgreichen Vollendung des Gewalt -
sweicheS noch Aufgaben zu lösen haben wird , und daß er
»nindesteus bis zum Ablauf der gegenwärtigen LegiSlawrperiode
eine Mehrheit hat , die nicht in gcschäftsordlnmgSinäßiger Weise
aktionsfähig ist . Die Herrschaft der SS Socialdeino -
k r a t e n im Reichstage ivürde dann in der That be -
ginnen »»nd vielleicht Wirkungen haben , aufweiche
die Erfinder des Staats st reich - AntrageS von
vornherein gerechnet haben , und die manchem
von ihnen sogar wichtiger sind , alS die Erhöhung
der Getreidezölle . "

politifcbe Geber ficht .
Berlin , den 29 . November .

verkröchert !

Dumm aber stark — so malte sich vor ziemlich
genau drei Jahren im Deutschen Reichstag der Präsident des

preußischen Abgeordnetenhauses , Herr von Kröcher den

Jdealjuliker aus , der berufen wäre , der Socialdemokratie an
die Gurgel zu springen .

Kröchers Zukunftsmann ist nicht mehr nötig , sein Zukunfts -
staat ist schon erfüllt . Jin Reichstag ist das Wort z » lm Siege
gelangt : „ Dunim aber stark . " Und um die erhabene
Standarte drängen sich die Leute des liberalen Gedankens ,
die schwarzen Käinpfer für Freiheit und Recht , die Sprossen
jener verschuldeten Schollenfamilien , die stolz darauf sind , vor
den Hoheuzallern schon in der Mark gewohnt zu haben .

Die Stärke liegt in der Mehrheit der Leiber , die Dumm -

heit bewährt sich in jedem gewaltsamen Gurgelsprung , den sie
zur Ausrottung der Zollopposition und des hinter ihr stehenden
Volkes versucht . Auch Herr Eugen Richter hat zwar den

bösen Willen , die Stärke zu mehren , aber nicht die Macht , die

Dunnnheit zu mindern . Niemals wohl hat eine parla -
mentarische Mehrheit , die entschlossen war , ein goldenes Beute -

stück kraft des Fanstrechts zu erobern , eine solche Unfähigkeit
der Aktion bewiesen , wie die von den Normann , Spahn ,
Bachem , Bassermann — unter gütiger Mitwirkung Eugen
Richters — angeführten Zollbriganten . Sie haben eine wahre
Genialität der Dummheit bewährt und sie ließen keine

Gelegenheit vorüber , um sich vor aller Welt ins Unrecht zu
setzen . Sie zertraten vandalisch jedes Recht , aber sie stolperten
fortwährend über die von ihnen erzeugten Scherben des

Gesetzes . Es scheint doch schließlich , als ob die Parole
„ dumm aber frech " keine Ergänzung sondern einen aufliebenden

Widerspruch bedeutet . Diese Mehrheit hat nur zwei Fähig -
kcitcn : die Skrupeflosigkeit der Gelvalt und die Ohnmachts -
anfalle der — Beschlußunfähigkeit . Hordenweise stürzten sie
auf die Straße hervor , bemühten sich, den ehrlichen Leuten an
die Gurgel zu springen . Dann zogen sie sich erschöpft zurück —

eine wüste Leere hinterlassend .
Die Sounabelld - Sitzltng des verkröcherten Reichstags war

kurz und erbaulich . Nach den leidenschaftlichen Scenen vom

Freitag ist die ruhebedürftige Mehrheit wieder zur geliebten
Beschlußunfähigkcit zurückgekehrt . Die Poleninterpellation wurde

abgesetzt : PosadowSky will erst „ Erhebungen " anstellen . Bevor

dann die Geschäftsordnungs - Debatte über die Zulässigkeit des An -

trags Kardorff fortgesetzt wurde , nahm Präsident Balleftrcm das

Wort . Man erwartete eine größere Erflärung über die Vor -

gänge vom Freitag . Manche Optinnsten , die immer noch
nicht all der Partcilosigkeit des Präsidenten verzweifeln wollten ,

glaubten sogar , er würde erklären , daß er sich nach den : Gange
der Debatte nunmehr überzeugt habe , daß der Antrag un -

zulässig sei. Aber es kam nur ein Regimentsbefehl über die

Ordnung in der Kaserne : Die Gänge und Stufen zur Redner -

tribüne sollten frei bleiben . Tie Socialdemokraten , in ihrer ge -
borenen Gesetzlichkeit , fügten sich der Weisung , aber die Recht -
brecher des Zollwuchers übertraten die Weisung , und unsre
Genossen ertappten hohnlachend Herrn Ganip „ auf den Stufen
der Gesetzlosigkeit " .

Stadthagen begann die Debatte mit scharfen Rechts -
aussüyruiigen . Dem Geschwätz über die Danerreden diente

er mit dem glücklichen Hinweis : Vier Jahre lang haben die

Mehrheitspartcicn allein unter sich im Wirtschaftlichen Ausschutz
über den Zollwucher beraten , jetzt will man der Minderheit
wehren , ein paar Monate sachlich zu diskutieren .

Galt der Freitag der Abrechnung unt den Renegaten des

Centrilms und des Nationalliberalismns , so brach am Sonn -

abend das Gericht über Eugen Richter herein . Herr Barth
von der Freisinnigen Vereinigung machte sich im Laufe seiner
packenden Ausführungen das Vergnügen , an die glänzende Ver -

teidigung des Rechts der Obswuttion zu erinnern , die Richter

gelegentlich der lex Heiilze geübt . Damals bekannte er sich
als Schüler der Windthorst und Mallinckrodt . Das sei er

noch , rief Eugen Richter dazwischen . Da kam vom Nachbar -
sitz Bebels schneidendes Wort dazwischen : Jetzt ist er der
Verräter der Minorität I In stirchtbarer Erregung
sprang Richter empor : Wie können Sie mich einen Verräter

nennen l Und als Bebel auf dem Wort beharrte ,
bat der Führer der Freisinnigen Volkspartei jammernd
um den Schutz des Präsidenten . Schließlich erhielt Bebel
einen Ordnungsruf . Aber der „ Verräter " brannte auf dem

Gezüchtigten .
ES war noch nicht VS Uhr , da beantragte Singer die

Vertagung und bezweifelte zugleich die Beschlußfähigkeit des

Hauses . Der Präsident Graf Ballestrem gab ihm Recht , und

so mußte die Verhandlung auf Montag vertagt werden .

AuS der englischen Arbeiterbewegung .
London , 27 . November . ( Eig . Ber . ) Die Moselh - Kom -

Mission . Bereits seit zwei Wochen befindet sich eine britische

Arbeitrrkommission in den Vereinigten Staaten , um dort die Fabrik -
Verhältnisse aus eigner Anschauung kennen zu lernen . Die Kam -

Mission , unter der sich auch Mr . Steadman ( Präsident des Parla -
mentarische » Komitees des Trades - UnionS - KongresieS ) » md Mr .

Barnes ( Sekretär der Jngincers ) befinden , wurde von einen » Londoner

Kapitalisten Mr . Moscly ausgerüstet . JhrZweck ist , den britischen
Arbeitern klar zu machen , daß sie in ihren gewerk -
schaftlichcn Fordern » » gen nachgeben müßten , um
die britische Industrie vor dem amerikanischen
Wettbewerb zu schützen ; dann , nn » ihnen zu zeigen , daß sie
im Vergleich mit dem amerikanischen Proletariat bessere Arbeits -

beding »mgen hätten . Dieser ganze Ausflug ist im Grunde

genommen ein Versuch , die politischen St röinungen
in den Trabes - Union S abzuschwächen . In
den Staaten New Dort , Illinois und Pennsylvanien wurde
die Kommission von den Kapitalisten begrüßt und mit angel -
' ächsischem Rassenstolz gefüllt . Nach einem Kabeltelegramm der

„ TiineS " wurden die britischen Arbeiterführer gestern
' 26. November ) von Roosevelt , Carrol D. W r i g h t ( dem Leiter
des Bundesarbeitsamtes ) und dembritischenGesandten in

Washington begrüßt . Roosevelts Begrüßungsrede enthielt
u. a. folgende Sätze : » Je weiter die industrielle EnNvickelung fort -
chreitet , desto stärker wird unter den Arbeitgebcm und Arbeitnehmen »
die Tendenz , sich in besonderen , großen Organisationen zu vereinigen ,
auf der einen Seite in Trusts , auf der andren in Gewerkschaften .
Beide können viel Gutes , aber auch viel Böses stiften . Es ist müßig ,
geg « n solche Berbindimgen zu kämpfen . Nur nach ihren Thaten sind
sie zu beurteilen . " Carrol D. Wright äußerte , daß die britischen
TradeS - UnionS die Produktion hemmten . Selbst -
redend wird die Antwort der britischen Arbeiterfiihrer kaum er¬
wähnt .

Daß sich Leute wie Steadman und BarneS zu der -

artigen Komödien hergeben , ist fast unverständlich .
Mr . Richard Bell , der Sekretär der Eisenbahn - Angestellten

und Abgeordneter von Derby , ist definitiv zu den Liberalen

übergegangen . Er war Mitglied der Unabhängigen
Arbeiterpartei und ist Mitglied des l,abo »ir Rsprossntation
Cornmittce « Komitee für parlamentarische Arbeiterbewegung ) . Als
wir Mitte März 1902 im . Vorwärts " auf die eigenartige Haltung
Bells aufmerksam machten , wurde dies in manchen Kreisen Londons
als Schwarzseherei getadelt . Jetzt gestehen die socialistischen
Blätter » Clarion " und » Labonr Leader " , daß Bell seinen
früheren Ansichten untreu geworden ist . Und dies ist
auch die Zukunft andrer Arbeiter - Abgeord -
neten , so lange wir nicht im brittschen Parlament
einige tüchtige Socialdelnokraten haben , die die ge -
wcrkschastlichen Arbeitervertreter zusanimenhalten und zu einer be -
sonderen Arbeiterpartei zusmninenschlveißen könnien . Bell ist ein

durchaus aufrichtiger Mann ; von irgend welcher Korniption kann

nicht die Rede sein . Aber in » Untcrhause braucht er politischer
Führung , die er nur bei den Liberalen fiilden konnte . Rur aus den

eigenartigen parlamentarischen Verhältnissen Englands läßt sich der

Umfall der Gewerkschaftsvertreter verstehen . —

Nächste Woche kommt der Prozeß der Taff - Vale -
Eisenbahn - Gesellschaft gegen Bell und Holmes
als Vertreter der Bahnange st eilten zur Ver -

Handlung . Auf Grund des bekannten LordentschcideS verlangt die

Gesellschaft einen Schadensersatz von 25 000 Pfund Sterling
(gleich 500 009 Mark) . —

'
•

#

Veutlckes Reich .
Das Ende der Vorstellnng . » In der freisinnigeil Volkspartel »st

man mcht länger gewillt , sich das pöbelbaste Benehmen der Social -
dcmokratte in unmittelbarer Nachbarschaft gefallen zu lassen . " So
schreibt heute in der »Freisinnigen Zeitung " Herr Eugen Richter .
Ob er am Montag einen Schutzmann oder eine Gouvernante in de »
Reick ' Stag niitbringen wird , oder ob er die Herren von der äußersten
Rechten bitten wird , mit ihm den Platz zu wechseln , scheint ihm
noch unklar zu sein . Aber daß er in dieser bedrängten
Lage noch witzig sein kann , ninimt wunder . Er schreibt :
»Thatsächlich wird die Redefreiheit im Rechstag seitens
der Socialdemokratie gegenwärtig in der brutalsten
Weise vergewaltigt . " Run weiß man ' s : Herr v. Kar¬
dorff beschützt die Redefreiheit und die Social -
demokratie vergewaltigt sie ! Herr Richter sieht denn auch
„ jede parlamentarische Ordnung " nicht durch den Antrag Kardorff ,
sondern durch die Socialdemokratie bedroht und schreit
gottsjämmerlich » ach Hilfe .

Wahrscheinlich hat er darum alle Verstellung aufgegeben , weil
die gestrige » Kreuz - Zeitung ' das ganze Geheimnis un -
vorsichtig genug enthüllt hat . Während die andern einbrechen , muß
Herr Richter die Mauer macheu ! Sie schreibt wörtlich :

» Zum erstenmal haben sich die Konservattven , daS Centrum
und die Nattonalliberalen unter selbstloser Hintansetzung besonderer
Wünsche und sogar unter Preisgebung mancher grundsätzlicher
Forderungen zu einer wirksame » Bekämpfung der Umsturzpartci
aufgerafft . Dadurch gelviunt das Vorgehen dieser Gruppen
eine Bedeutung , die über die gegenwärtig vorliegende Frage
weit hinausgeht und auch für die Zukunft in Betracht
kommen wird . In diesem Sinne gehören zu jenen Gruppen nicht
nur diejenigen , welche die eigentliche Verständigung mitmachen .
sondern auch die Konservattven , die ihr fern bleiben werden , in

gewissem Sinuc auch die unter Führung de ? Abg . Richter stehende
Freisinnige BolkSpartti . Denn auch jene werden den Kampf
gegen die Obstrnktton unzweifelhaft in allen ihren Phasen
mitmachei ». und diese haben durch ihr bisheriges Bcrhaltcn gezeigt ,
daß sie nichts thun werden , was dir Obstruktion fördern könnte . "

AlS wir vor ein paar Tagen von einem Kartell gegen
die Socialdemokratie . den , auch Herr Richter angehöre ,
sprachen , da machte dieser Herr Richter für seine »Freisinnige
Zeitung " ein Nottzchen daraus und schrieb darüber : » AuS dem

Lügcnsacke der Sonaldemokratte " .

Jetzt ist der Verräter — geständig ? —

Eine Kaisrrrrdr über die Freiheit .
Wilhelm n . hat am Freitag in Görlitz eine RuhmeZhalle ein -

ttht und dabei eine Rede gehalten , in der nach den , G ö rlitz er
Nachrichten " folgende Satze vorkamen :

Er möchte die Halle lieber eine Erinnerungs - und Gedächtnis -
halle , als eine Ruhmeshalle nennen , beim es sei ungermanisch , sich
zu rühmen . Diese Erinnerungs - oder Gedenkhalle� soll daran
mahnen . . . daß unsre Einlkit nur durch die gew alttge Arbeit des Geistes
und des Körpers möglich geworden ist . Ihm wolle es scheinen ,
daß den » nicht mehr so voll entsprochen werde , es sei ihm , als ob
kn unfern » Voll in seine » verschiedenen Klaffen und Stäminen
das Bewußtsein der Berpflichtnng zur Arbeit etwas ein »
geschlafen sei . . . . Die neuere Zeit werde von der wissen »
schaftlichen Forschung und deren Discipttncn beherrscht sein .
Dazu sei es aber erforderlich , daß sich der Einzelne bcm Ganzen
unterordne . Der Kaiser schloß dann mit den Worten , die Freiheit
für das Denken , die Freiheit für unsre wissenschaftliche Forschung.
das sei die Freiheit , die er dem deutschen Volke wünsche , aber
nicht die Freiheit , sich nach Belieben schlecht regieren zu lassen .

Eine Korrespondenz giebt folgende Lesart :
„ Der Deutsche »st groß in der wissenschaftlichen Forschung » md

in seiner Organisatton , welcher sich jeder mit dem kategorischen
Jniperativ unterzuordnen hat , und steht in dieser Hinsicht im -

erreicht da . Jeder , der die Ruhnieshalle betritt , muß sich bewußt
sein , daß auch er am Ganzen mitzuarbeiten hat . Was nun mein

Hauptwunsch ist , fasse ich zusammen in die Worte : Freiheit in der

Fortciiuuicklnng der Religion , Freiheit im Tenlc » , Freiheit für die

Wissenschaft . Die Wissensckiaft führt zur Freiheit des Geistes , und

diese Freiheit »st eS. die ich den » deutschen Volke wünsche , nicht
aber jene Freiheit , in lvelcher jeder einzelne nach Gutdünken selbst
regieren könne . Ich trinke auf . . . "

Die Berichterstattung hat offenbar » mr sehr unvollkommen den

Gedankengang wiedergegeben . Solveit die Reporter� aber zutreffend
die Sätze aufgenommen haben dürften , scheint sich diese Rede in An -

schannngei » belvegt zu haben , die auch bei uns Verständnis finden .
Auch wir siild überzeugt , daß die Freiheit noch mehr der Zwang , sich
beliebig schlecht regieren zu lassen , vomUebel ist , daß vielmehr die gesetz -
liche Freiheit der wissenschaftlichen Erkenntnis allein , auf der zu be -

ruhen , des Socialismus höchster Stolz ist, die Ordnung der Mensch -
heit regeln soll . —

Die Aschenurnen der Geschäftsordnung . Für die Abstimmungen
nach dem Modus der lex Aichbichler sind die bisherigen Urnen durch
nene ersetzt worden . Die neuen Urnen sind auf der einen Seite

weiß , auf der andren Seite in einen » himbeerfarbenen Rosa an -

gestrichen und in der Mitte durch eine Scheidewand geteilt . Für die

blauen Kartei » „ enthalte mich " »st eine besondere Einrichtung nicht
vorgesehen . Wo bleiben die ? ~

Herr Bueck als Sittlichkcitswächter .

Daß »n dem Reigen der lonserbativ - liberal - finanzdemokrattschei »
Blätter , die in der Änipp - Affäre gänzlich von Sinnen , einen Anlaß

wähnen , sich für die so oft im Kampf gegen die Socialdemokratte
erlittenen Niederlagen rächen zu können , mich das Organ des

Centralverbandes deutscher Industrieller nicht fehlen darf , ist selbst -

verständlich . Die socialisttsche Parte » hat so nianchen Arbeiter -

begliickungsplänen dieser schlotjunkerlichen Camorra erfolg -
reichen Widerstand geleistet — erinnert sei nur an die

Zuchthausvorlage und die bekannte der Regierung als

Beihilfe gewährte 12 000 Mark - Subvention . daß es begreiflich
erscheint , wenn daS Direktorium des belamitlich _ nach den

höchsten idealen Gütern strebenden Verbandes in seinem über -

quellenden Sittlichkeitsdrange in sich das » mabweisliche Bedürfnis

fühlt , auch seinerseits etwas zur Hetze beizutragen , ist doch zur Zeit
die Socialdemokratte wieder die Partei , die den uneigennützigeil

Zollplänen der großindustriellen Sittlichkeitswächter den krästigslen

Widerstand entgegensetzt . Das Direktorium hat deshalb sogar
seinen bedeutendsten Streiter zum Kampß gegen die social -

demokratische Frivolität ausgesandt , nämlich Herrn Bueck

in höchsteigener Person : und es nmß anerkannt werden .

daß , was ffnuner die im Dienste des Kapitalismus stehende

Presse in letzter Zeit an feilen Verdächttgungen und elenden Ver -

drehungen geleistet hat , von Herrn Bueck überboten wird . Er

schreibt in der „ Deutschen Jndustrie - Zcitung " wörtlich :

„ Seit Jahren war Krupp von der Socialdemokratte mit tvd -

lichen » Hasse angegriffen und verfolgt worden . Jeder Handlung

dieses in höchstem Maße patriottschei » und wohlwollenden
Mannes wurden mit raffinierter Gehässigkeit unlautere und

eigem »ützige Beweggründe untergeschoben . _ Krupp war der größte

Industrielle nicht nur im Reiche , sondern in der ganzen Welt . Er

beschäftigte rund 44 000 Angestellte und Arbeiter und gewährte
damit 150 000 Personen eine Existenz , die er in väterlicher Für -

sorge mit fortlaufenden großen Opfern durchaus befriedigend ge -

staltete . � »
Wie war es möglich , daß ein solcher Mann von der Social -

demolcatie mit zähem Haß unablässig verfolgt werden konnte ?

Die Beweggründe zu dieser Handlungsweise sind bezeichnend für

das ganze Wesen der Socialdemokratte . Weil Krupp
als Unternehmer und Arbeitgeber vor der Welt täglich erneut den

Beweis erbrachte , daß ein individuelles , kapitalisttsches . von reichem
Gewinn begleitetes industrielles Unternehmen seinen Arbeiten » eine

selten gute und befriedigende Lebenshaltung gewährte , weil des -

wegen die socialdeniokransche Agitatton bei den Arbeitern Knipps

nur geringen Eingang fand , weil sich in Krupp die vorzüglichsten
Eigenschaften des Unternehmers und Arbeitgebers , wie überhaupt
eines Mitgliedes der bürgerlichen Gesellschaft verkörperten , daher
war er der Socialdemokratie in der Seele verhaßt , daher verfolgte
sie ihn bis in den Tod .

Unter den fortgesetzten öffentlichen Angriffen mußte Krupp be -

sonders schwer leiden , denn er war eine in sich gekehrte , der Außen -
ivelt gegenüber fast schüchterne Natur . Nur wenn es galt , drin -

gende Pflichten zu erfiillen , » md auch dann nur höchst ungern .
trat er in die Oeffentlichkeit . Gegen seinen Willen vor die

Oeffentlichkeit gezogen zu werden , war ihm in hohem Grade

peinlich . " � . . . .
Ebenso unwahr als albern . Der Socialdemokratie ist es nie

eingefallen , den Verstorbenen mit „ zähem Haß " zu verfolgen ! davor

schützte ihn schon allein seine geradezu krankhafte Unbedcutenthcit ,
und die Thatfache , daß nicht er selbst , sondern andre die eigentlichen
Leiter der verschiedenen Kruppschen Betriebe waren . Wohl haben

gegenüber den widerlichen Lobhudeleien der kapitalistischen Press «
verschiedentlich socialdemokratische Blätter dargelegt , wie eS um die

gerühmten Wohlfahrtseinrichtungen der Essener Werle bestellt ist ,
niemals aber richteten sich die Angrisse gegen die Person Krupps ,
sondern gegen die Firma , oft sogar direkt gegen die Leitung der Werte
mit dem Hinlveise darauf , daß Krnpp selbst , der kaum die nöttgcn

geistigen Fähigkeiten zur Ucberschuna seiner Etablissements habe ,
nicht in Bewacht komme . Am wenigsten handelt es sich aber bei

den » angeklagten Artikel des „ Vorwärts " , wie Herr Bueck frivol be¬

hauptet , um einen Att „ raffinierter Gehässigkeit " ; der „ Fall Krupp "
diente lediglich als AngriffSmittel gegen den § 175 des Strafgesetz¬
buches .

Nebenbei eine Frage , weim es Krupp peinlich war . » in die

Oeffentlichkeit gezogen " zu werden , Iveshalb wurde er dam » seiner

Zeit von den Gesinnungsgenossen Buccks dazu gewieben , sich als

Neichstagslandidat aufstellen zu lassen ? —

Den Patriotismus der Firma Krupp
feiert das „ Militär - Wochenblatt " in seiner neuesten
Nummer durch folgenden Nachruf :

„ Mit der W a f f e u g c s ch » ck» t e der preußisch -
deutschen Wehrmacht »st in den letzten 50 Jahren kein
andrer Name so innig verknüpft gewesen wie der , dessen Träger
soeben einen jähen Tod gefunden hat . Kruppsche
Geschütze haben auf den Schlachtfeldern Frank -
reichs unsrer Infanterie den Siegesweg ge -
bahnt . Kruppsche Panzer schützen die Eiftnlolosse , die des Kaisers
Voraussicht und Thatlraft für die Verteidigung unsrer Küsten und

zun » Schutz uusres Handels bereitstellt . Was die Firma Krupp
für die G e f a in t i n d u st r i e des Reiches , insbesondere aber

für dessen Wehrkraft bedeutet , das hat gerade im



letzten Sommer noch die Düsseldorfer Ausstellung in wahrhast
überwältigender Weise dargethan . Wenn somit der Kaiser und

König einem seiner treue st en Unterthanen , der all -

zeit patriotisch bewährt und nun so schmachvoll
angegriffen war , das letzte Geleit gab , so war es zugleich
der allerhöchste Kriegsherr , der den Chef eines
für Heer und Flotte so wichtigen Unter -

nehmens noch im Tode ehrte . Mit unsrem
erhabenen Herrn gedenken auch wir in Wehmut des
bescheidenen und wohlmeinenden Mannes , der das große Erbe
seiner Väter zur Ehre Deutschlands verwaltete und

stets zu finden war . wo es galt , zum Besten des Vaterlandes zu
»virken und unsre nationale Wehr zu fördern und zu
stärken . "

Das „ Militär - Wochenblatt " umkleidet hier das Geschäftsintereste
der Firma Krupp mit einem durchaus unverdienten

N un b u s. Hätte die Kanonen - und Panzerplattenfirma nicht alles

aufgeboten , durch ihre Leistungen die Konkurrenz des In - und

Auslandes zu überflügeln , so wäre daS einfach ihr

geschäftlicher Ruin gewesen , da die Armee - und

Flottenlieferungen ohne Gnade andren Firmen , auch
ausländischen übertragen worden wären . Der Kanonen - und

Panzerplatten - Patriotisnms der Firma Krupp war außerdem ein

höchst einträglicher , wie das ja der von uns kürzlich citierte Beschluß
der Budgetkommission des Reichstages mit aller Deutlichkeit konstatiert

hat . Der Beschluß lautete :

„ Gegenüber einer solchen mierhSrien Preistreiberei der beiden

deutschen Fabriken ( gemeint sind die Firmen Krupp und Stumm ,
tvelche sich dieses Monopol geschaffen hätten , wurde es für er -

forderlich gehalten , entweder die ausländische Konkurrenz

zu den Lieferungen heranzuziehen oder die

Errichtung eines Nickel stahl - Panzerplatten -
Werkes für Rechnung des Reiches anzustreben .
Eine dahin gehende Resolution wurde mit 20 gegen 4 Stimmen

angenommen . "
Die Budgetkommisfion zum Marinc - Etat bestand keineswegs in

ihrer Mehrheit aus vaterlandslosen Gesellen , die den patriotischen
Verdiensten der Firma Krupp mangelndes Verständnis ent -

gegengebracht hätten I Aber ein Extravorteil von 60 Millionen Mark

für die Bauzeit des Marineprogramms ging selbst den Flotten -
enthusiasten über die Hutschnur I

Ferner vergißt das „ Militär - Wochenblatt " zu erwähnen , daß die

Firma Krupp ihre wenvollen Erzeugnisse auch an alle zahlnngs -
fähigen fremde » Reiche lieferte , fich also auch die so gefeierten Ver -

dienste um die Wehrkraft dieser ausländischen Mächte
erwarb . Wir erinnern in dieser Beziehung nur an den Ausruf des
vor den Taku - FortS verwundeten Korvettenkapitäns Lans vom
„Iltis " , daß es beschämend für Deutschland sei , daß seine Mannschaften
von Kruppsche » Kanonen niedergeschmettert worden seien I

Zweierlei Ehre .
Wir brachten gestern bereits kurz nach bürgerlichen Berichten

die Meldung , daß nach italienischen Blättern von dortigen Gerichten

gegen den auf C a p r i fich aufhaltenden deutschen Maler A l l e r s
ein Strafverfahren wegen Handlungen eingeleitet worden sei , die

man Krupp vorgeworfen habe . Diese Meldung ist schon insofern

unrichtig , als Krupp durchaus keiner Handlungen geziehen worden

war , die nach italienischem Recht strafbar waren . Die Straf -

Verfolgung AllerS ' muß also , wenn fie überhaupt eingeleitet worden

ist , wegen ganz andersartiger Vergehen eingeleitet
ivorden sein , die inst dem Falle Krupp nicht das Mindeste zu thun

haben .
Mer daS ist das Nebensächlichste , intcrestant ist vielmehr , daß

die gesamte deutsche Ordnungspreffe , die wegen der angeblichen

Krupp - Verleumdungen des „ Vorwärts " in eine wahre

Raserei der Empörung darüber verfallen war . daß sich der „ Vor -
ivärtS " zum Verbreiter solch „ unbewiesener Verleum -

düngen " hergegeben habe , die gegen den Maler Allcrs in die

Welt gesetzten Gerüchte selbst ohne die geringsten Bedenken

verbreitet . Und doch liegt dieser Fall der Ver -

breitung ehrenrühriger Gerüchte über eine unbescholtene

Person viel schlimmer , als der so exaltiert verdammte Fall
des „ Vorwärts " . Werden doch AllerS viel ehrenrührigere Dinge

nachgesagt als Krupp l Dazu hat sich die bürgerliche Presse zum

Zwischenträger eines Gerüchts gemacht , das auch noch so

flüchtig nachzuprüfen , ihr nicht im Traume ein -

gefallen istl

Freilich . AllerS ist ja nur ein Künstler , kein hundertfacher
Millionär und Kanonenkönig I Und doch , eine ganz beiläufige

Person ist auch Allers nicht . Der bürgerlichen Preste war jedenfalls

auch bekannt , daß Allers ein intimer Freund des Hauses
Bismarck war I Und doch trug sie nicht eine Sekunde Bedenken ,
den Ruf und die Ehre dieses bis dahin angesehenen Mannes auf

eine bloße Depeschennachricht hin „ in den Schmutz zu ziehen " . Wie ,

wenn auch Allers Gesundheitszustand ein angegriffener ist ? Sie wird

sich im Falle einer Katastrophe dann selbst emes indirekten Meuchel -
mordeS zeihen müssen !

Man sieht , wie grausam mffre OrdnungSprcste sich selbst parodiert .

Roch ist die Druckerschwärze ihrer Entrüstungsartikel nicht trocken

geworden und sie macht sich eines unendlich schwereren

Verbrechens wider einen bis dahin als Ehrenmann geltenden
Menschen schuldig , als es selbst , wenn die Angriffe der Ordnungs -

presse gegen den „ Vorwärts " ebenso begründet wären , wie sie

unbegründet sind , von ihr dem „ Vorwärts " vorgeworfen
wurde ! - -

_

Den Rekord des schäbigsten SerlemudeuS

hat die . . Post " erreicht . Dies Hetzblatt , das dem „ Vorwärts " seinen
Arlilcl über Krupp vorwirft , versucht die Ehre eines Mannes , die

allerdings gegenüber den Reptilienbissen einer „Post " unantastbar ist ,
i » folgender sinnlos eklen Weise zu besudeln :

„ DaS Blatt ( der „ Vorwärts " ) hat also nicht einmal
direkt im Kreise der ihm nahestehenden und
bekannten Parteigenossen eine Persönlich -
k e i t finden können , die wirklich ihre Existenz ans B e -

geisterung — wenn auch irregeleiteter und
fanatischer Begeisterung —- der angeblich großen
Cache zur Verfügung gestellt hätte . Man hat sich einfach
irgend einen unglückseligen Menschen mieten müssen ,
der sich wohl durch die Not des Lebens gezwungen gesehen hat ,
Leib und Seele den Herren Redaktenren des „ BorwSrts " zu ver -
schachern , wenn er dafür vielleicht mit 150 Mark monatlich ge -
füttert wird . Wenn wir nicht irren , hat man diesen Mann un¬
längst in die Berliner Stadtverordneten - Ver -

sammlnng wählen lassen . Das ist natürlich ein rein taktisckes
Manöver gewesen , um das Unsittliche und Menschenunwürdige des S«tz -
rrdatteur - Fnstiwts ein wenig zu bemänteln und auf erwartete An -
griff « hin sagen zu können : „ Der Mann ist ja sogar Mitglied der
Berliner Stadwerordncten - Versammlung I"

Es braucht nicht erst gesagt zu werden , daß jede « Wort dieses
schmierigen Ergusses eine infame , stinkende Verleumdung ist . ES
«enügt , ein solches Preßinsckt einfach aufzuspießen . —

Die Berständigungsaktion und daS bayrische Centrum .

München , 28 . November . ( Eig . Ber . )
Der „ Bahr . Kurier " , das Herrn Dr . Heim so nahestehende Blatt ,

macht dem unterfränkischen Centrumsmann Lurz Vorwürfe , daß er

durch seine Stinmie in der Zolltc - nf - Kommission für die Erhöhung
der Jndustriezölle stimmte , die „ d»» Landwirtschaft ein großes Opfer "
auferlegen . Das Blatt sagte seufzend :

„ So viel ist sicher : Das Centrum hatte keine Veranlaffung ,
den Großindustriellen die Kastanien aus dem Feuer zu holen ,
während deren Vertreter gegen alle Forderungen der
Landwirtschast stimmten , voran die Nationalliberalen , mit einer

Ausnahme , vor allem der Sekretär des Verbandes der Groß¬
industriellen , Abg . Beumer .

Wir bedanenr , daß es so gekommen . "
Die inzwischen perfekt gewordene Verständigung sieht bekanntlich

auch eine Erhöhung des Zolles für Braugerste von 3 auf 4 M. vor .
Dieser Satz entspricht imn absolut nicht den Grundforderungen der
bayerischen Bauern , die einen einheitlichen Zoll für alle Getteide -
arten im Bettage von 6 M. verlangen . Diese Forderung begriindete
Dr . Heim am 3. Oktober 1901 im bayerischen Landtage in einer
mehrstündigen Rede , in der es u. a. heiße :

„ Wenn ftir die Landwirtschast etwas geschehen soll , speciell von
unsrem bayrischen Standpunkt aus , so ist gerade die Gersten -
Verzollung ftir uns die allerwichtigste Frage in Bayern und wegen
der Befiirchtung , daß die Gerste wieder einen Fußtritt bekonimt ,
habe ich von Anfang an die gleiche Verzollung immer betont . . . .
Wenn bei künftigen Handelsverttägen nicht eine gleiche Verzollung
Platz greift , wenn wir nicht geschützt lvcrden in der Welse , daß
Gerste und Hafer nicht das Aschenbrödel bilden wie bisher , dann
werden wir Bayern bei der Sache keinen Gewinn
haben .

Am 5. Oktober 1901 führte der Slbg . Gerstenberger , der
gleichfalls Mitglied des Reichstages ist , in einer längeren Rede aus ,
daß die gleiche Verzollung der Gerste mit den übrigen Getteide -
arten der wichtigste Punkt für die bayrische Landwirtschaft sei . "

Auch auf dem von Dr . Heim insccnierten bayrischen
Bauerntag in Regensburg ( 22. Oktober 1901 ) wurde in
einer Resolutton die gleiche Verzollung der vier Hauptgettcidearten
verlangt .

Und in seiner Landtagsrede vom 1. März 1902 endlich drohte
Dr . Heim dem bayrischen Finanzministcr mit einer fürchterlichen
Oppositton , wenn dieie Forderung nicht erfüllt werde :

„ Was den Zolltarif anlangt , Herr Minister , keine Täuschung I
Wir Bayern sind nicht zu unterschätzen diesmal , denn eS wird sich
eine Parteigruppierung ergeben aus der äußersten Rechten und den

hundert Mann der Linken , den vereinigten linken Parteien und unsre
Haltung wird ausschlaggebend sein , keine Werste ohne Gerste ! "

In den Bauernversammlungen draußen auf dem Lande wurde
natürlich noch ein viel gröberer Faden gesponnen und kein Zweifel
darüber gelassen , daß man mit dem 6 Mark- Gcrstenzoll stehe oder
falle .

Und jetzt ?
Der „ Deggendorfer Donanbote " , ein bewährtes TentnunSblatt ,

schreibt auf die erste Nachricht der noch gar nicht perfekten Ver -
ständigung :

„ Eins scheint festzustehen : Die von den verbündeten Regie -
rnngen und ganz besonders vom bayrischen Finanzminifter v. Riedel
so harttiäckig verlveigerte Erhöhling des Gerstenzolles für Braugerste
von 3 ans 4 M ist jetzt zugestanden worden . Bekanntlich haben
gerade die bayrischen Cciittumsmitgliedcr diese Forderung
mit äußerster Schärfe vertteten und erklären lassen , daß sie gegen
das ganze Gesetz stimmen müßten , wenn der Gerstenzoll nicht erhöht
würde . Der 4 Mark - Ger st enzoll wäre also zlveifel -
los als ein Verdien st der ausdauernden Zähigkeit
der Centrums - Bayern , speciell deSAbg . Dr . Heim ,
anzusehen . "

Obwohl also in Dutzenden von Reden und Leitarttkeln nach -
gewiesen wurde , daß die bayrischen Bauern nur den einen Stutzen
haben , wenn sie für die Gerste 6 M. Zoll bekonnnen , sollen fie sich
jetzt bei Dr . Heim und dem Centtum für 4M . bedanken . Das ist
zwar nicht ganz unrichttg — denn die Regierung ist thatsächlich zu
Kreuze gekrochen — aber die bayrischen Bauern haben nach den
großen Reden vielleicht doch das Empfinden , daß sie als Sttmmvich
dienen auf Befehl der ostelbischen Junker und Junkergenossen . - - -

Eine Abrechnung mit Beneznrla stellt die „ Kölnische
Zeitung ' in Aussicht . Sie schreibt zur Entsendung der Kriegs -
schiffe , über die Form des Vorgehens Deutschlands sei noch nichts
bekannt . Der Verlans werde auch nicht vom Willen der deutschen
Regierung allein abhängen , indessen habe die Stunde der Ab -

rechnung geschlagen , und Deutschland sei entschlossen ,
den gerechten Forderungen zu Gunsten seiner in Venezuela
geschädigten Unterthanen den äußersten Nachdruck zu geben ,
nachdem die diplomatische Verständigung Deutschlands mit Amerika

perfett ist . Deutschland überreiche eine seit Jahren aufgelaufene
Rechnung , der Präsident Castto werde gut thun , die Begleichung
nicht wieder aus die lange Bank zu schiebe ». Der Befehlshaber in
den venezolanischen Gewässern , Kommodore Scheder , erhielt auf der
Kabelstatton Willemftad neue Weisungen ans Berlin und er gab
entsprechende Verhaltungsmaßregeln an die übrigen dort befindlichen
Kreuzer , so daß baldigst sechs Schiffe dem Kommodore zur Verfügung
stehen .

Man thäte gut , wenn man von dem Marinekreuzzug zu Gunsten
einiger deutscher Banken nicht allzuviel Aufhebens machen wollte .
Man erschwert sich bannt nur einen Rückzug , der in Anbettacht der
mißtrauischen Haltung Amerikas nicht ganz ausgeschlossen wäre . —

Huetand .

Eine I » Heinze in Belgien .

Brüssel , 27 . November . ( Eig . Ber . ) Wir haben schon darauf

hingewiesen , daß der gegenwärtig alles überwuchernde Klerikalismus
seine momentane Macht dazu mißbraucht , seine Posittonen auf allen
Gebieten zu befestigen und die paar noch aus besseren Zeiten über -
kmnmenen Freiheiten zu beseitigen . Ein neuer Beweis dafür ist der

seit zwei Wochen in der Kammer zur Diskussion stehende Antrag
Woeste , der nichts als eine Kopie der deutschen lex

Heinze ist . Der Anttag will denjenigen besttast wissen , wer

„ in einer Versammlung oder an öffentlichem Ort Ausrufe , Gesänge ,
Reden . Recitattonen und Vorlesungen hören läßt , welche gegen
die guten Sitten verstoßen und das Schamgefühl ver -

letzen . Wer dies im Beisein von Personen unter 16 Jahren thut ,
soll mit einer Gefängnissttafe von drei Monaten bis zu drei

Jahren und mit einer Geldbuße von 100 bis 1000 Frank besttast
werden " .

An ähnlichen Versuchen haben eS die Klerikalen auch stüher nicht
fehlen laffen . Obwohl jene sich in einer schwächeren Form hielten .
konnte sich dennoch eine Mehrheit kaum für sie erwärmen . Auch
legten die schwarzen Sittenwächter lange nicht den Eifer an den

Tag wie heute ; denn die damalige polittsche Konstellatton schien
ihnen nicht genug Garantie dafür zu bieten , daß diese Be -

st immun gen auch nicht einmal gegen sie selb st an -

gewandt werden könnten . Diese Möglichkeit , die ihren

heißen Eifer und ihr empfindliche ? Schamgefühl damals abkühlten ,

erachten sie heute nicht mehr als vorhanden . So suchen sie denn

alles , was nicht mit Weihwasser benetzt ist , unter die Konttolle des

PolizeibllttelS zu stellen .
Von der tiefeinschneidenden Bedeutung des obigen

Anttages stir Belgien kann man sich kaum eine Vorstellung machen .
Bis heute find in Belgien alle Versammlungen , Konferenzen , GesangS -

vorttäge sc. der Polizeikonttolle enttückt . Ihre F r e i h e i t ist durch
die Verfassung garantiert und kein Polizei - Organ kann

es wagen diese zu bewachen . Wird der Anttag Woeste

Gesetz , so ist der Polizeischnüffelei und der Denunziation Thor und

Thür geöffnet und die durch die Konstittttim garantierte Freiheit
durch ein Gesetz durchlöchert .

Aber nicht dies allein fordert die schärffte Opposition gegen die
neue Sittenverbesserei heraus . Der Anttag zeigt eine Dehnbar «
kcit , die einer willkürlichen Rechtsprechung alle Wege
ebnet . Unter „ guten Sitten " und „ Schamgefühl " wollen , wie die

Diskussion zeigt , die Anttagsteller eben ihre Auffassung
über diese Dinge als maßgebend angesehen wissen . Und welch '
empfindliches Ding das „ Schamgefühl " und die „ Sitte " eines Kleri -
kalen ist . bedarf für die Kenner der Iex - Heinze - Debatte im deutschen
Reichstage keines Beweises .

Der Anttag würde eine furchtbare Waffe gegen alle diejenigen
sein , die sich nicht zur Moral und Sitte des Klerikalismus Roms

hinabschwingen können . Uebt beispielsweise ein Redner Krittk an
dem Verhalten mancher Beichtväter , oder brandmarkt er die schamlose
Ausbeutung der Kinder in den christlichen Klöstern , oder macht er
den Inhalt der Bibel z�in Gegenstand einer öffentlichen Unter -

suchung . oder beleuchtet er den Inhalt des Handbuches der Beicht -
väter , so verletzt er zweifelsohne die Sitte und das Schamgefühl
nnsrer Schwarzen . Der servilen Richter giebt es aber genug , die
hieraus einen Sttick zu drehen wüßten . Was besonders gravierend
an dem Anttage ist . ist , daß er die Delikte dem Berufs -
r i ch t e r zuweist , während ein Verstoß gegen die Sitten durch die

Presse ivenigstens noch dem Geschwornengericht unterstellt
ist . War es mit dem bestehenden Gesetz schon möglich , einen Eckhoud ,
einen Lemercier , die Blüten der belgischen Litteratur , wegen
Sitten Verletzung vor das Gericht zu citieren , so wird , wenn
der Anttag Gesetz wird , jede Recitation oder Besprechung ihrer
Werke zur platten Unmöglichkeit .

Es ist bezeichnend stir den Tiefstand unsrer bürgerlichen
Litteraten - und Künstlerwclt , daß sie sich auch nicht zur geringsten
Aktton , die den Schein einer Oppositton gegen diese lex Heinze
hätte , aufzuraffen vermag . Auch hier zeigt eS sich wieder treffend .
daß nur die Arbeiterpartei allein noch für eilten Kampf
gegen die klerikale Reaktion in Frage kommt . —

Schweiz .
Zum Genfer DienstverwrigerungS - Prizeß .

Genf , 27 . November . ( Eig . Ber . ) Den Höhepunkt der Ber -
Handlungen des Genfer Kriegsgerichts bildete der heuttge Tag .
Schon der Fall des Korporals Rochat brachte eine Wandlung zu
Gunsten des Angeklagten . Der Verteidiger , Genosse Beyeler -
Lausanne , führte in t ' /zstündiger glänzender Rede vor , wie unrecht
inan thue , von den 321 nur 17 so schwer zu bestrafen , zudem habe
das Einberufimgs - Plakat nur eine Disciplinarsttafe angedroht .
Letzterer Grund bewog denn auch die 3tichter , nur 20 Tage Ge -
fängniS zu verhängen . Desgleichen bei den beiden folgenden . Wer
auch Kupfer , ein Landwehrmann , erhielt nur 6 Wochen , während
mau die Tage vorher jedem 2 —3 Monate Sttafe zugeteilt hatte .

Am Rachmittage begann die Verhandlung gegen S i g g. Die
Tribünen waren überfüllt . Sigg führte aus , daß er seinem Ge -
wissen habe folgen müssen , das ihm verbot , gegen die eignen Brüder
zu marschieren .

Der Präsident stagte , ob er gegen den äußeren Feind marschieren
würde . Sigg antwortete : „ Gewiß , wenn auch mit schwerem
Herzen . "

Staatsanwalt Lehmann citiert einen Artikel des „ Peuple " :
„ Anstatt Brot , Blei !" welcher von Sigg stammt und behauptet , daß
dieser Arttkel viele veranlaßt habe , der Einberufung nicht Folge zu
geben . Sigg sei mehr zu bestrafen als die andern , da er m seiner
Stellung als Deputierter größere Verantwortlichkeit habe . Er be -
anttagt 6 Monate . Ost lvird der Staatsanlvalt vom Publikum
unterbrochen , doch der Präsident erklärt nur , die Richter würden sich
weder durch Unwillen noch Beifall der Zuhörer beeinflussen laffen .
Den Rest deS Nachmittags füllte die Verteidigungsrede des Genossen
R a p i n - Lausanne , welche zeitweilig von lautem Beifall deS
Publikums unterbrochen wird . Rapin bittet die Richter , die Frage
der Aberkennung der bürgerlichen Rechte ( für 1 Jahr ) falle » zu
lassen , da Sigg dadurch in seinem Berns alsArbeiter -
sekretär behindert würde . Nach 1' / » stündiger Beratung
der Richter wird trotzdem aus Aberkennung der
bürgerlichen Rechte für ein Jahr , sowie vier
Monate Gefängnis erkannt .

Am Abend waren die Delegierten sämtlicher Syndikate
Genfs versammelt und nahmen einstimmig nachstehende R e -
s o l u t i o n an :

„ Angesichts der unerhörten Sttafen , welche die ihrem Proletarier -
gewissen folgenden Soldaten zum Opfer gefallen sind , erkennen die
Delegierten sämtlicher Gewerkschaften Genfs , daß die Civil - und
Militärbehörden nur eine Funktion haben , nämlich die Anstecht -
erbaltung der kapitalistischen Privilegien , die durch Macht und Gewalt
geschaffen worden sind .

Sie protestieren energisch gegen die ste unterdrückende Klaffen -
Regierung !

Sie anerkennen die muttge Halttmg der angeklagten Kameraden
und übersenden den Gefangenen den Ausdruck ihrer vollen Be¬
wunderung .

Erklären den Familien der Verurteilten ihre größte Sympathie
lind beschließen , sie moralisch und materiell zu unterstützen . " —

Frankreich .
Die Angst vir den China - Enthüllungen . Ministerpräsiden !

C o m b e ö enchfing den Berichterstatter für daS Budget des Aus¬
wärtigen Dubief und erklärte ihm . er begreise vollkommen , daß der
Berichterstatter von dem Bericht des Generals Voyron vertraulich
Kenntnis genommen habe ; hingegen erachte er , daß es g r o ß e
U ebelstände mit sich bringe , wenn Dubief den Bericht
der Bndgetkom Mission mitteilenundsichinseinem
Bericht über das BudgetdesAeußern aufihnbe -
rufen würde .

Die B u d g e t k o m m i s s i o n beschloß trotz der Erklärungen
de ? Ministerpräsidenten mit 12 gegen 11 Sttmmen , von dem Be -
richte des Generals Voyron Kenntnis zu nehmen ,
die Mitglieder der Kommission aber zur Geheimhaltung zu
verpflichten .

Das ,,B . T. " bemerkt zu dieser Geheimniskrämerei : „ Da in
diesem Bericht über geioisse Hebelt häter der französi -
schen Truppen in China ungeschminkt gesprochen
wird , so ist es erklärlich , daß man alles daran setzt , diese Ent -
hüllungen der Oeffcntlichkeit vorzuenthalten . „ In Wirklichkeit handelt
es sich um die Furcht vor diplomatischen Unannehmlich -
leiten , die die Mitteilungen Voyrons über fremdländische
Chinakriegcr hervorrufen könnten . Das „ Berk . Tagebl . " bleibt eben
auch hier seiner mutigen VcrttischnngStaktik treu . —

No « Nergarveiterstreik .
Die Wiederaufnahme der Arbeit im Norden und im PaZ -

de - CalaiS ist eine allgemeine , dagegen sind die Schwierigkeiten im
Loire - Gebiet und besonders in Carmaux noch nicht gehoben . Die
Bergleute der Gruben von Carmaux erhielten nach dem letzten
Schiedsspruch , der bekanntlich von Janres in Gemeinschaft mit dem
Großindustriellen Gruner gefällt wurde , eine Prämie von 12 Proz .
Jetzt erklären sich die Stteikenden bereit , die Prämie auf 7, 6 oder
gar 5 Proz . herabzusetzen , sie wünschen aber , daß dafür die
PensionSkasse für alte Arbeiter seitens der Unternehmer mit
einigen Prozent dottert werde . Da sich die Verttauenspersoncn
der beiden Parteien nicht einigen konnten , wird . nunmehr
der erste Präsident deS KaffattonshofeS . Herr Ballot Bcauprö . der
das Schiedsrichteramt angenommen hat , dieser Tage den Entscheid
fällen .

Die parlamentarische UntersuchungS - Kommission , der die Auf -
gäbe zufällt . Erhebungen über Ursachen und Wirkungen der Berg -
arbeiterstreiks anzustellen , hat ihre Arbeiten begonnen . Es find drei
Stibkommissionen gebildet worden , die je ein Kohlengebiet ( Nordev .



Ce » trum , Süden ) zu »earbeite « haben . Die Mitglieder der

Ztonunission haben das Recht , sich zum Zwecke der Information an

Ort und Stelle zu begeben und Verhöre vorzunehmen . —

Italien .
Die Kammer wurde am 26 . Novcmiber nach einer fünfmonatlichen

Pause eröffnet . Gleich zu Beginn der Sitzung gab der socialistischc
Deputirte Ciccotti im Rainen der focialisnschcn Fraktion eine

Erklärung ab , Ivelchc die Stellung der Partei zu der Frage des

Südens betraf . Ciccotti legte dar . das ; die Socialistcn die be¬

dauernswerte Lage , in welcher sich die Bevöllcrung eines ganzen
Landesteiles befände , wohl zu begreifen vermöchten . Deshalb

hätten sie schon längst verlangt , das ; das Parlament dieser Frage
die größte Ausmertsamleit fchcnlc , aber ihr Perlangen sei bei der

Regierung bisher nicht günstig ausgenommen worden . Die Vor -

schlage aber , die unicrdcsfen von der einen oder der andren

Seite im Interesse der südlichen Provinzen gemacht wurden ,

seien nach der Auffasiung der socialistischen Fraktion durchaus un¬

genügend und würden ihren Zweck nicht erreichen . Die socialistischc

Fraktion würde deshalb den Projekten der Ncgicrung Opposition
machen und in kurzein mit eignen Entwürfen , die geeignet sein
lvürden . das Los der bedauernswerten Bevölkerung des Südens

auszubessern , hcrvoriretcu .
Diese Erklärung wurde mit großer Spannung entgegen -

genommen ! schon in den nächste » Tagen wird die Debatte über die

Enilvürfe der Regierung und des Exniinislerö Sonnino beginnen . —

Niucriku .

Vermehrung der Marmemamischafteil . Der Staatssekretär des

Marine - Aints iWoodh erklärt in einem Bericht , die Marine bedürfe

dringend cincr Vermehrung ihrer Offiziere und fordert den Kongreß
auf , dieser Angelegenheit seine volle Auftnerksanlkeit zu schenken .
Er empfiehlt auf das nachdrücklichste , die Zahl der Scekadettc » zu
Annapolis zu erhöhen und den Mannschastsbestand der Flotte nm
novo Mam ; zu vermehren . Ferner empfiehlt er imiuiterbrochenen
Fortgang in der Vennchrung der Schiffe . —

Der Streik der Cigurrrnrnacher vo » Hnliunna scheint zum Teil

politischen Charakters zu sein . F- ranzösischc » Blättern zufolge sollen
die Ansständischeil gerufen haben : „ Nieder mit den Amerikanern !"
Die kubanischen Behörden sind den Streikenden sehr günstig gesinnt ,
und der Sekretär Tamaho verlangt seine Demission . Bei den Zn -
saiiiinciistößcn mit der Polizei sollen insgesamt 120 Personen vcr -
wundet worden sein . —

Australien .
In Neuseeland fanden diese Woche die P . nlamentSwahleu statt .

Ein klares Bild der Ergebnisse läßt sich vorläufig nicht gebe ». Nur
soviel ist sicher , daß die bisherige Regierung nnerfchüttert aus den

Wahlen hervorgegangen ist . Tie Minister wurden mit großer Mehr¬
heit wiedergewählt . Das Unterhaus , das ans etlva 80 Abgeordneten
besteht , zählt 49 Progressive ( Anhänger der ! 1! cgierung >, 28 Oppo -
sitiouelle , 4 Unabhängige und 4 Vertreter der MaoriS i Eingeborene » ) .
Was die vier Unabhängigen sind , ist noch nicht bekannt . BcacktenS -
wert ist die Thatsache , " daß die Regierungsmehrheit in stärkerem
Maße als bisher sich mis ländlichen Abgeordneten zusammensetzt .
Mr . Richard Seddon , der bisherige Premierminister , bleibt also auch
fernerhin Bürger Neuseelands . Er hatte eine Niederlage crlvartct
und trai die nötigen Borbereitungen zu cincr Abreise nach
FohanneSburg . —

_

Cewerklcbaftlicbeo »
Deutsches Reich .

Ei » privates KoulitionSverbot hat die Firma Kempf u. Geiger ,
Möbelfabriken in Mühldorf am Inn und in Ncusorg im Fichtcl -
zebirge erlassen . Dieser gegen den Holzarbeiter - Vcr -
> a » d gerichtete , das Koalitioinsrecht für die betreffenden Arbeiter
ckliisorisch machende Ukas lautet :

Hochachtung für unsre Schreiner !
Ruhigen Betrieb zwischen uns und unsre » Schreinern zu er -

Mai , sind wir gezwungen , hierdurch bekannt zu geben , daß wir

jedem Schreiner , den wir in Zukunft mit dem Bevollmächtigten der

Zahlstelle oder sonst mit einem Verbandsmitglicde verkehren
sehen , unwiderruflich am nächsten Zahltage kündigen werden .
Air wollen endlich einmal mit dieser Angelegenheit zur Ruhe
kommen , und es liegt sicherlich gerade so gut im Interesse der
Sckireiner als auch in imsrem Interesse , daß jeglicher Vcr -
kehr mit dem Verbände abgebrochen wird .

Wir erklären hiermit , daß wir unter gar keinen Umständen
den Verband jemals wieder in unsrer Fabrik aufkommen lassen
tvcrdcn , und zwar im eigensten Interesse der Schreiner . Wir sind
gern bereit , vernünftige und ausführbare Wünsche unsrer Schreiner
nach Möglichkeit zu berücksichtigen . Wir erwarten aber auch von
unsren Schreinern , daß dieselben unser Geschäftsinteresse stets hoch -
halten und wahren und hierdurch alsdann auch ihr eignes Interesse
schützen .

Tie Firma Kempf u. Geiger ist vor kurzem in lveiteren Kreisen
dadurch bekannt geworden , daß sie die organisierten Holzarbeiter auS -
sperrte . Ob cö der Firma gelingen wird , „endlich einmal mit dieser
Angelegenheit zur Ruhe zu kommen " , dürfte zweifelhaft sein . Wenn
man durch Verbote der vorstehenden Art Arbeiterorganisationen vcr -
Nichten könnte , dann hätten die Untecnehmer längst die Ruhe ,
welche sich die Firma Kempf u. Geiger wünscht .

Mit dein Meerane » Webcrstreik hat sich am Donnerstag eine
stark besuchte Versammlung von Einwohnern MecrmicS beschäftigt .
Die Acrscwiinliliig nahm einen stürmischen Verlauf und wurde
polizeilich aufgelöst . Die Stimmung der Streikenden ist durch diesen
Zwischenfall noch karnpflnstigel . geworden .

Tie Tabatarbeiter der Firma KeLpohl u. Gronemcicr in Oer -
lnighausen ( Lippe ) befinden sich wegen Lohnherabsetzung schon seit
t ' Wochen im Ausstände . Sie ersuchen alle Arbeiter , sie in ihrem
Kampfe dadurch zu unterstützen , daß keine Cigarrcn , welche votz der

genannten Firma herrühren , gekauft werden .

AnSland .

Ter Streik der Seeleute von Marseille ,

über den der Telegraph schon mehrfach kurze Mitteilungen gebracht
I ät , ist ein so vollständiger , daß fast die ganze Schiffahrt brach gelegt
ist . Auf dem Fort Saint Jean liegen allein 806 Passagiere ,
die nach Algier wollen und nicht befördert werden können . Die
SchiffSgcscllschaftcn haben ihnen die Rückzahlung des Fahrgeldes
angeboten , die meisten aber verlangen Schadensersatz für den Aufent -
halt im Hotel usw . Die Forderungen der Seeleute sind folgende :
Tic Alaschiiiistcn verlangen eine achtstündige Arbeitszeit , wobei alle
vier Stunden Ablösung zu erfolgen hat : das übrige Personal der -
langt die neunstündige Arbeitszeit : im Hafen soll die Arbeitszeit der

Maschinisten von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags bei cincr
zweistündigen Mittagspause dauern : ein Heizer soll nicht mehr als
drei Feuerungen zu bedienen haben : schließlich wird gefordert die
Llncrkennung der Organisation , mit der über alle ausbrechenden
Streitigkeiten verhandelt werden soll . WaZ die Bezahlung anlangt ,
so werden seitens der Arbeiter neue Forderungen nicht gestellt ,
sondern diese soll auf Grund der Kontrakte von 1990 weiter erfolgen .
Die Unternehmer aber haben beschlossen , über den Kontrakt von 1900
nicht hinauszugehen , alle oben aufgestellten Forderungen also ab -
zulehnen . Der Präfeit hat den Sttcikenden versprochen , zu vcr -
suchen , zwischen den Parteien zu veemitteln .

lieber die gegenwärtige Situation deö AuSstandeZ liegen folgende
Nachrichten vor :

Wie auS Cette gemeldet wird , sind die im dortigen Hafen
liegenden Dampfer von ihren Bemannungen verlassen worden ;
sämtliche Matrosen des Häsens haben sich den ; Ausstände ange -
schlössen . Wie es heißt , beabsichtigt die Transatlantische Dampfcr -
gesellschaft , ihre Schiffe außer Dienst zu stellen . Nach einem Tele -
grmnm aus La Ciotat sind die dortigen Wiatrosen gleichfalls in den
Ausstand getrete ». Gestern hielten die ausständigen Schiffsmaim -
schaften in der Arbeiterbörse eine von ca . 3000 Personen besuchte
Vmmtworil . Redakteur : Eart Lei » m Berlin . Ln, «ratentci > verantwottlich : T

Versammlung ab , in welcher eine an die Bevölkerung gerichtete
Proklamation verlesen wurde , welche die Veranlassung zu dem Aus -

stände mitteilt . tEs wurde beschlossen , den Ausstand so lange fort -
zusetzen , bis sämikwbe Forderungen der Sttcikenden von den Schiffs -
gesellschaftcn bewilligt seien . Ter Sekretär des Matrosen - Syndikats
forderte die Ausst . indigcn auf . die Ruhe zu wahren und der Polizei
keinerlei Anlaß zum Einschreiten zu geben .

Auch heute ( Sonnabend ) ruht auf den Quais die Arbeit voll -

ständig . 1200 Owaiarbeiter feiern , 39 Dampfer sind gegenwärtig
außer Dienst gestelkt . _

Der Bochbinderstreik in Göteborg dauert fort . Bei einer M -

stimimmg , die vor einigen Tagen stattfand , wurden 176 Stimmen

für und imr 6 gegen Fortführung des Stteiks abgegeben . Inzwischen
hat sich die Zahl der Ausständigen noch durch Anschluß mehrerer
Arbeiterinnen erhöht . Der Centralvorstand des Buchbinder - Ver -
bandcs hat seine Zustimmung dazu erteilt , daß auch die Lehrlinge ,
die gegen Viren Willen genötigt werden zu arbeiten , sich den

Stteikendcn «vstchlicßen . _

Hub Indurtne und Handel
Sicgerländrr Royrrsen - Shndikat . Wie „ Wolfis lctegraphisches

Bureau " berichtet , ist in einer gestern abgehaltenen Sitzung nochmals
ein Versuch gemäht worden , die Verlängerung des Siegcrl ' ändcr
Roheisen - Syiidikats herbeizuführen , doch konnte abermals kein

definitiver Beschluß gefaßt werden . Die Finnenttoper Hütte wurde

dem Syndikat zum Kauf angeboten . Diesem Borschlag stimmten
alle Hüttenwerke zu bis aus die Gcisweider Eisenwerke , welche die

Angelegenheit ihrem AufsichtSrat zunächst unterbreiten wolle ». Eine

Entscheidung ist erst Dienstag oder Mittwoch zu erwarten .

Dagegen erfährt die „ Köln . Ztg . " , daß die gestrigen Berhand -

lungen über die Erneuerung dos SyndikatSvcrttages zu den ; Ergebnis

gefiilEt haben , daß eine Verständigung zwischen den beteiligten
Werke « - erzielt ist . Die Unterzeichnung ocS SyndikatSverttags wird

zu Beginn der nächsten Woche erwartet . Außerhalb des Syndikats
Gelben voranssichtlici ; neben der Birkenbacher Hütte die Geisweider

Eisenlverke . Die Agnescnhiitte , die dem Syndikat schon bisher nicht
angehört hatte , ist auch jetzt nicht beigetteten .

Auf dem rhcinisch - westfälischen Kohlenmarkt war in dieser Woche
lvie der „ Boss . Ztg . " ans Essen berichtet wird , ein Rückgang in der

Wachfrage aus Frankreich deutlich zu verspüren . Da indcß daS

Streckengekchäft noch recht rege ist , kam derselbe bei den ; Versand
nicht zun ; Älwdruck . Die Kohlenzusuhr nach den Häsen bei Duisburg
und Ruhrort ist zwar recht lebhaft , allein die oberrheinischen Ver -

ladungcn sind nicbt mehr so umfangreich lvie Anfang des Monats ,
da der üauSbrandbedars in Süddeutschland bereits zum großen
Teil gedeckt ist . Man beginnt dort bereits wieder von neuem ,

Kohlen zu lagern . Mit Anfang nächster Woche dürften die Heber -

schichten auf " den Zechen geringer werden .

Tie Nngiiltigkeit ver Warenhausstener ist , wie der . . Kon-

sektionär " erfährt , vom Oberverwaltungsgericht in einem von einen ;

hiesigen grasten Warenhausc anhcmgig gemachten Prozesse wegen
ungerechtfertigter Einschätzung in einem Urteil vom 9. Oktober 1992

ausgesprochen worden mit der Begründung , „ daß die Warenhaus -
stcuer mit dem reichsrcchtlich geschützten Grundsatze der Gewerbe -

freihcit nicht vereinbar und deshalb nicht rechtsgültig sei . wenn

hierdurch der Warenhausbctrieb in rmzulässiger Weise durch diese
Besteuerung bedrückt oder mnnöglich gemacht würde . "

Die Atttengesellschaft Düsseldorfer Eisenwerk beendet ihr Ge -
schästsjahr mit einem Fehlbetrag von 1 172 909 Mark . DaS Aktien -
kapital bcttägt IV , Millionen Mark . Als Gläubiger sind beteiligt
die Niederrhcinische Bank . Filiale der Duisburg - Ruhrorter Bank
mit 756 009 M. , der A. Schaasshausensche Bankverein mit 320 000
Mark . Ferner wird unter den Passiven aufgeführt » Liquidations -
konto Nicderrheintsche Bank " mit 66 600 M. und Liquidationskonto
A. Schaasshausenscher Bankverein " mit 1B0 000 M. Der Schaass¬
hausensche Bankverein soll für seine Forderung durch eine Hypothek
gedeckt sein .

Insolvenz . Die alte hiesige Getreidefirma Zs. Herzfeld & Sohn
hat ihre Zahlungen eingestellt . Die Firma , du vor Jahren ein
renommiertes Getreide - , Mehl - und Spiritusgeschäft betrieb , hatte
sich seit längerer Zeit von der Produktenbörse zurückgezogen und nur
noch geringe geschästlidie Bedeutung . Die Verluste , die insgesamt
au ; eine halbe Million Mark geschätzt Iverden , sind durch Beteiligung
an industriellen Unternehmungen und besonders durch Spekulativ ; «: ; ;
ic Minenlvertcn entstanden _

Sociales .
Frondienste im 2V. Jahrhundert .

„ Sie werden hierdurch aufgefordert , den von Ihnen zu leistenden
Frondienst am . . . zu leisten , und zwar haben Sie einen Tag in der
Gasse ( graben zu befreien von Eis .

Sollten Sie zu der angegebenen Zeit den Frondienst nicht leisten
und sich vorher auch nicht genügend entschuldigen , so verfallen Sie
in eine Geldstrafe von erstmalig 2 Mark , im Wiederholungsfälle
6 Mark , die bei Uneinbringlichkeit in einen Tag eventuell drei Tage
Strasarbeit umgewandelt wird .

Altenfeld , den 23 . November 1902 .
Der Gememdevorstand .

Wenzel .
Das Dorf Mtenfeld gehört zu Schwarzburg - Sondershausen .

Es handelt sich ja dabei nicht um Herrendienste , sondern um Ge -

meindeleistungen . aber die Art dieser Leistungen mutet denn doch
etwas sehr mittelalterlich an . Ein sich über dlcse Fronauflage Be -

schwerender erhielt den Bescheid , daß eS der Gemeinderat beschlossen
und daS Mimsterimi ; genehmigt habe .

Gerickts - Leitung .
Wegen Beleidigung des königl . Regierungspräsidente » zu Potsdam

hatte sich gestern unser Parteigenosse Stadtv . Ernst Rieger aus
Spandau vor der ersten Strafkammer am Landgericht II zu ver -
antworten . Der Angeklagte wurde beschuldigt , in der Spandauer
Stadtverorbnetcn - Ben ' ammlung am 5. Juni ' d. I . in Bezug auf
einen zur Mitteilung gebrachten Bescheid des Regierungspräsidenten
geäußert zu haben : . Die Art und Weise dieses Bescheides ist e ; » Stück
aus dem Tollhanse ! " Der Angeklagte führte zu seiner Rechtfertigung
folgendes an : Er habe als Schriftführer dcrsocialdemokrattschen Fraktion
der Spandauer Stadtverordneten im vorigen Jahre den Auftrag
erhalten , namens seiner Fraktionsgenossen e ; ne Beschiverde an den
Regierungspräsidenten zu richten , durch Ivelche dieser auf ver -
schieden - Mißstände in ver städtischen Vcrlvalttmg aufmerksam ge¬
macht und um Abhilfe gebeten wurde . Der Regierungspräsident
habe einen Kommissar mit dem Aufttage nach Spandau entsandt ,
die Verwaltung der Stadt zu revidieren und besonders die einzelnen
Beschwerdepunkte zu untersuchen . Obwohl die Beschwerde höchst
sachlich abgefaßt war . habe weder er noch einer der Mitnnterzeichner
einen Bescheid erhalte ; « Der Bescheid des Präsidenten sei einfach an
den Magisttat ergangen mit der Aufforderung , den Beschwerdeführer
von dem Inhalte in öffentlicher Stadtverordneten - Sitzung Mitteilung
zu machen . DaS sei geschehen . Der Stadtverordnete I e n n e habe
vorüber referiert , den Wortlaut des Bescheides aber nicht verlesen ,
vielmehr habe derselbe den Bescheid nur ironisch glossiert . Er habe
dann den Vorsteher um eine Abschrift des Bescheides gebeten , dieser
habe ihn damit an den Magijtrat gewiesen , der anwesende Magistrats -
Vertreter Bürgermeister Wolf habe aber die Abschrift verweigert .
Darauf habe er sich zum Wort gemeldet , der Vorsteher Schröder
habe aber jede Diskussion durch den Hinweis auf die vor -

gerückte Zeit , die �herrschende Schwüle und durch die Bemerkung
abgeschnitten , daß über diese Sache kaum noch was zu reden wäre ,
und die Mehrheit habe dem zugestimmt . Nun habe er die
inkriminierte Aeußerung gethan , er habe dieselbe aber nur bezogen
auf die Bchaudlung , welche der Bescheid in der Versammlung

). Glocke in Periii ; . Druck «. Berlaq : Vorwärts vnchdnickerri «. P: rli >g«<mstalt !

erfahren habe . Stadtverordneten - Vorftehcr Schröder führte aus ,
habe , da Rieger sehr schnell zu sprechen pflege , die Aeußerung erst

überhört , se ; aber dann von den Beisitzern darauf aufmerksam
gemacht worden und habe nun den ; Redner einen Ordnungsruf
erteilt . Auf Verlangen aus der Bersainmlnng sei der Ordnungsruf
protokolliert worden und nun habe Rügcr beantragt , auch
seine Aeußerung zu protokollieren . Bei der ersten Protokollienmg
lei folgendc Fassung festgelegt worden : „ Die Art und Weise des
BeicheidcS ist ein Stück aus dem Tollhause ! " Auf « nttaa Riegcrö
je ; der Satz aber dahin abgeändert worden : „ Der Ordnungsruf
wurde erteilt - - . weil derselbe die Art und Weise , wie auf die
Beschwerde geantwortet worden ist , als ein Stück aus den ; Tollhause
bezeichnet hat . " Dieser Fassung habe der Angeklagte selbst zu -
gestimmt . Auch die Mehrheit der übrigen Zeugen hat die
Aeußerung deS� Angeklagten nicht auf die Behandlung in der
Versammlung , sondern ans den Bescheid deö Präsidenten bezogen .
Auf Grund dieser Bekundungen gelangte der Gerichtshof zur Ver -
urteilung . Der Angeklagte habe das Recht gehabt , oen Bescheid zu
kritisiren . aber er durste denjenigen , auf welchen der Bescheid zurück -
zuführen war , nicht als einen Mann hinstellen , der seiner Sinne
nicht mehr mächtig sei . Die Beleidigung sei eine sehr schwere und
daran ; sei auf 100 M. Geldstrafe und auf P u b l i l ä t i v n s -
befngnis erkannt worden .

Ungiiltige Polizcivcrordming . Das Kammeraericht als Re -
b' . sionsinstanz hat jetzt eine Polizeiverordining , die für Göttingen er -
lassen worden ist , wegen der folgenden Bestimmungen für ungültig
erklärt : Es ist verboten , irgend einen der im Gebiete der Stadt be -
legencn Bimmen zu benutzen , falls nicht die Polizei ausnahmsweise
und ausdrücklich die Benutzung des einen oder des andren erlaub ; .
Die Benutzung von Brunnen jeder Art ist überhaupt verboten , solvcic
Scltcrswasserfabrikc », Metzgereien , Bäckereien sowie andre Betriebe
der Nahrungsmittelbranche in Frage kommen , bei denen zu befürchten
ist , daß das Wasser in ' . lugckochtcm Zustande beim Betriebe Ver -
Wendung findet . Das Kammergericht sprach einen Auge -
klagten , der sich gegen die als gcsundheitspolizeilich bezeichnete Ver -
ordnung vergangen hatte , mit folgender Begründung frei : Die
Verordnung sei r c ch t S u n g ü l t i g , soweit sie jene beiden Ver -
böte ausspreclie . Allerdings vertrete daö Kammergericht den Stand -
Punkt , daß Polizeiverordiiungei ; . die die Benutzung von Brunnen
verhindern wollbn , dann rechtsgültig wären , wenn das Wasser gesund¬
heitsschädlich sei und eine das Publikum unmittelbar bedrohende Ge -
fahr vorliege . Hier handle eS sich aber nicht um direkt gesundheits¬
schädliches Wasser , sondern nur um solches , das möglicher -
weise der Sitz von Krankheitserreger ; ; werden könne . Ein Verbot
der Benutzung solchen Wassers gehe aber über den Rahmen der
polizeilichen Befugnisse hinaus .

Letzte j�adrnebten und DepeFeben .
Dir »tiserrrde .

Berlin , 29 . November . ( W. T. B. ) Die Ansprache , welche der
Kaiser gestern in Görlitz bei Eittgegeniiahine des Ehrentrunks in der

Ruhmeshalle hielt , wird sehr verspätet auch offiziell durch
Wolfi veröffentticht . Die Hauptstellen lailten in dieser Fassung :

Mir will es aber scheinen , als ob die jetzige Generation der

Verpflichtung , durch Arbeit das fortzuführen , was uns durch
die Arbeit der Väter iiverkomme ; ; ist , nicht völllonuneck
entsprechen wollte . Unser Boll in seinen verschiedenen Klassen
und Ständen ist für diese Ausgaben unempfänglicher geworden .
Die große ; ; Frage » , die an dasselbe hera ; ttretcn . seitdem ein einiges
deutsches Vaterland und ein einiges germanisches Voll wieder her -
gestellt sind , werden nicht verstanden . Ich hoffe aber , daß jeder
Bürger , der hier ein - und ausgeht , aus diesem Anblick zum Nach -
denken angeregt werden möge , und daß in den Lansitzern , und mich
in den Fremden , die hier hoffentlich in großer Zahl sich einfinden
werden , das Gefühl für den kategorischen Imperativ der Pflicht
wieder wach werde . . .

Das neue Jahrhundert wird beherrscht durch die Wissenschaft , inbc -
griffen die Teckinik , und nicht wie das vorige durch die Philosophie . De » ;
müssen wir entsprechen . Groß ist der Deutsche in seiner wissenschasr -
lichen Forschung , groß in seiner Orgainsierungs - und Diseivlin -
fähigkeit . Die Freiheit für da » einzelne Individuum , der Drang zur
Entwicklung der Individualität , der unsrem Stamme nmelvohnt , iit

bedingt durch die Unterordnung unter da » Ganze zum Wohl de «

Ganzen . Möge deswegen die zukünftige Zeit ein Geschlecht heran -
wachsen sehen , das in voller Erkenntnis dieser Thalsachen in freudiger
Arbeit Individuen entwickelt , die sich unrerordnen zum Wohl de »
Ganzen und zum Wohl de » Volles und des Vaterlandes . . . .

Freiheit für das Denken , Freiheit in der Weiterbildung der

Religion , und Freiheit für unsre wissenschaftliche Forschung , da »
ist d; e Freiheit , die ich de »; deutschen Volle wünsche und ihn ; er -
kämpfen möchte , «der nicht die Freiheit , sich nach Belieben schlecht z »
regieren . _

Begiladigmyj sugeudlicher Brrurteilter in Orstreich .

Wien , 29 . November . ( W. T. B. ) DaS Jnstiznunisteriuin Hai
an alle Gerichte und Staatsanwaltschaften eine Verordnung betreffend
die Begnadigung jngendlicher Verurteilter erlassen , in welcher aus -
geführt wird , daß bei vielen straffällig gewordenen jugeildlicha ;
Verbrechern der Vollzug der verwirkten S träfe sich als eine Härle
erweise , deren Vermndung zu den Aufgaben der von ; Geiste der Mensch -
lichkeit getragenen Sttafrechtöpflege gehöre . Der Kaiser habe in

Ausübung des Gnädenrechtcs das Justizininisterünn ermächtigt ,
die Gerichte anzuweisen , in allen berücksichttgnngöwerten Fällen
von Verurteilungen jugendlicher Verbrecher Gnadengesuche zu
stellen und hierbei von dem Grundsätze auszugehen , vor allem

Unmündige in dem Alter von 10 bis einschließlich
13 Jahren zu berücksichtigen . Falls der Vollzug der
Strafe den SttafrochtS - Zivecke nicht förverlich erscheine und die
Berurteiltcn gerichtlich noch nicht vorbesttast seien . Jedenfalls sej
bei Einreichnng des Gnadengesuches der Strafvollzug anSzusetzen .

Tepntiertcnkammcr .
Skom , 29 . November . ( 28 . T. B. ) In der fortgesetzten Be -

ratung des Gesetzentwurfs bctteffend Ueberweisung gewisser öffent -
sicher Dienste an die Gemeinden ergreift Giolitti das Wort und ver -

tetdigt unter allgemeiner Aufmerksamkeit des Hauses die Vorlage
aufs wärmste . Er betont , alle Redner , mit Ausnahme eine » einzigen .
hätten der Vorlage , die nicht nur von finanzieller , sondern auch von

socialer Bcdeutting sei , im Princip zugesiimmt . Giolitti verweist
am Schlüsse seiner Rede auf die Fortschritte , die durch die Deputierten -
kammer aus diesem Gebiete bereils gemacht seien , und meint , sie
seien der beste Weg zur socialen Gerechtigkeit . ( Lebhafter Beifall . i

Das Haus beginnt hieraus die Beratung der einzelnen Artikel des

Gesetzes . Finanzministcr Earcaiw hat dem Hause daS Budget sür
1903/04 vorgelegt . _

Zum Ausstand der Seeleute in Marseille .

Marseille , 29 . November . ( W. T. B. ) Die Ausständigen
haben auf der Arbeitsbörse eine Versammlung abgehalten , in der sie
beschlossen , falls vor nächsten Mitttvoch nicht eine Verständigung
erzielt werde , sich an die 112 Syndikate der zur Anmusterung vor -

gemerkten Seeleute um Erlaß eines Aufrufs zum Generalstreit zu
wenden . — Der Präsident des Shndilats der zur Anmusterung vor¬
gemerkten Seeleute von Bordeaux hat telegraphisch eine Vcr -

ständigung mit den Schiffsgescllschaftci ; empfohlen . — In Ceitc irnb
Port - Louis weigern sich die Hafenarbeiter Marseiller Frachtdarnpftr
auszuladen . — Man erwartet in Marseille zwei Torpedoboors -
zerstör «; - , die den Poftdicnst von Marseille nach Algerien und Korsila
verschen sollen . _

Paderborn , 29 . November . ( 23. T. 33. ) Ter frühere langjährige
Reichs - und Landtags - Abgeordnete , Mitglied des Eeiittn »; ? ,
Heinrich H e s s e - Paderborn ist hellte hier gestorben .

Roucn , 29 . November . ( 38. T. B. ) Da » Schwurgericht verurteilte
den Maler Syndon , der den Fiilcurcier Lucien David erschossen
hat , zu zehnjähriger Zwangsarbeit .

_ _
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Reichstag .
S2S . Sitzung . Sonnabend , den 29 . 3 ! odember 1992 ,

mittags 12 Uhr .
An » BundeSratstisch : Graf Posado wsky .
Auf der Tagesordnung steht zunächst folgende Juterpellation dcS

Wg . Dr . v. Dzicmbowsti - Pomia » lPolc ) n. Gen . :
« Die ungleichmäßige Behandlung der polnischen Bevölkerung

iimerhalb des Deutschen Reiches , welche in Widerspruch steht mit
der staatsrechtlichen Gleichheit vor dem Gesetz , die sich u. a. ins -
besondere in einem Boykott polnischer Gewerbetreibender und Kauf -
leute seitens der Militärbehörden lnndgiebt , in der Entziehung der
Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienst wegen geringfügiger
Bergehen , in der Handhabung der Pcrsonenstandsgesetze sowie in der
Behandlung politischer Tagesschriftsteller als gemeine Verbrecher
veranlaßt die Unterzeichneten zu der Anfrage an den Herrn Reichs -
tanzler , was derselbe zu thun gedenkt , um diesen Zustünden ein
Ende zu machen Z"

Präsident Graf Ballcstrem

richtet die Frage an den Vertreter des Reichskanzlers , ob dieser bereit
i«i» die Interpellation zu beantworten .

Staatssekretär Gros PosadowSky :
Der Reichskanzler ist bereit , die Interpellation zu beantworten .

Eö finden indessen zun » Zwecke dieser Bcanttvortung nocki Er -
Hebunge « statt . Der Reichskanzler wird deshalb die Ehre haben ,
dem Herrn Präsidenten den Tag mitzuteilen , an dein er bereit ist ,
die Antwort zu erteilen .

Präsident Graf Ballefircm :

Räch dieser Antwort des Vertreters der verbündeten Regierungen
Verlosten wir diesen Gegenstand für heute .

Meine Herren ! Ehe wir m die Beratung des zweiten Punktes
der Tagesordnung eintreten , möchte ich einige Worte an das Haus
richten . Nach §§ 00 ff. unsrer Geschäftsordnung liegt die Aufrecht -
rrhaltnng der Ordnung des Hauses dem Präsidenten ob . Infolge dieser
mir von der Geschästsordimna übertragenen Obliegenheiten bestimme
ich folgendes : Der Raum zwischen den Sitze » der Abgeordneten und dem
Tisch des Hauses resp . den Plätzen der Stenographen , ferner
dir zum Podium führenden Trcppensmfcn dürfen von den Ab-
geordnete » nicht eingenommen « erden und müssen frei bleiben .
«Einzelnes Bravo ! rechts . ) Auf den Referentenplätzcil zu beiden
Seiten der Rednertribüne dürfen nur offizielle Referenten sich ans -
halten . Diese Anordnungen , die übrigens keine Neuerungen ein -
halten , habe ich getrosten resp . aufgefrischt im Interesse der Würde
des Hauses und der Redefreiheit seiner Mitglieder . ( Beifall bei der
Mehrheit . Unruhe links . )

In der Kortsetzrmg der GeschäftSorduungs - Debatte über die Zu -
Lässigkeit des Antrages v. Kardorff hat daS Wort

Abg . Stadthagcn ( Soc . ) :

Ich habe mich bereits am Donnerstag zum Worte gemeldet , um
Sie zu bitten , endlich in der Beratung des Zolltarifs fortzufahren ,
in der wir uns nach den einleitenden Worten des Herrn
Präsidenten am Donnerstag längst befinden . Der Antrag
Kardorff steht gar uicht ans der Tagesordnung , er ist

geschäftsordnungsmäßig zweifellos unzulässig , nachdem der
Herr Präfideirt widerspruchslos verkündet hat , daß wir in die

Beratung der Position 5 des Zolltarifs eintreten . Da wir aber
einmal in der Beratung der Zulässigieit sind , werde ich Ihnen einige
Gründe vorführen , die klar beweisen , daß eine Beratung dieses An -
träges ganz unmöglich ist . Der Reichstag hat bereits im Absatz 2
des § 1 beschlossen , daß der Tarif zur Beratung kommt , denn
dort heißt cS . die Zollsätze des Tarifs werden nicht
herabgesetzt usw . Wir haben bereits über neun Nummern
des Tarifs einen Beschluß gefaßt und können mm nicht
diesem Beschluß entgegen den Antrag Kardorfi annehme » .
Weiter spricht der Antrag von den am 0. Oktober den , Reichstag
endgülftg vorgelegten KommisstonSbeschlüsten . Auch daS ist geschästS -
ordnungsmäßig unzulässig . Eine Kommission hat dem Reichstag
überhaupt nichts vorzulegen , sondern nur den : Präsidenten , und
außerdem hat die Zolltarif - Kommission erst am 10. Oktober ihre
Schlußsitzung gehabt . Zweifellos ist , daß die Mehrheit nicht berechtigt
ist . einen Bruch der Geschäftsordnung per majora zu beschließen .
Die vom Abg . Spahn angeführten Präcedenzfälle passen absolut
nicht auf die jetzige Situation . Für den Antrag v. Kardorff läßt
sich überhaupt kein Prüccdcnz finden . Wenn , wie in den von
Dr . Spahn angeführten Fällen , ausgesprochen wird , daß bestehende
Gesetze weiter in Kraft bleiben oder in dem Gebiete ihres Geltungs -
bereiches ausgedehnt werden sollen , so ist das etwas absolut andres ,
als wie es jetzt durch den Antrag v. Kardorst bezweckt ivird . Diese
En bloc - Annohme , tvie sie der Antrag v. Kardorff will , steht ohne
Beispiel da . Dadurch erklärt sich auch der Widerspruch der Mehrheit
gegen die Vertagung am Donnerstag . Wir sollte » nicht im stände
jein , unS über etwaige angeblickie Präcedenzfälle näher zu
orientieren . ( Sehr richtig ! links . ) Die juristischen Deduktionen des
Dr . Spahn wären überhaupt unmöglich , wenn nicht dir aufs höchste
gesteigerte politische Leidenschaft das klare Denken völlig erstickt hätte .
Dr . Spahn meinte , der Zolltarif sei nur ein Instrument für Handels -
Verträge . Wenn aber keine Handelsverträge abgeschlossen werden ,
so tritt dieser Tarif autonom tn Kraft .

Aba . Basiermann hat eine Anzahl Gründe angeführt , die immer
wieder dahin gingen , die Mehrheit befinde sich in der Notwehr . Warum
üwner wieder diese Deklamationen , wenn Sie selbst den Antrag für

zulässig halten ? Diese Behauptung beweist am besten , daß die

Mehrheit selbst den Antrag für einen RcchtSbrnch hält ,
den sie durch eine angebliche Notwehr zu entschuldigen sucht . ( Zu -

summung bei den Eocialdemokratcn . ) Ebenso hinfällig ist die Be -

haupwng des Abg . Spahn , daß die Mehrheit in der Kommission
durch das Verhalten der Minderheit verhindert worden sei , Anträge
zu stellen . In der Kommission ist ausdrücklich von der Mehrheit
darauf hingewiesen worden , daß der Tarif in seinen einzelnen Po -
sitioncn zur Beratung genommen würde . Jetzt wollen Sie ver -

hindern , daß bei der Beratung der Einzelpositionen die

Angaben des Abgeordneten Bachem über unser Verhalten in der

Kommission als unwahr enthüllt werden . Sie wollen die Oeffent -

lichkeit der Verhandlungen ausschließen , um das Land im unklaren

zu lasten über Ihre wahren Motive . Das ist verfassungswidrig .
« Sehr wahr l bei den Soc . ) Uns wirft man Obstruktion vor . aber
der Anttog Kardorff bedeutet den Gipfel der Obstruktion . ( Sehr
loahr ! bei den Soc . ) Sie sprechen von Dauerreden . Die längste
Rede dauerte 4' / , Stunden , Sie haben sie aber selbst zur Not -

wendigkeit gemacht durch Ihren Beschluß . 15 Positionen zusammen -

zufassen . «Abg. Ganip bcgiebt sich auf die Treppe neben der Tribüne

und unterbricht den Redner durch Zurufe . )

vicepräsident Graf Stolberg :

Ich bitte den Redner nicht zu unterbrechen . ( Ruf bei den Social -

ÖcmoluUen : D « dürfe » Sic ja gar uicht stehen ! — Große Heiterkeit . )

Abg . Stadthage » ( fortfahrend ) :

Ich erinnere daran , daß seiner Zeit der Abgeordnete Windt -
Horst und Präsident v. Seidlitz sich dafür aussprachen , den § 5 des

Zolltarif - Gesetzes in seinen einzelnen Absätzen gettennt zu beraten ,
weil das zu einer Vereinfachung der Debatte führen würde .
! Abg. Gamp ruft am Tische des Hauses stehend : Es ist ja nachher
gar nicht über alle Positionen gesprochen worden I — Auf eine Hand -
» ewegung des Präsidenten hin bcgiebt sich Abg . Gamp unter großer
Heiterkeit der Linken wieder auf seinen Platz . ) Der Zwischenruf des Herrn
Dump hat mit der Sache nichts zu thun . Der Redner zu § 5 ist

vom Präsidenten nicht ein einziges Mal zur Sache genifcn worden .
Wenn Sie also eine solche Rede Obstruktion nennen , gebe » Sie damit
zu, daß Sie gar nicht fähig sind , sachlich zu verhandeln . ( Sehr gut !
bei den Socialdcmokraten . ) Aendcrn Sie doch die Geschästöordining
und bestimmen Sie . die andren Rebner dürfen fünf Minuten sprechen ,
Sie selbst zwei Stunden . ( Heiterkeit . ) Der . welcher drakonische Be -
stimmnngen erläßt , ist lange nicht so schlinun als der . welcher das
Recht bettgt . Denn wer das Recht beugt , ist unwahr , ist unehrlich und
hat nicht den Mut , offen hervorzutreten mit seiner Ueberzengnng ,
er geht auf Schleichwegen . ( Sehr wahr ! bei de » Socialdemokraten . )
Uns werfen Sic Daucrrcdeit vor , die Mehrheitsparteieu aber haben
im Wirtschaftliche » Ausschuß gesessen , Sie haben viel länger ge -
redet als wir , Sie haben vier Jahre lang geredet und jetzt wollen
Sie der Minderheit das Recht nehmen , ihre Stellungnahme auch
nur zu begründen . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . ) Sie
erklären , Sie seien zu diesem Antrag gezwungen , weil
Sie Ihr Ziel auf andcrm Wege nicht erreichen können .
Wenn ein Dieb sagt , weil ich das Eigentum des
andern nicht auf gesetzlichem Wege erreichen konnte , habe
ich zur Notwehr deL Diebstahls gegriffen , welcher vernünftige Rickter
würde so ' einen Mann sreisprccheir . ( Sehr gut ! bei den Social -
deinokraten . ) Er müßte verurteilt oder zur Beobachtung seines
Geistrsznstandrs eingesperrt werden , ( Sehr gttt ! bei den Social -
deinolraten . ) Die Vertreter des Antrags Kardorffs behaupten die
Mehrheit zu vertreten . Die Partei des Herrn v, Kardorff aber hat
bei den letzten Wahlen mir 4,4 Proz . der Wähler , das Cciittnm nur
18,7 Proz . der Wähler für sich gehabt , die Socialdemokrattc allein
vertritt 27 Proz . der Wähler , und da wollen Sie behaupten , Sie
repräsentierten die Mehrheit des Volkes ? ( Sehr gttt ! bei den Social -
deinokraten . )

Es ist behauptet worden , daß bei einer ordnungsmäßigen Ver -
Handlung der Tarif nicht verabschiedet werden könne . Dabei haben
wir im Plenum zum Tarifgesetz weit weniger Sitzungen gebraucht ,
als in der Kommission . Acht SitznngStage lvnrden uns durch das
Verschulden der Mehrheit bisher geraubt , drei Tage verloren wir
durch den Antrag Aichbichler . Und da sagen Sie , wir seien Ob -
struktionisteii . Rein . Sie ( nach rechis ) sind diejenigen , die die

ordnungsmäßige Erledigung berhindcnt . ( Sehr wahr ! bei
den Socialdeinokraten . ) Das gebe ich zu, daß wir Wider -
stand gegen diejenigen Vofitioiten geleistet haben , gegen
die wir sachliche Bedenken haben . Die sachliche Be -

Handlung verlangen wir . Der ganze Tarif hat in der
Kommisston , wo auch 30 Sitzungen durch den Kuhhandel der Mehr -
Heft ausgefüllt wurden , 87 Sitzungen in Anspruch genommen ,
Ebenso wie zum Tarifgesetz würden »vir auch zum Tarif im Plenum
weniger Sitzungen brauchen . Sind Sie denn nicht im stände , etwa
89 Sitzungen hier zu beraten ? Die Herren der Freisinnigen Volks -
Partei behaupten , wir seien schuld cm dem Borgehen der Mehrheit !
Nein , das wirtschaftliche Interesse, , dte materiellen Vorteile , die für
viele in der Annahme des Zolltarifs liegen , haben die Mehrheit
zusammengeschweißt . Wir haben in dec Kommission sechs
Stunden gesessen , lvir würden auch zehn Stunden hier
sitzen und hier verhandeln . ( Zustimmung bei den Social »
demokratcit . ) Sie wollen aber nicht verhandeln , «eil Sie sich
sagcu , daß Sie Ihre Leute nicht znsamincnhalten können . Sie sind
niemals allein beschlußfähig gewesen , Sic verdanken es unsrer
Gnade , daß Sie überhaupt schon soweit in der Verhandlung ge -
koinmen sind . Wir lassen uns auch von Ihnen nicht vor -
schretbeit . wie wir hier unsre Pflicht thun wollen . Wir können
Sie nicht als Zensor über uns anerkennen , dazu ist das Volk
da . ( Sehr richtig l bei den Socialdemokraten . ) Je mehr Sie ,
je mehr die reaittonären Parteien schimpfen , desto mehr wissen wir ,
daß wir im Interesse des Volkes handeln . ( Lebhafte Zustimmung
bei den Socialdemokraten . ) Ihre fortgesetzte Behauptung , daß wir
unrecht gethan haben , freut uns mtd zeigt , daß wir auf dem richtigen
Wege find . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )

Ich schließe mit der dringenden Bitte au den Präsidenten , in
der Beratung fortzufahreit , in der wir unterbrochen worden sind durch
die an sich schon unzulässige Beratimg über einen unzulässigen Antrag .
Die Beratung über die Znläsfigkeit oder Nichtzuläsfigkcit des Antrages
v. Kardorff steht nicht auf der Tagesordnung . Dazu würde ein be -
sonderer Antrag jener Herren gehören , der ausdrücklich eingebracht
iverden muß . Der Antrag v. Kardorff kann nicht zur Verhandlung
kommen , zumal auch der Präsident bereits verkündet hatte , daß wir
in die Beratung der noch nicht erledigten Tarifpositionen einträten .

Ich halte es schon fitr eine außerordentlich weitgehende Konnivenz
des Präsidenten , daß er überhaupt die Zulässigkeitsfrage dieses An -

träges zu Debatte gestellt hat .

Vicepräsident Graf Stolberz - Wernigerode ( unterbrechend ) :
Ich bitte , den Herrn Präsidenten nicht zu kritisieren . ( Oho I bei

den Socialdemokraten . ) Wenn Sie etwas gegen den Herrn Prä -
fidenten sagen ivollen , dann bitte ich, sagen «sie es , wenn er hier
anwesend ist . ( Lachen bei den Socialdemokraten . )

Abg . Stadthagen ( Soc . , fortfahrend ) :
ES hat mir fern gelegen , den Herrn Präsidenten nach der Rich -

tung zu kritisieren , baß er etwa » Schlechtes gethan hätte . Im
Gegenteil , ich habe ausdrücklich erklärt , daß er eine weitgehende
Konnivenz geübt hätte . Ich will mich aber gern nach der Richtung
fügen . Wenn aber ein ähnlicher Anttag von einem meiner Partei -
genossen eingebracht wäre , so würden nteiite sämtlichen Freunde den

Antragsteller verurteilen wegen der Mißachtung gegenüber dem

Reichstag und seinein Präsidenten , die in einem solchen Anttag läge .
Der Präsident , mag er Ihnen ( zur Mehrheit ) politisch nahe stehen oder
uns , ist bcrechttgt und verpflichtet zur Anftechterhaltnng der Rechte
der Gesckästsordnung und der Minorität : ES darf nimmermehr
eine Abstimmung über die Zulässigkeit oder die Unzulässigkeit des
Aittrages Kardorff stattfinden . Sie würde einen flagranten Bruch
der Geschäftsordnung bedeuten . Dadurch würden Sie uns das
Reckt geben , mit allen Mitteln gegen Sie vorzugehen , auch mit

verfassungswidrigen Mitteln . ( Sehr wahr ! bei den Socialdemokraten . )
Das Recht würden Sie uns geben , ob wir auch davon Gebrauch machen
würden , ist eine andre Frage . Wenn ein Schwurgericht einen
wegen Mordes Angeklagten freispräche und der Vorsitzende sich dem
Einreden einiger Beisitzer beugte , und dem Angeklagten , ttotzdem er
von den Geschworenen freigesprochen ist , das Todesurteil vertündete .
so würde er damit ein schandbares Verbrechen begehen . Ein Prä -
sident , der einen unzulässigen Antrug für zulässig erklärt , handelt
nicht anderö wie ein Schwurgerichts - Präsident , den ich soeben charakte -
rificrt habe . ( Beifall bei den Socialdemokraten . Große Unruhe bei
der Mehrheit . )

Abg . Dr . Barth (fts . Vg,) :
Der Anttag v. Kardorff bedeutet ein Attentat gegen die Wurzeln

deS ParlantentariemuS . Die formalistischen Rechtssragen brauche ich
gar nicht mehr zu berühren . In der „ National - Zeitung " ist heute
früh ein Artikel eines aktiven KaminergcrichtSrates Dr , Karsten , der ,
wie er selbst sagt , auf dem rechten Flügel der nationalliberalen Partei
steht , erschienen , worin der Antrag v. Kardorff eine Vergewaltigung
der schlimmste » Art genannt wird . ( Lebhafte Rufe links : Hört ! hört ! )
Seine Unvereinbarkeit mit dem Geiste der Geschäftsordanug sei so
absolut handgreiflich , daß es schwer falle , denjenigen , die das be -
streiten , noch guten Glauben zuzutrauen . ( Hört ! hört ! links . Große
Unruhe bei den Nationastiberalen . ) Das Bewußtsein , einer materiellen

Rechtswidrigkeit zu uuterliegen , müsse nicht nur bei der Minorität
des Reichstages , sonder » auch im Volke ein großes Maß der

Enttüstuug und des Haffes auffpeichern . ( Hört I hört I) Wenn
die Herren so blind und taub seien für die Stiinmung ihrer Mäkler -
kreise , so werde ein gewaltiges Anwachsen der socialdcmottatischen
Stimmen bei den nächsten Wahlen die notwendige Folge sein . Das

sagt ein Mitglied des obersten preußischen Gerichtshofes . Es war die
Antwort auf ein Verhalten , das ein Mitglied des höchste » deutschen

Gerichtshofes mitgemacht hat . ( Lebh. Beifall links . Unruhe im Ecntrum . )

Wenn ein Winkeladvokat sich vor irgend einem Gericht heraus -

genvmmen hätte , derartige Deduktionen zu geben , wie »vir sie hier

gehört haben , so wäre er sicher wegen Frivolität unter Anklage ge -
stellt worden , und ein englischer Advokat , der sich vor Gericht ein

solches Verhalten erlaubt hätte , würde wegen contemplion ofcourte

geschlossen abgeführt worden sein . Die Herren der Mehrheit haben
ja jelbst erklärt , eS sei das letzte Mittel , das ihnen
übrig bleibe . Das ist genau die Methode , mit der

man bisher jeden Staatsstreich begründet hat . ( Lebhafte
Zusttnnnung links . ) Das Gedächtnis deö Herrn Baffermann scheint
besonders kurz zu sein . Sein Freund Sattler hat noch am 2t ) . Oktober

hier verlangt , baß Schicht gemacht werde mit den Berhandlungeii
über den Zolltarif und daß die Regierung entweder den Entwurf

zurückziehe oder daS HanS auflöse . Heute hält Herr Bassermann das

fjustandekoimnen
deS Zolltarifs für ein nationales Unglück . Heute

ind die Nationalliberalcn mit an , Werke , das Recht zu beugen .
Die Mehrheit hat die unerhörte politische Thorheit begangen , sich in

der zweiten Lesung völlig festzulegen . Sie hat viele Wochen ge -
braucht , um diese Thorheit wieder gut zu machen . Sie versucht

jetzt wenigstens den Schein zu erwecken , als ob auch die verbündeten

Regierungen wenigstens in etwas nachgegeben hätten . Voller Glück -

scligkeit verkündet die EenttuntSpresse als eine großartige Errungen¬

schaft , daß der Reichskanzler sich mit einer Erhöhung des Minimal -

zollcS für Braugerste einverstanden erklärt habe . ( Sehr gut ! links . )
Das ist der Stolz der Ccntrumspartei . dieser Partei für Wahrheit .
Freiheit und Braugerste I ( Große Heiterkeit links . )

Dr . Bachem hat gestern versucht , hier die Alethode deS Kaffee -
klatscht ' s in das parlamentarische Leben hincinzuttagen . ( Sehr gut !
links . ) Er hat bei dieser Gelegenheit keine besonders heroische Rolle

gespielt . Er hat versucht , die Haltung der Freisinnigen Vereinigung
tn einem Licht erscheinen zu lassen , von dein er glaubt , daß
es uns unbegnein wäre . ( Sehr gut ! links . Unruhe im Ecntrum . )
Da erscheint es angezeigt , die Haltung der Freisinnigen Vereinigung
einmal näher zu belcnchten . Die Freisinnige Vereinigung ist eine

ausgesprochen freihändlerische Partei . So klein sie ist , so energisch
hat sie sich jederzeit gegen die protckttonisttscheJntcreffenwirtschast er -
klärt und gegen sie Front gemacht . ( Sehr richttg l bei der Frei -

sinnigen Vereinigung . ) Das ist ein Teil ihrer Socialpoliiik , daß sie

nicht die Masse der Arbeiter zu Gunsten einiger weniger Renten -

besitzer besteuert wissen will . ( Sehr richtig I bei der Freisinnigen

Vereinigung . ) Deshalb ist sie gegen den Zolltarif von

seinem Erscheinen ans der politischen Bildfläche aufgetreten
Ein Zweifel über ihre Haltung war nicht möglich . Wir waren von

Ansang an entschlossen , alle Kräfte aufznbieten , unsrcn Einfluß an -

zuwenden , diesen Zolltarif zu Falle zu bringen und so werden wir

auch weiter verfahre ». Und wenn mau uns heute sagt , wir

marschieren in diesem Kampfe in erster Linie , so ist das der größte
Ehrentitel , den mau uns geben kann . ( Bravo l bei der Freisinnigen
Vereinigung . ) Wir werden unsren Einfluß weiter gegen
den Zolltarif aufwenden und alle Mittel der Gesetzgebung
und der Geschäftsordnung anwenden , die Borlage zu Falle

zu bringen . ( Sehr gut ) linkö . ) Wir iverden uns dabei

streng auf dein Bode » des Rechts halten , denn unsre Sache ist so

gut , daß sie ein Abiveichen vom Wege des Rechts nur schänden
würde . Das Gleiche kann die Mehrheit von sich nicht behaupten ,
dafür liegt jetzt ein drastischer Beleg in dem Anttag v. Kardorff vor .
Man hat ans die Haltung der Freisinnigen Volkspartci hin -
gewiesen und auf ihren staatStnännischen Führer . ( Heiterkeit . )

Ich kann mich noch ganz genau erinnern , bei Be -

ratung der Flottenvorlage war eS gerade umgekehrt .
( Erneute Heiterkeit . ) Da tvaren toir die Staatsmänner und die

Parteiftennde des Herrn Richter die ewigen Nörgler . ( Sehr gut !
bei den Socialdemokraten . ) Und der Mann , den : mau heute den

Odyffcus nennt , er wurde damals auch mit einem Namen aus dem

Homer bezeichnet , aber nicht mit einem schönen . ( Stürmische Heiter¬
keit guf . allen Seiten des HauseS . ) Willig erkenne ich aber die

parlamentarische Bedeutung und Erfahrung dcS Abg . Richter an und ich
will denn dem Hause erzählen , wie dieser hervorragende Parlamentarier
über das , was heute mit dem Namen Obstruktion belegt Ivird , denkt .
Es war in den Is » Heinze - Taaen . Am 15 . März 1900 fugte Herr
Richter : . . Wir halte » es nicht bloß für «usrr Recht , sondern snr
unsre Pflicht , in solchen Fällrn auch von ungewöhnlichen
und äußersten Mitteln der Geschäftsordnung Gebrauch zn mache » .

( Hört ! hört ! bei den Socialdemottaten . ) Die Mehrheit hat dann die

Verpflichtung , selbst in einem beschlußunfähige » Hanse anwesend zn
sein " ( Hört ! hört ! bei den Socialdemottaten ) — ich glaube , gerade
heute ist es sehr zweckmäßig daran zu erimiern — ( Sehr richtig !

links . ) Am 10. März 1900 sagte dann Herr Richter : « Es ist ein

offenes Geheimnis , daß die Herren vom Eentrunt nicht über Sonn -

lag bleiben wollen , soll sich dann der ganze übrige Reichstag fügen ?

«Hört ! hört ! bei den Socialdemottaten . ) Graf Lunburg meinte , die

CentrnmSpartei habe beim Kulturkampf nie solche Mittel

benutzt . Ich bin selbst bei diesen Kämpfen dabei ge -
wesen . ich weiß , daß die Abgg . Windthorft , Mallinckrodt

es noch ganz anders verstanden haben , die Mnderheit zu schützen . "

( Abg . Thiele ( Soc . ) : Hören Sie , Herr Spahn ! Große Heiterkit links . )

( Abg. Richter bettitt den Saal . ) „Alles , was ich von diesem Kampf
verstehe , habe ich von jenen Herren gelernt . ( Hört ! hört ! bei den

Socialdemottaten . ) Ich habe noch nicht entfernt jene großen Meister
im Schutze der Minorität durch die Handhabung der Geschäftsordnung
erreicht . " ( Hört ! hört ! bei den Socialdemottaten . )

Abg . Richter ruft : DaS sage ich auch heute noch !

Abg . Bebel : Heute find Sir der Berräter der Minorität i ( Leb -

hafte Zustimmung bei den Socialdemokraten . ) ( Abg . Richter ruft in

großer Erregung : Wir werden beschimpft , wir werden fortgesetzt

beschimpft . Als Abg . Brtrl seinen Zuruf wiederholt , ruft Richter

stehend dem Präsidenten zu : Ist cd gestattet , daß Mitglieder dieses
Hauses Berräter genannt werden ?

Vicepräsident Büfing :

Ich habe den Ruf nicht vernommen .

Abg . Richter :

Fragen Sie Herrn Bebel , ob es nicht wahr ist » der ob

er sich gleich wieder zurückzieht . ( Große Unruhe bei den Social -

dcmottaten . )

Abg. Bebell
Jawohl , Sie haben die Minorität verraten .

Abg. Richter :
Das ist eine Infamie !

Vicepräsident Büfing :
Herr Abg . Bebel , ich höre , daß Sie das Wort Verräter gebraucht

haben , ich rufe Sie deshalb zur Ordnung . ( Abg. Bebel : Ja , ja .
Heiterkeit. )

Abg. Dr . Barth ( fortfahrend ) :
Herr Bachem hat das Verhältnis der Freisinnigen Vereinigung

zur Socialdemokratie durch allerlei nicht gerade sehr schöne An -
deutungen in ein zweideutiges Licht zu setzen versucht . Aber selbst wenn

daraus für uns die geringsic Veranlassung zur Aendcrung unsrer
sachlichen Haltung gefolgt wäre . ( Sehr gut ! links . ) Solche Witzeleien
über unlre Haltung machen auf uns nicht den allergeringsten Ein -
druck . WaS würden die Herren vom Centrum darum geben , wen »
die Socialdemottatie sich dazu herbeilassen würde , einmal Ihre
Politik zu treiben . Wie haben Sie gejauchzt , als Graf PosadowSky
sich auf die Autorität des Herrn Schippet berief , und was
würde geschehen , wenn die Socialdemottatie so getvissenlos
sein würde , Ihre Politik beim Zolltarif zu verteidigen ?



Ja , wenn sie so weit gehen würde , noch ein Fiinfzigpsennkg .
stück mehr aufzulegen ? Ich bin überzeugt . Herr Singer würde
am nächsten Tage eine Deputation ans den Führern der Mehrheit
empfangen und sie wurde »hin einen Lorbeerkranz zu Füßen legen .
( Stürmische Heiterkeit . )

Wir halten den Zolltarif für ein nationales Unglück . Herr
Paaschs selbst konnte ja nur mit Schandern den Gedanken erloähnen ,
daß diese Beschlüsse der Kommission etwa einmal Gesetz
werden sollten , und er hat doch eine ziemlich starke agrarische Haut .
( ■üehr gut ! links . ) Die Kommissionöbeschlüsse haben ja auch nicht
im entferntesten die Zustimmung der Negierung . Wenn diese den

Antrag Kardorff gebilligt hat , so hat sie eS unter der reservatio
mentalis gethan , daß der Tarif gar nicht Gesetz werden solle , denn
im § 12 ist es der Regierung selbst überlassen , ihn zu einer
Zeit in Kraft treten zu lassen , die ihr angemessen erscheint .
Es ist also nur ein Schaugericht , und auf Gmnd dieses
Schaugerichtes will die Negierung Handelsverträge abschließen .
Für tvie dumm muß man die ftemden Regierungen
halten I ( Sehr gut l links . ) Es stellt sich immer mehr heraus , daß
das ganze Vorgehen der Mehrheit nur eine Art Rache sein soll .
Aber diese Rache ist nicht ungefährlich . Die Möglichkeit ist nicht
ausgeschlviseit , daß fremde Regierungen die Handelsverträge kündigen
nnd dann erhält dieser Zolltarif reale Bedeutung , dann würden alle
die Positionen — ich erinnere nur an den Quebrachozoll , gegen
dessen Höhe die Regierung die gelvickitigsten Bedenken hatte , — that -
sächlich Kraft bekommen . <Sehr richtig ! links . )

Etil paar Worte noch über die Art . wie Sie ( zur Mehrheit ) den
Antrag durchzusetzen suchen . Was würde geschehen , wenn wir in die
materielle Behandlung des Antrags Kardorff eintreten würden . Der
Antrag Kardorff bezieht sich auf die Kommissionsvorlage , für die
23 Referenten bestimmt sind . Sie wollen über das ganze Werk der
Kommission sofort gemeinschaftliche Diskussion eröffnen . Die Folge
würde sein , daß die 23 Referenten hinter einander
sprechen müßten ; das ist um so notwendiger , weil
kein schriftlicher Bericht über die Kommisfionsvorlage vor -
liegt , die die Basis für das Gesetz bilden soll . Das allein zeigt ,
bis zu welchem Grad der Absurdität wir gelangen , wenn es an die
praktische Ausführung gehen sollte . lSehr richtig I links ) . Mit einer
Rücksichtslosigkeit sondergleichen meinte man dlesen Antrag durch -
drücken zu können . Nicht einmal 24 Swuden Bedenkzeit wollte man
lins geben . Herr Bassermann wollte uuS eine Stunde gewähren ,
damit wir noch ein Paternoster beten könnten . ( Sehr gut !
und große Heiterkeit links . ) Mit allen Makeln einer
nicht legalen Geburt behaftet ist der Antrag Kardorff , der
richtige Ausdruck einer Jnteressenpolitik , die unser öffentliches Leben
depraviert . Ueber die Depravierung des öffentlichen Lebens durch eine

einseitige Jnteressenpolitik hat Herr von Treitschke ein Urteil gefällt , das
sich auf die Franzosen bezieht , aber Wort für Wort auf das heutige
Deutschland paßt . Es heißt bei Treitschke : „ Heillos war vor allem die
Einwirkung dieses handelspolitischen Unsinns auf die öffentliche Moral .
lHört ! hört ! links ) . . . halb grollend , halb teilnahmslos stand der kleine
Mann bei Seite . " Grollend wohl , aber nicht mehr teilnahmslos stehtheute
der kleine Mann da . ( Bravo I bei den Socialdemokratcn . ) Deshalb
verlangen wir im Interesse des kleinen Mannes , daß diese durchaus
verderbliche Vorlage der Bevölkerung zur Beurteilung vorgelegt
wird . Wenn das Urteil für Sie ( zur Mehrheit ) ausfällt , soll es gut
sein , dann mögen Sie den Zolltaris heimführen . Vorher aber
nicht ! ( Lebhafter Beifall links . )

Präsident Graf Bnllcftrem teilt mit . daß der Abg. Singer ( Soc . )
und Genossen die Vertagung der Sitzung beanwagen . ( Große Unruhe
und Lachen rechts . )

Der Präsident stellt die UnterstützungSftage . ES erheben sich
die Socialdemokraten und die Freisinnige Bereinigung .

Abg . Singer : Ich bezweifle die Beschlußfähigkeit deS Hauses .
( Rufe rechts : Aha I Großer Lärm . ) Sämtliche Mitglieder der social «
demokratischen Fraktion verlassen bis auf den Abg. Singer den Saal .
( Rufe rechts : Aha I Aha I Bravo I Gelächter , Lärm . )

Abg . Richter ruft dem Abg . Barth zu : Gehen Sie doch mit
hinaus !

Abg . Rösicke - Deffau , der in diesem Augenblick an dem Abg. Richter
vorübergeht , erwidert ihm : Wir befolgen nur Ihr Rezept ! ( Lärm ,
Glocke des Präsidenten . )

Präsident Graf Ballefirem ( lächelnd ) :
Da ? Bureau teilt einstimmig die Ansicht des Herrn Abg. Singer .

Das HauS ist nicht beschlußfähig . Wir müssen unsre Verhandlungen
abbrechen . ( Auf eine Bewegung des Abg . Dr . Spahn ) : Auch das
Wort zu einer persönlichen Bemerkung kann ich nichr mehr geben .
Ich beraume die nächste Sitzung an auf Montag 1 Uhr mit der
Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Beratung .

Schluß L' /z Uhr. _

Warenpreise ,
Arbeitslöhne und Wirtschaftskrisen .

Die vielumstrittene Frage der Wirtschaftskrisen ruft immer neue
Schriften zu ihrer Klarstellung hervor . Sie kann mich durchaus
nicht als erschöpft gelten . Man hat zwar die Formen der
Krisen , die Art ihres Verlaufs und ihre Begleit -
erscheinungen eingehend genug beschrieben , was aber die

Erklärung der Krisen anbetrifft , so herrscht darüber nichts
tveniger als Einstimmigkeit . Auch sind die verbreitefften der Krisen -
erklärungen : Ueberproduktion und Unterkonsum , viel

zu dehnbare Begriffe , um mehr als das alleroberflächlichste Er -

klärungsbedürfnis zu beftiedigen . Sie verweisen uns wohl aus be -
stimmte U m st ä n d e und Faktoren , die Krisen herbeiführen
können , aber lassen uns hinsichtlich der Frage , ob , warum und
wann Krise » eintreten müssen , vollständig im Stich . Dasselbe gilt
von der Vielheit der sonstigen Vorgänge im Wirtschaftsleben , die
man als Krisenfaktoren bezeichnet hat , wie Ueberspekulation , über -

mäßige Festlegung von Kapital , große Erschütterungen des Kredits

durch Kriege oder Kriegsgefahr und dergleichen . Für die Erklärung
der Möglichkeit , des Vorkommens von Krisen reichen sie
aus , aber sie lassen teils die Krisen als mehr zufällige Unter -

brechimgen des Wirtschastsgetriebcs erscheinen , teils mangeln sie ge -
migender Bestimmtheit , als daß sich auf Grund ihrer eine Gesetz -
Mäßigkeit der Krisenerscheinung feststellen ließe .

Was heißt Ueberproduktion , was Unterkonsumtion ? In Bezug
auf einzelne Ware » kann man wohl Ueberproduktion feststellen , z. B.
wemi mehr Seidenwebstühle hergestellt sind , als für die Verarbeitung
der gewonnenen Seide gebraucht werden , aber wann ist allgemeine
Ueberproduktion vorhanden ? Das erfahren wir nur , wenn eine

Krisis da ist . aber wir erfahren dann nicht , ob wirklich Ueber -

Produktion Ursache der Krisis ist oder ob nur darum Ueber -

Produktion vorherrscht , weil eine Krisis eingetreten ist . Und ebenso
steht es auf der andern Seite mit der sogenannten Unterkonsumtion .
Wie wenig mit dem bloßen Wort gesagt ist , geht aus der Thatsache
hervor , daß den allgemeinen Krisen geivöhnlich eine Epoche erhöhten
Konsums vorangeht .

Will man also eine Gesetzmäßigkeit der Krisen nachweisen , so
muß man nach genauer zu bestimmenden Borgängen suchen, als
wie sie in den allgemeinen Begriffen Ueberproduktion und Unter -
konsum ausgedrückt sind .

Marx hat einen bestimmteren , im Sinne einer gewiffen Gesetz -
Mäßigkeit wirkenden Krisenfaktor in der Thatsache festgestellt , daß
das sixe , in Maschinen ze. angelegte Kapital sich verschieden abmitzt ,
je nachdem es fiir Herstellung neuer Produktionsmittel oder für
Arttkel des endgülttgen Konsums bestimmt ist , und außerdem oft
schon moralisch aufgebraucht , d. h. veraltet ist , bevor es physisch
aufgebraucht ist . Wer nur einigermaßen die Geschichte der gegen -
Ivärttgen Gcschästskrisis verfolgt hat , wird sich überzeugt haben , daß
lsier in der That em Faktor vorliegt , der im Sinne einer gewiffen
Gesetzmäßigkeit auf Krisen hinwirkt .

Aber auch er erschöpft die Sache nicht , denn aus der Technik
aNein läßt sich die Differenz in der Lebensdauer der verschiedenen
Teile des gesellschaftlichen Gesamtkapitals , worauf es hier doch an -
kommt , nicht herleiten .

Von einer andern Seite her hat nun ein Mann , der sich diel
mit Wirtschastsftagen beschäftigt und , unbeschadet einzelner Miß -
griffe , sich als scharsblickenden Beobachter moderner Ent -

Wicklungen erwiesen hat , Herr R. E. May , in einem soeben

erschienenen Buch über die Krisenfrage des Problem angefaßt . *)
Auf Grund genauer Untersuchung der Bewegung der Preise und

Löhne im Verlaufe mehrerer Jahrzehnte ist Herr May dazu gelangt ,
folgenden Satz als . Krisengesetz " auszustellen :

„ Eine Wirtschastskrifis ' muß allemal dann entstehen , wenn die

Verkaufspreise aufhören , in fallender Richtung und bezw . oder die Löhne
und Gehälter in steigender Richtimg fortzuschreiten znsanimen ( eins
ins andre gerechnet ) in gleicher Geschlviudigkeit mit der Produktivität
der Arbeit . " ( S. ö. )

Mit andern Worten , sobald der Reallohn — d. h. der Lohn -
satz, gemessen an den Verbrauchsgütern , die er zu kaufen vermag —

aufhört , im Verhältnis der wachsenden Produktivität der Arbeit zu
steigen , tritt mit Notwendigkeit eine Wirtschastskrifis ein ,

Man kann sagen , das sei ja nur eine etwas andre Formulierung
deS alten Satzes , daß die Krisen in der Unterkonsumtion wurzeln ;
denn der sollte auch nur sagen , daß die Massen zu wenig
konsumieren , weil sie infolge mangelnder Kaufkraft ihrer Löhne ze.
die vorhandenen Konsumgüter nicht anzuschaffen vermögen . Und
daß im Zurückbleiben dieser Kauffrast hmtcr der Produktivität der
Arbeit ein Krisenmoment liege , könne man unter anderm schon bei
Rodberws - Sisinondie lesen .

Das ist ganz richtig , ein von Gnmd anS neuer Gedanke ist in
dem Mayschen „Krisengesetz " auch nicht niedergelegt . Der Fortschritt
gegenüber seinen Vorgängern besteht bei Herrn May in der
bestimmteren Fassung und beweiskräftigeren Begründung deS in

Frage kommenden Gedankens . Und das ist durchaus keine zu ver¬
achtende Leistung . Wer imr ein wenig die Geschichte der ökonomischeu
Wissenschaft kennt , der weiß auch , daß grundsätzlich neue Gedanken
da überaus dünn gesäet sind , ihr Fortschritt vielmehr fast durch -
gängig darin besteht , daß ursprünglich spekulativ gefundene und sehr
allgemein gefaßte Sätze auf bestimmtere Formen gebracht und

genauerer Prüfung an der Hand erfahrungSmäßig festgestellter That -
sachen unterworfen werden .

May hat auf den Erfahrungsbeweis ganz besondere Mühe vor -
wendet . An der Hand der Sauerbeckscheu und andrer Indexzahlen
der Preisbewegung der wichtigsten Artikel des Massenverbrauchs
weist er nach und illustriert es in einer durch ihre Regelmäßigkeit
geradezu überraschend wirkenden Kurventafel , daß die Jahre der
a r o ß e n K r i s e n . wie t82S . 1836 , 1847 , 1857 , 1873 , 1890 , 1900 ,
stets Jahre der höchsten Preise fiir die betreffende Epoche
gewesen sind . DaS scheint an sich eine sehr banale Feststellung , da
ja den Kriscnjahren stets Jahre erhöhten Geschäftsganges voraus -
gehen , wo größere Massen von Arbeitern Vcschäfttgung
finden , die Löhne und Profite steigen und die Kauffähigkeit der
Gesamtheit , d. h. die Nachfrage nach VerbrauchSarttkeln zunimmt .
Soioeit handelt es sich dabei um Bekanntes , und Marx verweist
denn auch gelegentlich auf diese notorische Thatsache als einen
Beweis gegen die Ableitung der Krisen aus der Untcrkonsumtton ,

Was aber weniger offen zu Tage tritt oder weniger scharf be -
leuchtet wird , ist , daß die besagte Preissteigerung im Widerspruch
steht mit der stcttg vor sich gehenden Zunahme der Produktivität der
Arbeit . Bon rechtswegen mutzten auch in den Prosperitätsjahren die
Preise fallen . Wenn sie es nicht thun , so führt man als Grund
gewöhnlich das Steigen der Arbeitslöhne an . ES würde auch die
Thatsache genügend erklären , wenn die Löhne stets mindestens im
Verhälttiisse der erhöhten Produkttvkrast der Arbeit stiegen . Das ist
aber nicht der Fall . Thatsächlich steigen in den Prosperttätsjahren
die Profite und Renten bedeutend mehr , als die Löhne , so daß , die
Gesamtproduktion betrachtet , die Massen der Lohn - und Gc -

Haltempfänger auch in diesen Zeiten unterkonsumieren , mit
ihrem Konimn hinter die gestiegene Produttion zurückbleiben .
Das haben organisierte Arbeiter neuerdings vielfach mit Bezug auf
ihren speciellen Beruf nachgewiesen , und May führt mit Bieuenfieiß
Material aller Art heran , um den Beweis für die große Allgemein -
heit zu führen . Und wenn er dabei auch hier und da des Guten

zu viel thut , aus den Zahlen zu viel herauslesen will , so
kann im ganzen seine Beweisführung doch als gelungen bezeichnet
werden .

Ein Hanvteinwand , der gegen seine Theorie erhoben werden
bleibt , ist . daß die Profit - und Rentenentpsänger ja auch Konsu¬
menten seien , aus dem etwaigen Unterkonsum der Lohn und Gehalt
empfangenden Klassen also noch nicht auf eine allgemeine
Unterkonsumtton geschlossen werden dürfe . Aber treffend
weist May darauf hin , wofür er beiläufig schon in einer ftühcren
Schrift viel Material erbracht hat . daß es heute die ersteren Klaffe »
find , die für den Absatz des größten Teils der Gcsamtproduktton
entfcheidend ins Gewicht fallen . Die moderne Produktton wird in
ihren Hauptzweigcn immer mehr Produttion von Arttkeln des Massen -
Verbrauchs . Wo dieser zurückbleibt , stockt daher das ganze WirtschaftS -
getriebe . Die Profit - und Rentenempfänger wenden stets nur eine »
Teil ihres Einkommen ? zu Konfumzwccken an , ein großer , wachsender
Teil wird zu neuer Kapitalbildung verwendet . Außerdem ist auch
der Konsum dieser Klassen teilweise ein solcher , der den Markt der
Stapclarttkel nur oberflächlich berührt . ( Man denke an Luxusbantcn ,
LuxuSpferde , Luxustulturen tc. ). Die großen Industrien sind teils
direkt , teils indirekt auf den Konimn der Masse » angeiviesen .

Abnorme Preissteigerungen schwächen diesen Konsum und führen
dadurch zu Absatzstockungen . Für sie brachten bisher die Krisen
die Heilung , oder waren sie schon die Heilung . Deim Krisis hieß
Preis fall , die Krisis drückte die Preise auf den Standpuntt , den
sie überhaupt haben sollten . Die Krisen waren ein unbeholfenes ,
kostspieliges Heilmittel gegen den Austrieb der Preise , aber sie halfen
ihm schließlich ab . Das droht aber jetzt , im Zeitalter der kapitalistt -
schen Monopole , der Trusts und Syndikate anders zu werden . Diese
Monopolverbände helfen sich durch ProduttionSeinschränkungen über
die Perioden der Geschästsstocknng hinweg , so daß es nicht zu dem
Preisfall kommt , der sonst das unausbleibliche Ergebnis der Krisen war .
Darin liegt nun , wie aus dem Vorhergehenden ersichtlich , eine große
Gefahr für den Volkswohlstand , ja , nach May die Hauptgefahr dieser
Kapitalistenverbände . Behufs Hochhaltung der Profite legen sie sich
der Verbilligung der Artikel des MassemonsumS hemmend in den
Weg , verhmdern sie es , daß die Reallöhne im Verhältnis der
wachsenden Produktivität der Arbeit steigen . Auch hierfür erbringt
May eine Fülle von Material .

Wie soll man diesem fortschrittS - und kuldirfeindlichen Wirken
der Trusts und Syndikate abhelfen ? Soll man sie verbieten ? Wie
jeder modern denkende Oekonom ist May entschiedener Gegner
solches Verbotes , hält er alle darauf abzielenden Vorschläge für
utopistisch - reattionär . Im Gegenteil ist er für jede mögliche
Förderung der Syndikats - » nd Trustbildung . Diese Verbände sind
um ihrer größeren Wirtschaftlichkeit willen durchaus gutzuheißen , auch
wenn sie sich zu Monopolen ausbilden . Nur darf die Allgemeinheit
der Monopolwirtschast gegenüber nicht passiv bleiben . An eine Ver -
staatlichnng der Masse der Trusts glaubt May nicht , er hält sie in
absehbarer Zeit für ausgeschlossen . Für nicht ausgeschlossen aber
hält er gesetzliche Maßregeln , welche den Trusts das Auftreiben oder
Hochhalten der Preise verlegen . Und als eine solche Maßregel
bezeichnet und empfiehlt er die gesetzliche Begrenzung
der Tru st gewinne , ein Profit maximum fürkapi -
talistische Monopole .

Der Gedanke erscheint auf den ersten Blick aventencrlich , man
denkt unwillkürlich an all die Mittel , solche Gewinnbegrenzung zu
umgehen . ( Attienkapital - Erhöhung usw . ) Indes ist es nicht so schwer .
Maßregeln gegen sie zu treffen , auch ist die Sache nicht gar so mt -
erhört . Wird der Trust zum Monopol , dam » ist seine fernere
Duldung wirklich ein „ Trust " , d. h. ein VertranenSmandat der Gesamt «
heit an seine Inhaber . Und an dies VerttauenSmandat kann
die Gesamtheit Bedingungen knüpfen . Wachsen sie zu Monopolen ans ,
so nmmtt das Risiko der Unternehmungen ab und damit rechtserttgt sich

* ) R. E. May , DaS Grundgesetz der WirtschaftS -
krisenund ihr Vorbeuge mittel im Zeitalter des
Monopols . Mit 5 Tabellen > md einer Knrveniasel . Berlin 1902 ,
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auch die Herabsetzung der Risikoprämie . Kurz , eS sprechen viele
Gründe für dieses Profit - Maximum , während sich wenig gegen ti
vorbringen läßt . Schwicrigkeiten giebt es dabei sicher — so z. B.
die Gefahr der Abschwächtmg des Interesses an Produttions -
verbefferungen . Aber auch sie sind nicht unüberwindlich . Wir halten
den Mayschen Gedanken fiir durchaus diskutabel und kommen vielleicht
später noch einmal ans ihn zurück . An seine Verwirklichung ist
freilich noch nicht zu denken .

Inzwischen aber hat daS Maysche Buch — und schon deswegen
ist es lesenswert — neue Beweise erbracht für die Wichttgkeit der

Gegenattion gegen allen Austrieb , alles ttinstliche Hochhalten der

Preise . AllcS , was es den Unternehmerverbänden ermöglicht , die
Preise künstlich hochzuhalten , muß im Interesse der gesamten Volks -
Wohlfahrt auf das entschiedenste bekämpft werden . Kein einseittges
Konsmnenten - Jnteresse , sondern das Jntereffe der Gesanttwirtschaft
schreibt als leitendes Motto der Wirtschaftspolitik die Parole vor :
Die Preise herunter , damit die Reallöhne steigen . Lck . L.

partemackricbtm .
Pföffische Schleichwege .

Eine sensattonelle Mitteilung müssen wir heute unser » Leser »
mitteilen : DaS Centrum ist — socialdemottattsch geworden .

Wenigstens hat man die Kutte abgeworfen und ist in die Proletarier »
bluse geschlüpft .

Seit Jahren giebt die Buchhandlimg „ Vorwärts * einen Arbeiter »

Nottz - Kalender heraus , dessen Verbreitung ständig gewachsen ist .

Jetzt haben nun die Verbände katholischer Arbeiterverbände West -
und Süddeutschlands ein „ Arbeiter - Taschenbuch " heraus -
gegeben ( Verlag der „ Germania " , Aktiengesellschaft ) , das in Format .

Farbe , Ausstattung und Inhalt sklavisch nachgeahmt ist , so daß
daS fromme Büchlein zum Verwechseln dem Umsturzkalender gleicht .

Ist das Jnstintt oder Ueberlegung , Zufall oder Absicht ? Wie

leicht könnte das Schreckliche geschehen und irgend ein frommes

Schäflein , daS 1903 den Centrumskalender gekaust hat , im nächsten

Jahre auf den „ roten " hereinfallen . Oder sollte etwa die

Aktiengesellschaft Germania die Absicht verfolgt
haben , den soeialdemokratischen Arbeitern das

schwarze Plagiat unterzuschieben ? Treiben katholische
Christemnenschen so zweifelhaste Geschäfte ?

Aber wir wollen über die Zwecke nicht grübeln , sicher ist , daß
die Nerikale Nachahmung des socialdemokrattschen Kalenders juristtsch
unter den Begriff des unlauteren Wettbewerbes fällt . So schmeichel -

Haft eS auch fiir uns ist , daß daS Centrum so wenig eignen Witz

besitzt , daß es alle seine Weisheit von der Socialdemottatte „ entleihen *

mußte — ohne uuS zu ftageit — . so niüssen wir doch , zur Verhütmig

unangenehmer Ueberraschungen , die Arbeiter mahnen , aus die Schafe
im Wolfspelz acht zu geben . —

Die Bremischen Bürgerschaftswahlen , die heute beendet »vurien ,
brachten unsrer Partei außerordentliche Erfolge . Es wurden ins »

gesamt , wie uns ein Privattelegramm meldet . 8 Socialdemokraten

gewählt und damit v neue Mandate erobert . Wir verfügen danach
über 17 Sitze im Bremischen Landesparlament , das aus 150 Mit -

gliedern besteht . Außerdem sind wir an 6 Sttchwahlen betettigt ,
die teilweise aussichtsvoll sind . In » allgemeinen hat unsre Stimmen -

zahl erheblich zugenommen .

Bei der Landtag ? - Ersatzwahl in Saalfrld ( Sachsen - Meiningen )
errangen unsre Parteigenossen einen glänzenden Sieg . Unser
Kandidat Genosse Z i e t s ch erhielt über 1100 Sttmmen , während
die zwei Gegner zusammen nur gegen 900 Sttinmen erhielten .
Damtt eroberten wir das siebente Mandat im meiningischen Landtag ,
der aus 24 Mitgliedern besteht , davon 16 aus allgemeinen Wahlen
hervorgehend .

Gemcindewahlen . In Heiligenhafen ( SchleSwig - Holstein )
wurde bei erstmaliger Beteiligung unsrer Genossen einS von vier
fteien Mandaten zum Stadtverordneten - Kollegium erobert . Aus
dem Königreich Sachsen sind Siege zu melden aus zwei abseits gc -
legenen Gemeinden , nämlich Großschönau in der Oberlaufitz , woselbst
zwei Parteigenossen gewählt wurden , und Schmiedeberg im Erz -
gebirge , wo ein Genosse gewählt wurde .

Versammlungen .
Schmargendorf . In der am 26 . November im „ Wirtshaus

Schmargendorf " stattgefundenen öffentlichen Versammlung sprach
Reichstags - Abgeordnetcr Fritz Zubeil über das Thema : „ Die
Zollpolitik und das Volk " . — Wie immer , wenn sich Gegner an der
Diskussion beteiligen , war auch diese Debatte eine lebhaste . Von
konscrvattver Seite wurde Anstoß genommen an dem Worte
„ Wuchertarif " , während ein Anhänger der freisinnigen Volkspartei
diesen Ausdruck als durchaus zutreffend bezeichnete und im übrigen
den schwachen Versuch unternahm , das blamable Verhalten Eugen
Richters im Reichstage , welches von unsrcm Redner gebührend ge -
geißelt worden war , zu entschuldigen , um ihn dann umso grllud -
licher fallen zu laffcn , indem er sich mit der Stellungnahme deS frei -
finnigen Führers in den Geschäftsordnungsfragen nicht einverstanden
erttärte und dieselbe mißbilligte ; ein festes Zusammengehen beider
freisinnigen Fraktionen mit der Socialdemokräcie sei bei dieser Vor -
läge notwendig . Mehrere , auch persönliche , Acußmingen des Kon¬
servativen gaben dem Referenten Gelegenheit , dieselben richtig zu
stellen . — Zu Punkt 2 : „ Wie organisieren wir den genossenschaft -
lichn Einkauf ? " empfahl Genoffe Guttbier die Beschaffung der Waren
vom Steglitzer Konsumverein , welcher bereit sei , dieselben nach hier
zu liefern , und forderte die Anwesenden auf , die beim Gastwirt
Leonhardt , Warnemünderstr . 6. ansliegenden Beteiligungslisten recht
zahlreich zu zeichnen . Um 12V . Uhr schloß der Vorsitzende die
interessant verlaufene Versammlung , welche durch die zahlreichere
Beteiligung der Frauen deren Anteilnahme an dem Schicksal des
Wuchertarifs bewies , mit einem Hoch auf die internationale Social -
demokratie .

Weifiensee . In der letzten Generalversammlung der OrtS -
Krankenkasse Weißensce rechneten die Vertreter mit dem alten Vor -
stände ab , indem er nicht mehr gewählt wurde . Es kam gleich am
Anfang zu erregten GcschäftsordnungS - Debattcn , weil der Vorstand
wieder das Statut und Gesetz umgehen wollte , indem er die Vor -

standswahlcn nicht in getrennten Wahlversammlungen und auch eben -
falls nicht geheim vornehmen wollte . Ferner stand die Vermehrung
des Beamtenpersonals auf der Tagesordnung und teilte der Vor -

sitzende mit . daß der Vorstand schon zwei Beamte angestellt habe .
ohne die Generalversammlung zu hören . Es kam zu stürmischen
Auseinandersetzungen und liefen zwei Anträge ein . welche forderten .
daß sich der neue Vorstand mit dieser Frage beschäftigen solle und

daß die Stellen öffentlich ausgeschrieben werden jollen . damit die

Vetternwirtschaft endlich aufhöre . Der Vorsitzende weigerte sich
wiederholt , über diese beiden Anträge diskutieren und abstimmen

zu lassen . Es wird dieserhalb Beschwerde beim Landrat erhoben
werden . Ferner wurden dem Vorstand Vorwürfe gemacht , weil die

Orts - Krankenkasse Wcitzensee so selten in der Centralkommission ver¬
treten sei und die Rezepte nicht von dem Beamten der Central -

kommission revidiert werden . Auf eine Anftage teilte der Vor -

sitzende noch mit , daß der Landrat das neue Statut noch nicht ge -
nchmigt habe . Es wird sich nächstens eine öffentliche Versammlung
mit diesen Zuständen in der Orts - Krankenkasse Weißensee be--

schäfttgen .



Soeiatdemobratiseher Wahlverein

für den 6. Berliner Beichsfans- Wahlkreis.
Dienstag , de » 2. Dezember , abends 8' / « Uhr :

Zwei Versammlungen .
1. Im „ KSSliuer Hof " , Köslinerstr . S.

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen über : » Die Wahlen znm

Prcuszischen Abgeordnetenhaus . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

2. Bei Wernau , Schwedterstratze 23.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen �I0e < l » er - nütela über : » KautskhS
sozialistische Lehren . " 3. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste — auch Damen — zu beiden Versammlungen willkommen .
Zahlreichen Besuch erwartet

29/20 _ Per Vorstand .

Verein deutscher Schnhntacher .
Montag , den 1. Dezember , abends 81/« Uhr , Johaunisftrahe 20 :

Versammlung der Schotzarbeiter .
TageS - Ordnung :

1. Das Vorgehen der Innung gegen die Rechte der Arbeiter .
2. Ausstellung von Kandidaten zum Jnnungsschiedsgericht .
3. Verschiedenes .

170/9 2_ _ Ple OrtBverwaltnng .
Berliner

Kraoken-Onterstülzungs- ». Begräbnis-Verein
<=• =- für Frauen u. Mädchen. > ° - " " m >

Heute abend >/ . V Uhr , in t ' enerntelnn H' ostnOlen, !
Alte Jako l>strafie 75 :

Außkrerdkntiilht Gennliiucchimnliins .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Dr . Zadel : Die Influenza . »» Wahl eines
Revisors . — Verschiedenes .

hieran anschiesisud :

Geselliges Beisammeusein und Tanz .
Um zahlreichen Besuch bittet

60/7 _ K . Wüllcr . Borsitzender , Waldemarstr . 43.

Verdsuck äsr Sattler .
Oetsveewaltung Keelin .

Bureau : « ewerkschaftshauS . Eugel - Ufer IS , Zimmer SO.
Fernspr . : Amt VII Nr . 19S9.

DlenStag . de « 2. Dezember , abends 8' l , Uhr , i « den Arminhallen ,
« ommandautenstr . 20 ( grosier Saal ) :

Ausserordentliche General- Versammlung .
TaaeS - Ordnung :

1. Wahl deS vorflhcnde « der Ortsverwaltnng . 2. Geschäftliche
Mitteilmigen . 3. Fortfehnng der Distusfiou über die General -
Versammlung 1903 und Stellung von Antrügen z « derselben .
4. Verschiedenes .

■ W Mitgliedsbuch legitimiert . " M >
Per eeleAtlsen l ' airet . arcknnnU wegen i « t e » Ehren¬

pflicht eine » Jeden Kollesen , In dlever Vervanimlong
aniveecud zu sein .

139/2 Die OrtsTerwaltnns .

Hcdtun « ? I Hcbtung I

MilitärsSattler .
Donnerstag , den 4, Dezember , abends 81/ , Uhr :

NttsnmlWgdnMitMndttLellMlissk
im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 13 ( Saal 10) .

fiV * Mitgliedsbuch legitimiert . " aH
Der Obman « .

Wreitag , den 20 . Dezember (2. Feiertag ) :

Weihnachts - Vergnügen �
in den oberen Räumen des Lmreelisohattehao ». », Engel - User 15.

Konzert . — Austreten des Berliner Ulk - DrtoS . — Dauz . Er -
öffnung 3 Uhr. Ansang 5' / , Uhr . Entree 30 Pj . Herren , die am Tanz
teilnehmen , zahlen 30 Pj . nach .

Um rege Beteiligung ersucht Da » BergnüaunaSkomitee .
I . A. : Willi Tuachke , Grünauerftr . 10.

KWgkNltlstttslhch „Iwit Scholle".
Montag , den 1. Dezember 1002 , abends 8 Uhr ,

im Gcwerkschaftshause . Engel - User 13, Saal 2 :
AiiHHerordcntUcbe

WV General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Erlediglmg der am 2. Noveniber unerledigt aebNebenen Anträge .
13811 _ Ter Vorstand der Baugenossenschaft » Freie Scholle " .

Deutscher Metallarbeiter -Verband .
Terwaltangcmtelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonnabend , den 6 . Dezember 1903

Recitations - Äbend
im Bernhard Rofc - Cbeater , Badstr . 58

" ( früher Zimmermann )
veranstaltet von den Vertrauensleuten des Nordens .

Zum Vortrag gelangen : „ Ple Weher " von Gerhard Hauptmann ,
vorgttragest von Herrn Emtl Walkott c.

Anfang abends 8 Uhr .
"

Billet 20 Pf .
Die Vertrauensleute , welche noch im Besitz von nicht verkauften BilletS

sind , werden gebeten , dieselben bei den BczirkStassierern zunickzugebe ».
167/13 _ _ __ _ Die ertsverwaltuug .

Vereinigung derMaieru . Lackierer .
Dienstag , den 2. Dezember , abend » 8 Uhr ,

Engel - Uier t3 :

Mitglieder - Versammlung . " WH
Soges . Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Link über : Krankenversicherung .
2. Distussion . 3. VerewS - Angelegenheiten . 123/ l

Lackierer .
Gewerkjchasts - tzaus Engel - User 15, Saal IH .

Tages - Ordnung :
J. Varlrag de » Genossen D a o i d s o h n : Die englische Aevolution

unter « romwell . R.
2. Diskussion . 3, VereinS - Angelegenhetten .
Regen Besuch erwarte « Dir Verwaltungen .

Socialdemokrat . Wahlverein
für den Kezirk Unmmelsbnrg .

Dienstag , den 2 . Dezember , abends 8' /2 Uhr ,
�

im Lokale dös Herrn Schumann , Neue Prinz Albertstraße 70 (Kietz) :

TagrS - Ordnung :
1. Antrag des Vorstandes : Aenderung der ZZ 2, 3 und 8 des Statuts . 2. Kommunales .

3. Vereinsmitteilungen ,
Mitgliedsbuch legitimiert . Neue Mitglieder werden vor Beginn der Versammluug ausgenommen .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ersucht Per Verstand .

Cktttrol - Nerbottd der Mottrrr DkttWtoitds .
S ? n - elsvvr « ln Berlin . < �eliti « n der Patzer . )

Mittwoch , den 3 . Dezember 1902 , abends 7 Uhr , in den „ Arminhallen " ,
Kommandaittenstraße 20 :

WT " Mitglieder - Versammlung . " VR
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Barthel über : » Das Koalttiousrecht in Theorie nnd Praxis " .
2. Beschiuhiassllng über Einsührung der Emhcitsmarke . 134/19
3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung werden die Mitglieder ersucht , recht zahlreich und pünltlich

zu erscheinen . Die örtliche Verwaltung .
I . St. : H. Neuman . _

Charlottenburg .
Freier Verein für Naturheilbunde und Kesundheilsptiege.

Dienstag , den 2. Dezember 1902, abends 8 Uhr , im Voltshanse ,
Rojinenstrasie 3 :

SS Oeffentl Icher Vortrag . SS
Reserentm : RcL Sünna Kobe . 292/16

Um recht zahlreichen Besuch bittet Per Verstand .

Herren - Vortrag
Uittnoob , 3, Dez. , abends ' Iß Uhr , im Engl . Garten ,
Aleranderstr . 27c , und Freitag , 5. Dez. , abds , ' Iß Uhr ,
in Feinds Festsälen , Wewstr . 11. Carl Bruekhoff ,

ssriedrichstr . 10, üb. »Sogen , unheilb . Männ erleiden " . Rurs . Herren .

StevkarbeUer .

imm
arten , HrK
3 Uhr ,
khoff , Hfl
irren . Eintritt weil

Montag , den 1. Dezember . Kommisstonssitzung bei Barcmz ,
Mittwoch » den 3. Dezember , Vertrauensinäimersitzung bei Bareinz ,

Brückenstraste 7. _ _ _ _ 9J/19

Bekanntmachung
Nreitthnte Adandernng

um Statut der Orts - Krankenkasizum Statut der Orts ■Krankenkasse
der Maschinenbau ■Arbeiter und trer

»andten Gewerbe za Berlin .

Artikel l
§ 59 deS Statuts wird gestrichen

und erhält solgcnden Wortlaut :
Die Kasse ist durch den Vorstand

zweimonatlich regelmässig und jährlich
Mindestens einmal unvcrmutctcrwcise
zu prüsen . Die Prüfung hat sich
jedesmal auch auf die vorjchrists .
massige Belegung des Kassenvermögens
und auj die Verwahrung der Hinter -
legungsscheine zu erstrecken .

Artikel II .
Diese Abänderung tritt mit dem

Tage der statutenmässigen Bekannt -
machung in Kraft .

Berlin . 18. Sepiember 1902.
Der Vorstand

der Grte - Krenkenkasss der Maschinen¬
bau - Arbeiter und verwandten Gewerbe

zu Berlin .
Aug . Lübke . Rub . Seidel .

G enehmigt
durch Beschluh vom 23. Oktober 1902 .

Berlin , 3t . Oktober >902.
0er Bezirks - Ausschuss , Abteilung II.

( L. 8. ) K a y s e r.
ad 4961 Gew . IL 02.

Orts - Krankenkasse
der

Weber
und verwandte « Gewerbe .

Grosse Versammlnng
sämtlicher Arbeitgeber (oroie der gross¬

jährigen Mitglieder obiger Kasse
am Sonntag , den 7. Dezember 1902 ,

vormittags 10' / , Uhr ,
in WoIflV « FcNtHttlen ,

Fruchtstrasse 36a .

Tages . Ordnung :
( 10' / , Uhr vormittags )

Wahl von 74 Delegierten der Arbeit -
geber für das l903 .

TageS - Ordnung :
( 11 Uhr vormittags )

1. Wahl von 164 Delegierten der
Kasseiimitglicder jür das Hahr 1903 .

2. Verschiedenes .

Wahlberechtigt und wählbar find
nur grotzjährigeKassenmitzlicder . Zum
Eintritt sti das Wahllokal ist das Mit -
gliedsbuch erforderlich .

Das Wahllokal wird um t2 Uhr
geschlossen , da um diese Zeit der
der Wahlakt deginnt . 714b

Berlin , den 30, November 1902 .
Pvr Vorstand .

<?. Spann , G. Verndt .
Vorsitzender . Schristsührer .

Aweite Adandernng
des Anhanges zum Statut »er Orts -
Krankenkasse der Masehinenhau -
Arhelter und verwandten Gewerbe

zu Berlin .

VON

Artikel I.
SlMatz IV erhält folgenden Zusatz :
Mitglieder , welche sich uichl im

Kassenbczirk und in Vororten von
Berlin , jedoch im Deutschen Reich aus -
halten , haben vom Tage der Erwerbs -
unsähigkcit ad gerechnet Innerhalb
6 Tagen dem Kassenvorstand hiervon
Mitteilung zu machen .

Artikel IL
Diese Abäuberuua tritt mit dem

Tage der stntnkettmassigen Bekannt -
machung in Kraft .

Berlin . 18. September 1902 .
Dcr Vorstand

der Grts - Krankenkasse der Maschinen¬
bau - Arbeiter und verwandten Gewerbe

" ' zu Berlin .
Aug . Lübke . Rub . Seidel .

Der vorstehenden 2. Milderung
der mitenn 28. Januar 1893 ge¬
nehmigten Verhaltungsmassregeln wird
gemäss § 26ä Absatz 3 des Kranken -
verstchernngsgeletzeS die Genehmigung
der Slussichtsbebölde erteill .

Berlin , 15. Oktober 1902.
Der Magtftrats - Kommissar

für die Orts - und Betriebs -
Krankenkassen .

(I-. 8. ) Friede !
ad 4757 Gew . IL 02. 7625

Die aus Grund deS ß 2 des Sta -
tuts der Kasse angehörenden Mit -
glieder erhalten diese Abänderungen
von ihren Arbeitgebern ; die auj
Grund der SS 5 bezw , 9 Absatz I
des Statuts der Kasse angehörenden
Mitglieder im Kassenlokal ,

B e r l i n . 30, November l902 .
Der Vorstand .

Aug . Lübke . Rud , Seidel

AMofu . Umgegend
Montag , d. 8. Dezember 1002 .

abends 8 Uhr ,
in « . Lau ' » GesellschaftShanS .

AdlerSbof , BiSinarckstrassc :

General-Versammlung .
TageS - Ordnung ;

l . Geschäftsbericht des Vorstandes
für das Geschäftsjahr 1902. 2. Bericht
des AufsichtSrats und Verlesung deS
Berichts des Verbandsrevisors . 3. Gc -
nchmigung der Bilanz und Eni -
lastung des Vorstandes , 4. Verteilung
de « ReingeivtnneS . 5. Neuwahlen
und ErgänzungSwahIen des Aussichts -
rats und des Vorstandes , 6. Aiilrage :
Anträge der Verwaltung : 1) Der
Fonds für alt und invalid gewordenes
Personal wird ausgehoben und dem
Reservefonds zugeführt ; 2) Die Mtt -
glieder des Aussichtsrats erhalten pro
Mitglied und Sitzung 30 Ps. Ent -
stbädigung : 3) Aufnahme von Dar -
iehen bis zur Höhe von 3000 Mark ,

Mitgliedsbuch oder Legitimattons -
karte legiiiiniert . 128/ 10

Der Vorstand .
Hermann Hildebrandt . Wilhelm Kohl.

Ott « Woltersdorff .

« ardin , nhauB
Per » h » - s Schwartz

». . Ilstl 29
( Flur - Etngang . j

Orts - Krankenkaffe
tttsltenlZevMdstsledlleFKgnf -

lecte, Handelsleute a. Apotheker
betr . die Oelegicrtenwahl .

Mit dem 31. Dezember 1902 laufen
die Mandate sämtlicher Vertreter der
Kasscnmitglieder und der Arbeitgeber
für die Generalversammlung ab, und
haben dcmgemäss aus Grund der
§ § 48 u. ff. des Statuts die Neu
mahlen derselben stattzufinden . Zu
wählen sind 352 Vertreter der
Kassenmitglieder und 170 Vertreter
der Arbeitgeber siir die nächste dreh
jährige Wahlperiode vom 1. Januar
1903 bis 31. Dezember 1905.

Die Wahlen seitens der Kassen
Mitglieder finden

Montag , d. DkMbtrlM
statt . Gewählt wird ' in zwei S
tcilungen .

AhtMInng I
mnfasst alle Kasseumilglieher , die in
Betrieben beschästtgt sind , welche
rechts der Spree liegen , sowie
alle freiioillige » Mitglieder , die rechts
der Spree wohnen ( also die Post -
bezirke O. , NO. , N. , sowie ein Teil
von 0. und Nw. ) . Das Wahllokal
befindet sich im

( MZtotslAlexsnüerptat ?
( Eingang nur Neue Kdnigstr . 44/45 ) .

Abtetlnng : II
umfaßt alle Kasseiimitglicder , die in
Betrieben beschästtgt sind , welche

| links der Spree liegen , sowie
�alle freiwillige » Mitglieder , die links
j der Spree wohnen ( also die Post -
i bezirke 80 . , 8. , 81V. . W, sowie ein
I Teil von C. und NW. ) . DaS Wahl -
1 lokal bcstndet sich im

8ssl sna Golill
( Kaduntr - Iv�ehttado ) ,

Benthstr . L0/2S .
Die Wahlversammlungen werden

um 11 Uhr vormittags eröffnet
und die Wählerlifteu um 11 Uhr
abends geschlossen .

Um Ztvelseln vorzubeugen , machen
wir daraus aufmertsam , daß die
Gesamtzahl der Delegierten in beiden
Wahllokalen zu wählen ist,

Wahlberechtigt sind alle Gross¬
jährigen Kassenmitglieder , welche
im Besitz der bürgerlichen Ehren -
rechte sind ,

Zur Legitimation dient das Mit¬
gliedsbuch oder bei denjenigen Kassen -
Mitgliedern , welche noch nicht tm
Besitz eines solchen find , eine Bc -
scheinlgung des Arbeitgebers , das? sie
in versicherungspflichtiger Bcschäftt -
gimg stehen . ( Datuni , Untertchrift
der Firma bezw . Stempel . ) Frei¬
willige Mitglieder , welche ihre Woh -
nung anzugeben haben , legitimiert
da « Mitgliedsbuch .

Wir bitten die Kassen - Mit -
glieder dringend , die DageS -
ftnnden zur Abgabe ihrer
Stimwen zu beuuve » , um da -
durch einrm zu grossen Andrang
am Abend vorzubeugen .

Die Wahlen seitens der Arbeitgeber
finden statl im Kassenlokal
Georgcnkirchftr . 40 , vorn l
am

. . d. 8. Dtjtmbtrd . I .
ES werden Hierzu die Arbeitgeber

eingeladen mit dem Bemerken , dass
um « Uhr abends der Wahlakt
beginn » nnd die Liften um 0 Uhr
abends geschlossen werden .

Wahlberechtigt sind alle Arbeit -
geber , welche für die bei ihnen be-
schäfttgten Personen Beiträge aus
eignen Mitteln zu oben genannter
Kasse zahlen . 277/20

Pe > - Vorstand .
Gustav Knebel , Hugo Philipsohn ,

Borsitzender . Schristsührer .

Dr . Schunernann ,
Specialarzt für Haut » , Harn » und
ftrauctUctbeit , Sej delatr . 9 .

' Ifl - ' lA Sonnt 9 - 11 .

Nadfahrer , Arbeiter
Weissensee »

werden zu einer Besprechimg zwecks
Gründung eines Arbeiter - Rad -
fahrer - Vereins zum Sonntag ,
den 30. November , vorm 9 Uhr , bei
Heinrich . Neslaurani , Friedrich - und
Lehderfirassen - E' ke, eiu leladen .
715b Ter tziubcriiser .

Soebenerschienen!
Meine diesjährlffe

besonders WsiilllSClltS -

ppctswcrte * {jeschsiike

Ä neuer

in künstlerisch

vollendet . AllSStattlltlg
( ca. 100 Seiten stark )

X* 600 Abbildungen
für Innen -Dekorationen ,

Teppiche , ÜIBbelstolTe ,
Vorhänge , Gardinen , Decken etc .

Zusendung erfolgt

�gratis u . franko !

Teppich- VersanÄliaus

Emil letevre
■" �. " "Oranienstr . lSS .

zieht es nicht , doch biNiger wie
jede Konkurrenz verkauft die

Uhren - nnüöelitYvaren - InlWe
von 6830) 3

HJ- Tomecbna,
Berlin SO. , BrQckeßsUB

Eckhans Köpnickerstrasse .
Nickel - Remontoir - UHr, gutes

Werk

. . . . . . . . .

4,8 ©
Echt SIIber - Remontolr . Uhr ,

garantiert gut . Werk . 6Rubis ,
schönes starkes Gehäuse ,
deutscher Reichsstempcl , zwei
echte Goldränder . . . . 8,8 ©

Dieselbe mit 2 echt silbernen
Kapseln

. . . . . . . .

10,60
Echt gold . Remontoir - Damcn -

Uhr , reich grav , Gehäuse ,
10 Steine

. . . . . . .

13,6 ©
Gold . Remontolr - Damen - Uhr ,

0,685 Reichsstempcl , Grand
Guischet , Hochs. Werk . . . 18 < N6

Echt goldene Herren - Anker »
Remont . , lS Steine , 3 gejetzl
gestempelten Gold - Kapseln , 8 ©, —

Lange Äold - Damen - Uhrtetten
mit echtem Opal - Schicber , 13,6 ©

Goldene Ringe gesetzlich ge-
stempelt o

. . . . . . .

1,50
Goldene Ohrringe mit echten

Perle » und Türkis von , . 6,6 ©
Besichtigen Sie bitte meine StnS -

stellung Vrückenstrasse lt », au der
Kbpnilkerstrasse . Ich suche nicht
durch scheinbar hillige Preise zu
blenden . Jeder Gegenstand ist mit
deutlichem Preis und genauer
Bezeichnung , woraus er desteht .
versehen und wird bereittvilligst
aus den Schaufenstern verkauft .

Eigene Reparatur -Werkstatt im Hause

Dr . Sirnrnel , £ ; t ;
Spcclalarzi für s50/tl »

Kant - and Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 , Sonntags 10 - 12 , 2 —4 .

Von M 38, - an !

Gehrock oder Frackanzug nach Maß , !
retnw , schw, st. Tilch - Kammg. , nie :
glänz . , jcinste Zuth, , 2 Anpr , Für !
Sitz goldene Medaille . MitAustern I
lomme auch Maßnehmen . Post - !
karte . > . » < > « 1 ? k! »jrel , Prenz - 1
lauerslr . 23 II , Alcxandcrplatz. 7g/3�



Warenhaus A Werthei m

Extra - Preise
telpzlgarstr . 1 32 —1 SS ( Varaand - Abteilung ) .
Rosenthaieretr . 27 —29 . — Oranienatr . 62 —58 .

Montag
Dienstag
Mittwoch :

Kleiderstoffe
Rein woll . Cheviots e . 1Ä « u . 90 pt u. I . IS i Gestreifte Blusenstoffe W W 1 . 25 « .

Relnwoll . Noppenstoffe cbfJtw cStr, | . 80 Reinwoll , Cheviots Ktr . 90 pt u, 1 . 45

Reinwoll . Homespun8c�,t0cm 1 . 20, sSn 2. 1 0 I Reinwoll . Damentuche �" ' « » . 1 . 25 » ao 1 . 60

V: . . . . ' Bedr . Seidenfoulards

Pelzwaren
Colliers Ä 2. 25, Ä 2. 65, i prt . cbw,if . 5 Mt |

Eisvogel - Garnitur k� . 8

Muffen Ärt2 . 40 imititrt 3. 35 , Nutria4 Mk. , ßlsamS . SO BibCr - GamltUr Dam « Muff 17Mk. , Collier 13 . 50

Eisvogel - Garnitur MuffundrKr«g»n 3 . 50 » a . I Stolas Mtr,2i«m Slfien 9. 25, » utn » 12. 75, Buaa 1 5 Mit.

Ein Posten : Abend = Capes hell und dunkel ,

mit Tel » garniert 14 . 75 Mk .

Damen - Handschuhe
Tricot - Handschuhe mit Drucicknöpt « 42 rr .

Schwedisch imlt . ( Wiotntricotlm . Druckknöpf . 58 Ff .

Wildleder imit . r - w« wou « mit oruckkoöpc 90 fc ,

Homespun Tncet meliert , mit Dtuckknöpfen 90 Ff .

Ringwood Ä ? ' 35 pr . , mu,° « 60 pr , e,0Ä 72 Pf .

Glacd - Handschuhe m» on - ckknöpf » » 1 . 30 und 1. 55
Qlac6 - Handschuhe ÖM' I . ÖS , 2 . 75 kk .

Weisse Glac� - Handschuhe 1. 25, ILO, 1. 80

Reinseiden Taffetband « . . .
gf regulär

9 & Pf . 1 . 50 Mk .

Schuhwaren
Damen - Filzschuhe mit pnziehien 1. 25 » 1 . 65 » .
Damen - Filzschuhe iWaZ « 1 . 65 2 . 35 * » .

Damen - Filzschuhe 2. 90 « .

Kinder - Ghrenschuhe K» « ? » 80 n

Kinder - Filzschuhe mit pozsouea (

Kinder - Filzschuhe 1 . 05 w. 1 . 65 * &.

Damen - Lasting - Steppschuhe 1 . 90 « u .

Damen - Hausschuhe b"unÄ. n,,der ' 3 . 30 zu .

Damen - Knopf - u . Schnürstiefel

XtiZ 8. 75, ■« » c *if 10 Hk.

Herren - uodKnaben -

Garderobe
Herren - Joppen 6 . 50 «• 8 . 50 « �

Herren - Beinkleider « SSKa 4. 40 «. 6 . 90
Herren - Westen Panuiie - stoff , dunkel f «mu«teit 4 . 50 �

K n eben - Beink lelder/�t « ' H >5* 1 . 40� 1 . 95

Knaben - Blusen pÄÄWÄ 1 . 95 « k .

Knaben - Joppen

H . Qreifenhagen Nachf .
Brunnenstrasse 17 «

-Mick
Beispiellos billige Preise !

Steingut . | Porzellan . | Wirtsehafts - Mke] .
Kaffeebecher , . . . . . . . .9� Tassen , v8rschGiö3seD ' stüok . . . . . .Gpi Rcibinaschinc - �4«1®' - ' ' * l, «®

Dessertteller . .. . . . . .13� Wirtschaftslage ��195

Milehtöpfe, «- v « « . . . . . . . .1 « Kaffeemtthlen , bi�

. . . . .

77 «

Theekanne , c * z . . . . 78, � 6S � Spirituskocher � . . . 24 «

Kindertassen , dckoriert > » « • • • 9 � Consolen , s - ack , ssu - . 5 « � . . . . 2� �

Kaffee - Service kür 2 ? on >° ° e ° . « ! « ? » » » i ** Heizrohre . . . . . .. . . . .ßj pi

Salatieren,�� � nntFcnd satz 46 pf | Speise - Service Sr ? taÄÄohts ' 98 n
j Eiiuer , « �1� , mit Deckd j o ?

e ääaääaääää

Ej Ui » Kam ersten Weihnaohtslace sestatten wir ans , ar r • t i s ea veraMolgen : M %
4*) bei £ iukHufen von 5 Mk . ä Pakete feinschmeckenden T . ebkacheJt C
™

10 Mk . Ä „ Thorner Kathnrlnehcn
ÄO Mk . eine hoehfeine grosse Marxipan . Torte .

MllChtOpfe, �kss , 6 verseil . Grössen , Sata � 98

MllChtÖpfe, ' dan ' * versok Grössen , Satz I,4®
Vomtslonnen , « -

. . . . . . .

22 «

Salz - n . Mehlmesten , . . . § 5 «

Salatieren, <��- - - setz . 94 pf -

Verantwortlicher Nedakteur - Cnrt « eid in Berlin , ijnr oen Juleratenleit verwitwortlich : » v «- »»vot ! m vwiut . « , »»» « uw « umg . vvv<vuiiti Vg�orncler «, uiiu vettugoiuiituii P,Mi Sieger » «titiu ÖW, *
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 2S. November 1902 .

Börse . — RooseveltS „uuparlciischeS ' Schiedsgericht . — Nrbeilslciftung und
Preissteigerung in der amerikanischen Kahlenindustrie . — Neue Ver -
schmelzuugcn . — Petroleummonopol . — Die russische Konkurrenz . — Die
Neberlegenheit der amerikanischen Petroleuminduftrie . — Wirkungen des

Monopols der Standard Oil Company aus dem deutschen Markt .

An der im letzten Bericht skizzierten Börsenlage hat sich seitdem
fast nichts geändert . Entgegen den auch zu Anfang der endenden
Woche wieder austauchenden Prophezeiungen , nun wäre endlich der
New Dorker Börsenmarkt gereinigt , bot bis in die letzten Tage hinein
das Treiben in Wallstreet ein Bild nervöser Erregtheit , und anstatt
der verheißenen Beruhigung zeigte sich ein weiteres liebergreifen
der Verstimmung auf London und Pans . Im ganzen verhielt sich
dieser schwachen Tendenz der fremden Märkte gegenüber die Ber -
liner Börse ziemlich fest , doch übte immerhin die Situation der Aus -
landsbörsen aus eine Reihe von Werten , vornehmlich natürlich auf
jene , die von New Jork , London und Paris abhängig sind , einen
gewissen Druck aus . Zu diesem Einfluß traten verschiedene andre
abschwächende Faktoren hinzu : die finanzielle Spannung in Spanien ,
schwankende Nachrichten aus der Eisenbranche über die verschiedenen
Äartellverlängerungs - und Zusammenschluh - Verhandlungen , größere
Exckutionsverkäufe für Rechnung eines hiesigen falliten Spekulanten
und so weiter . Dagegen fehlte es auf der andern Seite an irgend -
welchen nachhaltigen Anregungen . Die Folge war , daß sich die
Spekulation größte Zurückhaltung auferlegte . Auch die Ultimo -
Regulierung vermochte das Geschäft nur wenig zu beleben . Bank -
und Bahnaktien lagen zumeist ganz still , behaupteten aber durchweg
ihren Kurs , während die wichtigeren Kohlen - und Hüttenaktien
größtenteils Kursrückgänge erlitten , einige um mehrere Prozent .

Zu den verschiedenen Faktoren welche die New Aorler Effekten¬
börse beunruhigten . gehört auch die Nachricht , daß die Aus -
gleichsverhandlungen zwischen den amerikanischen Kohlengräbern und
Kohlengrubenbesitzern zum Stillstand gekommen sind und es als
nicht ausgeschlossen erscheint , daß ein Teil der in den Anthracit -
gruben beschäftigten Arbeiter von neuem in den Ausstand tritt .
Inmler mehr hat sich in letzter Zeit herausgestellt , daß es
von Seiten der Arbeiter ein Fehler war , die Vorschläge des
„ großen Teddy " ( Theodor Roosevelt ) anzunehmen und diesem
dw Wahl des Schiedsgerichts zu tiberlassen . Die „ Schlich -
t u n g

" des Streiks hat dem Präsidenten nur eine billige
Popularität verschafft und ihn davor bewahrt , unter dem Druck der
öffentlichen Meinung ernsthast Stellung gegen das Treiben der
großen Anthracitconwagnien zu nehmen , deren Leiter sich zu den
getteuesten Söhnen der republikanische » Partei zählen und für deren
Wahllassen stets eine offene Hand gehabt haben . Dagegen haben die
Arbeiter , die allerdings im Fall einer Nichtannahme der
Nooseveltschen Vorschläge sich die Gunst der fast stets nur
nach den » Augenschein urteilenden öffentlichen Meiiumg ver -
scherzt haben würden , ihre gute Positton garanttelos preis -
gegeben im Vertrauen auf die vielgerühmte Unparteilichkeit Teddys .
Ein Berttauen , das Roosevelt dadurch rechtfertigte , daß er ein
Schiedsgericht berief , in welchem ein halber „ Arbeiter -
freund " vier ausgesprochenen „ Trust freunden " und
zwei Personen , die vielleicht als unparteiisch
gelten können , gegenüber steht . Denn von den
Washingtoner „ Sieben " kann nur E. Clark allenfalls als
„ Arbeitersteund " gelten , aber auch nur so halb und halb : denn er
ist Leiter des „ Ordens " respekttve der „ Loge " der Eisenbahn - Kon -
dukteure : eines der konservativsten Gewerlvereine der Vereinigten
Staaten , der völlig im republikanischen Fahrwasser segelt , und
deffen Tendenz schon dadurch genügend gekennzeichnet wird , daß er
bereits stüher Roosevett zum Ehremnitglied ernannt hat . Das andre
als arbeitersteundlich bezeichnete Mtglied des Schiedsgerichts ,
der Bundes - Arbeitskoinmissar Wright , der als einziger
Unparteiischer gelten kann , ist nur Protokollführer und Such-
verständiger . Stinimrecht im Gericht befitzt er nicht . Hingegen
enthält das Gericht zwei enragierte Truststeunde und bekannte
Anwälte der Grubenbesitzer , nämlich den Kohlenbergwerks - Magnaten
Thomas Watkins und den Redakteur des New Forker
„ Engineering und Mining Journal " Edw . Whceler Parker ,
denen sich als dritter und vierter im Bunde der be -
kannte republikanische Handelspolitiker und Imperialist John
M. Wilson und der strebsame Bundesrichter und Bundes -
senator George Gray anschließen . Als Unparteiischer bleibt
nur der katholische Bischof S p a l d i n g , der als einer der Welt -
männischen , gewandten Diplomaten charakterisiert wird , welche die
katholische Hierarchie in reicher Fülle hervorgebracht hat , der aber
bisher keineswegs als arbeitersteundlicher „ Socialpolitiker " hervor -
getteten ist . Kein Wunder , daß die Grubenarbeiter , nachdem der

Rausch über den eingebildeten Sieg verflogen ist , einzusehen be -

ginnei », daß sie die Geprellten sein werden , und daß sie die erficht -
liche Taktik des Schiedsgerichts , die Beratungen hinznzögern , mit

Mißtrauen verfolgen .
Wie leicht die Grnbenmagnaten . wenn sie mir wollten , die An -

svrüche der Arbeiter auf etwas bessere Arbeitsbedingnngen gewähren
könnten , lehrt eine jüngst von „ Bradstrcets " veröffentlichte
Statistik des amerikanischen Kohlenbaus . Danach wurden an
bituminöser Kohle im Jahre 18S0 von 192 204 Mann in
226 Tagen III 302 322 Tonnen ( a 907 Kilogramm ) im Werte von
110 420 301 Dollar zu Tage gebracht , im Jahre 1895 von 239 962

Mann während 194 Tagen 135 113 193 Tonnen nn Werte von
115 779 771 Dollar , im Jahre 1900 von 304 375 Mann in 234 Tagen
L12314 912 Toiuien im Werte von 220 913 513 Dollar , im Jahre
1901 endlich von 340235 Mann in 225 Tagen 225 326 349 Tonnen
im Werte von 236 406 449 Dollar .

In den Anthracit - Kohlen - Bergwerken betrug im Jahre 1890
die Zahl der Grubenarbeiter 126 000 . die in 2V0 Tagen 46 468 641
Tonnen ( a 907 Kilogramm ) Anthracit im Werte von 66 383 772 Dollar

förderten . In » Jahre 1895 förderten 142 917 Mann in 196 Tagen
67 999 337 Tonnen im Werte von 82 019 272 Dollar , im Jahre 1900
144 206 Mann in 166 Tagen 57 367 915 Tonne » » in » Werte von
85 757 851 Dollar , iin Jahre 1901 145 309 Mann in 1S6 Tagen
67 471 667 Tonnen im Werte von 112 504 020 Dollar .

In » D>»rchschnitt hat der einzelite Arbeiter pro Tag gefördert :
Weichkohle Anthracitkohle

2,56 Tonnen 1,85 Tonnen
2. 90 . 2. 07 .
2. 98 „ 2,40 „
2,94 . 2,36 .

durchschnittliche Arbeitsleistung deS einzelnen
_ _ _ _ _ _, beträchtlich gestiegen , in der

_ eichlohlenproduktion um ungefähr 15 Pro z. , bei

Anthracitkohlen um WProz . Und zugleich stieg der

Durchschnittspreis pro Tonne ab Grube ' bei bituminöser Kohle um
6 P r o z . bei Anthracitkohlen um 18 P r o z.

Demnach hat also in der Anthracitkohlen - Jndustrie
dieLeistungSfähigkeit der Arbeiter um 28 . der

Preis um 18 Proz . zugenommen ; und doch ist es de »

Grubengesellschasten angeblich ganz unmöglich , die Löhne , die seit
1890 in vielen Revieren nicht nur nicht gestiegen , sondern direkt

gefallen find , aufzubessern I . . . . . . . „
Außerordentlich fördernd hat der Streik auf die Konzentration

der Eisen - und Stahlindustrie gewirtt . Schon während des Streiks

bemühten sich die größeren Eisen - und Stahlwerke große Kohlen -
lager und - Gruben zu erwerben , um sich unabhängig von den

Kohlengcsellschaftcn zu stellen , und diese im großen Matze betriebenen
Ankäufe dauern noch immer fort . Daneben aber findet auch in der

Kpzlenindust . ne selbst durch Verschmelzung kleinerer Gesellschaften

1890 . .
1895 . .
1900 . .
1901 . .

ES ist also die

Arbeiters seit 1890

mit größeren eine rasche Konzentration der Betriebe und Kapitalien
statt . Wie gemeldet wird , stehen auch die beiden größten bisher
rivalisierenden Unternehmungen der amerikanischen Weichkohlen -
Industrie , die „ Pittsburg Coal Co. " und die „ Monongahcla River
Consolidated Coal & Coke Co. " im Begriff , sich zu verschmelzen .
Levtere Gesellschaft , welche Weichlohlemninen längs der Flüsse im
Pmsburger Distrikt besitzt und ihr Produkt nach allen auf dem
Wasserwege erreichbaren Teilen des Landes versendet , wurde im
Oktober 1899 organisiert . Zu ihrem Besitzstände gehören 50 000
Acre Kohlenland , 100 Flußdampfcr und etwa 4000 Kohleubarkcn .
Ihr Aktienkapital beträgt 30 000 000 Dollar , und für das mit dein
31 . Ottober 1901 beendete Geschäftsjahr erzielte die Gesellschaft
Neineinnahmen von 2 905 355 Dollar . Die größere Gesellschaft ,
die im Dezember 1899 organisierte Pittsbrirg Coal Co. , vereinigt
in sich fast alle an den Bahnen des Pittsburger Distrikts gelegenen
Weichkohlenminen ; sie produziert etwa 14 000 000 Tons im Jahr
und steht z » dem Stahltrust , dem sie Feuerungsmaterial liefert , in
nahen Beziehungen . In dem am 31 . Dezember 1901 beendeten

Geschäftsjahr erzielte sie einen Remgewinn von 4 272 209 Dollar .
Am genannten Datum repräsentierten ihre Aktiva einen Wert
von 76 276 769 Dollar , ihr Aktienkapital beträgt 60000090 Doll .
Zur Durchfiihrung der Konsolidieru »»g wird die Pittsburg Co. den
Besitz der Monongahcla Co. pachten . Man erwartet , daß der ge -
meinsame Betrieb bedeutende Ersparnisse zur Folge haben wird .

Seit vor fünf Jahren der russischen Nobelgesellschaft vom

Finanzminister Witte das Recht zugestanden wurde , sich an aus -

ländischci » Petrolelim - Akliengcsellschaften zu beteiligen , taucht von
Zeit zu Zeit immer wieder die Nachricht auf , daß die großen russischen
Gesellschaften und die Rockefellersche amerikanische Standard - Oil -
Company sich über Preise und Absatzgebiete verständigt hätten , das

lange angekündigte Welt - Petroleumkärtell also nu >» mchr zu stände
gekommen sei . Bisher haben sich solche Meldungen immer wieder
als verfrüht herausgestellt ; denn kurz nach dem Auftauchen des
Gerüchts sah » nan da und dort die bisher konkurrierenden Gesell -
schaften besondere lokale Abkommen treffen , während anderswo von
neuem Wcttbewerbs - Slreitigkeiten ausbrachen . Bestände ein Kartell ,
das die Absatzverhältnisse allgemein regelte , würden solche lokale
Abkommen nicht nötig sein .

Dennoch kann man in gewissem Sim » e auch jetzt schon von einem
Weltmonopol reden , insofern nämlich , als für einzelne Länder , in
denen die sogenannten Jntereflenspbären hart aneinander stoßen ,
schon heute zwischen der Standard Oil Company und den Gesell -
schaften der Rothschild - und Nobel - Gruppe besirndere Jmport -
konventionen bestehen , die den einzelnen großen Compagnien emen
bestimmten Anteil an der Einfuhr dieser Länder garantieren . In
England habe erst vor einigen Monaten die Londoner Filiale der
Standard Oil Company , die Ang » o - Amerikanische Gesellschaft , mit
der Agentur der Rothschildschen Naphtha - Untelmehmungen , der
Anglo - Kaukasischen Gesellschaft , und der von Rothschild . Nobel und
Samuel geleiteten Consolidated Petrolenm - Company ein Abkommen
getroffen , das der Standard Oil Company ungefähr zwei Drittel
und den russischen Gesellschaften ein Drittel des englischen Imports
sichert . Und ähnliche Abkommen bestehen auch noch für andre euro -
päische Staaten , wenn auch über die Einzelheiten der Vereinbaru » » g
fast nichts bekannt geworden ist . speciell für Deutschland . daS von
dem Ableger der Standard Oil Company der Tcutsch - Amerikanischen
Pe troleu m - Gcse llschaft fast ausschließlich beherrscht wird , die infolge
der Zurückhalttmg der russischen Konkurrenz neben bedeutenden Ab -
schreibungen »n den letzten fünf Jahren derartige Profste «zielte ,
daß sie 28 bis 45 Prozent Dividende verteilen konnte .

Beschränkt wurde die russische Konkurrenzfähigkeit bisher da -
durch , daß neben dem Triumvirat Rothschild - Nobel - Mantaschew eine
große Reihe kleiner Gesellschaften und Unternehmer standen , die
gegen den ausgezeichnet organisierten , kapitalkräftigen Rockefellerschen
Trifft nicht aufzukommen vern »ochten . Wie aus Rußl <u » d berichtet
wird , hat sich dort aber jetzt ein Zusammenschluß der größeren Unter -
nehmer zu einein Kartell vollzogen , das , wenn es vorerst auch nur
für das nächste Jahr geschloffen ist und nur eine Festsetzung der
Preise für das innere Rußland zum Zweck hat , doch die Grundlage
für eine spätere einheitliche Organisation des Exports bietet .

Was der russischen Naphtha - bezw . Petroleumindustrie fehlt ,
»im auf dem europäischen Markt erfolgreich konkurrieren zu können ,
ist vor allem eine gute Konzenttatwn des Exports mit modernen
Transporteinrichtungen nach amerikanischem Muster . Wie weit die
russische Pctroleumindusttie in dieser Hinficht zurück ist , zeigt die
Thatsache , daß , während die russische Naphthaproduttion die amerika -
nische längst überholt hat . sowohl die russische Ausfuhr von Naphtha -
Produkten als von Leuchtöl noch nicht zwei Fünfttl der amerikanischen
Ausfuhr beträgt . Rußland gewann nach einer Znsammenstellung
der „ Petersburger Zeitung " 1887 erst 160 . 1390 : 226 . 1395 : 377 ,
1900 : 600 und 1901 : 672 und in den ersten sieben Monaten des
laufenden Jahres ( für die letzten Monate fehlen noch die Nachweise )
358,5 Millionen Pud ( 1 Pud 16,33 Kilogramm ) . Dagegen be -
lief sich , in Pud umgerechnet , die amerikainsche Rohproduktton im
vorigen Jahre nur auf ungefähr 430 und in den ersten sieben
Monaten dieses Jahres nur auf 231 Millionen Pud . Während aber
Amerika von diesen 231 Millionen Pud Rohprodutt allein 83 Mill .
Pud Leuchtöl ausführte , stellte sich die russische Ausfuhr an Leuchtöl
nur auf 37,5 Millionen Pud ; und ähnlich verhält es sich mit den

Petroleum - Nebenprodulten .
Von den Fürsprechern der Standard Oil Company bezw . der

Deutsch - Amerikcmischen Petroleum - Gesellschaft wird gewöhnlich
geltend gemacht , daß bisher die Herrschaft der amerikanischen Trusts
keineswegs zur Preissteigerung geführt hätte . Der Preis stände
heute auf ungefähr gleicher Höhe wie vor zehn Jahren und hätte
in diesem Zeiträume nur wenig geschwankt . Das ist richtig . Ebenso
richtig ist aber auch , daß , wenn freier Wettbewerb auf dem deutschen
Markt herrschte , das Petroleum in den letzten drei Jahren um circa
25 — 30 Proz . billiger nach Deutschland gelangt fem würde . Der

Bettag , der dadurch den deutschen Konsumenten erspart geblieben
wäre , ist ein recht beträchtlicher , denn Deutschland hat in 1899

für 79 . in 1990 für 34 und in 1901 für 71 Millionen Mark Petro -
leum eingeführt . _ _ _ _ _ _

Tat -

Berliner partei - Hngelegenbeiten .
Die Lokalliste für Berlin und Umgegend

ist neu herausgegeben und der hc »itigen N»ln, >ner unsre » Blatteö

beigefügt worden . Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage erwächst den

Parteigenossen die dringende Pflicht , die LokaMste streng zu be -

achten . Den Saalabttcibereien und Verweigerungen gegenüber , die

in Berlin teilweise noch versteckt , in den Vororten dagegen offen
betrieben werden , bleibt uns kein andres Mittel übrig als die

Lokalsperre ; mid diese dort , wo nötig , durchzuführen , m» lß
das Bestreben aller Patteigenossen sein . Arbeiter . Patteigenossen , besucht

daher bei Ausflügen . Vergnügungen sc. mir solche Lokalitäten .

welche auf der Liste verzeichnet stehen . Vor allen Dmgen

erwächst aber den V o r st ä n d e n von Arbeitervereinen die Pflicht ,
beim Abschluß von F e st l i ch k e i t e n und Partien auf daS strengste
die neucLokalliste zu beachten . Die Vorstände wollen in solchen

Fällen auch darauf sehen , daß in den Verträgen mit dem Wirt

eine Klausel Platz findet , wonach für den Fall , daß daS Lokal für

Arbeiterversammlungen später verweigert werden

sollte , der Verttag seine Gültigkeit verliert . Verschiedene Vorkomm -

nisse der letzten Zeit lassen eine Bestimnnnlg dieser Att dttngend

ratsam erscheinen . Ebenso ist eS Pflicht der Vorstände und

Komitees , dafür nach Möglichkeit zu sorgen , daß bei Mehrbedarf
an Bedienungspersonal der Stcllei » nachweis des Verbandes

deutscher Gast . wirtsgehilfen, » OttSverwaltlmg Berlin " .

An der Stadtbahn 3V, I, Telephon Aint 3 1813 , Berücksichttgung
findet . Thut ein jeder seine Pflicht , so kann der Erfolg nicht aus -

bleiben . Lokale , die keine Säle haben , sind für den

Berkehr frei . _
Die Lokalkommisston .

Tempelhof und Maricndirf . Dienstagabend 8 Uhr findet bei

Adel , Tempelhof , Germaniaftt . 20 , eine Versmmnlung des Wahl -
Vereins für Mattendorf und Umgegend statt . Der Schriftsteller
Genosse Max Gimnwald spricht über : „ Der bürgerliche Parlamei » -
tarismus und die Zollvorlage " . Außerdem steht Bericht von der

Kreis - Generalversammlung auf der Tagesordnung . Zahlreiche »
Besuch — auch der Frauen — erivartet der Vorstand .

Steglitz - Frirdenau . Die Versammlung deS WahlvereiitS findet
Mittlvochabend 8 Uhr im Restaurant Schellhase , Ahornsir . 15 a, statt ,
Bericht von der Generalversammlung des Centtal - Wahlvereins .
Diskussion über den Vorttag des Herrn Dr . Keferstein . Vereins -

angclegenheiteit . Gäste haben Z»tttitt .

Der Wahlvercin für NowaweS - Ncuendorf hält seine nächste Ver -

sammlung an , Mittwoch bei tziemke , Wallstraße , ab . Tagesordnung :
1. Geschäftliches . 2. Bericht von der Generalversammlung deS

Centtal - Wahlvcreins . 3. Kommunales . 4. Die Bezirkseinteittmg
und Wahl von Bezirksführern für die Landagitation . 5. Verschiedenes .

Rummelsburg . Der hiesige Wahlverein hält am Dienstag ,
den 2. Dezember , abends 8' / ° Uhr , im Lokal von Schümann ,
Neue Pttnz Alberfftt . 70 eine außerordentliche General -

Versammlung ab und werden die Mitglieder ersucht , recht zahl -
reich und püuttlich zu erscheinen . Tagesoroiumg siehe Inserat in

he»ltiger Nummer . Der Vorstand .

Frirdrichsfeldt . Heute Sonntag ftüh 8 Uhr ist Flugblatt -
Verbreitung . Treffpunkt bei Loste , Luisenstr . 20 . Dienstag -
abend 8�/4 Uhr findet bei Bube eine öffentliche Versammlung
statt , in der Reichstags - Abgeordneter Dr . Herzseld über die Arbeiter -

VersichernngSgesctze sprechen wird und serner konmunale Angelegen -
heilen auf der Tagesordnung stehen .

Mühlenbeck . Wahlvercin ( Bezirk Pankow ) . Heute nachmtttag
4>/z Uhr Mitglieder - Versammlung in Gerlachs Gasthof
„ Zur Sonne " . Vortrag des Genossen P a e tz e l - Berlin über : „ Die

Teuerlingspolitik und der Umsturz . " Diskussion . Gäste will -

kommen . _ _ _ _ _ _ _

Lohales «
WeihnachtSsaison .

Der erste Adventssonntag ist der officielle Anfang der Weih -

nachtSsaison — nicht nur für die Kirche , sondern auch für die Ge -

schäftswelt . Daß beim Herannahen des Weihnachtsfestes die meisten

Leute von Gedanken erfüllt werden , die auf viel materiellere Dinge
als auf die weihnachtlichen Darbietungen der Kirche gerichtet find ,
daS wird von den Dienern der Kirche und auch von der kirchlich

gesinnte » Tagespreise alljährlich immer wieder aufs Neue beklagt .
Wir glauben , sie werden ' s llicht ändern . Sie werden »nit all

ihrem ftoimnen oder ftoimn thuenden Eifer den Geschäftsmann nicht
davon anbttngen , beim Beginn der AdventSzeit nur an das eine zu
denken , daß nun das lange erwattete Weihnachtsgeschäft losgehen
und der heiß « sehnte Weihnachtsverdienst in seine mamchmal , ach !

so leere Kasse schießen soll . Wohl ihn », daß der WeihnachtSmonat
überhaupt noch eine Zeit der Ernte für ihn ist I

Dem Arbeiter klingt das Wort „ Weihnachten " meist steift viel

weniger nagenehm in die Ohren . Für einen großen Teil der

Arbeiterbevölkerung beginnt ja mit dem Dezember eine Pettode des

Beschästigungsmangels , des Erwerbsverlustes , der Entbehrung , der

Not . Die WeihnachtSgedanken , die den wieder einmal aufs Pflaster

geworfenen Arbeiter beschleichen , stehen begreiflicherweise in voll -

loinmenstem Gegensätze zu der Stimnmng , die die Eröffnung der

Weihnachtssaison in dem Geschäftsmann zu wecken pflegt . Aber

gerade darun , passen sie noch weniger zu den tönenden Worten , die

die Kirche in der AdventSzeit für die den hatten Kampf ums Dasein

führende Menschheit bereit hält .

Der Todesfall im Sttufgefmigms Tegel , über den wir « n

4. November berichtet haben , wird von der Staatsanwalt -

schaft deS Landgerichts Berlin El nunmehr als erledigt angesehen .
Die Frau des in dieser Anstalt verstorbenen Malers Paul

Schulze hatte beanttagt , daß die Leiche wieder ausgegraben und

die Todesursache durch gerichtliche Leichenöffnung festgestellt werde ,

soivie daß zur Wiederbeerdigung nicht ein Anstaltssarg , sondern ein

von ihr selber beschaffter Sarg benutzt werde . Die Staatsanwalt -

schaft hat die beiden ersten Anträge abgelehnt und Frau Sch . be -

züglich deS dritten Antrags an die Friedhofsverwaltung verwiesen .
Die Todesursache sei vollkommen klar ; Sch . sei einem Gehirnschlage

erlegen . ( Die an Frau Sch . gelangte amtliche Todesnachricht sprach
von Lungeneinphysem . ) Die von Frau Sch . an der Leiche be -

merkten Flecke, die sie als Verletzungen de»ltete , seien von andren

entiveder nicht bemertt oder anders gedeutet worden . Einer der

Austeher habe erklätt , et habe sie für Schärfe gehalten , es könne

aber auch Schmutz geivesen sein . Die Vennuttuig , Sch . habe an

Kräinpfcn gelitten ( wovon seine Eheftau nie etwas bemerkt zu haben

versichert ) und habe sich in einem Krainpfa , stall verletzt , wird in dein

Schreiben der StaatSanwalstchaft nicht wiederholt . Die rasche und

gegen die Verabredung niit Frau Sch . erfolgte Einsargung sei in -

folge der vorgeschrittenen Verwesung notwendig geworden . DaS

Verbot , den Sarg noch einmal zu öffne »», sei irrtümlich erfolgt .

Ein Fall von kaum glaublich « Intoleranz wird der Redaktton

der „ Flamme " aus einem hiesigen Krankei »haiste gemeldet . Die

Hinterbliebenen eines in diesem Krankenhause verstorbenen Herrn

hatten in pietätvoller Erfiillung seines letzten Willens seine Feuer -
bestattung angeordnet und gebeten , den Leichnam bis zur
Ueberführung zum Bahnhof , in dem Krankenhanse belassen zu
dürfen . Das war auch bewilligt worden . Man stelle sich aber die

schmerzliche Ueberraschung der Angehörigen vor , als sie zur
Abholung des Sarges kamen und ihn nicht in der Leichen -

Halle der Anstalt , auch nicht im Lcichenkeller . sondern in einem
Nebei »raui »le , m» scheinend dem Waschleller , fanden , dessen Ecken
»nit Gerün » pel angefüllt waren . Auf den enttüsteten Protest eines

Schwagers des Verstorbenen antworteten die Krankenschwestern , sie
ttügei , keine Schuld , es sei ihnen befohlen worden , diesen Sarg , der

beabfichttgten Feuerbestattung wegen , nicht in die gewöhnlich zur
Aufbewahrung d « Toten d,enenden Rämne zu schaffen . Welches
Recht hat die Verwaltung eines Krankenhauses , sich un » die Form
der Bestattung zu kümmern ? Welches Recht hat sie , denjenigen
Toten eine entwürdigende Behandlung zu teil werden zu lassen , die

feuerbestattet werden sollen ?
Nach Jnforinattonen , welche die „ Volks - Ztg . " « halten hat .

bandelt es sich in dem vorliegenden Falle um das Elisa . beth »

Krankenhaus in der Lützowsttaße .

Eine Hinterblicbenen - Bersorgung für die F « u « wehr . Offiziös
Ivird gemeldet : Nachdem nun die Gewährung von Ruhegeld und

die Witwen - und Waisenversorgnng ftir alle » m städtischen Dienste
danenid beschäftigten Personen durch Ortsstatuten ic . geregelt sind .

glaubt der Magistrat einer ähnlichen Regelung gegenüber den An -

gestellten der Feuerwehr , die zwar nicht der städtischen Verwaltung



unterstellt worden ist . aller ihre aufopfernde und segenS -
reiche Thätigkeit der Stadt widmet , sich nicht länger
entziehen zu diirfen . Zunächst muhte das Pensions¬
reglement vom Jahre 1832 , das vom Reichsgericht als Ortsstawt
anerkannt worden ist , aufgehoben worden . Der Minister von
Hammerstein hat sich hierzu bereit erklärt . Die neuen Be -
stinlmungen erstrecken sich auf alle etatSmätzig Angestellten . Allen
wird Pensionsberechtigung , Gnadenbewilligung und Hinterbliebenen -
Versorgung gewährt , und zwar im allgemeinen nach den für die
unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Grundsätzen . Dem
Exekutivpersonal sollen fernerhin die Begünstigungen hin -
sichtlich der Anrechnung der Dienstzeit bei der hiesigen Feuer -
wehr und bei Unfällen zustehen . Die doppelte Anrechnung der
Berliner Dienstzeit konnte aber nicht aufrecht erhalten werden . Die
borgeschlagene l ' /z fack>e Anrechnung genügt den berechtigten An -
sprüchen , als zu der Pension künftig die Hintcrbliebenen - Versorgung
treten soll . Das neue Ortsstawt soll ohne rückwirkende Kraft am
1. April 1903 in Kraft treten .

Die Zahl der im Straßenverkehr Berlins verunglückten Personen
war im Monat November eine ganz außergewöhnlich hohe .
Zwölf Menschenleben wurden vernichtet , und neunundzwanzig
Personen schwer verletzt , gegen acht resp . dreiundzwanzig Personen
im Monat Oktober . Von Lastwagen wurden drei , von Mvrtelwagen
zwei , von Geschästsfuhrwerken zwei , von Wagen der Großen Berliner
Straßenbahn drei , von der Südlichen Vorortbahn eine , von einem
Wagen der Allgemeinen Berliner Omnibus - Gesellschast eine Person
überfahren resp . umgestoßen und getötet . Die tödlich Verunglückten
waren zwei Kinder und zehn Männer . Von den neunundzwqnzig
Schwerverletzten dürften drei dauernd verkrüppelt bleiben , während bei
den übrigen auf gänzliche Wiederherstellung zu rechnen ist . Sechs -
zehn der Verunglückten find durch Last - , Geschästsfuhrlverke resp .
Droschken niedergerissen worden . Stenn Personen zogen sich im
Betriebe der Großen Berliner Straßenbahn , zwei Personen bei der
Westlichen Vorortbahn erhebliche Verletzungen zu ; vier dieser Opfer
verunglückten beim Verlassen resp . beim Besteigen in der Fahrt
befindlicher Wagen . Je eine Person wurde im Betriebe der elektri -
scheu Hochbahn und der Stadtdahn schwer verwundet . In 5 Fällen
ist ein Verschulden der Kutscher angenommen ; in den übrigen
36 Fällen liegt Selbstverschnldcn oder Zusammentreffen unglücklicher
Ilmstände vor . Von wesentlichem Einfluß auf die hohen Zahlen der
Statistik war das ungünstige Wetter im Monat November , durch
welches an verschiedenen Tagen eine gefährliche Glätte herbeigeführt
Wurde .

Erweiterung des Nachtbctriebes im Straßeniahnverkehr . Eine
wichtige Ausdehnung wird der Straßenbahnbetrieb Berlins am
1. Dezember erhalten . Von diesem Tage ab Ivird auf eine Anzahl
der wichtigsten Linien eine wesentliche Hinansschiebung der letzten
Abfahrtszeiten erfolgen und zwar in der Weise , daß die letzten Wagen
gegen 2 Uhr die Abfahrtstationen verlassen und somit gegen Ve8 Uhr
früh das Centrum Berlins durchkreuzen . Die letzten Wagen werden
folglich gegen drei Uhr morgens auf den Endstationen rc >p- auf den
Bahnhöfen eintreffen . Diese Neuerung wird zunächst , und zwar von ,
Montag , den 1. Dezember abends ab , auf folgenden Linien Platz
greifen : Linie 1 ( Ringbahn ) , Linie 9 ( Moabit —Schlesischer Bahnhof ) ,
Linie 34 ( Kreuzberg — Opernplatz — Gesundbrunnen ) , Linie 54
( Savignhplatz —Schönhauser Thor ) , Linie 72 ( Schöneberg —Frank -
fiirter� Allee ) und Linie 78 ( Zoologischer Garten —Küstriner Platz —
Frankftirter Allee ) . Die Wagen folgen sich iin Nachtverkehr vor -
läufig bis zum Schlußbetrieb in Abständen von 15 Minuten .

Eine polizeiliche HanSsilchnng fand in den Räumen der Redaktion
und Expedition des hiesigen Anarchistenblattcs „ Neues Leben "
in der Nannynstraße statt . Die vorgefimdenen Exemplare der Nr . 40
des BlatteS wurden wegen eines Artikels , der eine Beschwerde über
das Vorgehen verschiedener Polizeibeamtcn enthält und in dem die
Behörde eine Beleidigung der Polizei erblickt , init Beschlag belegt .
Auch in der Privatwohnnng des Heransgebers und verantwortliche »
Redakteurs Gladasch wurde aus demselben Grunde gehaussucht .

Die Berliner Kleingewerbetreibenden planen eine Bekämpftmg der
Rabatt - - Sparversine , soweit solche von Konsumenten ge -
bildet werden . Ursache hierzu gab die jüngst erfolgte Umwandlung
deS Li a b a t t - S p a r v e r e i n s S ü d - O st in eine Handels -
gesellschast mit beschränkter Hastpflicht . Die selbständigen Gewerbe -
treibenden der Luisenstadt befürchten nun , daß die erwähnte Um -
Wandlung des ca . 30 000 Mitglieder zählenden Vereins Süd - Ostnur
deshalb vollzogen sei , um früher oder später in eine moderne
Konsumgenossenschaft überzuleiten . In solcher Entwicklung
aber erblicken die Gewerbetreibenden eine Gefährdung der Existenz ,
und deshalb beschlossen sie in einer öffentlichen Versammlung am
Donnerstag , für die Ausbreitung eines eignen Rabatt - Sparvereins ,
dessen Gründung bereits erfolgt ist , einzutreten . Das heißt niit
andren Worten , sie wollen an Konsumentenvereine keine Rabatt -
marken mehr verabfolgen , sondern das Vertragsverhältnis zu diesen
lösen und selbständig Marken an die Kunden abgeben . Dadurch
hoffen sie, den jetzt bestehenden Rabatt - Sparvereinen die Mitglieder
abwendig zu machen und so die Neugründung bezw . Vergrößerung
einer Konsumgenossenschaft zu verhindern . Sehr wirkungsvoll
dürfte dieses Mittel , den Gang der Entwicklung aufzuhalten ,
kaum sein .

Die Berlin « Steinüildhauer und Steiimieden beschäftigen sich
feit längerer Zeit mit der Frage einer Bessergcstaltung ihrer
Kranken für sorge durch einen Wechsel ihrer
51rankenIassen - Zugehörigkeit . Aus den Kreisen der
Steinbildhauer ersucht man uns dazu um Veröffentlichung des
folgenden : Infolge der genügsam bekannten durchschnittlich hohen
Krankheits - und Sterbeziffer in diesen Berufen ist deren Angehörigen
ohne Rücksicht auf ihre jeweilige Beschäftigungsart der Beitritt in
freie Hilfs - und sonstige Kranken - und Lebensvcrfficherungskassen fast
vollständig versagt . Sie werden überhaupt nicht aufgenommen . Daß es
aber auck eine Krankenkasse giebt , welche dem Ausscheiden der ge -
säurten Aerussgruppe Schlvierigkeiten bereitet , ist neu und verdient
deshalb als Monstrosität bekannt zu werden . Als im Jahre 1885
die Krankenkasse der Steinmetzen sich auflöste , wurden die Stein -
ur etzbetriebe mit ihrem Arbeitspersonal ( Steinmetzen , Stein -
bildhauer , Mannorarbeiter und sonstige dazu gehörige Arbeiter ) der

„ Allgemeinen Orts - Krankenkasse Berlins " überwiesen , welcher sie auch
heute noch angehören , während die ebenfalls in Betracht kommenden
Steinbildhauer - Betriebe der Bildhauer - Krankenkasse seit
jeher angehören .

Der Schaden , welcher den Arbeitnehmern auS dem häufigen
Wechsel zwischen beiden Kassen entstand und die Erwägung , daß das

Steinmetzgewerbe seiner Natur nach eher der Bildhauer - Ltranken -
kasse als irgend einer anderen zugehört und ferner , weil in

letzterer eine bessere Krankcnfiirsorge möglich ist , das waren die
Gründe für den lebendig gewordenen Wunsch der Arbeiter , daß
auch die Steimnetzbetticbe der Orts - Krankenkasse der Bildhauer zu -
geteilt werden möchten . Die Platzvertreter im Austrage der Berufs -
tollegen sowie der Vorstand der OrtS - Krankcnkasse der Bildhauer
lvendeten sich auch erfolgreich mit einem diesbezüglichen Antrag an
die Auffichtsbehörde . Gegen diese Entscheidung legte imiinichr die

Allgemeine Orts - Krankenkasse Rekurs ein »nid erzielte , daß der

H a n d e l s m i n i st e r die Entscheidung des O b e r p r ä s i d e n t e n
aufhob . — . Da sich in sachlicher Hinsicht die Zugehörigkeit
der Steinmetzbetriebe zur Bildhauerkasse und nicht
znr Allgemeinen Orts - Krankenkasse als das Richtige ergicbt , so empfiehlt
sich die Einleitung des Verfahrens gemäß ß 48 des Gesetzes . Hierzu
ist erforderlich , daß die Generalversammlung der Allgemeinen Orts -
. Krankenkasse das Ausscheiden der dem Steimnetzgewcrbe angehörenden
Kassenmitglieder beantragt und daß die Mehrzahl dieser Kassen -
Mitglieder zustimmt . " So heißt es in der Entscheidung des Handels -
Ministers . „ Daß die Mehrzahl der dem Steinmetzgeloerbe an -
gehörenden Kassenmitglieder zustimmt, " ist eine eigentlich längst
beantwortete Frage . Die Steinnretzen und Steinbildhauer erwarten

numnehr eine ihnen günsttge Regelung der Angelegenheit durch die

Generalversammlung der Allgenr einen Orts -

Krankenkasse , welche am 5. Dezember d, I . tagt , Das Princip

der Centralisation auf dem Krankenkaffengebiet wird durch dielen ebent .
Wechsel in der Kassenzugehörigkeit in keiner Weise berührt . Weil
übrigens eine Ccnttalisatton der Berliner Kassen noch in weitem

Felde liegt , müssen dabei die speciellen Umstände des Falles maß -
gebend sein und ist deshalb zu erwarten , daß den berechtigten
Wünschen der Arbeiter , welche selbst vom Handelsnnnister „ in
sachlicher Hinsicht als das Richtige " bezeichnet werden ,
Rechnung gettagen wird , mnsomehr als es sich nm eine Arbeiter -

gruppe handelt , welcher auf dem gerade für sie wichtigen Gebiete
der Krankenfürsorg ' e sowieso schon die größten Schwierigkeiten
entgegenstehen .

Einen Selbstmordversnch machte vorgestern , Freitagabend ein

Malermeister Schröder aus Berlin in Köpenick . Nachdem er dort im

Hotel „ Stadt Magdeburg " gut gegessen und gewunken hatte , ging
er um 7>/z Uhr auf den Hof hinaus und versuchte sich zu erschießen .
Schwer verletzt wurde der Lebensmüde in ein Krankenhaus gebracht .
Was ihn zu dem Selbstmordversuch veranlaßt hat , ist noch nicht
bekannt .

Kurze Freude . Der Wirt des Ratskellers in Rheinsberg hatte
vorgestern in Berlin zu thnn und vertraute sein Geschäft dem Ober -
kellner Heinrich Hesse an . Dieser mißbrauchte schnöde das in ihn
gesetzte Vertrancn , indem er mit der Kasse von 500 Mark durch -
brannte und ebenfalls nach Berlin siihr . Das Ereignis wurde
natürlich auch am Stammttsch des Ratskellers besprochen . Als nuir
gestern eine geschäftliche Angelegenheit einen der Stammgäste nach
Berlin rief , war einer der Ersten , die ihm in der Frieorichstraße
begegneten , der durchgebrannte Oberkellner . Er ließ den Ungetreuen
sofort festnehmen und rettete so seinem Stainnrwirt den größten
Teil der veruntteuten Summe . Hesse räumte die Unterschlagung
ein und wurde der Staatsanwaltschaft vorgefiihrt .

Ein alter Taschendieb namens Alfted Chosss , der erst kürzlich
wieder aus dem Zuchthause gekommen war . glaubte , daß er auf dem
Felde seiner bisherigen Thätigkeit nicht diel mehr ausrichten werde ,
da ihm die Finger schon zu steif geworden seien , und legte sich daher
auf Bodendiebstähle , die weniger Gewandtheit erfordern . Eine Zeit -
lang hatte er auch Erfolg und heimste eine ganze Menge Wäsche
ein . die Hausftauen zum Trocknen aufgehängt hatten . Eine alte

Gepflogenheit aber wurde ihm schließlich verhängnisvoll . Taschen -
diebe Pflegen bald nach einem Griff nachzusehen, was sie erbeutet

haben , um nur das bare Geld zu behalten und sich der verräterischen
Portemonnaies zu entledigen . So machte sich Chosso auch bald
daran , die gestohlene Wäsche zu sortteren , um sie gleich zu verkaufen ,
dachte aber nicht daran , daß man ein Wäschebündel eher sieht als
ein Portemonnaie . Als er nun vorgestern abend so dreist war , die

Sortierung gleich auf dem Flur deswlben Hauses in der Dresdener -
sttaße , von dessen Boden er die Wäsche gestohlen hatte , vorzu -
nehmen , sah ihn ein Schutzmann bei feinem Beginnen . Der alte
Sünder ließ nun seine Beute im Stich , lief davon und kroch in eine

Kellernische . Der Schutzmann verfolgte ihn jedoch , holte ihn ans
seinem Versteck heraus und übergab ihn der Kriminalpolizei . Gesten ,
mutzte der Unverbesserliche , dein eine ganze Reihe Diebstähle zur
Last gelegt worden , wieder nach Moabit wandern .

Fen «bcricht . In der Nacht zum Sonnabend wurde die Wehr
nach der Stallschreiberstr . 63 , Ecke der Prinzenstrahe , gerufen . Hier
war kurz »ach Mitternacht auf dem Boden des HauseS auf noch nicht
erinittelre Weise Feuer ausgekommen , das an dem Inhalt der zahl -
reichen Bodenverschläge reiche Nahrung fand und bei Ankunft deS
ersten Löschzuges auch schon auf den Dachstuhl übergesprungen war .
Die Wehr hatte daher über eine Stunde mit mehreren Schlauch -
leitungen Wasser zu geben , bevor die Gefahr beseittgt war . Abends
9 Uhr mußte in der Bernauerstr . 48 in einem Keller ein Brand be -

seittgt werden , der Gerüinpel , Stroh und andres Verpackungsmaterial
ergriffen hatte . Gardinen und Kleidungsstücke hatten zur selben Zeit
in der Christburgerstt . 39 in einer Wohnung Feuer gefangen , deffen
Ablöschung indes bald erfolgen konnte . Alannierungen , die außer -
dem in den letzten 24 Stunden noch nach der Waldemarstt . 21 und
nack) der Köpnickerftr . 1 erfolgten , waren aus unbedeutende Anlässe
zurückzuführen .

Dem Zoologischen Garten hat Herr Herm . Grote , ein junger
Finnländer , welcher auf der Forstakademie in Eberswalde studiert .
wiederum einige nordische Tiere zum Geschenk gemacht , einen
Schneehasen und mehrere Meisen aus Rußland . Bei

genauerer Untersuchung hat es sich herausgestellt , daß diese Meisen

zu einer Art gehören , die man bisher noch nicht kannte und welche
Herr Grote als Larno oasrulsus paUidus beschrieben
hat . Sie ist mit unsrer Blaumeise nahe verwandt , hat aber einen

grünlichen Rücken und eine ganz blasse Unterseite . Durch diese
Entdeckung wird die Zahl derjenigen Arten , welche im hiesigen
Zoologischen Garten zum erstenmal in die Wissenschast eingeführt
worden sind , wieder um eine vennehrt . Die Tierkunde hat gerade
durch den Berliner Garten schon sehr wesentliche Unterstützung
erfahren ; hier wurde der blauhalsige Sttauß , der Kamerun - Elefant ,
der siamesische Schakal , Böhms Zebra , die Togo - Hyäne , die Tabora -

Hyäne , der Rex - Bär und noch nianche andre Art zuerst mit einem
wlssenschaftlichen Namen belegt und ausführlich beschrieben .

Der Besuch « deS Berliner Aquariums kann dort gegenwärttg
eine Anzahl verschiedener auS den südeuropäischen Meeren stammender
und durch Vermittelung der zoologischen Statton Rovigno hierher
gelangter Fischarten bettachten , welche augenblicklich von besonderem
Interesse für den Fischfreund und Fischesser sind — von besonderem
Interesse deshalb , weil in den letzten Wochen die von der größten
deutschen Hochseefischerei - Gesellschaft nach neuen Fischgründen im
Südwesten Europas ausgesandten Dampfer diese Fische zum ersten -
male auf den Berliner bezw . deutschen Markt gebracht haben . Unter

diesen zum Teil im Altertum als Speisefische schon hochgeschätzten
Arten steht der Seewolf oder Seebarsch , ein stattlicher , graugriiner ,
am Bauch silberweißer , auf dem Markt „ Lachsbarsch " benannter Fisch
in erster Reihe . Aus der Familie der Umber - oder Schattenfische
nimmt der Adlerfisch oder . Adlerlachs " seiner Größe und seines löst -
lichen Fleisches wegen die erste Stelle " ein und ihm schließen sich die

gold - und purpurschimmernden Nabenfische und Umbrina an . Die

Familie der Seebrasseu lieferte die in wunderbarem rötlichen Gold -

glänz schillernden Rotbrassen oder „ Seekarpfen " und noch andre Arten

gehören der Familie der Mattelen an .

Der Sportpark Friedenau hat fiir das Jahr 1903 folgende Renn¬

tage festgesetzt : 5. April , 19. April , 3. Mai , 17. Mai ( Goldenes Rad ) ,
7. Juni , 21 . Juni , 5. Juli ( Meisterschaft von Berlin über 100 Kilo -

mcter ) , 16. und 23 . August ( Großer Preis von Berlin ) , 6. und
13. September ( Großer Preis von Deutschland) , 27 . September .

Im Gcwerkschaftshause findet am Sonntag , den 7. Dezember ,
im großen Saale das nächste Konzert der Berliner Ton -

künstler - Vereinigung statt . Die Mannigfaltigkeit sowie
insbesondere die Mitwirkung des Tenoristen Herrn Ich. Scheer dürste
auch diesmal ihre Anziehungskraft ausüben . Bezüglich des Näheren
verweisen wir auf das heutige Inserat .

AuS den Nachbarorten «
Aus Schöueberg . Zurückgezogen hat der Magistrat in Schöne -

b e r g die am 1. Oktober eingebrachte Vorlage , wonach der Platz Y
an die evangelische Kirchengemeinde zur Erbauung eines

kirchlichen Monnmentalgebäudes überwiesen werden soll , wofiir die

Pfarrgrundstücke an der Grunewaldsttaße zur Wetterführung der

Eiscnachersttaße eingetauscht würden und die Stadtgemeinde außer -
dem n o ch 82 500 ' M. zuzuzahlen hätte . Der in dieser An -

aelegenheit eingesetzte Ausschuß hatte nämlich die Forderung der
Pfarre um 50 000 M. ermäßigt und es dürfte aus der Verbindlich -
machung des Magistrats der letztere die nötige Konsequenz gezogen
haben . Das Projett wegen Abtretung der sogenannten Dorfaue ( in
der Hauptstraße ) zum gleichen Zweck , scheiterte bekanntlich an der
Weigerung , die neue Kirche an Stelle der alten in die Fluchtlinie
der Sttaße zu setzen , nachdem auch das Obcrkonsistorium „ aus Pietät "
ein Skiederreißen des jetzigen alten Gebäudes nicht ftir Wünschens-
wert gehalten hat .

AdlerShof . Zlvei Angelegenheiten , welche das Interesse der

Allgemeinheit zu erwecken geeignet sind , beschäftigten die letzte
Gemeindevertreter - Sitzung . Bei Punkt 8 der TageSordmmg teilte
der Gemeindevorsteher mit , daß bei dem Grundstück Bismarck -

sttaße 12 und 13 von dem Inhaber teilloeise Gemeindeland mit

benutzt und sogar bebaut worden ist , ohne daß die Gemeinde eine

Abtretung resp . Erlaubnis jemals ausgesprochen hat . Wie auS den

Grundstucksakten festgestellt wurde , ist eine Anerkennung der Rechte
der Gemeinde von dem Besitzer des Grundstücks abgelehnt worden .
Von allen Verttetern , welche hierzu das Wort nahmen , wurde die

Bedeutung dieser Angelegenheit� hervorgehoben , da durch ein

Zurücktteten de § Grundstücks auf seine wirkliche Grenze ein bcdeu -
tendes Verkehrshindernis beseitigt wtirde . Es wurde beschlossen , den Be -

fitzer zu veranlassen , das Gemeindeland preiszugeben und für das
Verbleiben der Eingangstteppe zum Grundstück eine geringe Eist -

schädigung an die Gemeinde zu entrichten . Bei Ablehnung dieser
Forderung soll von der Gemeinde der Klageweg beschritten werden .

Das seit längerer Zeit die südlichen Vororte Berlins inter -

essierende Projett einer Bewässerungsanlage steht jetzt vor

seiner Verwirklichung . Die Anlage soll unterhalb des Falkcnbcrge bei
Grünau errichtet werden . Die Kosten sind auf 532 000 M. veranschlagt ;
die Verzinsung und Amortisation soll durch Abgabe deS Wassers zum
Preise von 19 Pf . pro Kubikmeter gesichert sein ; es ist vorgesehen ,
daß die Anlage in einigen Jahren einen Ueberschuß ergiebt . In
Bettacht für diese Anlage kommen die Orte Adlershof , Alt - Glienicke
und Grünau , welche zu einem Bewässernngsverbande mit Verleihung
der Rechte öffentlicher Körperschaften zusamnientteten sollen . Um
die Anlagekostet , nicht unverhältnismäßig zu erhöhen , werden zuerst
nur diejenigen Sttaße » angeschlossen , welche schon genügend
bebaut sind .

Freiwillig gestellt bat sich nach Unterschlagungen von 2600 M.
der Inspektor des Rixdorfcr Amtsgerichts - Gefängnisses
Kegel . Er erschien gestern in , Moabiter Amtsgericht und meldete
der Staatsanwaltschaft , daß er sich im Anite vergangen habe , und
wurde dem Untersuchungsgefängnis des Landgerichts II übergeben .
K. ist erst 26 Jahre alt , war Offizier und soll von seiner Militärzeit
her noch Verpflichtungen gehabt haben . Seine Gläubiger drängten
ihn in der letzten Zeit sehr , so daß er den Weg des Verbrechens
bettat . Der junge Mann hatte als Jnspettor des Rixdorfer Amts -

aerichts -Gefängnisses nur 1500 M. jährliches Gehalt , welche Summe

fiir seine Lebenshaltung nicht ausreichte , geschweige dem , daß er da -
von Schulden bezahlen konnte .

Rixdorf . Der vierte und letzte volksttnnliche Knnstabend im Real -

gymnasiu » , vor Weihnachten wird zum heuttgcn Sonntag den Cha -
ratter einer Erinnerungsfeier ttagen und dem schwermütige » und

unglücklichen Dichter Nikolaus Lei , au zu seinem 100 . Geburtstage
gewidmet sein . In Borttag und Recitatton teilen sich Herr
Dr . Gust . Manz und die junge Schauspielerin Maria Holgers . Der

lyrische Bariton Herr Gerhard Fischer ivird 12 gehaltvolle Lieder
deö Dichters ( Kompositionen von Mendelsohn , Robert Franz , Richard
Sttauß , Wilhelm Menzel) zum Gehör bringen und dadurch das Pro -
gromm besonders abwechselungsreich gestalten . Einlaßkarten zu 30
und 50 Pf . erhält man in den bekannten Verkaufsstellen . ( Siehe
Anschlagsäulen !)

Gericbts - Teitung .
Ein Streikposten hatte sich am Donnerstag vor der 8. Sttaf -

kammer des hiesigen Landgerichts zu verantworten . Angeklagt war
der Bauarbeiter N o r g e l , der im Juli in der Nähe eines Baues
in der Wilhelmstraße seine Obliegenheit als Streikposten versah .
Norgel sollte , was die Berliner Polizeibeamten nachgerade von jedem
Stteikposten anzunehmen scheinen , den Verkehr gehindert haben . Die

Polizei hatte ihn deshalb mit einem auf 30 M. lautenden Sttaf -
niandat bedacht , und das Schöffengericht hatte diese Strafe bestättgt .

In dem Beruf , ingstcrmin vor der Strafkammer lvurde festgestellt .
daß die streikenden Arbeiter am Morgen des ftaglichen Tages kurze
Zeil vor dem Neubau standen , sich aber der Aufforderung eines

Schutzmanns zufolge zerstreuten , während Norgel noch kurze Zeit vor

dem Bau hin und her ging . Das Berufungsgericht konnte in diesem

Thatbestand nichts finden , was dem Polizeibeamten Grund zum Ein -

schreiten hätte geben können . Norgel wurde deshalb frei -
gesprochen .

Hoffentlich werden die durch dies Urteil rektifizierten Schutz -
leute in Zukunft ihren übermäßigen Eiser gegen streikende Arbeiter

zügeln .

Bom Kampf gegen die Arbeiterschaft . Wegen Vergehens gegen
ß 153 der Gewerbc - Ordnung stand gestern der Arbeiter Johann
F ü r st e n b e r g vor dem hiesigen Schöffengericht . Er sollte nach
der Anklage während des bei Borsig in Tegel ausgebrochenen Streiks

in ungesetzlicher Weise aus Arbeitswillige eingewirkt haben , um sie zur
Teilnahme am Ausstände zu bewegen . Nach der Beweisaufnahme

hat sich der Vorfall wie folgt abgespielt . Als eines Tages zlvei Ar -

beiter , die sich dem Ausstände nicht angeschlossen hatten , sondern bei

Borsig weiter arbeiteten , die Secstraße passierten , trat der Ange -

klagte an den einen von ihnen heran und fragte ihn . warum sie
denn arbeiteten , in Tegel sei doch der Streik ausgebrochen ? Der

Angeredete erwiderte darauf : „ Das geht Sie den Dr . . . an . " worauf
der Angeklagte die Redewendung gebrauchte : „ Na wartet nur , Ihr
Brüder , es kommt auch noch eine andre Zeit ! " Tarin erblickte der

Staatsanwalt ein Vergehen gegen 8 153 der Gewerbe - Ordnung und

beantragte 14 Tage Gefängnis . Rechtsanwalt Dr . H e i n e m a n u

hielt eine Verurteilung des Angeklagten für ganz unmöglich . Es

fei das gute Recht der Arbeiter , in einen Ausstand einzutreten ;

jemand aufzufordern , an einem Ausstande teilzunehmen , sei an sich

nicht strafbar . Das zur Strafbarkeit erforderliche Moment liege
aber hier gar nicht vor , denn der Angeklagte habe die inkriminierte

Aeußerung gar nicht gethan , um den Zeugen zur Niederlegung der

Arbeit zu bewegen , sondern ganz offensichtlich , völlig unabhängig

hiervon , lediglich als Ausdruck des Aergers , über dessen beleidigende

Bemerkung . — Der Gerichtshof kam nach kurzer Beratung zu dem «

selben Ergebnis und sprach den Angeklagten frei .

Schwer geschädigt hat der - lylograph Joseph E b e r l e , welcher

gestern der vierten Strafkammer des Landgerichts l aus der Unter -

suchungshaft vorgeführt wurde , die Krankenkasse der Berliner

Tylographen , deren Kassierer er seit 5 Jahren war . Bei der im

Juli vorgenommenen außerordentlichen Revision stellte sich ein Fehl -

bettag von 7200 M. heraus . Der Angeklagte legte sofort ein Ge «

siändnis ab . das er vor Gericht wiederholte . Er hatte einen regel «
mäßigen Monatsverdienst von 200 M. gehabt und für Führung der

Krankenkaffe eine Jahrcsentschädigung von 200 M. erhalten , hätte

also , da er nur für Frau und ein Kind zu sorgen hatte , wohl aus -

kommen können . Er hatte aber für seine Person einen Hang zmn

Wohlleben , und um seine kostspieligen Bedürfnisse befriedigen zu
können , griff er fortgesetzt die ihm anvertraute Kasse an . Einer

Entdeckung hatte er dadurch vorzubeugen verstanden , daß er einen

Teil der vereinnahmten Krankenkassenbeiträge fo lange hinter sich

behielt , bis die jährliche Revision stattgefunden hatte . Erst später

trug er dann die Beträge in das Kassenbuch ein . Der Staatsanwalt

beantragte gegen den AngeNagten IV , Jahre Gefängnis und drei -

jährigen Ehrverlust , der Gerichtshof ging aber über den Antrag

hinaus und erkannte auf zwei Jahre Gefängnis und drei »

jährigen Ehrverlust .

Der in dem Prozeß gegen den Grafen Pückler - Kl . Tschirne zu

gestern vor der neunten Strafkammer des Landgerichts I angesetzt

gewesene Termin ist aufgehoben und ein neuer Termin auf Donners -

tag . 4. Dezember , vormittags 9V . Uhr angesetzt worden . In diesem

muß nunmehr die »och unerledigt gebliebene Anklage wegen Be -

leidigung der Richter der zweiten Sttafkammer von Anfang an noch
einmal verhandelt werden . Es handelt sich dabei bekanntlich un ,

die Frage , ob der Berichterstatter S ch w e d e r , auf dessen Ver -

sammlungsbericht die Anklage hauptsächlich beruht , den Anspruch auf

Zuverlässigkeit erheben kann oder nicht . Graf Pückler hat die

Nichtigkeit des Berichts bestritten , der Zeuge Schweder hat die Nichtig -



feit behauptet . Zu dem neuen Termin sind nun auf Antrag des

Rechtsanwalts Ulrich geladen worden : die Reichstags - Abgeordneten
Liebermann v. Sonncnberg und Dasbach , der Land -

richter Hoffmann aus Stargard , der Kaufmann Traut -

mann aus Reinickendorf und als Sachverständiger der Stenograph
Witter , ferner sind geladen worden die beiden Vorsitzenden des
Vereins „ Berliner Presse " . Chefredakteur Vollrath und tcn
Brink , sowie die Journalisten S ch w e d e r und Herzberg und

dsr Polizeilieuteuant Schirm er .

Eingelaufene Druckschriften .
Die „ Socialistischen Monatshefte « ( Administration ? Berlin SW. ,

Beuthftr . 2) haben soeben das Dezember - L>cst ihres VUl . Jahrganges
erscheinen lassen . Aus dem Inhalt desselben heben wir hervor : Eduard
Bernstein : Das Prämien - Lohnstistem und die Arbeiter . — Otto HnS : Kleri -
kalismus und Gewerkschaftsbewegung . - - Friedrich Stampfer : Rcichs -
Finanzrcform . — George Sovel : Sociale Ideen und Organisation der
Arbeit . — Dr . Max Ouarck : Ein preußischer Junker als dichterischer Revo -
lutionär . — Hermann Stehr : Die Geschichte vom Rauschen . — Friedrich
Hertz : Moderne Rassetheorien . — Dr . Jgnaz Zadek : Trinkerbchandlung und
Delirium . — Politik von Richard Calwer . — Wirtschaft von Max Schippe ! .
— Socialistische Bewegung von Dr . L. Gumplowicz . — Gewerkschafts¬
bewegung von Ernst Deinhardt . — Genossenschastsbelvcgung von Gertrud
David . — Socialvolitik von Paul KaiM' fsmei >cr . — Sociale Kommunalpolitik
von Dr . Hugo Lindemann . — RcchtSwisscnschast von A. Agerius . — Bücher
von Dr . Karl Kollwitz , Rudols Herbst , Dr . Otto Kiefer , Dr . Ch. Schiilowsky ,
Dr . L. Gumplowicz und Dr . Curt Grottewitz .

Der Preis der Hefte beträgt SV Pf. , vierteljährlich 1,50 M. . zu beziehen
durch alle Buchhandlungen , Kolportcure und Postanstalten ( Post - Zeitungs -
katalog Nr. 7425) , serner direkt durch den Verlag der „Socialistischen
Monatshefte " , Bcuthstr . 2, Berlin ZXV. 19 ( Zusendung unter Kreuzband
oder in geschlossenem Couvert ) . Probeimmmern stehen auf Wunsch kostenfrei
zur Verfügung .

Die dentschen Arbcitersekretariate . Von Dr . Richard Soudek .
Leipzig . Jäh u. Schunle .

WitterungSiibersicht vom 3S . November 1903 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Sonntag , den SO. November 1903 .
Vorwiegend nebelig , zeitweise ausllarend , bei mäßigen nordöstlichen

Winden und langsam stnlender Temperatur ; keine erheblichen Niederschläge ,
Berliner W e t t e r b u r e a u,

Silfskafie der Graveure , Ctseleure und verwandten
genossen Berlins . Montagabend 8 —10 im Restaurant Eltze , Luisen - Uscr 1.

Arbeiter - Samariterkolonne ( gegründet 1888) . Montag , den
1. Dezember , abends 9 Uhr , in der Centrale Dresdener Garten , Dresdener -
straße 45. Vortrag über Verbrennungen , Ersriermigen , Hitzschlag , Blitzschlag ,

Beschädigungen durch Elekwicltät . Nach dem Vorwage prattische Uebungen .
Neue Theilnehmer werden noch ausgenommen . Die Weihnachtsfeier findet
am zweiten Weihnachtsfeiertage , abends 6 Uhr , im selben Lokale statt .

Berliner Kranken - Unterstütznngs -

Frauen und Mädchen ( gegründet 1892) .
Vorwag . Geselliges Beisammensein . ( Siehe

und Begräbnisverein für
>eute : Generalversammlung .
nscrat . )

LriefKafUn der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von 71l , bis 91/ , Uhr abends statt .

E . Nr . 3. Haberlands „ Bauten - NachweiS " erscheint monatlich und ist
durch die Expedition , Naunynsw . 38, zu beziehen . DaS Abonnement läuft ,
vom Tage des Eintritts gerechnet , aus ein Jahr . WonncmentsPreiS
12 M. pro Jahr pränumerando .

P . I . Aerztlichcn Rat erteilen wir nicht im Briefkasten .

Ncneö - Dhcater . Allabendlich : Der Gemeine . Nur Donnerstag : Die Herren der Schöpfung . Sonntag , den 30. November und 7. Dezember .
nachmittags : Die Großstadtluft . — Trianon - Shcater . Allabendlich : Die LicbcSschaukcl . Sonntag , dcn 7. Dezember , nachmittags : Dcnise . — Central »
Thcateri Allabendlich : Madame Sherry . Sonntag , den 7. Dezember , nachmittags : Der Zigeunerbaron . Mittwoch und Sonnabend , nachmittags :

Schnccweißchcn und Rosenrot . — Thalia - Theater . Allabendlich : Chärleys Tante « od Cassts Pascha . Sonntag , den 7. Dezember , nachmittags :
Alexandra . — Bellcnlliancc - Theater : Allabendlich : Die Schröderischen . Sonntag , den 7. Dezember , nachmittags : Anno 48, — Intimes Theater .
Allabendlich : Der unnatürliche Sohn . Sonntag , den 30. November , nachmittags : Maria lKagdalcna . — Buntes Theater . Allabendlich : Courteline «
Cyllus . Abergläubisch , Bunter Teil ,

_ _

Metallarbeitkr - Verband, j
( BerwaltungSstelle Berlin . )

Vödes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß j

unser Mitglied , der Rohrleger

Engvl
am 26. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet statt am ;
Sonntag , den 30. November er. , j
mittags 12 Uhr , von der Leichen - >
Halle des Neuen ZionskirchhosS , .
Nicder - Schönhausen , Nordend .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsvenvaltung .

g Eeutraloerband dentscher!
Klauerei -Arbelter .

Sektion I Berlin .
Am 27. November verstarb nach I

langen Leiden unser Mitglied , der !
Brauer 159t ) f

Paul Recka .
Die Beerdigung findet am j

Sonntag , den 30, o. Mts . , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des St . Sedwig - KirchhosS !
in Weißensee , Wörthswaße , aus f
statt .

Der Borstaud .

Socialdkmokratischer
Dahloerein Rudorf . !

Todes - Anseige .
Unsren Mitgliedern die traurige

Nachricht , daß am 27. November
das Mitglied

Emil Russlai '
im Krankenhause Bethtmken ver -
starben ist,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 30, November , nachm . 3 Uhr ,
von der Halle des Neuen Jakobi -
Kirchhofs , Hermannsw . 102 —105 ,
aus statt .
232/19 Der Borstand .

Partei - Tpebitionen :
Berlin zweiter Wniilkrels : Hermann Werner , Mittenwalder -
stratze 30, v. Part . — Britter WnKIkreis : S t. Fritz , Prtnzcitstr . 31)
Hos rechts pari . — Vierter Wahiiirels O. : Robert W e n g e l s , Gr .
Frankfurtersw . 133, Hos Part . — SQ . : Paul Böhm , Laufitzerplatz 14/15
( Laden ) . — Seekster Wahlkrel « ( Boablt ) : Karl A n de rö ,
Salzwedelcrsw . 8, im Laden . — Weddiag und Oranicnbnrger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesenstr . 41/42 . — Bosen -
tliaicr Vorstadt . Oesandbrnnncn , Rclnlckendorr ( Ost
und West ) . Wilhclnisrnh und Schönhol « : Hermann Nasch k e ,
Brunnensw . 93, Hos part . l, — Schönlianser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanicn - Sillcc 95/96 . — Charlotten barg : Gustav S ch a r n -
b c r g , Sefenheimerstr . 1, Ecke Gocthcswaße , vorn I. — Beatseh -
Wlinicrsdorf : W. Nickel , Uhlnndftr . 108 , part . — Vriedriehs -
berg - 1 ' riedr1ei > si ' eide - W1ihei » > sb . - Z ! lloheasoi > « nbaasea :
Oswald Grauer , Berlin O. , Frankfurter Allee 197. — Crünaa :
Gustav M i e r S , Köpcnickerstr . 21. — Kixdorf : O st e r m a n n , Eek>
straße 6. — Sehiiaeberg : Wilb . B ä u u: l c r , Martin LutHerfw . SI , Laden .
— Qber » Seh « aeweide : Richard F ü r l , Edisonfw . 4, vorn 2 Tr .
— Vieder - Sehöaeweide : Bvnakowsky , Berlinersw . 8. —
dohaaaisthai : Paul Mann , Bismarcksw . 7. — Adlershof :
Gustav Hitze , Hackcnbergstr . 8. — Itttpealek : Friedrich Woick ,
Grünstr . 29. — Vriedeaaa - Stegiitj ! : H. B e rn s c e , Kirch sw. 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. Mohr ,
Düppclsw . 8, und Fr . S ch e l I h a s e , Ahornsw . 15a . — Bmiaisehnlen -
weg : Stock , Ernsstw . 2, II . — Vea - Weisseasee : Joseph Rein ,
Fricdrichstr . 38, Ecke Streustraße . — ttnaunelsbarg : F o r g b e r t ,
Prinz Albertstr . 5a . — Baakow : K. Kümmert , Florasw . 43. . . >

Außerdem ist sämtliche Parteilitteratur soivie alle� wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Zlttch Werde » Jllsef fttö fttl *
den „ Vorwärts " entgegengettommen .

BUK ' Bitte nassehaeidea . - MA

kerlins und �Imxexend .
Sonnabend , den 6 . Ve - ember , abends präcite 8 % Obr ,

im Konzertsaale der Brauerei Fricdrichshaln

— 12 . Stiftungsfest —

Uokal - und Instrumental - Konzert .
, Mitwirkung :

Berliner Tonkünstler - Orchester

Dirigent : Herr F. v. Blon .

Während de ? Konzerts bleiben die Saalthüren geschlossen ; Späterkoimnende lverden erst zu »
gekästen , wenn die beweffende Piece vorbei ist . Rauchen nicht gestattet ; nur BundcSkartr legitimiert .
Ohne Progrannn keinen Zutritt . Progranmr 10 Pf .
17/1 _

Der Vorstand .

Gcwcrfeschaf tshaws , ( imToÄ�re) .
Sonntag , den 7 . Dezember 1902 :

Grosses Konzert
Berliner MOnsiier - Mnin

Todes - Anzeige .
Hiermit allen Freunden und

Bekannten die waurige Nachricht ,
daß meine liebe Frau , unsre
Tochter , Schwester und Tante

Josepha Scheich
geb. Bienck

nach langen Leiden cm der
Proletarierwankhett verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag 2 Uhr vom Trauerhause ,
Gräsestr . 69/70 , aus statt . 778b

Uin stilles Beileid bitten
Der trauernde Gatte

nebst Elter « und Geschwister .

Möbel 5S
des

58132 »Geschäfts spottbillig t

Wiehr , 9lmMiiWtal ! t67 .

Damen -Konfektion
direkt aus der Fabrik .

Kein Lade » I

Jetzt nach be¬
endeter Engros -

Saison :

ftitte ! -

verkauf
ZU

Engros¬
preisen :

Capes ,
Paletots ,

Sachets ,
Hbcnd -

Mntel .
Kinder - �achcts

in groher Auswahl .

ködert Laumgarten
Damen - und Kinder -

müntel - Fabrik
Hansvogtelpiatz 11,2 . Et.

( Ecke der Jernsalemerstraße . )
Auch Sonntags geöffnet .

unter gefl. Mitwirkmig des Tenoristen Herrn Tb . Scheer .

KassonerSffnung S Uhr. Anfang 61/, Uhr.

Entree a 50 Pf . inkl . Tanz , im Vorverkauf 40 Pf . in
der Musikalienhandlung Rühle , Moritzplatz . in den Cigarren - Gefchästen
P . Horsch , Engeluser 15 und Gottfried Schulz , Adnüratstr . 40a , sowie
im Restaurant des Gelverkschaftshanscs . _ 7226

Weitmaebts- ilusnerkauf !
Puppenwagen | aufserOrdcilt -
Kinderwagen } � ,
Sportwagenl j Heb bllllgf !
Max Brinner, Jemsalemerstr. 42.

Achtung! Köpenick . Achtung!
Der geehrten Einwohnerschaft sowie

meiner geschätzten Kundschast teile
hierdurch ergebcnst mit , daß ich nicht
Lieferant des Wirtschasts - Verbandes
resp . des Beamtenvercins bin ,

EnnsK Hoppe
Holz - und Kohlengeschäft

Adlershoferstr . 3 . 58888

Koh - Tnbak f5172L »

E . Nauen ,
S, Teniplinerstr . S, et, h, Schwedterstr ,

selbstzubereiten .
Rezept : 1 Fl . Reichels
J amaika - Rum - Basis j
( Echt Original ) für 75 Pfg. ,
I Ltr . Weingeist ( Spir . Vinijj
mit I Ltr . Wasser vermischt 1

giebt über 2 1 . tr . feinen
Kum von dem wunder - j
vollen Aroma und Geschmack I
des echten Jamaika - 1
Rum , vorzugsweise geeignet |

| zur Tliee - und Grog -
bereitung .

Ii Liter stellt sich aut nur IMk. !
J Echte Jamaika ■ Rum - 1
j Basis 3 Kronen . tfk . 1 . 35 |

( Extra Qualität ) .
Zu haben in den Droguerien ,

I kenntlich durch meinePlakate . l

|0ttoReichel , SsÄftMl
Kssenzcnfabrlk .

1Niederlagen in ganz Deutschland . I
| Wo nicht erhältlich , Versand |

ab Fabrik -

Achlnag ! Achtnug !

Drucksachen
1 für Private und Vereine

[liefert schnell , korrekt und
preiswert

! Druckerei „Süd- Ost",
tVrangeistr . 86 ,

1 5222L * Telephon IV, 7691

Rohtabak .
Bekannt beste Onalilätcn . -

l Wienert Bachl. L.
" "

Rosentlialerstr . SS .

Obst s Festsäle , Schöneberg .
Mkiningerstr . 8. Martin Luthrrkr . 5t .

Einem geehrten Pnbliknm bringe Ich hiermit meine Lokale in empfehlende
Erinnerung . Jeden Sonntag von 1 Uhr ab : � 58892 *

Grosser Ball .
4 Billards . 3 Kegelbahne » . Im Tunnel angenehmer Familien -

Anscnthalt . Um gütigen Zuspruch bittet Ernst « bst . �

Vor

KUnig Strasse JJS
Grosser

Weihnachts «
Ausverkauf

zurDckgesotzter
Teppiche , Portieren , Gardinen .
Oivan - , Tisch - , Reise - , Schlaf -
und Steppdecken , Läuferstoffe ,

Möbelstoffe und Plüsche .
Alles in grosser Auswahl

zu noch
nie dagewesenen billigen Preisen .

J . Adler Teppichhaus
jetzt nur König - Strasse 28

Ecke Neue Friedrichstrasse .

Kohtabak
Tadelloser Brand , billige Preise .

Tonnen . - Neueste Fapons.
Original - Fabrikpreise , am »

3. Trättkel, Pronfenade 5.

Scb. Üröbel, Brunnenstr . 181.

Rohtabak !
Prima Java - Einlage , meist Umblatt ,
pro Psund nur Marl 9,9 » . 4414L '
Bari Boiand , Kottbusersw . La .

Genau aus Hausnummer achten !

Kohtabak .
Größte älluswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Onalität .

Sämtliche 52132 *

Jabribations -Utensilien .
Neue Formen , sehr große Ausivahl

zu Oriainai - Fabrikpreisen .

RewrieK Tranck ,
185 Brunnenstr . 185 .

Koh - 7abak ,
sämtliche Utensilien zur *

Ligarren-fadrikation
offeriert in der größten Auöivahl

zu den billigste » Preisen

V. Uolmoiiii Müller,
83 Alexanderstraße 33 .

Roh - Tubak 52122 *

Slrefitzerltr . 53.

beides wird durch Trogen von
lU

erreicht . Operationen kommen
last gänzlich in Wegfall !

D. R. - G. - M. No. 91 633
1,50 - 12,00 Mk. pr . Stck . jenachGrösse .

Jede Frau sollte bei ihrem Arzt
und der Krankenkasse ganz fest
bestehen , dass sie diese vorzüg¬
lichste und bequemste aller Leib¬
binden erhält !

_
719b

ffothan Manch
139 Skalitierstr . 139 .

Die schönsten

Herren - Paletots u. Anzüge ]
in neu , sowie speeiell 715b

Monats- Garderolie
J vouKavalieren getragene Sachen , I

fast neu , für jede Figur passend , k
sind in großer Auswahl stets zu

| staunend billigen Preisen zu haben . |

ffothan Manch
1139

Skaliherstr . 139 . ■
Bitte aus Hausnummer zu achten . D

Bereinszimmer zu vergeben .

?otsdamer
Stangenbier . Franke ,

orndorferswaße 8. '
140 *

En gron . En detail .

Kohfabak t5206�

Max Otto,



( ¥) Waareiiliaus Hermann Tietz
ieipziflrerstrasse 46 — 49 — IZrausenstrasse 46 — 49

JMorgen beginnen unsere

Serienuerkdufe für Weihnadifen
MUNI mm

Wir bieten fn dieser Woche in allen Abiheilungen Gelegenheit zu besonders günstigen

W © ISmacMe = ElnkäTif © a .

fiaumwollwaaren .
B « p . sten Blusencoupons , WiÄtr . , I , ,

neue , moderne Streifen , durchweg a' /j Meter 1»

unsere Special - Marken Louisianatuch
Marke „ Special " Marke „ Triumph " Marke „ Extra "

20 Mir . 5,90 U. 20 Mtr . / 25 M. 20 Mtr . §�5 M.

Damast - und Bettsatiu -

Garnituren , rSeil ",0e !k,, . ett : «

Prima Damast - und Bettsatin -

Garnituren , 2UK[. tnhendf: ,DMkb.ett: 5,75 M.

: )Can8tüchcr«iischväschej
* Ein Posten AI]811( lfl0Ck6ll O

� Wertb S,25 Stck . JjSO M. �
♦

♦

,40 M. ♦

♦

♦

♦

♦

: Theegefleck ,
♦ gebleicht , mit s Servietten 6,9 Oy

l Hohlsaum- Tlieegedeck
mit 6 Servietten 5f65 M.

Hohlsaum Theegedeck , » « » - rem .
ß

leinen , m. 6 Serv .
0

. . . . . . . . .

D,60 M-

Tischtücher , ba,b,S Di% ss ! Thiz± 2, *o « .

Tischtücher , retolet?oIacquasrerv . Dtzd . 5. °°
Drellhandtuch. hall ' le ' ne' ». 48/110 cm . Dtzd . 3,70 M.

Gerstenkorn . . . . . . . . . .Dtzd . 3 50 M.

Jacquard Handtücher , mi0DZ: 4, 45 m.

Prima reinleinen . . . . . . . .Dtzd . 7,75 M.

Wischtücher , reinleinen . . . . . Dtzd . 2,40 M.

Staubtücher , . . . . . . . .vtzä . z,io m.

Bettlaken , 150/200 , ohne Naht . . . . .JjdO M.

S) amen * Confeeiiont

fbrtsetznng des ücrkaufs der

Wiener - Blusen
bis unter der Hälfte des regulären Preises .

WeihnaGhis - sjoben
in eleganter Verpackung ,

Batist - Percal . . . Robe ? Mtr . �75 m.

Stepp - Cotonaden Robe 6 Mtr . doppelthr . 3,00 M.

Satin , Brocat,Götele etc . Robe ? utr . 3,75 m.

Satin Auguste . . . . n- t - e ? Mtr . 3,50 m.

Bauraw . Kleiderstoffe

u . Sammetflanell Rod « ? Mtr . 4,75 m.

Noppen Warp . . . . Robe 6 Mtr . 1,80 M.

Halhtuch . . . . . .. ro » « « utr . 2,90 m.

Melierte Stoffe . - . « ob # e Mtr . 3 75 m.

Diagonal - Cheviot . . « ob « « Mtr . �50 u

Kischgrat Grspe Rob ° s Mtr . 5,70 m.

Ballstoffe . . . . . Robe s Mtr . 5,75 « •

Helle Sommerstoffe R« b « s Mtr . 5,90 m.

Reinwoll . Damentuch « ob « - Mtr . 7,25 m.

Fantasiestoffe . . . . « ob « « Mtr . 9,00 m.

ei - s . Satin - Kammgarne Robe s Mtr , 9,60 m.

Kleiderstoffe
Ein Posten Mousseline de laine Mir . 79 pt

Ein Posten Kostüme - Stoffe .' . Mtr . 95 Pt )

Em Posten Voile - Etamine , ÄMEISI l75 *

Ein Posten Alpaccas , 1,95 M.

Ein Posten Kostüme - Tuche z°hwan. 2. 25 iL

7 aseh en tü eh er ,

�/WVWWWVWWWWWWWSi�/WWSrVWVA�

Ein Posten Soideuo Tüchop
45 cm gross mit Hohlsaum o. bunter Kante nc p .

Werth bis 2,00 , St lü " -

; „Glon " Pr . Lioontflcber

' „GbiC " mit bunter Kante

«legsnta V; DtZ . QJ PI

Cartoa - |
AQfaacliii >g,/J DtZ . J�OO M. |

En Posten Engl . Batist
_ _mit Buchstaben gestickt

. Seidenstoff�
� Ein Posten FöüIdFdS Lyoner Fabrikat ,

♦ Werth bis 2,75 , Mtr . 95 Pf .

*
Ein Posten SdlWßFß , glatte o. gemusterte

♦ Seidenstoffe . -

♦ Werth bis 4,50 , Mtr . I | 95 M.

Elegante Blnsensannnete
Werth bis 2,10 , Mtr . 1,20 M.

' Ein
4 Posten

♦

♦

Wäsche
t Posten Damenhemden Renforot .

mit reicher Stickerei , durchweg

. . . . .

I,

i po « en Damenhemden . « ZA«
mit haRdgestiokter Passe u. Handlanguette . 6 , 25 " *

i Posten Damen - Beinkleider
,

in Cöper - Barohentf mit gebogtem Volant . . . I,

2 Posten Damen - Jacken . „ 0nft�
aus Plqus - Barcbend I » » « j

i grosser Posten Kinderkleidchen
aus Parcheod , Velour und anderen Winterstoffen

Länge SO 55 60 < 5 in hellen aal

l,45, l,60» l,75» l95 M- «h»ndenBkiu . t. ra

Schürten .

i Posten Tändelschürzen . . . ; . . 33pi

i Posten Wirthschaftsschürzen -
mit Trägern , extrs breit 1,40 U

i Posten Wirthschaftsschürzen
imii Leinen f U H

Nur einmaliges Angebot s

12000 Ringe , Gold ' Shell
Diese Ringe modernster Fassung mit verschiedenen Steinen sind mit einer ca . 14 karätigen Goldschale umgeben .

- - - - - - - - - - - - Garantie für gutes Tragen . "

Serie 1 II in IV

1,15 1,75 2,20 2,75
_

iTuwSS „ Dnrcli die Schweiz " w hh�h Lcbaufo�rn�
-

Keruiltwortüchtt MWürl « M «fsd in M den Lnleratenteit verantwortlich : « Y. « Mode in B rün . Druck und Verlag : vorwärts Buchdruckeret und Bertagsanjtaii Paul « mger ü: to . , Bertin 8W .
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Versammlungen .
Dritter Wahlkreis . Eine gut besuchte außerordentliche General -

Versammlung des Wahlvercins fand am Donnerstag in den Arnnn -
hallen statt . Zunächst wurde das Andenken des verstorbenen Mit -
gliedes Hugo N e u m a n n in üblicher Weise geehrt . Dann
befaßte sich die Versammlung mit dem Antrag , vom 1. Januar 1903
ab den Monatsbeitrag von 29 auf 25 Pf . zu erhöhen . Der Antrag .
den der Vorfitzende Fritz empfahl , wurde nach kurzer Diskussion
mit überwiegender Majorität angenommen . Tarauf wurde über
den Antrag auf Ausschluß des Mitgliedes Paul Jahn verhandelt .
Scheffler . der Obmann der in der Generalversammlung vom
21 . Oktober gewählten Kommission , berichtete , daß diese in 6' / - -
stündiger Sitzung , in der Jahn Gelegenheit gegeben wurde , sich zu
verteidigen , nach gründlicher Prüfung des gesamten Materials zu
dem Beschluß gekommen ist , den Antrag auf Ausschluß Jahns zu
empfehlen . Es wurde erwogen , ob man nicht beantragen solle , Jahn
auf eine bestimmte Zeit auszuschließen , man nahm jedoch in der
Ueberzeugung , daß die Kommission nur über Ausschluß oder Ab -
lehnung des Antrages zu beraten hatte , davon Abstand . Sodann
verlas Ligocki als Schriftführer der Kommission auf Wunsch der
Versammlung das Protokoll jener Sitzung . Der Antrag auf Aus -
schlug wurde in der Kommission mit 4 gegen 1 Stimme gutgeheißen .
Tarauf verteidigte sich Jahn in IV , ständiger Rede , dann folgte
eine sehr lange Diskussion . Auf Wunsch der Generalversammlung
verlas Hoch das bereits in der Partciversammlung des dritten
Lireises mitgeteilte Material . Schließlich wurde der Antrag , Jahn
aus dem Wahlvercin auszuschließen , mit 148 gegen 28 Stimmen
angenommen , nachdem Jahn noch 15 Minuten zur Erwiderung ge -
währt worden waren . Ein Antrag von Fröhlich , Jahn eine scharfe
Rüge zu erteilen , ihn aber nicht auszuschließen , wurde dadurch
hinfällig .

Ter Wahlverein für den 5. Reichstags - Wahlkreis hielt am
Donnerstag im „ Alten Schützenhause " eine sehr gut besuchte Vec -
sammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Kassierer
L i e p m a n n die Namen von 55 zur Aufnahme gemeldeten Mit -
gliedern , deren Aufnahme ohne Debatte vollzogen wurde . Der
Reickstags - Abgeordnete B a u d e r t - Apolda referierte über : „ Die
politische Lage " . Er führte unter anderm aus , daß die bis jetzt ge -
machten Erfahrungen im Reichstage über die Gelüste der Vertreter
der kapitalistischen Gesellschaft gelegentlich der Beratungen des Zoll -
tarifs nur ein Vor - und Kinderspiel waren . ' . Selbst dem Naivsten
haben die letzten Vorgänge im Reichstage gezeigt , daß die Vertreter
der herrschenden Klasse die Minderheit — die Vertreter des Volkes —
von der Gesetzgebung ausschließen wollen und darf man schon jetzt
mit Bestimmtheit annehmen , daß ihre Brutalität selbst bis zum
Raub des Wahlrechts nach sächsischem Muster ausarten
werde . Kein Wunder , wenn man beobachten muß , wie seit drei Jahr -
zehnten die Regierung Hand in Hand mit der agrarischen und groß -
industriellen Clique alle kulturellen und socialpolitischen Vorschläge
und Anträge mit Füßen tritt und sich in Bettelsuppenpolitit gefällt .
Redner schließt , daß gewiß die nächsten Wahlen die Vertreter der

'

Raub - und Gewaltpolitik nicht darüber im Zweifel lasten werden . �

wie die Millionen des arbeitenden Volkes über Recht und Unrecht i
denken ; natürlich müsse schon heute jeder klar denkende Arbeiter Ge - j

wehr bei Fuß stehen , um eventuellen Falls für jeden politischen Ueber -
griff gewappnet zu sein . ( Beifall . ) Genosse WelS , der in der
Diskussion im Sinne des Referenten sprach , giebt der Meinung AuS -
druck , daß die Wähler der Arbeitervertreter im Reichstage mit deren
sogenannten Obstruktionsverhalten nur einverstanden sein können
und versichert , daß die Arbeiterschaft Deutschlands ihren Abgeordneten
sich zu Dank verpflichtet , führen sie den augenblicklichen Kampf
gegen die Volksverräter im Reichstage bis zum Weißbluten .

Unter Vereinsangelegenheiten fordert der Vorsitzende nach -
drücklich alle Anwesenden auf . durch Werbung neuer Mitglieder für
den Wahlverein das Heer der Kämpfer gegen die Organisation der
Reaktionäre zu stärken . — Für den 18 . Januar ist seitens des Wahl -
Vereins die Urania gemietet und wird um regen Billetabsatz gebeten .
— Das Protokoll des Münchener Parteitages wird jedem Mitglied
ausgehändigt , sofern dasselbe nicht über drei Monate mit seinen Bei -
trägen restiert .

Tie Holzarbeiter hielten am Donnerstag in Kellers Saal ihre
stark besuchte ordentliche Generalversammlung ab . In
seinem Vorstandsbericht hebt Glocke hervor : Wegen Lohn -
differcnzen und Streiks wurde während des dritten Quartals in
65 Fällen verhandelt , darunter in 9 Fällen wegen Scheingesellen .
Darlehns - und Unterstützungsgesuche wurden 35 bewilligt . Gemäß -

regelien - Unterstützung mußte an 25 Kollegen gezahlt werden , davon
an mehrere , die aus Scheingesellen zum Verlassen der Werkstatt ein -

gewirkt hatten . In 53 Fällen war über Nichtauszahlung der Ar¬

beitslosen - Unterstützung zu verhandeln ; meistens handelte es sich
Hierbdi um ledige Kollegen oder solche , die bereits über 15 Wochen
Untcrstützuugsgelder bezogen hatte ». 25 Kollegen wurde Rechts -
schütz gewährt . Erledigt find 13 Sachen , davon 6 zu Gunsten der

Kollegen . Durch den Kampf gegen den Jnnungsnachweis haben
sich drei Kollegen wegen Streikpostenstehens bei der Firma Scheffler
Verurteilungen zu 8. 6 und 3 Wochen Gefängnis zugezogen . Gegen
die Urteile ist Berufung eingelegt . — Den Kassenbericht gab
Rendant M i e k e. Die Einnahme der Hauptkasse beträgt inkl . eincS

Guthabens der Lokalkasse von 69 795 M. die Summe von 123 635,65
Wiark . An Streikunterstützung wegen des Kampfes gegen den

Jnnungsnachweis wurde gezahlt 42 759 M. An sonstiger Streit -

Unterstützung 11 468 M. und an Gemaßregelte 1433,59 M. Die
Streik - und Arbeitslosen - Untcrstützung aus der Lokalkasse betrug
25 431,95 M. , für Gematzrcgelte 599 . 49 M. Es bleibt der Lokal -

kasse ein Bestand von 157 278,83 M. Dem Rendanten wurde

Dccharge erteilt . Die Mitgliederzahl ist von 12 299 auf 12 799

gestiegen . — Arbeitsvermittlcr M a a ß berichtet sodann , daß 2339

Nachfragen nach Arbeitskräften zu verzeichnen waren , denen ein An -

gebot von 2649 gegenüberstand . Vermittelt wurden 1469 Kollegen .
Die Bibliothek ist stark in Anspruch genommen , gelesen wurden 1243
Bände . Es erfolgte hierbei gleichzeitig die Mitteilung , daß
Bibliotheks - Kataloge in den Zahlstellen und auf dem Nachweis un -

entgeltlich zu haben sind .
Ueber den Kampf gegen den Jnnungsnachweis hielt Glocke

das einleitende Referat . Er verlas hierbei ein Schreiben „ der vcr -

einigren Verbände der Berliner Tischlermeister und Holzindustriellen " ,
die in ihrer letzten Generalversammlung folgende Beschlüste gefaßt
haben : 1. Der Arbeitsnachweis der Berliner Tischlermeister und

Holzindustriellen bleibt unverändert bestehen ; die Verhandlungen mit
dem Deutschen Holzarbeitcr - Verband bezüglich der Errichtung eines

paritätischen Arbeitsnachweises werden abgebrochen . 2. Die Ver -

pflichtung der Mitglieder . Arbeiter nur durch Vermittclung des Ar -

beitsnachwcises bezw . nur mit Genehmigung desselben und nicht ohne
Entlassungsschein einzustellen , wird aufgehoben .

Jnfolgedesten empfahl Glocke den kürzlich im „ Vorwärts " unter
Ziffer 3 verösscntlichtcn Vorschlag der Vertrauensmänner - Sitzung
zur Annahme . Nach kurzer Debatte stimmte die Gencralversamm -
lung dem zu .

Zum Schluste wurden noch 11 Mitglieder wegen unsolidarischcn
Verhaltens aus dem Verbände ausgeschlossen . Ein früher aus -
geschlossenes Mitglied wurde wieder aufgenommen .

In Charlottenburg fand am 27 . November in : Nvlkshanse eine
zahlreich besuchte VollSvcrsainmlung statt , in welcher Dr . Eduard
David über „ S o c i a l i s m u s und Landwirtschaft "
referierte . Unter Verwendung eines reichen Materials aus der
amtlichen Statistik und der Agrarwissenschaft erörterte er in seinem
sehr interessanten zweistündigen Vortrage die Frage , welche Agrar¬
politik die Socialdemokratie zu treiben habe . Nach eingehender
Besprechung der einschlägigen Verhältnisse kam der Redner zu dem
Schluß : Mit der steigenden Intensität der Bewirtschaftung wächst
in der Landwirtschaft der prozentuale Anteil der Hand -
arbeit und nimmt der prozentuale Anteil der Maschinenarbeit
ab — in der Industrie ist es umgekehrt . Sobald in der Land -
Wirtschaft die Arbeit im einzelnen verfeinert , die Kultur erhöht
werde , versage die Konzentration . Die Grundzüge einer social -
demokratiscben Agrarpolitik ergäben sich nun von selbst . Sie müste
sein eine Bauernpolitik , in dem Sinne der Hebung der Landwirt -
schaft , soweit sie in den selbstwirschaftenden Bauern verkörpert sei /
Auf die Wünsche der Grotzlandwirlfchaft könnten wir nicht Rückstcht
nehmen . Wir wären verpflichtet , für die Masse ihrer Arbeiter ein -
zutreten . Gefordert werden müste für sie das Koalitionsrccht , ein
durchgreifender Landarbeiterschutz , eine gründliche Hebung der
BoltSschulen . eine Hebung der ganzen Bildung der Landarbeiter wie
der Kleinbauern . Dann könne man zur allgemeinen einjährigen
militärischen Dienstzeit schreiten . Die Beseitigung der Fidei -
kommisse sei selbstverständlich , und : weg mit den Kornzöllcn und
Viehzöllen . Und den Großgrundbesitzern , die nützt verstanden !
hätten , sich der Weltwirtschast anzupassen , könne der Staat ihr
Eigentum in irgend einer Form abnehmen . Früher würde die
Socialdemokratie dafür eingetreten sein , es Landarbciter - Produktiv -
genossenschaftcn zu übergeben . Er sage : Man gebe es selbstwi�j -
schastenden Bauern , aber die müßten in Einkaufs - und VerwcrtungS - ;
Genossenschaften organisierte Selbstwirtschafter sein , wie in Däne¬
mark . Dann hätten wir für die Landarbeiter eine zugkräftige
Parole . Dann müsse der Markt für bäuerliche Produkte gehoben .
tverden : durcki Beseitigung der indirekten Stenern , durch Hebung
des Einkomniensniveaus aller Arbeiter . Eine solche Arbeiterpolitit
laufe im eminentesten Sinne auf eine Bauernpolitik hinaus . Diese
Gedanken seien in die Landwirtschaft hinauszutragen , und wenn
dann einmal die Scbutzzollpolitik Bankrott machen werde , dann werde
der Siebel zerstreut sein , in den der Bund der Landwirt « die Bcniern

eingehüllt habe , und sie würden sich uns anschließen . Dann sei aber
aucki die „ Armenfrage " gelöst und die Frag « der Eroberung der

politischen Macht , l Stürmischer Beifall . ) — Herr v. Oppcl sprach
im Sinne des Referenten . Darauf erfolgte Schluß der Ver -

sammlung .

? re ! 5e

strsve ie8t !

Jacob Katz
BERLIN, ilexanderstr . l ,

jreseniiber dem Bahnhof .
Nur 4,75 M . kostet dieser ganz

vorzüglich lautspielende Phonograph ,
der trotz seines staunend billigen
Preises von solider Arbeit ist.

liitnntleewataen 75 Pf .
Abgespielte Walzen werden in

Zahlung genommen .
Bei Abnahme von t9 Ilepollna -

KUmttierwalzen kostet dieser
Phonograph nur S M .

Jeder Käuser , der seinen
Ausirag für Weihnachten vor dem
15. Dezember erteilt , erhält bei einem
solchen von 19 M. an einen Photo ,
graphische » Apparat mit Zubehör
gratis .

'

Kaufhaus

Theodor oilÄMl
An der Spandauer Brücke 2

( NSh » Bahnhof Bär » « und Hackeschen Markt ) .

WM - Bekannt - WW
Billig ; und Gut !

Blesen -

Answahl .

GedtrW Taschenlampen ,
in d. Westentasche
zu tragen , sür
viele Tausend Er -
leuchtung . , durch
cincnDntckjedcr -
zeit helles Licht ,
Preis lkl . 2, ~ ,
Feststellbar coeni .
als Tischlampe zu
benutzen M. S .

Wntei�Motz . . .

Lodenjoppen • • • •

Herren -Jaekelt-Anziigc .

Herren-Roek-Anzliie . .

Herren-Getirock-Anzüge

. von Mt 5,50 - 18. 50

. . . 8. 80- 10. 50

50oln co unter Ladenpreis
kaust man

« eiten . Ringe ,
l ?1 1 * 011 « roschen ,

CII - Brillanten ic . ic .* ,11 " im Leihhaus

H . Graft , Beuthstr . 5.

�Achtung ! 4»
Krankenkassen- Mitglieder !

Wir haben die Male Frankfurter
AllceI4S unsres Massage - Jnstitnts
nach Holzmarktstr . IS verlegt .

SprechsMnden von 4 — 7 / , Uhr .
Sonntags �

Haupt - Institut Aleiftftrahe 1 » .
Telephon - Amt VI, Nr. 3317 .

Carl Wolter u. Frau , Masseure .

Ke8ell8eksjt8ilsu8 68lenl !
Memelerstratze 67 .

Empfehle meine Säle sür Gesell
schaften und Versammlungen , auck
Sonntags zu vergeben . 3751

Ernst llcrzog .

v. Mk. 12 - 48

. . 5- 20 Hemn-Sciinlie .

. , 12 - 50 Damen-Stielel . . . . .8. 90- 14. 09

. . 24 - 80 Bamen- Schühe . . . . 2. 15- 8,75

. „ 29 - 80 Inahen-Selmlie n. Stiefel v. Mk. 8. 80- 6. 90

. . 2. 50- 15 Mer- Sctiutie . . . . . 2. 50-7. 18

Rumsch & Hammer, Maschinenfabrik , Forst !. L.
Waschereimaechinen kisl *

für Dampf - und Dand - OlaschandtaUen .

Ca. 1200 Stück im Betriebe .
Ca . 350 Stück im Betriebe ,

Vasen .
KUSCHE

Mit

Von Mark 150, — an . Von Mark 250, — an .
Wir fabrizieren komplette Elnpichtnngen für Wasch -

anstalten , Inatitwte , He . llantitalten . Hotels etc .

H Lehens • VereichBrung . ||-

Versichenings -
bestand :

SS « Millionen M.

Besamt - Vermögen :
33 « Millionen M.

Gewinn • Reserven Iflr die Versicherten 54 662 685 M.
Prämien * und Zinsen - Elnnabme in 1901 78 375 901 M.

■ ■ DW anri �
Gesellschaft , sie hat die praktischten Versicherungs -

fonneu und die liberalsten Bedingungen .

MT * Pr » 1001 erhalten die Versicherten 15315557 M. " mtt
Uoberschuss als Dividende .

- | Volks • Versicherung .

Trotz der Ungunst der Witterung haben wir auch in diesem Jahre !
ewe bedeutende Steigerung unsrcS Bicrverkauss auszuweisen :

Beinkleiiicr

J * Anfertigung nach Maass . & Meüung 1. (hyriseli Bier):

Burschen - , Jünglings - und

Jtnaben-faletots ,
$ jtozüge

und Soppen

enorm

billig

Grosse Auswahl in

toann gefütterten Schuhen,
Stiefeln & &

und Pantoffeln

sehr

hillig - .

Gambrlnus Pilseuer .

Gambrinus Versand .

Cambriuus Münebener . |
.

ll. (frier Wohl 4 Co.); Berliner Weissbier . 1

Solventen Abnehmern stehen wir gern mit Rcstaiirations - Jnvcntar
und Weitzvier - FIaschen , event . auch Darlchn zur Verfügung . stU2bl

Brauerei Gambrinus , Act . -Ges. ,
Berlin — Charlottenburg .

Empfehle Freunden und Bekannton mein neuerössneteS

Weiss - und Satirisch - Sierlokal
mit Ariiystiicks - , Mittags - und

BeretnSziminer für 4 « bis 5 « Personen .
endtisch . — Franz . Billard und

Sarsvlie -

Lebews .

Babatt »

Bücher .

Fritz Schmidt , Alte Jakobstr , 144,
56652 * _ _ _ ( an der Heiienburflerstrass «, vis - a- vis der Post ) .

F . Schola ' FcntajUe , Grone Frauksurterstrahe 71 ,
empslehlt 1. und Ä. Weihnachts - Feiertag zu Matineen . Außerdem
empsehle meine Säle wochentags zu Festlichkeiten und Vilfammlimge »

unter ganz coulanten Bedingungen . SöSM
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag , DonnerSlag : Tanz .



Qebruder Wolff
BERLIN N.

Invaliden - Strasse 134 .
2 Minuten vom Stettiner Bahnhof .

« » »

Neihvachtz - � �

� Vorzugsprcilc .
Oeflenttieher Verkauf

nachstehender Waaren ,

welche zum Neihnachts - seste
guu bedeutend im Preise ermässigt wurden .

Confection . 6798L *

Damen - Jnclicfls . . . . . . . .5,50 , 6,50 , 7,75 , 9 M.
Schwarze , lange Jacketts , Saccon

ia,50 , 13 . 70 n. 15 M.
Saccos aus schwarz - weiss Noppä - StoH , 10,65 , 11,775 , 18,50 M.
Karze llmkhnge aus Tuch und Krimmer , Ä,70 u. 3,30 M.
liange llnilihnge , Mäntel . O, 7,20 , 8,50 , 10,50 u. IL M.
CostUm - Riicke , graue und schwarze ,

L. SO. 3,40 , 4,20 , 5,25 u. 6,50 M.
Ycloor - Blnscn und Hemdblusen

75 , OS Pf. , 1,28 , 1,68 , » ,28 u. » ,70 M
Wollene Blasen , in hochfeinen Dessins ,

3,90 , 4,50 , 5. 30 , 6 u. 7,50 M.
Ballblascn in hellblau , rosa , creme und weiss

4,20 , 5 , 6 u. 7 M.

Farbige Kleiderstoffe .

[ Bocker für Hauskleider . . . . . . . . .Meter » 7 Pf .
Tuch - XoppC für Strasscnkleider . . . . .Meter 4L Pf .
liady Clotn , einfarbiger Tuchstoff für Strassen -

Costümo . . . . . . . . . . . . .Meter 48 Pf .
Schwarz weis » gespritzte Kleiderstoffe . . Meter 08 Pf .
Zlbellne nnd Hoinespnne für Costümo , extra

breit . . . . . . . .Meter 68 , 95 Pf . u. 1,38 M,
I Einfarbige reinwollene Cheviots , Crepes

und Dastingä . Meter 57 , 78 , 95 Pf. , 1,10 n. 1,50 M.

Schwarze Kleiderstoffe .
Schwarze gemnsterte Kleiderstoffe ,

Meter 5 « . 73 u. 98 Pf .
t Schwarze glatte reinwollene Kleiderstoffe ,

Meter 55 , 68 . 83 , 95 Pf . u. 1,23 M.
Schwarze glatte Alpaccas bis 125 cm breit ,

Meter 75 , 95 Pf. , 1,10 , 1,35 u. 1,75 M
Schwarze halbseidene Kleiderstoffe ,

Meter 1,85 , 8,28 , »,48 , « ,65 u. 8,30 M.

Ballstoffe .

Gemasterte Ballstolfc , 70 cm breit , in allen
Ballfarben . . . . . . . . . . . . .Meter 4 » Pf .

Gemnnterte BallstofTe , 90 —110 cm breit , in
allen Ballfarben . . Meter 67 , 83 , 98 Pf . u. 1,25 M.

Glatte BallstofTe in allen Ballfarben ,
Meter 55 . 75 , 95 Pf. , 1. 23 , 1,43 u. 1,90 Pf .

! Halbseidene Ballstoffe , auch für Braut¬
kleider geeignet . . Meter 1,45 , 1,75 , » ,10 u. » ,50 M.

Seidenstoffe .

Blasen Seide gestreift . . . . . . . .48 , 57 , 78 Pf .
Japon Seide in rosa , hellblau , creme u. weiss , Mtr . 98 Pf .
Binsen Seide , gemustert , Mtr . 1,10 , 1,38 , 1,70 u. » ,25 M.
Schwarze relnseldcac S » « masses nnd

Hcrvelllenx . . . Mtr . 1,20 , 1,15 . 1,90 u. » ,45 M.
Weisse glatte Seidenstoffe für Brautkleider

Mtr . 98 Pf. , 1,30 n. 1,65 M.
Weisse Damassds für Brautkleider Mtr . 1,75 u. 8,25 M

Reste ffir Binsen und Kleider .

Eine Part hie Beste »' /a Meter Velonr - Parchend
zum Aussuchen . . . . . . . . .der Rest 65 Pf .

Eine Partie Reste »' / » Meter Castor - Flancll
zum Aussuchen . . . . . . . . .der Rest 96 Pf . |

Eine Parthie Reste 4 Meter Waschseide
vorzügliche Qualität . . . . der Rost 8,23 u. 3,28 M,

Eine Parthie Reste 6 Meter Haasklolder » toff _
vorzügliche Qualität . . . . der Rost 1,65 u. 8,85 M,

Eine Parthie Reste 6 Meter schwarz gemustert . Kleiderstoff
zum Aussuchen . . . . der Rest 3,28 , 3,95 n. 4,00 M.

Leinen « n . Baumwollwaa�en .

Carlrtc Bettzenge 6 Meter für . . . . . . .1,38 M.
Dowlas Bettlaken in ganzer Breite . . . Stück 88 Pf .
Halbleinen Bettlaken in ganzer Breite Stück 96 Pf .
Pi « n6 Pnrchend 2 Meter für

. . . . . . . .

06 Pf .
Bert Inlett » glatt roth und roth - rosa , gestreift ,

6 Meter für 8,08 M.
Bett Inlett in ganzer Bettbreite , gute Qualität

4 Meter 8,38 M.
lioalslanatach für Leib - nnd Bettwäsche

16 Meter für 8,50 u. 3,20 M.
Bettsatin , gestreift , 1 Bezug und 2 Kissen für , . 2,65 M.
Bett - Damast in ganzer Bettbreite , vorz . Qualität

4 Meter für 2,80 M
Hcmdentnche , gute Qualität , 16 Meter für 2,50 u. 8,20 M

Handtücher , Tischzeuge etc .

8taben - Handtttcher , glatt weiss oder gestreift ,
das halbe Dutzend

Weisse Taschentücher , feine Qualität ,
das halbe Dutzend 44 u.

Küchen - Handtücher mit roth . Streifen , 48/110 cm

gross . . . . . . . .das halbe Dutzend
Gebleichte Tischtücher

. . . . . . .

Ktüek
Extra schwere Tischtücher , 150 cm lang , Stück
Damast - Tischtücher , Jagd - und Märchenmuster ,

Stück
Gebleichte Damast - Servtetten , gesäumt ,

das halbe Dutzend
Reinleinene Taschentücher , das halbe Dutz .
Weisse Kaffee - Decken mit farbiger Kante

Stück 58 u.
Bunte Kaffee - Becken . . . . Stück 88 Ff . u.

1,33 M.

58 Pf .

1,45 M
66 Pf
93 Pf

1,58 M

1,98 M
1,50 M

98 Pf.
1,23 M

Der

Weihnaehts - Verkanf
bietet in allen Lager - Abteilungen
Waren für Geschenke geeignet , zu

- - - - - - - - - sehr billigen Preisen . - - - - - - - - -

Berlin W .
25 Lelpzigerstr . F. V. Grünfeld

Landeshuter Leinen - u . Qebild - Weberei .

Pr BrilBanien
mä epccialität cmpjiehl ! ju aujzer «
gewöhnlich billigen Preisen Hax
Di inner vorm . Otto Robain .
Jerusalemerftr . 42 . 5603Ü *

Gegründet 1863 .
Der Rnf der Firma bürgt

für strengste Reellität .
Ringe , Mass. Gold , m. 1 Brill , v. 8 M. an
Ohrringe , . . 2 . . 16 . .
Urcche , , ,1 , ,18, ,
Shlipsnad . „ „ 1 , . 14 , ,

usw. bis zum semsten Genre .
Vorteilhafte Gelegenheitskäufe 1

Maffage - Jnstitut
von Fns Mania »

Masseur sür sämtliche Kranken - unk
Hilsskaffen . 52352 »

Brnnncnstr . 16 .
Herren vorm . v. 16 —12 «

Damen nachm . v. 3 —4 .
Filiale : Tnrmstr . 46 .

Dr . med . Sc ! i aper
homöop . Arzt «. Spez . - Arzt f .

Haut ' xi . Harnleiden ;
Franen krankh eiten ,

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Grunbaum
Goldsclrniiedenieister

Joseph Peter ,
I hrinneher n . Juwelier ,

» rqerstraüe 81 , am Batten - Platz . 55932 *

6762L *

PctcrSburgerstrasie 81 , am Batten - Platz .

Streng reelle Bedienung .

Inh . Otto Koppen

Gr. Frankfnrlerstr .
106 .

Am Strausberger
Platz .

Haltestelle der
Strassen -

bahn .
Tel . VH.

1612.

< y

Phonographen Umsonst !!
bei Mnahme von 12 echten Edison - Künstler -
walzen - Duplikaten a 1 M. Besser als
jedes deutsche Fabrikat . 49/16

Schallfliatlenapparate in jeder Preislage .
Für bessere Zlvparate illustrierter

Katalog gratis und sranco .
W . Bahre ,

Deutsche Phouographen - Werk « .
KSiT " Aellesies Phonographengeschäst , gegr . 1L9V. UtR

Mittcnwalderstr . 62. Berlin .
Versand nach außerhalb gegen Einsendung von 13 M. sranco , inkl.

Verpackung . Bei Nachnahme 1,35 M. extra .

MGracursmasse

fih Weihnachtsgeschenk
erväll jeder Ääufct einen hüoschen

Gegenstand .

Xinkler�sgen - kA�Ai '
RolVaUdpn - Sktr »« « « « RBO

an der Brunnenstr .
Filialen :

»2 lb. a. M, JäW- /o,00 ,Frank fartentr . 115.
fleinickendorfertlr . 2e.
Btatüeiiitr . 18.
Tiucnzierstr . 7».

Ortnlenstr . 31
ßcIlc - AHUncebfr . 107
Spandün , Uavelstr . 20.

0,90. 1,25 - 10,00 . 4,00, 6,00 - 20,00 .

Ganze Bettnns . Gattungen mit Betton und Bezügen fitr Erwachsene n. Kinder
Ailcrbilligste <>»» »preis » »nch bei grösseren lUtenzshlDBrrD .

Lieferant dos Post - Spar - un » Vorschussverelns und anderer Vereine .

H

f J . Baerg
| B E K 1« 1 Jk BT.

I 26 , Badttrafse 26 , l
Ecke Prluzen - AUee , ®

? u 37 McIiliomannstrasMc 37 m
S empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - 5»

1 Willigste streng festen P° ° is - n-
°

| Kemn - u . Knaben - 1

l Qarderobe . � |
= DW ~ Ai ' betts�achcn . - MW ?

I SS Grosses Stofflager S5 ®
ü zur Anfertigung nach Mass . »

�nmafra - CIgarron , gute Formate u. Brand

agi
Felix Brasil , mit Decke , unsortiert

ig
Vorstcnland , Torpedbform ,
Felix Brasil . Einla

Für Raucher u . Händler ! !
p. Mille Mk. 23

uv,,v . . u, feinere Qualität . p. Mille Mk. 26
e hochfein , eleg . Regalia . p. Mille Mb. S9
ecke , unsortiert . . . . p. MilJo Mk. 46 |

Hexico , hochfein nnd aromatisch - mild . . . p. Mille Mk. 48
'

Hamburger Habana - Bischnngen von Mk. 46 pro Mille an . I
Lager mehrerer Millionen Cigarren . Gelegenheitskäufe f. Händler .

Berlin , _ _ Hamburg ,Krause & Sachs , Krausenstr . 30 . Schanzenstr . 119 .LI

Gesundheit ist Deichtun » !

Lsmpf » und �ßsissluH » KZdsr
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen ErkiUtnng , Gicht and Rheamatlsmas ,

Licsepung an sämtliche Krankenkassen . 521921

Snä Trsnkfurt I Kitter - Sad
1 36 <« r . Fraukfur tce - Htr . 1 Sö f 18 Ritter - Strasse 18 .

HpeeialitK « :

{ff . m

Bevor Sie

Sammet und Saide
lausen , überzeugen Sie sich, welche bedeutenden Borteile der in meinem !
EngroS - Hausc eingerichicte Einzelverkaus zu wirklichen EngroS « Preisen !
an Private bietet . Spccialität : Braut und Hochzcits - Seide . Unerreichte >
Auswahl sänttlichcr Seiden , von den einsachjten bis cleganlesten Genres , j
Zleinseidcne schwarze Bervelilenx 1 . 66 p. Meter , 8elden - I

seldc v. 1 66 , äetdensanimete , schwarz und farbig v. 1 . 56 . '
Helden - Plüsche , schwarz und farbig , v. 1 . 66 , gestreiste Velours !
für Blusen ( besonders billig ) 6 . 75 Mk. 57073 * |

Angesammelte einzelne /stoben , darunter schwarze reinseidene Her - !
xeillenx nnd Damaste für 15 . 66 die Robe . — Mein Einzel - !
verkauf gewährt dem Privatpublikum sür den WeihnachtS - Bedars sehr !
grotze Porteile .

'
f

Bitte genau aus EngroS - Firma und Adresse zu achten . Muster sranco . j
Hermann Herzog ,

Seiden-Enps-Saus nur Spandauerstr . 57, 1 Tr .

Kaifee billig.
Direkt vom Importhafen .

Roh : 59, 64, 68, 78, 84, 88, 92, 100, 110, 120 Ps. Gebrannt : 74.
73, 84, 88, 92, 98, IlO , 120, 140 Ps. 5619L »

ApttiaiM : fiiimburgrr Melange , per Wnd 90 Pf.
VW Für sämtliche Äafsee übernehme ich volle Garantie , daß dieselben

bochiein im Geschmack sind .
Ztirbtschmcckcndc Kaffees garantiert Zurücknahme .

frode - Kolii 5 Kilogramm . — freisHste gratis .
miederverbäufer Rabatt . Vertreter gefuebt .

Kaffee - Versand - Haus
M . Liafob ©rS9 Hamburg 6 .

!luss.li8zw.flanipfl{asteB-.lloin.l!ezw.l!e!ss- j -
lult-, Lolftaniiin-, Soo!- emi Seliwefel�tf �

* »apes . . täglich für Damen und Herren .

Pracht¥Olle Weihnachts - Geschenke .
• ä,G . I «. n; 3715 ».

Kronlcucbtcrfabrik

Chaiselongne-Bett „Victoria".
Reiche Austtam von modernen Phantasicstühlen von
4 M. an , amerikanischen 8chaukclMtühlen , Bcttstühlcn ,
Chalselongue - Bctt „ Victoria " von 16 . 56 H. an , auch
mit Bcttenbchaltep . Ein - und zwetschlüfrige Sofas .
Klndepbcttstellcn . Grosse Auswahl in Mcinll - Bctt -

stcllon und Itatratzen , Preislisten gratis und franco .

DfnnO Jt PflCPho ü * » tentntöbel - Fabrik , f Kein 1
Hippe ö iffS�Uv , Oranienstr , 101, an d. Unilonslr . ILadcn . j

Krane
echt

Bronze ra . � .
Aaerlirht . » icgel & Co . , Pnr . zenstrasse 38 .

Gröffte Auswahl 400 verschiedener Kronen sür
GoS , Elektrisch und Petroleum von 10 —250 R.

Kusverksut
älterer u. einzelner Muster bedeutend unt . Preis .

»» y . Aus Wunsch coulante Zahlungsbedingungen
1(1 h . ohne Preiserhöhung . 5317L *

A. Bossbaehschultze
Juwelier und Goldscbniiedemeister

HO Chausseesir . Berlin N. Chausseestr , HO
Um mein reiches , wohlsortiertes Lager in

Men . Colli-. Slto-fl JlleßMren n. Ota
zu verkleinern , voranstalte ich zu bedeutend herabgesetzen
Preisen eigen WcHmachtsverkanf und empfehle be¬
sonders Armbänder , Broschen , Ohrringe , Ringe , Knöpfe , Ketten ,
Bestecks , Ldftol , Myrthenkränze in reichster Auswahl . 50/1 *



1 Wohlfelle Kleiderstoffe
Zum Weihnachts verkauf gestellte sehr preiswerte Qualitäten

Grosse Sortimente
Meter

Glatt und meliert
Meter

§ 5 pt bis

Pf . bis l00

Wollene Lodenstotfe

Wollene Damentuche

Wollene Noppenstotte
Meliert , gestreift , kariert , 90/110 cm Meter

Zlbeline und Homespuns
Neue Melangen , Breite 110/115 cm Meter

Schwarze Cheviots 75 « n . 2

M.

Pf . bis l80M.

Im. bis 1°°M.

00
M.

Schwarze Mohairs Gemustert . . . Meter bis 2�

bis 2�Schwarze Alpaccas Meter Im.
Schwarze Damentuche so ™ farbige . Meter 12J bis 2!?.
Madapolam und Blaudruck Ereit0 701 MeZ SO ws 60 pt

Wollene Blusenstoffe Gestreift kamr 90 h wslS
Schwere Warps ÄÄIf - kariertlMeter SO bis 45 h

Reinwollene Cheviots Grosso FarbensortiÄer 60 h bist88
Farbige Seidenstoffe Glatt � eemxisToter 90 h bis S ~

Lama und Damentuche für
MorsenMceteer 45 h ws 70 n

Inländische und Japanische Waschseide
925

Gestreift , kariert , gemustert , Br . 45/50 cm Mtr . 03 H bis 2m .

Kostümröcke , Blusen , Unterröcke , Schurzen , sowie englische Tüllgardinen in bekannt grosser Auswahl .

Ginghams für Hauskleider , Schürzen cn jn
In gestreift nnd kariert . . . . .Meter 3U �;)1S 13 Pf .

Reinwollene Kammgarnstoffe
Neue Bindungen

. . . . .
.

Schwarze Merveilleux Breite 48/51 cm Meter bis 8m

Meter IM .II5 bis J80M.

Schwarze Seiden - Damaste

M.

Breite 45/50 cm 145
Meter IM . bis

M.

50
M.250

Gr . Frankffurter = Str . 126 . S . Welssenberg Ecke Koppenstrasse .

PRÄMIIERT MIT GOLDENEN MEDAILLEN .

Carl Zobel
pänis . BerlinSO. ,Köpenlckerstr. 121, Eckhaus . Leipzig .

Beste Herren- und Knaben- Garderoben der Gegenwart!
in reichster Auswahl und in allen Grössen , auch für sehr korpulente Herren .

Sehr hillige , aber feste Preise . Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer

Ausführung und bedeutend billiger zu liefern wie die sogenannten Ausverkäufe und

Reklame - Geschäfte . Anerkannt nur Kundenarbeit , eigne Fabrikation , elegantester
Sitz . Für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück übernehme ich volle Garantie .

Für Mass - Bestellungen grosses
ßtofflager aus dem In - u. Auslande .
Werkstätten im Hause . Der lang¬
jährige gute Ruf meiner Firma

bürgt f. gewissenhafte Bedienung .

Katalog grati « . u . ft - uuco .

BERLIN . - BRÜSSEL .

5172T ; »

lätzliches Weihnachtsgeschenk
für Damm aller Stände .

z. Oarieh ,
B ( täte n - Vabrlk

Berlin .
Stallschreiberstrasse 22,
fein Laden , fein Händler ,

Billigste Bezugsquelle
«npsichli Büsten n. Mag ,
feine Anprobe mehr nötig ,
sowie verstellbare Büsten .
Dieselbe wie nebenstehend
von 7,50 M. an , ohne
Ständer von 2,00 M, an.

Zahlreiche
Anerfmnmigen .

Preisliste gratis .

MtoW
tO Pfund : neue
areschliss . 8 M. ,

ess . 10, — ,weisse
daunenweiche , geschl . 15, 20 M.
schneeweisss daunenweiche ge¬
schlissene 25, 30 M. Versand
franco , zollfrei , per Nachnahme .
Umtausch u. Rücknahme gegen

Porto Vergütung gestattet ,
Benedickt Sachsel , Lobes 376,

138h Post Pilsen , Böhmen .

Preise ®

beliebige Teil -
zahlnng .

Jacobson , . . ' Ä,

einziger Versucb überzeugt auch Sie!
9 > ns einstlniniigc Urteil von Rntoritöte » der
Tüissenschaft , /hachleuteu u. Kenner » erbringt den
unaniaslbsren Nlahrheilslievieisbasür . dahdieeehtea V <>u' s
4 > rigin » I - Uxtri » iite znr kinderleichten Selbsibcrcitung
sämtlicher Liquenre : c. sich durch Hervorragende Wüte

» nd WoHlfeilHett im höchsten Mäste
vor vielen ander » auszeichne » und stees
die besten sind und bleiben .
Preis per Aas che Extrakt hinreichend sür
2 bis 3 Liter und mehr trinksertige »
( kognac . Rnm . Branntwein oder
Liqneur » jcnach Sorte 83 , 33 , 40 , 50 ,

« 0 , 73 2c. [ 56672 *
Wertvolles 114 (eilig illustriertes

Nereptbuch : „ Bie Bestilla -
tion im UuuNhaltc " . 9. Auf¬
lage . gegen Einsendung von nur 20 Ps.
in Marlen . ( Bei Bestellung Zurück -

Vergütung . )
Alleiniger Ersindcr und Fabrifanl :

Akx kZos , Lerli » kl., keMköiillBilmti ' . 46 .
Detailverfaus in alle » durch meine Plakate crfenntlichen
Niederlagen . Wo nicht erhältlich direkter Persand . Für Berlin
und Vororte jrei Haus ; sonst Postverjand . Täglich neue be-
geisterte Anerkennungen ; 8 mal prämiiert mit Ehren -

diplomen , oiold - und Iilber - Medaille » .
killten Sie sieh vor aul läuschungen hereehnelen Nachahmungen .

S . Klein
Jerufalemei ' - Strasse 44/45 .

Ssilvu�vnilv

? rsis - LrmSsLigung .

jenwerM ?

M0N0P0

Brikets �
altberiihmte Marke

aus den Anhaltiscbcn Koblenwerken 5C01L *

Mariengrube in Senftenberg N. - L .

Stettin . Filialen : Berlin .

Blusen

Costumes .

Costümröcke

. von Mk. 1 — an .

Mk. 6 -
Mk. 2 -

9*

• • um » Ad» 99
soweit der Vorrat reicht . 5769L *

Magazln - Strasie 2.
Uohenzollern - Strasse 3.

Belle Alliance - Strasse 9$.
Chaussce - Straase 54
Landsberger Strasse 40.
Lietzmaun - Strasse 15.

Maass - Anzüge
= = 24 und 30 Mark . =

1 Paletots nach Maass 28 und 30 Mark .
Reellltfit und Solidität , das sind meine Prinzipien als Beweis meiner
Lclstungsiahigkelt , nnd dass ich einzig allein concnrrenzlos
dastrho , beweisen meine modernen Stolle , tadelloser Sitz , wie auch
die Billigkeit ; nur von prima Stoilresten liefere ich die elegantesten

haltbaren Maase - Anzdge zu obigen Freisen in eigener Werkstelle .
'

Sonnenscheins erste en gros - Rcstcrhaudlnng .

Schweizer Uhren - Industrie .
Allen FachmSnaern « Offizieren , Poit - , Bufin-
und Polireib� »mten, sowie Jedem , dCP eine
puts Uhr braucht , empfehlen wir unsere
Original Schweizer Eiektro - Gold - Remon*
toi> - Uhren. Diese Uhren besitzen ein vor¬
zügliches , verlässliches , 36 stundiget
Werk, sind genauest reguliert und er¬
probt und leisten wir für Jode Uhr eine
dreijährige , schriftliche Garantie . Die
Gehäuse , welche «uf der Pariser Welltue -
ctellnng mit der goldenen Medaille ausge-
neiebnet wurden , betteben ans 3 Deckeln mit
Sprnngdeckel (Savonette) , sind hochmodern ,
prachtvoll ausgestattet , feinst guiüochiert
nnd graviert nnd mit echtem Golde auf
elektrischem Wege derart übereogen , dass
eis das Aussehen von echt goldenen Uhren
tesitsen und der beste Ersati für teure
goldene Uhren sind. Preis einer Herren «

Oder Oamer. uhr nur YS Mk. (früher 25 Mk. ) franko U. zollfrei . Zu Jeder Uhr ein
Futteral gratis . Hochelegantii moderne Elektro - Gold- Ketten für Herron und Damen
( auch Halsketten ) k 5. —, 8. — und 12. —Mk. Jede nicht konvenierende Uhr wird
anstandsloi zurückgenommen , daher kein Risiko ? Versandt ge; en Machnahrae oder
vorherig « Galdeinsendung . Besteliungon sind zu richten an das Uhren - Versandthaut

„CnrSaot * in Basel (Schweiz) . — Briefe kosten 20 Pfg. , Postkarten lOPfg .

JMzner ' 3 Korbwavetif ahrtU
Berlin . Andreaöstr . 33 . gegenüber Andreas - Pl .

H. Geschäft : Brnnnenstr . t ) 3, „ Humboldiham .
IH . Geschäft : Bcusselftr . K7,Moabit,Hau § - Nr . achten
IV . Gesch. : Leipzigerstr . 34 u. 55 , mit . d . Colonnad .

Qrösstes Lager Berlins .
IOOO Bark Belohnung zahle ich jedem , der

mir in Berlin ein größeres Äpecial - Geschäst in der
Branche , als das meinige , nachweist . Diese Belohnung
biete ich schon seit 15 Jahren aus , und Ist meine Kon -
lurrenz gar nicht in der Lage , diese 1000 M. zu verdienen .

Kimlsniviigen ,
Puppenwagen ,
Leiterwagen ,
Sportwagen ,
Kinderstuhle ,
Kindermöbel ,
Triumphstllhle ,
Kinderbettstellen
Sänitl . Korbwaren

Meine

Grösste Auswählt
Konkurrenzlose ,
billige Preiset

Zusendung
prompt und

franko !
Auf Wunsch be¬
queme Zahlweise .

weltberähmten
Artikel tragen zum Schutze
meine Firmenmarke . Man
verlange ausdrücklich nur

diese .
Wlederverkftnfer

- - In allen - -
Teilen Deutschlands .

QegrDndct 1873 .

Uf
' *r

Bekannt Beliebt I
ist

Hctall - Putz . GlaiiB

Amor
ßeftes Metatl - putzmittel .

Ueberall zu haben in Dosen
Ä lO Pfennig .

Fabrikanten ;

Lubszynski & Co,, Berlin RO.534 4L *

Mass - Anzüge mit Anprobe

ZU 24 und TT
85432 * 1

Winten - Palelots � 28 u 32 IA .
fertige unter Garantie des tadellosen Sitzen «
ans nnr besten , modernsten StolN esten an .

ltoti » inai » iA8 Resler-FtoiHüinij } Engros
Krautoiir . 1 , Ii Tr . Chansueestr . ■ist , I Tr .

n Strausberger Platz . Bitte genau auf Hausnummer zu achten .

entral - LeihhaUS , Jägerstrasse 72
wrs Vcfhauffiräutue . �r > jor n�rtfaf - aa Ttiftitut feinev f ? »f - im fZ . * * Un



�66k % Cloppenburg , KertrMWlr . 26- 27.

Neues Geschäfts - Haus für Herren - und Knaben - Konfektion .
Fertig und nach Mass . Tcrkant nnr gegen Bar zn sehr niedrigen Preisen .

aus dauerhaften Stoffen nach neuester Mode gefertigt
16, - 19, - 22,60 25 - 29, - 35, - 40, - 46, - 60, - 66, - 62, - 70, - 70. - 90, - .Winter - Paletots

aus kräftigem Loden mit warmem Futter

Joppen *

8,75 9,75 12,76 14, - 16,50 18, - 20, - 23. - .

Zweig - Geschäfte in 6708L '

Amsterdam

Rotterdam
Haag
Utrecht

Dusseldorf

Groningen

30 Mark
elegante Winter - Poletots ,

: «» Mark *
Hochseine Herren - Anzüge ,

1 « Hark
schwere Wlnter - ltcinkleldcr .

Guter Stoff , tadelloser Sitz .
HrauKenstr . 14 .

5 Treppe . Tei . - Aml I Nr. 3708 . 1 Treppe .
OOOgOVTOOOOOOOOOOOUg

® Der billige Rofenberg

| Samen- Capes,
Z Jacketts , Saeeos , Röcke,
• enorme Auswahl , spottbillig .

� linaven - 4llrüge , Knaben -
S Paletots , Knaben ■Joppen ,
D Alädchenkleider
® zu Spottpreisen .
S DWpjSflmcumäntekSonfcftion •

g utülC und ftinbergavberobc . S
« Zuschnitte stets gratis . -

K Basendcrg , 5313L *

» SV Kottbuserdamm 93 .

eidenstoffe
CdeUbehatint

ist unsre 5646L *

Schwarze

Reinseidene Robe
in glatt und gemustert

to Meter JMarh 25,00 .
Seidenbaas

Paiildrach S Ott,
I. Geschäit : Oranlenstr . 153,

IL n Rosonthalerstr . 20- 21.
Man verlange Proben . • —

Knaben - Garderobe
ffir das Slltcr von 2 bis

18 Jahren
empsiehll in reichhaltigster

Auswahl

�zu den billigsten
[ Preisen die
i Knabe » - Garderoben -

Fabrik

»" " KarlHustädt ,
O. , Koppenstr . 85 ,

2 Minuten v. Schlcfifchcn
Bahnhof .

Herren - Garderobe

nach Mass .

Reste
Oanun - Mintel - Konfehtion

und Kinder�arderobe .
futterocidcn , ßeeatzartibel

fertige Mantel

C . Pelz ,
4 . Kottbn�er - >>trnsse Jt .

Grosse Betten UM.
Oberbett , Unterbett , 2 Kissen mit
neuen Federn reichlich gesülli .
itteffere 13 . 7 » . i » . S0 . t ' ,,schläsr .
17 . 39 . j ! ii . »9. 37 , » 9 , 33 M .
Bettfedern , dopp . gereinigt u.

- sehr süllkräslia . per Psd . 49 . 55 ,
83 Ps. Halbdaunen 95 . 1,10 ,
1,30 . Mandarinen - Daunen ,
best. Fütlhaft , 3 —4 Psd . zu groß .
Oberbcii , 1,99 , 3,49 u. 3 . 85 .
Versand streng reell unt . Nach¬
nahme . Vergackung frei . Nicht .
passendes zahlen Betrag zurück .
Preisliste , Muster gratis sranco .

Kerliver Ketten - Fnlmk
R. « irschberg u. (S. o.

Berlin C. 22, Hackescher Markt t

?cl?' l !?orülchir Slttaneöv :

Haarlem

Arnheim

Nymwegen
Leuwarden

Leiden

Breda

» OOGO » «

Deutsches Nähmaschinen - Saufhaas

Wilh. Lemke, Lelpzigerslr . 108, 8 . d. Frlcdrlclistrasse . s
Inhaber ; Frledr . Wilh . I - einkc . — Gcschüftsbeztand zeit 1881 .

Original - Phönix- Hähmaschinen (Bentzrliei «
Fabrikat ],•

G empfiehlt
- welche vor allen existierenden Nähmaschinen für Hausgebrauch wie für gowerbsmässiges Nähen M

den Vorzug verdienen . i _
5729L * t >

Phönix - Nähmaschinen nshen am schneUsten ,

Phönix - Nähmaschinen e�en am leichteste »,

Phönix - Nähmaschinen gehen am ruhigsten , g
Pilönix - Nätimaschinen « lud von einfachster Handhabe , £>

W Bnw PMnix- HahmascIiintii Sä�Ä ! iair * SffiS2 i
WWZ Phnniv Uihmscohinan sin <1 in " iren inneren organ . Teilen von mini -

rilülllI - ndlllllQöblllllBll malster Abnützung , daher von grösster Dauer . «

Phönix - Nähmaschinen nshe » Knopflöcher . ©

Zeliraubende Störungen oder kostspielige Keparaturen sind anPhonix - Nahmasehinen ausgeschlossen . �
Zur Verhütung von Verwechselung Ist Jede Original - Phönix - Nähniaschlne am Oberteil und im Sestell «

mit dem Namen „ PHSnix " In Goldbuchstaben versehen .
Verkauf auch auf Teilzahlung . HchrJUIirlge Garantie

Wen ! Wen !
Wer seinen Kindern «in schönes

Weihnnchtssest bereiten will , der lause
ein Kistchen von unsren Genossen aus
Lauscha selbst angeserligten Glas -
Ehristbaumschmuck . SööSL »

Ein überaus groges
und schönes Sorti -
meiii , bestehend au «
7 —8 cn > groRen
Eiern und ilugeln ,
glatt u. eingestochen .
bemalt , mit Chenille
und seinem Silber -
draht übersponnen .
Phantasie - Artitel in
allen Fomien und
Farben , 19 Strang
versilberte und be«
malte Stranglugeln ,

und Tannenzapfen , Schiff ,
Vogelbauer , llingende Glocken , Ballon ,
brillante Reflexe , eine Baumspitze .
Aepsel , Birnen , Aprikosen und Früchte
aller Art . Lametta usw.

Hierzu eine Gratisbeilage .
Eine überraschende Neuheit der

Glasbläserei , eine schön bemalte .
22 cm hohe Salonlampe . Das
Kistchen gegen Nachnahme oder vor .
herige Einsendung von nur 5 M.
sranco . Auch versenden wir in größeren
Quanten und garantieren sur volle
Zustiedeuheit der Käufer .

<i ! ulcka HUIIer Jan .
Lauscha , Thür .

Ewigster
Aschen¬
gehalt

General - Vertreter ; C . F . Heinz , NW. 21, Dreysestr. 9.

Reinhold Werner
8ehneidpraicl « ter B75C2 *

jetzt nur ; fir. Trankfurterslr . 70. parterre u. I. Etase.
Elegante Anzüge und Paletots

nach Hawa von SO Mark an . — Telephon Amt VII No . 23.
Englische Daincn - KoatUme nnd Jackett « ( Gesellenarbeit ) .

IIMr * Elegante Fraeks und Gesellschafts - Anzüge werden verliehen .

r ■t • , ' ' jy •K. V. •.. . •

zum Preise von AIR .
rA��eTML - ist ans schnellen und leichten Gang gebracht .

« d w näht alle Stoffe , säumt , kappt , loulachieil .
D saht ein . stickt und stopft .
F\ f f�gätjSBm Mähmaschinen aller Systeme auf Abzahlung

M _ liliH G . A . Büttner ,
XLiSttfiPV ' fWU Alezandcrstr . 65 ,

4 » � « gcnüber der Ptenzlauerstrahe .
I _ _ Filiale : Andrcasstr . 79 . sSSSfl!?«

Carl Leid in Scvti «. gür den Litlctalcnlcil ccvatitimlüiS : Th . dSlocke iu

feinste Jtngelgelenfepuppe . Luise' .
Bervorrstiendes Fabrikat. Eigne, der Firma geschützte larke .

38 42 46 48 6t 65 SS 63 68ff. Bisquitkopf . H. gen . Lecken - ) 33
errücko , Schlafaug . u. ZShne ( 2,65 3,15 3,65 4,16 4. 66 5,00 5. 75 6,30 , 7. 60 9,76 M
ieselbem . natUrl . Augenwimp . 3,20 3,65 4,15 4,65 6,15 5,65 6,25 6,85 8,25 11. 06 M.

Einfachere , aber gute Gelenk - Täuflinge in verschiedensten Ausführungen ,
ebenso Lederbälge zu ausserordentlich niedrigen Preisen .

Einzelne Teile , als Köpfe , Arme , Beine
werden ohne besondere Kosten aufgesetzt .

für
zu

Eigne Reparatur-Werkstatt.

Gesellschaftsspiele , ,

Letzte Neuheit : Der Wolf im Walde ,
auch Hammelrennen genannt . Ganz neues Spiel für 2 bis 9 Kinder und Er¬
wachsene , mit vollständig eigenartiger , leichter Spielweise ! Oer plastische

. Spielplan , bestehend aus acht Häuschen , Teich , Wald , Feld und Bach , wirdI auch von Kindern gern als Dorf zum Spielen benutzt werden ! Das ganze
Spiel mit feinem Umkarton kostet nur Mk. 6 . —.

Bernhard üeiBScüi
Gröfstco Spidwarcn - Gcsdüft Deutschlands .

16 SchaiifenNter ! Nnr Spielwaren ! Kein Haxttr !

Cr. Möihä M WcöiEit II « —' ES

Belli ». Siust und Pctiaz : Lorwmls Ächdrlitlrrel und Periassaujtait Pam vinger « Es. , BrUin ÖW.
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Klus der frauendevvegung .
Tie Gründe der sofortigen Aushebung des Arbeitsvertrages und

die SchadensersaN - Ansprüche erörterte Genosse Stadthagen in
dem Bortrage , welchen er am Mittwoch , den 26 . ds . aus Veranlassung
der Genossinnen hielt . Der Referent ging des näheren auf die

gesetzlich festgelegten Gründe ein . Als ersten nannte er den Mund -
raub , welcher ohne weiteres zur sofortigen Entlassung führen kann .

Liederlicher Lebenswandel besagt , daß der Arbeiter mit einem
dauernd sittlichen Makel behaftet sein mutz , ein einzelner Verstotz
gegen die guten Sitten kann nicht als solcher betrachtet werden .

Trunkenheit ist nicht ohne weiteres ein Grund zur sofortigen Ent -

lassung , es mutz schon eine Verwarnung voraufgegangen sein , und
der Arbeiter aus die Folgen aufmerksam gemacht worden sein .
Ebenso verhält es sich beim Zuspätkommen und bei Schlägerei . Un -
befugtes Verlassen oder beharrliches Verweigern der Arbeit führen
dann zur sofortigen Entlassung , wenn der Arbeiter bewntzt gehandelt
hat . Ferner sind noch zu nennen das mutwillige Beschädigen der
Werkzeuge . Verleitung der Familienangehörigen des Arbeitgebers
zum Verstotz gegen die guten Sitten und die Aufforderung an die
Mitarbeiter , nicht fleitzig zu arbeiten .

Diese Gründe müssen binnen einer Woche , nachdem sie der
Arbeitgeber erfahren hat , geltend gemacht werden .

Wenn der Arbeiter nach überstandener Krankheit die Arbeit
ivieder aufgenommen hat , so kann nicht auf die Krankheit als Ent -
lassungsgrund zurückgegriffen werden .

Ratsam für die Arbeiter ist in jedem Falle , daß sie die Er -
klärung abgeben , mit der Entlassung nicht einverstanden zu sein .
denn es liegen Gewerbegerichts - Urteile vor . in welchen die Richter
das Stillschweigen der Arbeiter als Einverständnis betrachteten .

Den Arbeiter berechtigen folgende Gründe sofort aufzuhören :
Wenn er sich unfähig fühlt , die Arbeit auszuführe » . Wenn der

Arbeitgeber sich zu Thätlichkeiten hinreitzen läßt . Wenn von feiten
des Arbeitgebers ein Verstotz gegen die guten Sitten vorliegt .
Wenn der Lohn nicht pünktlich gezahlt oder nicht voll ausgezahlt
wird . Wenn der Stücklohn nicht innegehalten wird oder nicht für
genügende Arbeit gesorgt wird . Es ist dringend zu empfehlen , datz
die Klage auf Schadensersatz sofort angestrengt wird . Auch bei
Uebervorteilung oder wenn sich bei der Arbeit eine Gefährdung der
Gesundheit herausstellt , kann der Arbeiter die Arbeit sofort ein -
stellen .

Bei Eröffnung des Konkurses tritt , wenn längere Kündigung » -
frist vereinbart war , die gesetzliche in Kraft . Der Tod des Arbeit -
gcbers hebt den Vertrag nicht auf ; wird die Kündigungsfrist nicht
innegehalten , so kann der Arbeiter den vollen Lohn ausklagen .

Wird vom Arbeiter Klage auf Schadensersatz erhoben , so hat
er seine Ansprüche darzulegen . Wer Rechte verlangt , hat dieselben
zn begründen . Beträgt die Kündigungsfrist 14 Tage , so hat der
Arbeiter für die ganze Zeit Anspruch aus Lohn , wenn er nicht
während der Zeit schon andre Arbeit angenommen hat . Ist dies der
Fall , so werden die betreffenden Tage , an welchen er arbeitete , ab -
gezogen . Diesen Beweis mutz der Arbeitgeber führen . Beträgt die
Zeit , während welcher der Arbeiter schon wieder arbeitete , mehr als
eine Woche , so kann er doch die außerordentliche Schadensersatzklage ,
welche in den Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung von 1890 .
§ 124 a, festgelegt ist , anstrengen . Nach derselben hat der Arbeiter
auf alle Fälle Anspruch auf den ortsüblichen Tagelohn für eine
Woche , d. h. S — 7 Tage , je nachdem die Verabredung im Vertrage
lautete . Diese Klage trifft nur bei Fabriken mit weniger als
20 Arbeitern , also ohne Fabrikordnung zu . Zu empfehlen ist , datz
der Arbeiter neben der ordentlichen gleichzeitig auch die außer -
ordentliche Klage anstrengt . Die Klage kann sofort eingereicht »
werden , nicht erst nach Ablauf der Kündigungsfrist .

Nach dem Vortrage ging der Referent einige Rechtsfälle durch
und wurde die Rechtsbelehrung von den Hörern gegeben . Die Be -
teiligung an der Debatte war sehr rege .

Im nächsten Vortrag wird Genosse Stadthagen über die
Pfändung des Lohnes und Abzüge von demselben sprechen . Der -
selbe sindet am Mittwoch , den 3. Dezember , abends 8V - Uhr , in den
Arminhallen , Kommandantenstr . 20 , statt . Zutritt hat jedermann .

Ober - Schöneweide . Am Mittwoch fand hier eine öffentliche
Versammlung für Frauen und Männer im „ Wilhelminenhof " statt ,
in der Frau Ihrer über das Thema : „ Warum müssen die Frauen
Socialdemokraten sein ? " sprach . In einstündiger trefflicher Rede
führte dieselbe aus , datz die Frau bisher immer rechtlos dagestanden
hätte . Nie hätte man sie an öffentlichen Angelegenheiten teilnehmen
lassen , trotzdem doch gerade die Frau in manchen Angelegenheiten ,
wie z. B. bei Gewerbestreitigkeiten , die sich auf weibliche Arbeits -
kräfte bezichen usw . , ein maßgebenderes Urteil zu fällen im stände
sei wie der Mann . Diesem unwürdigen Zustande der Rechtlosigkeit
müsse ein Ende gemacht werden , und aus diesem Grunde müßten
die Frauen sich der socialdemokratischen Partei anschließen , da nur
diese in ihrem Programm die Gleichberechtigung der Frau mit dem
Manne fordere .

Als Vertrauensperson für Ober - Schöneweide wurde hierauf
Frau Jung gewählt . Nach kurzer Diskussion gelangte folgende
Resolution zur Annahme : „ Die Rechtlosigkeit der Frau als Staats -
bürgerin macht es den Genossinnen zur doppelten Pflicht , bei den
bevorstehenden ReichZtagswahlen sich an jeder die Wahlagitation
fördernden Arbeit zu beteiligen . Denn nur die Machtstärkung der
socialdemokratischen Partei die Vermehrung der Zahl ihrer Ab -
geordneten giebt den Frauen , eine sichere Gewähr dafür , datz sie die
volle Gleichberechtigung auf allen Gebieten des wirtschaftlichen und
öffentlichen Lebens , vor allem aber das politische Wahlrecht , erringen
Iverden . Die Gleichberechtigung ist die notwendige Vorbedingung
für eine wahrhafte Aufwärtsentwicklung des weiblichen Geschlechts
in socialer wie in geistiger Beziehung . "

�ür den Inhalt der Inserate
iibernimtiit die Redaktion dem
Publik » ! »« gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theater .
Sonntag . 30. November .

Freie Volksbühne . L e s s i n g -
Theater . 1. Abteilung . Der
Tartüff .

Metrvpol - Theater . 11. und
12. Wteilung . Was ihr wollt .
Alisung 2' U Uhr .

Ansang VI , Uhr :
Lpernhaus . Der Prophet .

Montag : Hansel und Gretek . Die
Puppcnfce .

Schauspielhaus . Maria Stuart .
Mittags 12 Uhr : MatinSe .
Montag : König Laurin .

Neues Opern - Theater . ( Kroll . )
. Zm bunten Rock.

Montag : Geschlossen .
Deutsches . Monna Vanna .

Nachm . 2' / . Uhr : Dio Weber ,
Montag : Monna Vanna .

Berliner . Alt - Heidelberg .
Nachmittags 2»/ , Uhr : Der Pfarrer

von Küchseld .
Montag : Alt - Heidelberg .

Lessing . Jack .
Montag : DaS Theaterdorf .

Central . Madame Sherry .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Neues . Der Gemeine .
Nachmittags 3 Uhr : Die Großstadt »

tust .
Residenz . SelneKammerzose . ( Nelly

Bozier ) .
Nachmittags 3 Uhr : Cyprieime .
Montag : Seine Kammerzose .

Westen . Don Juan .
Nachmittags 3 Ubr : Undtne .
Montag : Rübezahl .

Thalia . CHnrlctpS Tante . Vorher :
CassiS Pascha .

Nachmittags 3 Uhr : Nathan der
Weise .
Montag : CharlehS Tante , kassis

Pascha .
Anfang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallncr - Theater . )
Der Biberpelz .

Nachmittags 3 Uhr . Die JlJuber .
Montag : Der Pjarrer vonKirchscld .

Schiller . N. sstrißdrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Doktor KtauS .

Nachmittags 3 Uhr : Müma von
Barnhclm .

Montag : Der Biberpelz .
Belle - Zittiance - Theater . Die

Schröderischen .
Nachmittags 3 Uhr : Der Müller und

fem Kind .
Montag : Die Schröderischen .

Wilhelm . Prcciosa .
Nachmittags 3 Uhr : Dorf u. Stadt .

Carl Weist . Ilse Römer .

Nachmittags 3 Uhr ; Othello , der
Mohr von Venedig .

Montag : Ilse Ziömer .
Lnisen . WallenstelnS Tod ,

Nachm . 3 Uhr : Deborah .
Montag : Marie - Annc .

Caüno . Ein Sohn des Volkes .
MoMag : Dieselbe Vorstellung .

Metropol . Die zwölf Frauen des
Japhet .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . NaiiriS Hochzeit .

Montag ; Dieselbe Vorstellung .
Buntes Theater . Er und Sie . —

Theodor sticht Streichhölzer . —
Monsieur Badin . — Abergläubisch .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kleines . Rausch .

Nachmittags 3 Uhr : Serenissimus -
Zwischenspiele .

Palast . Goldene Jugend . Speciali .
töten .

Nachm . 3 Uhr : May und Moritz .
Trianon . Die Liebesschaukel .

Nachmittags : Coralie u. Co.

Montag : Die Liebesschaukel . ( La
Basoole . ) . . . .

Wintergarten . Specialitmen . _
Passage - Theater . Specialitäten .
Passage - Panoptikum . Specialitäten .
Steidl . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubenstr . 48/49 .

Tausend Jahr - deutscher Kultur .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Juvalidenftraste S? / «; ». Täglich
geossnct von 7 —n Uhr .

Im Hörsaal : Dr . Ristcuporl : Die
joiiiicsiscnicn Planeten .

Central - Theater
Sonntag , 30. Nov. : 2 Vorstellungen .
Nachmittags 31lhr , volkstümliche Vor - -

stelllmg zu hawen Preisen :
Boccacio , Operette in 3 Akten .

Abends VI , Uhr :

JMadattie Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Fellx .

Montag » md jolgendeTagc : » ssamo
SKerr ». _ _

Thalia « Theater .
DresdeneiKtrasse 79 — 73 .

Zum 494 . Mal :

Charleys Hante .
Guido Thielscher als Charleys Tante .

Ansang : Charleys Tante . 8»/ , Uhr .
Vorher : Cassis Pascha . Ans. ?>/ , Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellnng .

Sonntagnachnüttag 3 Uhr : Gast -
spiel des tönigl . Schauspielers Herrn
Joseph Res per : Nathan der
Weise .

Luisen-Theater.
Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Deborali .
SOr Ab - ndS 8 Uhr : - MG

Wallensteins Tod .
Die Kasse ist von lO Uhr vormittags

an ununterbrochen geöffiiet .
Montag : Marie - Annc . Dienstag :

Die Grille . Mittwoch , zum ersten -
mal : Emilia Galotti .

IlfUilisiBl Schillep - Theaier .

Taubenstrasse 48/49 .
Im Theater ora 8 Uhr :

Tatisensl Jahre
deutscher Kultur .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte
invalldensirasse 57/62 .

0r . Ristenport : Die Sonnenfernen
Planeten .

Carl Weiss - Theater .
« roste Frankfurter Strastc 132
Nachm . 3 Uhr . «. Preise ( Parkett 60 Ps. )
Othello , der Mohr von Venedig .

AbendS 8 Uhr . Letzte Sonntags -
Sluffühnmg :

Ilse Isomer .
Romantisches Schauspiel in 3 Akten

( 6 Büdern ) von Ernst Ritterfeldt .
Morgen : Ilse NSrner . In Vor¬

bereitung : Witwe Dalila .

Selle - Uüiance - Theater .
Münchener ( Snsemble - Gastspiel
Heute abend 8 Uhr : Zum 2. Male :

Die Sciiröderischen .
Bürgerl . Volksstück v. H. Schrottenbaeh .
Nachmittags 3 Uhr zu «einen Preisen :

Der Müller und sein Kind .
Bolksdrama In 5 Akten v. E. Ranpach .

Morgen und folgende Tage : Die
SchrSderischen .

Casino - Theater .
Lothringer Stratze 37.

Die brillanten Specialitäten .

litzler Sonntag;
Ein Sohn des Volkes .
Ansang Wochcnt . 8, Sonnt . VI , Uhr .

Wielin- Tlieater .
friectrich - Strasse 236 .

Nachmittags 3 Uhr zu halben Preisen :

Dorf und Stadt .

Wend - Z 3 Uhr : HEmiolfl .
Kleines Theater

( bichall and Kanch )
Unter den Undcn 44 .

Nachmittags 3 Uhr , bei über die
Hälfte ermässigten Preisen :

Serenissimus • Zwischenspiels tu a.
Abends 8 Uhr : Rausch .

Tragikomödie in 4 Akten von
August Strindberg .

Morgen : Rausch .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Neu ! iriHV das jüngste Wunder
Afrikas "TSSsJ eine

schneewelsae h ' egerln
von der Goldküste , 20 Jahre
alt , weisse Haut , weisses Haar ,
hellgraue Augen , ein anthrop .
Phänomen ! ! — Neben der
weissen d - SohwarzeSchwester ;
Beide von schwarzen Eltern ! !

Passage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags v Uhr .
Letzter Tag des sensationellen

November - Programms .

Georg Kaiser
in seinem Repertoire .

Klnematograph ;
Krapps Lelchoimig .

Montag : Das Elite - Weihnachts -
Festprogramm .

14 neue erstklassige Nummern .

Berliner jlparium
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag ; Eintrittspreis

mr 25 Pfg . - w
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 50/14

Apollo-Ttieater.
Von 7' /, - « ' / , Uhr : Speeialitüten .

Um S' /j Uhr : Zum SJ3. Male :
Mit durchschlagendem Erfolge :

Nakiri ' s Hochzeit
Operette in 2 Akten von P . Uncke .

Im zweiten Bilde ( um lO1/. Uhr ) :

Der sensatiooeile Spiegeltriek .
Im letzten Bilde (10' / , Uhr ) :

H. Barniiins elektrisches Ballett .
Kassenerösfnung 6 Uhr. Ans. 7' f , Uhr .

W. Noack ' Theater.
Direktion : Robert Dill .

Bmnnentttrasse RS .

DurthgkMgette Weiber.
Zlnsang 7 Uhr . Entrce 30 Ps.

Nach der Vorstellung : Tanzkrllmeliyn .
Montag : Ein alter Geiger .

Trianon - Theater .
Georgenstmi - sse ,

zwischen Friedrich - u. UnlversitStsstr .

Die liebesschaukel .
Lustspiol in 4 Akten v. M. Donnay

Anlang 8 Uhr .
Sonntagnao . hmittag : Coralie 4 Cie.

CirkusSusch .
boimutg , 30. . \ üveiiiuei >302 '

ißwel Vorstollnngcn .
Kachmittaps 4 Uhr ; Zum t. Mal :

Berliner Landpartien .
Höchst komische Pantomime zn

Wasser und zu Lande .

tvÄ „ Dahomey�
Charivari - Theater .

Alte Jakobstr . 37 .

« roste SpecialttätenVorftrlluug .
Alisang VI , Uhr . 7396

Säle an Vereine sind zu vergeben .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) .

Sonntagnachmittag 3 U h r :
Uie Rilnber .

Ein Schauspiel in 5 Auszügen von
Friedrich Schiller .

Sonntagabend 8 Uhr :
B « r Biberpelz .

Eine Diebskomödie von Gerhard
, Hauptmann .

Montagabend 8 Uhr :
BeriPFarrer vonKirchfcld .

Dienstagabend 8 Uhr :
Ber Pfarrer von Kirchfeld .

Buntes Theater
( Ueberbrett ' l . )

Köpnickerstratze 68. Ansang 8 Uhr .
Gr nnb Sie . — Theodor sucht
Streichhölzer . — MonsienrBadin .

Abergläubtsch .
Bunter Teil :

Leitung : Fritz Lehner . — Tlny
Senders . — Barcell Salzer .

_ Carl « Liegen n. G. _

Schiller - Theater K. ( Friedr . - Wilhelm - -
städtisches Theater ) .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Ikllnna von Barnhclm .

Lustspiel in 5 Auszügen v. G. E. Lesfing .

Sonntagabend 3 Uhr :
Bohtor Klan « .

Lustspiel in 5 Alten von Ad. L' Arronge .

Montagabend 8 Uhr :
» er Biberpelz .

Dienstagabend 8 Uhr :
Iber Biberpelz .

NgÄ - IUr
Burgstratz « 22. Früher : Feen - Palast .

Kolossaler Grfolg :
8' / , Uhr : 8>,z Uhr :

Goldene Jugend .
Gr . AnsstattungS - BurleSke mit Gesang

und Tanz von W. Gcrtcke .
Rentier Fiebig — Dir . R. Winkler .

10 Schaunummern , Airakt . I. Ranges .
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Entrce 50 Ps.
Heute nachmittag präc . 3 Uhr :

Gr. Schiller - und Kinder - Vorstellung :

Max und Moritz .
Eine Buben geschichte in 7 Streichen

nach W. Busch .
KI. Preise . Loge 75 Ps. Sperrsitz KVPs.
Res. Platz 50 Pf . Hochpart . 40 Pf .
Galerie 30 Ps. 2 Kinder zahlen
t Billet . Jeder Erwachsene 1 Kind steh

Semimrö Rose - Theater ,
Babstr . 58 .

Sonntag , den 30. November :

Höhere Töchter .
Große Posse mit Gesang w 4 Akten

von M a n n st ä d t und Schott .
Anfang des Konzerts 5 Uhr , der Vor -

stcllung 6 Uhr .
Nach der Vorstellung : TanzkrZnzohen .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 49 .

Der Sonnwendhof .
VolkS - Schauspiel in 4 Akten ( 8 Bildern )

von Dr . Mosenthal .
Anfang des Konzerts 5 Uhr , der Vor -

stcllung 6 Uhr .
Nach der Vorstellung : TanzkrUnzchen .

Sonntag , den 30. November ,
4 TJhr und 7' / , Uhr :

2 grosse Vorstellungen . 2
Nachmittags bat jeder Erwachsene

1 Kind frei,
weiter » Kinder unter 10 Jahren

zahlen halbe Preise ,
Nachmittags : Grosse

Clown - Vorstellung .
Clown Cottrell als Zahnarzt
Clown Magoli als Barbier .
Clown Rappo als Franz Moor .
Clown Com / als Sänger .
Clown Adolf als Ballettmeister .
Clown Cooo als Kapellmeister .
Clown Alonso als Eick . - Dresseur .
Clown Hesadsons als Musikanten .
Clown Rossis als Ballkünstler ,

Nachmittags und abends das
Riesen - Prograini | i .

Abends : Eine Portitetznng der
beliebten Pantomime :

Die Instlgcn Heidelberger ,
sow . Direktor Alb . Hclnunanns

Meisterdressuren .

Metropol-Tlieater.
Zum 2. Mal ;

| Die zwölf Frauen !
des

Japhet .
Vaudeville in 3 Akten von

Mars u. Desvallierea . Lieder
und Text von Julius Freund .
Cn Scene gesetzt v. Direktor

Richard Schulz . Mnsik von
Victor Holländer .

>Emil Thomas a . G. Joseph Josephi .
Henry Bender . Hermann Haak .
Flora Siding . Hansi Reichsherg .
Frid - Frid . Junker - Schatz . Wini

Grabitz .
" Rauchen gestattet . �

Anfang ' /,8 Uhr .

des mit

Kesldetiz - Theater .
Heute und folgende Tage :

Seme Kammerzofe .
<? iell ) - Rozler . )

Schwank in drei Akten von BIlhaud
und Hennequin .

Msehe Konzerthallen
Spanriauer Brücke 3

Theater -
and Specialitäten -

Vorstellung .
» W - Wochentags :
Sjitiee frei I tput

SKünatlor - C
Kapellen »

Special - Ausschank
der Berliner

Backbrauerei .

Wo amiisiiei ' t man sich grogsartig ?
Jy Schnegelsbergs Foslsälen

Inhaber : Max �chindlerl
Ha » enhelde 81 und Jahnistragsc 8 .

Heute : | $ gr ©rotecr Bali
verbunden mit Gigarre » - , Bonbon - Regen und diversen�

Ueberraschungen .
Eulree : mttwochg frei , Sonntags 15 Pf .

Täglich : SpeclalltJUcn - Vorstellang . Entree (rci . |
52022 » Baz Schindler .

Germania « Prachtsäle .
Ghausleestr . 103 . Arnold Scholz . Chauffeestr . 103 .

Jeden Sonntag n . Mittwoch :

Hamburger Sänger .
Direktion : Otto Steidl und Wilh. Wollt .

Stets wechselndes Programm .
Anfang 0 Ubr . Eintritt 50 Ps.

In Vorbereitung : Mnffels Brautwerbung .

Donnerstag: SevgteV ' Kottzevt
und Pamlllen - Kranzchen .

M Grosser Ball . �
Tale unter eoulanten Bedingungen zu vergeben .

ss grossem Beifall
aufgenommenen

ffovcmbcr -
prograinntSo

( katweihäierhatlen
Theater u. Variöte

Kommandantenstratze 77/79 .

Tagiich : Gr. Vorstellung .
Bat * grosse amhsante

Mvemder - Trogrsm « .
Nor allererste Kunstkräfte .

Ansang der Vorstellung VL Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u, Mittwoch

nach der Vorstellung :
IMT T A X X. - IM )

Reichshallen .
Thgllch :

Slettiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr ,
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

II » ö- S (4) «, a
e - a ' sS

. . SvS- jc
S. - » st
fiS «-
E- Hl 3

» Li -

Steidl - � Theater
Oranien¬

burg . Thor
Täglich 8 Uhr .

<$> an der
Friedrichstr .

Sonnt , 7 Uhr .

• Jene, » » onntag
von 5 I hr ab :

8 grosse und kleine

Steidl .

Sänger .
Täglich wechselndos Programm .

Dienstag , Donnerstag , Sonntag
im Festsaal :

Cunzkränzchen .

Gesellschaftshans
Twinemünderstr . 42 .

Tägl . Theater - u. Specialitäten -
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle jür Gesellschajteu , Vereine
coulant zu vergebeu . Roch einige
Sonnabende frei » 52382 "



�aitssoncl
Kottbuser Thor .

Jeden Donnerstag ,
Sormtag und Montag :

llokrinann «

Norddeutsche Sanger
Nach jeder Soiree :

Tanzkränzchen .

Königstadt-Gasiiio.
1 Holzmarittst . 72, Ecke Alexanders ! . 1

Täglich erstkl . Speclalitäfen - Vor-
j Stellung . Jed . Mittwoch , « onnabd . j

und « onntag lanzkränxclicn .
'

Ans . Wochent . S, Sonntags 6 Uhr .

Ldrosstesr
Am Königsthor . — Am Friedrichshain .

Jeden _ »! >
Sonnt » ! - : « ZASS

fin nennarkcitierten pssen Saale.
Mittwoch , 31 . Dezember :

Silvester - Maskenball .
Im Januar und Februar sind noch

Sonnabende an Vereine zn vergeben .

tHtnMtaeieinent

Kuggenhage «
am Slorltzplatz .

Heute Sonntag :
Zlilittii ' - Konzert

> 3. G. - Gr . - R. z. F. fHerr Locriseli . )
Im Kaisersaal :

Norddeutsche Säuger .
DU " Morgen Montag : 3. G. .

Gr . - Reg . z. F. Herr Goerisch .

permanente
kannst - �usstellunx

Grosse Frankturterstr , 104 ,
am Straussb erger Platz .

GrSffnungs 14 . Dezember 1902 .
U. a. jetzt schon zu besichtigen :

Carlo Böcklin5
Meisterwerk ,

das grotuse Gemälde

Abendleuchten .
Zur Zeit die 57751, *

grösste Sehens Würdigkeit .
• Z&T' Wunderbar schön I

Von heute ab Eintritt 50 Pf .
GoöSnet von vormittags 9 Uhr

bis nachmittags 4 Uhr .
Vom 14. Dezbr . ab Eintritt 1 M.

Köiitosbank
Gr . Frank * nrterstr . 117

Inhaber : Fritz Walter .
— Jeden Montag u. Donnerstag : —

Humoristische Soireen der beliebten
Original - Rorddentschen Sänger .

_ Nach der Vorstellung :
WTM Tunzkriinzchen . " ®äg

Ansang des Konzerts 7 Uhr , der
Vorstellung 8' / , Uhr . — Entree frei .

Es ladet frcun &Mjft ein
60742 * Walter .

AHiainbra
Wallnerthenter - Str . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Grosier Extra . Ball bei doppelt
besetztem groben Orchester . Ansang
5 Uhr . j5221L *j A. Zameltat .

Urania .
Wrangelstrasse lO/ll .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .
5205L * C. F . Walter .

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser JBall .
Kaffeküche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . *

Berlineriilk - Trio .
Felix Scheuer Stnliudtrstr . I.

Paletots , Anzüge , Joppen in neu .
sowie speeiell 53722 *

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , fast neu , für jede »Figur
passend , sind in größter Auswahl
stets zu staunend billigen Preisen
zu haben .

Z. IVsnä . Prmzkiistraßet ?,
an der Wasserthorstraste .

Bitte aus Hausnummer zu achten !

In Ihr . - Pi em¬
pfehle : Cognac
1,25 —10,35 , Rum
1,00 —5,60 , Nord -
häuser 0,45 — 1,35 .
Liqueure , Eier -
cognac , Citronen -
n. Himbeersaft

Port - u. Ungarweine gut n. billigst

Cad Schindler , » feew .

rankhirler M

Grosse FraoMer Sirasse IG1
und

Eraut - Strasse 1.

Paul fieumann
W aus Budapest

mit seiner aus ersten ungarischen

Künstlern bestehenden Kapelle .

HfäT Eintritt frei .

frankfurter

1». Citcr Kütten ' ßräu 15 Pfg.
piirenci * örqucll , Spatcn - ßräu .

Miene ? Cafe , 6 Billards .

i Ttenes Honzerthaus .
Alexanderplatz ( G r a n d 11 ö t e 1) .

Inhaber ; Albert Mörner .

Populäres Konzert
des Komponisten u Kapellmeisters Herrn Jul . Einödshofer ,

Heute : PopnliireH Konzert ,
Entree 30 Pf. , reservierter Platz 60 Pf. Anfang 5 Uhr .

Sonnabends stehen meine Säle wie Vereinsräume ,
50 — 200 Personen fassend , Vereinen und Gesellsohaften
zur Abhaltung von Festlichkeiten unentgeltlich zur Ver¬
fügung . Ein kleiner Saal ist auch an andren Wochen¬

tagen frei 57671 ,

Montag : Komponisten - Abend .
Fntree SO Pf . Anfang 8 Uhr .

Die grosse

tWeilmachtsmesse �Ausstellung
~

«

im „ Luifcnbof " , Drcsdenerftr . 34/35 ®

ist eröffnet . | |
Grössle GMMM der NeozeiL ®

Verkanfs - Centrale sttmtlioher
W eilinachts - Artikel .

Täglich 4 internationale Kapellen
„ Blaue Grotte von Capri " , „ Zum bayrischen Hiesel " .

Es laden ergebenst ein

Rasch i Glöckner .
in iiniiiiniinnni Amt iv . i » 78 . 1 1 ■

iTmitiim Bado' 5 Volksgarten
v iifiuw . vtrMiift .

Jeden Sonntag ; Bai

. elektrischen
( Siemens ) .

Vereinen bestens empfehlen . *

Berliner Bock- Brauerei
lkempelhofer Berg . Jeden Sonntag : Fidieiustrafle S/Z .

Przy warski - Konzert .
| ( Kapelle d. Königin Augusta Garde - Grenadier - Reg . Nr. 4 in Uniform . ) j

Im Hohenroilkrn- Saal: Großer Ball .
Antsng 6 Uhr . Enlree 30 Pf. 60042 *

Empfehle den geehrten Vereinen Säle zur Tlbhaltung von' " "
lz , Oekonom .

Berliner Konsumverein .
Central

Abteilnng I , Luisenstadt .
Michaelktrchplatz 4.

Abteilung 11 , Osten .
Krautstrasie 7.
Zo' ndorserstraße 50.
Liebigstrasie 7.

Blatrlttsgeld » « Pf .

Verwaltung : Krautstr . 7 .

Verkaufsstellen :
Abteilung III , Moabit .

Rostockerstrasie 21.
Habelbergerstrasie 6.
Emdenerstratze 45.

Abteilung IV , Rummelsburg .
Türrschmidtstratze 6.

Abteilung T , Lichtenberg .
Frankfurter Chaussee 48/49 .
Mainzerstrahe 4.

Abtei « ing VI , Stralau .
Stralauer Allee 17 f.

Geschäftsanteil 10 Zlarh .

Xtilanz .

Actlva .
Geschästsanteil - Eonto bei der Grotzeinkauss -

Gesellschast Hamburg

. . . . . .
Debitorcn - Conto , Gas - Kautionen . , . .
Lagerbatter - Conto

. . . . . . . . . .
Utensilien - Conto 2590,93

Abschreibung . . . . . 650, —

Daren - Conto , Warenbestände
a) in den Lägern . . . 34lt2,84
d) im Comptoir . . . . 2289,16

Cassa - Conto , Barbestand
a) Sauptkasse . . . . .1421,34
b) Zwteilmigskasscn . . . 209,45

Jnventar - Conto

. . . . .
Abschreibung . . .

15517,61
930, —

M.

1335
275
250 —

ps

1940

36402

93

1630 79

14587 61

56421 | 33

Passiva .
Mitgliederguthaben - Conto

. . . . . .
Creditoren - Conto . . . . . .. . .
Darlehen - Conto . . . . . . . . . .
Spareintage - Conto . .

. . . . . .
Reservesonds - Conto

. . . . . . . .
Dwidenden - Conto , nicht abgehobene Divi¬

dende

. . . . . . . . . . .
Gewinn - und Verlust - Conto , Rein¬

gewinn .

. . . . . . . . .

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und mit den Buchungen übereinstimmend und richtig gesunden .

Die Bilanz - Prüfungs - Kommisfio » .
HHchaells . Kcinhold . P . Scholz .

Die ordentliche Delegierten - Versammlung vom 23. November hat die Verteilung de ? Reingewinns wie

folgt beschlossm :
'

� _

_ _ _ _
5 Pro, . Dividende aus M. 485 410,64 . . . . . . .M. 24 270,53
Dem Reservefonds zu überweisen . . . . . . . . . 1 309,54
Entschädigung an die Nerwattung . . . . . . . .. 800, —

M. 26 380,07

Die Anszahlnng der Dividende findet statt :

3. , 4 . und 5. Dezember , nachmittags 3 —8 Uhr für Abteilung IV Rummelsburg » im Restaurant
H. liindner , Turrschmidtstr . 30.

nachmittags 3 —8 Uhr für Abteilung VI Stralau , w der Verkaufsstelle .
Stralauer Allee 17f.

abends v. 7 Uhr an für Abteilung V Lichtenberg , in Höflich « „ Schwarzen Adler *.

„ nachmittags 3 - 8 Uhr für Abteilung HI Moabit , im Restaurant G. Guitdlach ,
Waldenierstr . 23/24 .

. nachmittags 3 - 8 Uhr für Abteilung I Lutsenstadt , in der vertan , sstelle .
Michaelkirch-Platz 4. . _ _

, nachmittags 3 —8 Uhr für Abteilung H Osten , in unsrem Comptoir . Krautstr . 7.

S.

s .
1V. , 11 . und IS .

13 .

17 . und 18 .

Montag , den 29 . Dezember 1902 , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer IS , Saal Ii

llußerordentlichc Uelegietten - Verlammlimg .
Tages - Ordnung : 1. Ersatzwahlen zum Verwaltungsrat . 2. Antrag Steiniger :

„ Entschädigung an die Verwaltungsmitglieder für jede Sitzung . " 3. Verschiedenes .

_
Der Vorstand .

Abteilung : V, Lichtenberg : .
Dienstag , den 9 . Dezember 1902 , im grohen Saal von Höflichs „ Schwarze « Adler ' ,

Frankfurter Chaussee 120 ;

Mteilungs - Verlammlung .
Tages - Ordnung : 1. Ersatzwahl von Delegierten . 2. Ersatzwahl zum AbteilungS -

vorstand . 2. Verschiedenes .
mna Der Vorstand der Abteilung V, Lichtenberg .

Festlichkeiten . August Raddatz ,

Berliner Ressource ,
Kommandanten - Strasse 57 .

Hochelegante Fest - Säle für 600 —1000 Personen 1 . Kenjahrstag
frei geworden . _ _ 56892 *

Halbsteine . Salonbrtketts , Hau «
klöne , sowie sämtliche Brennmatc -
rialien . Billige Sommerpreise .

Carl Schulz , Pitwus - rÄ
S S

mit Ehamotten , P. A. g.
S. 104 313, in 5 Min . mit
wenig Feuerung warme
Zimmer . St . 4,59 , vcrn . 7,50
u. 10M. ,s . Küche lu . Z. ZSM.

Berlin , Sebaftianftr . 1. [ 5566

Rothe Kreuz-
- Sotteria
Ziehung :
I3. i ) l $18. 0ezlir

16S70 Geldgewinn « baar
ehnt Jeden Abzug zahlbar »»n Mk.

•»a. «Ul ata .

Orlslnalloosu ä 3 . 50 M.
Für Porto und last » SO Ff. extra .

Badenep Loose
A 1 Mk. — 11 Loose 10 Uk.

( Porto und Liete SO PC)

OscarBräüeilCg. Hacbl.
Bank - Geeohafl

BerllaW . , Friedrich » tr . 181 .
Filialen ;

AW . , Wllsnackerstr . 63 .
O. , Andrcasstr . 40a .

SO . , Oranleastr . 177 .

&ijin3uny Aes SzAcimtatfi » $zof . ©4 . § ctot3

Absolut nlcotln . unschSdhch . Vollkommenstsr Rauehgenuss .

Direkt zu haben von Wendt ' s Cigarrenfabriken Aktien - Ges . Bremen
in allen Preislagen , Grössen , Qualitäten und Quantitäten ( auch

Proben ) . Preisliste und Broschüre gratis .

Oscar Seegrüit
Engel - Ufer 0a , a. d. KOpnlcker Brücke .

Fabrik fDr Beleuchtungsgegenstände für Gas ,
elektrisches Licht und Petroleum .

Gegründet 1878 . ■

Ausverkauf
zu aussergewöhnlich billigen Fabrikpreisen .

Speisezimmer - Kronen von » 8,00 Mk. an
Salon - Kronen . . . » lö . OO „ „
Zugampeln . „ 15 , OO „ „
Petrsleumgebänge . „ 4,80 „ „

Tischlampen in Majolika und Zink , Salonlampen ,
Doppelarme , Lyren , Bogenlampen etc . etc . [ 58UL *

1 SO., Kiefholzstpasse , Platz 9.
1empfiehlt sein grosses Lager in

! Brennmaterialien
zu billigsten Preisen, l *

Für 20 Mark
serttge , wer selbst Stoff hat , Anzug
nach Matz mit Znthaten . Wc > ' er ,
Roienthnlerstr . «/7 . Amt m 8524 .

Herrenuhren
AM�verfallene ' �AW

goldene 14karätlg Sprungdeckel
50,00 an, silberne 5,50 an.

Damenuhren
j gressart . Auswahl , 14 k. 12,00 an,

MT hechmoderne Muster . - « «

Verfallene

Brillantringe
VMipn Gold und
Ncllcll prima Doublt

Ktelhhans

Neue Scliöüliauserstr. 11, 1.
imwmmmwmwwmmwmmammm * !

Samen - Capes
ZackeNs - Baeeos

billiger
als in seder Fabrik 58142 *

Reste ' AsG
zu KostUmen , Damen -

Mänteln , zu Mädchen - u. Knaben -
Sachen .

A. Bascb,0ranienstr. 202pt

Passende ffeilmaclitsgesclieuke.
Bilder in seinem modernen

Rahmen spottbillig Ohmstr . 10, Hos
rechts II . Anzutreffen Sonntag . Montag
und abends von 6 Uhr ab. Auw
werden Bilder eingerahmt 7L6b



von 91 .Cioldene Damen - Uhren
3 Jahre schriftliche Garantie für guten Gang .

A�Selmiii « » Elektrischer Kraftbetrleb .

Grasshandel . — Export . — Versand nach allen Ländern .

Euizelverkam Eingang A und B.

an .

Wegen des bekannten grossen Andranges vor dem Fest bitten wir , die Einkäufe schon Jetzt zu machen , damit wir im Interesse unsrer werfen Kundschaft für eine sachgemässe

Bedienung besorgt sein können . Wir sind gern bereit , die ausgewählten Gegenstände bei geringer Anzahlung bis zum Fest zu reservieren .

Hermann Sommerfeld
Ecke August - Strasse Sä �OSöSltSlälCr�SträSS © Sä Ecke Augwst - Strasse

Weilwaehts - Verkauf zu ganz besonders billigen Dreisen .
stück 2, mV 8,m.
Stück 6, " bis 13,�.
Stück 3 im* bis 7,�?
Stück 81 " bisl7j]vfi
Stück 2,M5bisl7,M0
Stück 2, " b� 13, m0

Die in grosser Menge vorhandenen und CSflZCSllCH �Obdl werden ganz besonders billig abgegeben .

CamentUChe glatt n. meliert , 90 —110 cm breit , Meter 45 ?I . bis 1,??
Neue Noppenstoffe 90 —110 cm breit , . Meter 45 PI - bis l,j ®
Homespuns und Zibelines « o c ® breit . Meter 85 ws l Jr5
Reinwollene Cheviots scÄTm i "äs ' Meter 75 w- bis l,Z
Schw. Mohairs u. Alpaccas ol - VcmSÄ 75 pf bis U5
Reinw. Lastings u. Crepes s9tJSocmfS ' MetM Im5 bis 2m.

Reinseidene Merveiüeux u. Damasses Meter f�° bis 2,®°
Farbige Seidenstoffe elatt 1111(1

semu�ee?er 75 pf . bis 2, ff
Geslreifte Seidenstoffe für Binsen Meter 45 pf ws 2, ff
Neue BlusenstoUe IfiÄ�Meter 85 pf - bis 1

25
Meter ri . eis | ,M

Meter 35 Pf . bis 75Pf

Velour - Larohende fiir Zinsen, Morgenröelie 38 pf bis K5pf

BlUSen io Flanell , Cheviot und Tuch .

Reinseidene Blusen,

Kostüm- Röcke, in ��ÄVack
E!e§. Kosfßm-RäckeLartSn "e0ngLs�
Unterröcke inTuoh '

Seide

Morgenröcke

Täglich Singang aparter Neuheiten fßr die Trühjahrs - Saison 1903 .

IWWJ ' WÜHJIMJUJB OTIS !

gtgetl tnffll und TriizaHbrng
in der Fabrik

II .

!nh. ! I�auf Kraatz ,
X. , Ruppinerstrasje 5 .

Besichtigung olj »c klanfzwang .

iüÄvH E' lech ,
t S. - A. , Xatteritzerstrasse .

Bersand nur erstklassiger , mehrfach
höchst Prämiierter 48/11 *

Zugharmonikas ,
Bandonions Concertinas .

Preisliste gratis und sranco .

Knsumann »
I�auuA ' ustR ' ass « Ä7 .

Meine eleganten Salons mil Bühne sind nach einige Sonimkendo
und Sonntage an Vereine zu vergeben . 4880L *

Sonnabend der «. und 13 . Dezember , sowie Sylvester und
Neujahr find frei geworden .

Fernsprecher ' Amt IV Nr. 7324 . dSuntav Granmann .

.. ' iü l � ..
Tf5J- ; Sv - em - •'' .'i-j . V i - ' - bt

Pofsdamerstr . 100.

Engel
Reinickendorferstr . 8a,
am Xettelbeck - Platzs , Bahnhof Wedding .

Landsbergerstr . 88 - 87 .

Enorm billige Einkaufsgelegenbeit .
T ricotagen - LagerAus eiuer � � q"" habe ein grosses

nur foestes * OeSaEDla�Gn erworben , dasselbe besteht aus :

| feinwotlenenu . Vigögtfe Koinial-IIeiTen- u. DatnetdietndsR , Kelnwslta u. Vigope Mm» - «. Satnen-Camisols,
MinwoIIenen a . Vigspe Kerrea - a . Hamea- Beinldeidern ,

und kommen diese Waren ZU anSSCFgeWÖImllcll billigen Preisen zum Verkauf .

Kiwderstrümpfe , DDmcnstrümpfs » Herren - Socken in Vigogne u . reiner Wolle riesig billig .

Em grosser Posten reinwf oliener Ring Wood - Handschuhe , p » r 50 « ° u - tg .

Grosse polten Derren - und Vamen - Kegensebirme in garantiert baltbaren Qualitäten und eleganten Grillen bolossal billig .

E « eZucuzcug ' c nur bester Fabrikate ;
Tisehtfielter , Servietten , Tufcltücber , Tischscdccke u. KafTeegedecke mit Hohlsaum u. ä jour , Handtücher , Wischtücher , Kolltöcher , Taschentücher

ganz bedeutend unter regulären preisen . " MA

Leib » Wäsche — Bett » Wäsche :
Tax - n . Nachthemden , Vnterheinkleider , Nachtjacken , Matinee * , hochchlkc Unterröcke , Kinelcr - n . Erstliiigswäsclie , bnnte Bettbezüge u .

Kopfkissen , Damast - , Dimiti - , Linon - n . Leinen - Dettbezüge u . Kissen , Laken , Unter - a . Oberbett - Inlett a . Drellbezäge .

5820L
Hochaparte Konfektion und Pelzwaren .

Ein grosser Posten

Tapisserien u . Point - laces - Decken u . Läufer fabelhaft billig .



Melt Ausstellung
Paris lOOO

„ Grand Prix "
Höchste Auszeichnung !

Die nühllchßkn MtihnichtszefchellKk .
TlNgvN sind mustergültig in Konstruktion und Ausführung .

sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe .

Sin | | 6P Nähmaschinen sind die meistverbreiteten in den Fabrik - Betcieben .

3in | | eP Mähmaschinen sind unübertroffen in Leistungsfähigkeit und Dauer .

5mgep Nähmaschinen sind vorzüglich geeignet für moderne Kunststickerei .
/6 Unentgeltlich er Unterricht in allen häuslichen Näharbeiten . — Lager von Stichseitle in grosser farbenauswahl . & &

Elektromotoren für einzelne Maschine » zum Hausgebrauch . sssmL »

Singer Co . UalMaschmen Art . Ges . » . Wv
Filialen in allen Stadtgegenden .

Ausstellungen >902

gksMekg. ' liMeiiesilelisiUZ
öoilWiüiiiililllegeljlellsille�

VIMi LMneUllM !

Matrapas - Staucher .

Den ungeteilten Beifall , welchen meine , nur aus den feinsten , ausgewähltesten türkischen Tabaken
hergestellten -

JMLatrapas - Ciffaretten
zu 3 bis 10 Pfennig per Stück durch ihre ganz hervorragenden und vorzüglichen Qualitäten bei allen ,
selbst den verwöhntesten Rauchern und Kennern gefunden haben , sucht eine misslubige Concurrenz
durch Verbreitung des unwahren Gerüchtes zu schmälern , dass diese Cigaretten maschinell her '

gestellt seien . - ich sehe mich deshalb veranlasst zu erklären , dass meine genannte Specialmarke eine

garantiert beste Handarbeits - Cigarette

ist und lediglich nur die Hülsen dazu maschinell ohne Klebstoff angefertigt werden , um auch darin

ein erstklassiges Fabrikat

von grdssfer Vollendung und Sauberkeit zu gewährleisten . - Gegen die Verbreiter erwähnter ver¬
leumderischer Angaben werde ich gerichtlich vorgehen , zugleich aber unbeirrt durch alle solche
Concurrenz - Manöver fortfahren , mit meinen „ Matrapas " - Cigaretten stets nur das Beste in

Qualität , feinstem Aroma und angenehmen Geschmack zu bieten . Alle p . T. Cigaretten -
Raucher bitte ich , meine Anstrengungen und Bemühungen durch gütiges Wohlwollen zu unterstützen ,

Hochachtungsvoll

Tabak - und Clgaretten - Fabrlk „ SU LIMA '
Jährliche Produktion :

186 Millionen Cigaretten .

Generalvertreter für Berlin und Regierungsbezirk Potsdam : Carl Bayer , Berlin S . W* Friedrichstr . 34 ,

Kneebt Buppreeht
bringt

für den Vater
einen modernen Salonteppich

für die Mutter
«

ein paar hübsche Steppdecken

für den Sohn
eine schSne Reisedecke

für die Tochter
eine elegante Tischdecke und prachtvolle * Fell

zb ganz enorm billigen preisenAlle diese Weihnachts¬
gaben in grösster Auswahl

Teppichhaus
Adler & Co .

nur 20 - 21 Königstrasse 20 - 21 lü Rata .
- Achten Sie gell , genau auf unser Hans .

Wein Eng. Ronradl Institute (System Eng. Ronrai !)

Teilzahlung
scnatlich 10 Marl liefere elegante [ 57542 *

imknantilge u . Paletots nach Maß,
ir Kasse allerbilligste Preise von SS Marl au.

Wer - selbst - Stoff - hat
etige von 20 Mark an. J . Tomporowskl ,

idjneibennstr . , Prlnzenstr . 56, Ecke Dresdenerstr .

ü iL

werden will,
lasse sich Prospekt von Remeles Bfaturhellanstalt „ Hrae . hen -
kopf
jeder W
« Handking . . . . . .
artige , besonders bewährte Heilmethode bei Nervenleiden . Ermäßigte Preise .
Pension mit voller Behandlung 51522 '

von 3 bis 8 Mark pro Tags
Aet�tliche Leitung . Tel . - Ruf : „ Drachenkopf " , Eberswalde .

werte mit auSwechsewaren Notenschetben . Schönste
Familiennnterhalluug . Geringe Teilzahlung .

Pteuc Königstr . 47 ,
2 Treppen ( am Zllexanderplatz . 56712 *

Batb Berlin >> - >« « jetzt Tuehreste
für Hnsüge , Paletots ,

Rosen , KinderanzUge , direkt in der

Cuchfabrik ' ffiederlage
Ross - ötrasse 2 &S272 *

Koch & Seeland .

für elektromagnetisctie Ttierapie
Berlin W. , Hamburg , Köln . Leipzig , Wien IX . ,

Budapest , Rom ,

demnächst auch Frankfurt a . H. , Hünchen sc.
Die ärztlich geleitete Behandlung ist wirksam bei Nervenleiden » des.

Neuralgie ( JSchiaS u. a. ), Kopfschmerzen aller Art ( Migräne u. a. ) .
Neurasthenie , Schlaflosigkeit ze. » senier bei rheumatischen Er -
krankungeu :c.

Sprechstunden der Anftaltsärzte im Berliner Institut . Augsburger -
straße 62 : SanitütSrat 0e. Adler 10 —12 , 0r . 0. i . ilicntcld 12 —2 , Or. Kr*fft
3 ' /, —7 Uhr . Prospekte gratis .

Die Verwaltung .
53452 * Berlin W , AugSburgerstraste 62 .

für Grofö - Rertauratcure

u . Kantinen - Vorrtände .
Von meinem Scbluss gebe ich andrer Untemehmnngeu

halber ca . 4000 Hekto eines erstklassigen Berliner
Lagerbieres zum Preise von Mk. 13 . — pr . Hekto franoo
Haus oder Berlin Bahnhof ab . Nur Kassa - Käufer mit

enigstens 250 Hekto Jahresbedarf werden berücksichtigt .
wfferten erbeten sub Chiffre hl . 7 an die Expedition des

r Vorwärts " , Berlin SW. 68. 5773L *

TT

+ Naturärztliche Torträge # >
wichtig für Kranke nnd FranenlelUen jeder Art

stud in Broschüren a Sv Pf . erschienen v. prakt . NaturHeilk .
dZmndniann , Kur - u. Heilanstalt , Köpnickerstr . 72 .
Raturiirztl . SPrechst . 11 —2 . 6 —8 . Sonntags 10 —12 .

Paletots ,
Blasen etc .

Jacketts ,
Kleider etc .

Gesehmackvolie Neuheiten

aas nur dauerhaften Stoffen .

Anfertigung nach Mass .

Garantie für guten Sitz und

Haltbarkeit .

Fahrgeld wird vergütet .



Dr. 280 . 19. fßfjrpng . 5. leine des Jniiiiitte " leelim WsdlM . Sonntag, 30 . November 1902,

Llttcrarifcbcs .
Die deutsche Frau im Beruf .

' ( IV. Teil des Handbuch der Frauenbewegung� ) -
Auch der vierte ( vor dem dritten erschienene ) Band des Hand -

liuchs ist ein tüchtiges Stück Arbeit , das mit liebevoller Gründlichkest
der Frau auf allen Berufswegen nachgeht und eine reichlich über -
sichtliche , freilich aber nicht kritisch gesichtete Zusammenstellung der
der Frau zugänglichen Ausbildungsanstalten giebt . Ein Bedauer -
liches muß indes von vornherein festgestellt werden : An verschiedenen
Stellen klassifizieren die Verfasser eine Schrift , einen Aufsatz , den
sie heranziehen , indem sie kurzerhand sagen : „ vom socialdemo -
kratischen Standpunkt aus " oder „ der Socialist Kautsky " . Das ist
völlig unzulässig . Ein Werk , das in voller Boraussetzungslosigkeit
und Unbefangenheit wichtigste Lebensgebiete erhellen und auf ihnen
«in Führer sein will , sollte politische Abschätzungen irgendwelcher
Art streng vermeiden . Sachliche Würdigung , aber nicht politische
Etikettierung , das ist ' s, was not thut und auch , wie gern zugestanden
sein mag . im übrigen gegeben , zumindest aber angestrebt wird .

Freilich nicht überall mit gleichem Erfolg , ein Mangel , der
vorwiegend dem Fehlen eines kritischen , entwicklungsgeschichtlich be -
gründeten Urteils zuzuschreiben ist . So wenn ( ©. 22 ) davon ge¬
sprochen wird , daß im Proletariat im Gegensatz zu höheren Ständen ,
die sich einer »egoistisch klugen Vorsicht befleißigen , oft leicht -
sinnig geheiratet werde . " Das ist , der Thai nach zutreffend , in
der Begründung irrig . Dieser anscheinende Leichtsinn wird durch
die Thatsache gerechtfertigt , daß der junge vollkräftige Arbeiter am
leichtesten lohnende Arbeit findet . Darum kann er nur in den
Jahren zwischen 23 und 33 hoffen , ständig so viel zu verdienen , daß
er eine Familie selbständig ernähren kann . Daher müssen , wenn er
erst mal 40 Jahre und darüber ist . seine Kinder schon so weit sein ,
daß sie anfangen können , für sich selbst zu sorgen , während um -
gekehrt der Angehörige der bemittelten Klasien erst mit etwa
SO Jahren so weit ist . daß er an eine Familiengründung denken
kann . Wem ' s um eine Probe auf ' s Exempel zu thun ist , der denke
an unsre jetzige Krise , bei der die Mten . ja selbst die nur Vierzig -
jährigen es waren , die zuerst aufs Pflaster flogen und , einmal
arbeitslos , keine Aussicht mehr hatten , irgendwo genommen zu
werden . » Es sind so viel junge und kräftige Leute da ! " Wie oft
hört man ' s nicht und hat man ' s nicht gehört !

Besonders liebevoll und ausführlich ist die landwirtschaftliche
Frauenarbeit behandelt , aber auch ganz besonders rückständig und
kritiklos . Da wird über das Zurückgehen der ländlichen Bevölkerung
geklagt , ohne die trotzdem damit einhergchende Steigerung der land -
wirtschaftlichen Produktion zu konstatieren und allen Ernstes mit
den Junkern und Junkergenosscn eine Beschränkung der Freizügig -
keit verlangt . Da wird an einer Stelle von den im Gegensatz zu den
„blassen Grotzstadtpflänzchen so rotbackigen Landmädchen " gesprochen ,
tvährend anderswo mit Weber darauf hingewiesen wird , daß „die
kraftstrotzenden jugendlichen Landmädchen nach ein paar Jahren der
Ehe nichts als hagere , unschöne , gebeugte Frauen sind , abgearbeitet ,
schlecht gewartet in Krankheiten und zum großen Teil mangelhaft
ernährt " . Und von den schlechten Löhnen ist die Rede , von der , in
dem Mangel an Pflege oder der schweren Arbeit während der
Schwangerschaft begründeten , großen Sterblichkeit der ehelichen
Kinder , und dann wird wieder frischweg behauptet , daß «die ver -
heiratete Bäuerin leichter als die Städterin Beruf und Mutterschaft

• ) Herausgegeben von Helene Lange und Gertrud Bäumer bei
W. Moeser . Berlin 1902 . 418 und XVI .

vereinen könne " . Und eine sorgfältig verflausulierte , höchst vor -
sichtig zu handhabende Heimarbeit für die Wintermonate nebst
etwaiger sonstiger industrieller Nebenarbeit wird empfohlen . Gerade
als ob nicht Beispiele die Fülle dafür vorlägen , daß dann die
industrielle Arbeit die Hauptarbeit wird , die sich von regelmäßiger
Jndustriearbeit nur dadurch unterscheidet , daß der Lohn sich gleich
dem Stadtlohn minus dem durch landwirtschaftliche Arbeit ge -
wonnenen Produkt stellt , wenn nicht in lieblichem Rücklauf nunmehr
der ländliche Jndustrielohn zur Lohnbasis überhaupt wird . „ Wir
können mit den Bauern aus der Rhön nicht konkurrieren, " sagte mir
einmal eine Frankfurter Konfektionsarbeiterin und fügte recht
drastisch hinzu : „ Wir können auch nicht das ganze Jahr Schmier -
käs und Kartoffeln fressen ! " So schaut das Idealbild vom ländlichen
Glück auf der Rückseite aus und alle „ Wenn ' s " , die Herr Dr . Wil -
brandt , der Verfasier des vorliegenden Buches , zusammenträgt , um
die landwirtschaftliche Arbeit begehrenswert zu machen , die Be -
fürwortung der Kolonisation , der kleinen Eigenwirtschaft usw . können
daran nickts ändern .

Wohlthucnd berührt die Behandlung der Dienstbotenfrage . Sic
hält sich von den heute von verschiedenen Seiten beliebten Ueber -
treibungen frei und daran fest , daß die Beziehungen zwischen Familie
und Hausangestellten kein reines Lohnverhältnis ohne persönliche
Berührungspunkte werden dürfe .

Nicht so einverstanden kann man mit der Kritiklosigkeit sein .
die die Mangelhaftigkeit des Arbeiterinncnschutzes und seiner Be -

trcibung einfach hinnimmt oder gar meint ( S. 17S ) : „ Die Zunahme
der Fabrikarbciterinnenzahl ist leider durch den Schutz der Fabrik -
arbeiterin etwas gehemmt worden " . Auch muß es wundernehmen ,
wenn in einem Frauenbuch als Grund für die allzeit geringere Ent -
lohnung der Frauenarbeit auf das „thatsächlich geringere Bedürf¬
nis " hingewiesen wird , um so mehr , wenn etwas später ( S. 20S )
ausgeführt wird , daß z. B. in der Klempnerei „die Frauen bei

manchen schwierigen Arbeiten trotz besierer Leistungen als die
Männer einen um etwa 25 Proz . niedrigeren Lohn erhalten " . Nicht
das geringere Bedürfnis , sondern die größere Schutzlosig- und

Widerstandsunfähigkeit ist auch hier ausschlaggebend , und auch hier
gilt uneingeschränkt das , was an andrer Stelle des Buches ( S. 187 )
von den sittlichen Gefährdungen gesagt ist : « Nur wenn die Arbeiterin
einer Gewerkschaft angehört , die sich ihrer anninunt , trifft zuweilen
den Brotherrn die verdiente Strafe " , d. h. in unsrem Fall kann sie
hoffen , zu menschenwürdigen Lohn - und Arbeitsbedingungen zu ge -
langen . Ten Forderungen und Vorschlägen zu Gunsten der Ar -
beiterinnen kann man großenteils sympathisch gegenüberstehen , wenn

auch manchmal eine Absurdität mit unterläuft , wie beispielsweise
die . daß „die Fabrikarbcit bei all den Müttern auf Halbzeit be -

schränkt werden solle , die das Bedürfnis vollen Tages -
Verdienstes nicht nachweisen . " Daß ( S. 222 ) eine

„ allmähliche Herabsetzung des Marimalarbeitstages für er -

wachsene Arbeiterinnen " gefordert wird , ist ein bißchen mager und

allzu bescheiden . Es liegen Gründe genug vor . eine solche unver -

züglich in die Wege zu leiten , und es muß für mehr als bescheiden
gelten , tvenn für die Kellnerinnen ( S. 277 ) nur eine tägliche Ruhe -
zeit von 9 Stunden gefordert wird .

Der Abschnitt über die kaufmännischen Angestellten bringt
Bekanntes in sachgemäßer Gruppierung , die Ausführungen über

Krankenpflege , Hebammenwesen sind außerordentlich beherzigenS -
wert .

Dagegen treten überall da , wo es sich um principielle Fragen
handelt , Auffassungen zu Tage , mit denen man sich nicht einver -
standen erklären kann . So beim Eherecht ( S. 382 ff . ) bezw . der
ökonomischen Grundlage und Struktur der Ehe . Es giebt Rechte , die
durch die Entwicklung überholt und aufgehoben wurden . Ein solches

ist der sogenannte rechtliche Anspruch der Frau , samt den Kindern
vom Manne erhalten zu werden . Wie steht ' s in Wirklichkeit damit ?
Dem vermögenden Mädchen wird ein Mann gekauft und aus ihrem
Heiratsgut wird die Haushaltung ganz wesentlich mitbestritten .
Die Proletarierin bringt ihre Arbeitskraft in die Ehe mit , und wie
aus den Berichten der Gewerbeaufsichtsbcamten und zahlreichen
andren Urkunden hervorgeht , wird diese Arbeitskrast bei der
Gründung und ökonomischen Fundierimg des Haushalts recht häufig
mit in Rechnung gestellt . Unter solchen Umständen ist es m. E.
müßig , die Frage zu erörtern , ob Mutterschaft und Beruf zu ver -
einen seien . Sind sie es heute noch nicht , oder nicht alleweg . so
müssen eben die nötigen Vorbedingungen geschaffen werden . Eine
vornehmste Forderung in dieser Richtung ist allerdings die . daß ein

großer Teil der Säuglings - und Kindersürsorge von der Gesellschaft
übernommen werde . Deshalb liegt immer noch kein Grund vor , der
Socialdemokratie , wie dies in der Schlnßabhandlung geschieht .
wiederum den Vorwurf zu machen , sie wolle die Familie
zerstören . Hätten die Verfasser ein tvenig mehr kritischen Geist ge -
zeigt und , statt alle Anklagen nachzubeten , sich die Mühe genommen ,
die einschlägige Litteratur etwas näher anzusehen , so würden sie
gefunden haben , daß die Socialdemokratie zwar gleichfalls die zer -
störenden Tendenzen der heutigen Wirtschaftsweise feststellt , aber auch
gleich das Heilmittel bereit hält , indem sie durch Verbesserung der
allgemeinen Arbeits - und Lebensbedingungen die Familie aus einer
wirtschaftlichen Einheit , die sie zu sein aufgehört hat . in eine sittliche .
d. h. also höhere Einhest umwandeln will .

In einem Kapitel , das die Frage der Frauenlöhne grundsätzlich
würdigt , wird auf die bekannten Ursachen der niedrigeren Entlohnung
zusammenfassend hingewiesen und zugleich die alte Forderung der
Socialisten übernommen , daß es nötig ist , die Unternehmer zu einer
gerechteren Würdigung und Entlohnung der Frauenarbeit zu zwingen
und die Erkenntnis zu verbreiten , „ daß auf den gegenwärtigen
Frauenlöhnen keine Volksgesundheit , keine dauernde Jndnstrieblüte
beruhen kann " . Diese Arbeit , die längst Gegenlvartsthun der
Arbeiterinnen ist . wird als eine Zukunstsausgabe der Frauen -
bewegung angesprochen , bei deren detaillierter Vertretung aber doch
noch das Zugeständnis gemacht wird , daß etwaige höhere Männer -
löhne bei Unverheirateten durch eine Junggesellenstcucr , dies letzte
Auskunftsmittel ratloser Seelen , ausgeglichen werden soll .

Unsre Ausstellungen lvaren nicht zu vermeiden . Sie thun dem
objektiven Wert des Buches keinen Abbruch , das allen empfohlen
werden kann , denen es um eine Würdigung des Frauenberufs zu
thun ist , die sich , und zum Teil mit gutem Erfolg . Mühe giebt .
sachlich zu sein .

_ H en r. Fürth .

Dokumente des Socialismus . Das Oktober - Heft enthält u. a. t
Rudolf V i r ch o w und der Socialismus . Eine Reminiscenz aus
den Jahren 1848 — 1849 . — Der Zusammenhang der Dichtungen
des Aristophanes mit den socialen Ideen seiner Zeit . — Thesen 5.
Sorels zur materialistischen Geschichtsauffassung . — Urkunden
aus der Arbeiterbewegung der Jahre 1343 — 1849 .

Eingegangene Druckschriften .
Lipinski , Das Recht im gewerblichen Arbeitsverhältnis .

Hest 3 und 4. Verlag von Rich. Lipinsli , Leipig , Langcstr . 21. Die beiden
Hefte legen weiter das Arbeitsverhältnis dar und enthalten folgende Abflhnittc :
Heimarbeiter : Arbeitsvertrag ; Accordvertrag oder Werkvertrag : Antritt der
Arbeit : Wo ist die Arbeit zu leisten ; Wer hat die Arbeit zu leisten Richt¬
einstellung in die Arbeit ; Dauerndes ArbeitSverbättms ; Einftellmig auf
Probe ; Welche Arbeit ist zu leisten : Vorübergehende Behinderimg der
Arbeit : Geschäfts - und Betriebsgeheimnisse ; Pflege bei Erkrankung i Schutz
für Leben und Gesundheit und SchadenSersatz - Ansprüche . Preis des Hejtcs
10 Pf .

»» ■i »

. . .

En gros — En detail SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MAASSSTABES . Export — Import

Chausseestrasse 24a/25 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischen Invalidenstr . u. Friedr . - Wilhelmst . Theater . Zwischen Jannowitzbrücke u. Köpenickeretr . Ecke Koppenstraese — Am Börger - Hospital .

( Ecke Rungeetrasso )

SONDER - ANOEBOTE für

Weihnachts - Bescheerungen
Die Freude aller Herren und Knaben .

Winter - Paletot 21 m.

Winter - Raglan 20 « .

Winter - Paletot 27 « .
riAh Dal ta Imvat . Astrachan - Breltschwmz mit echtem C C . .VlCIl - 1 ClZe Sealbisam - Kragen

. . . . . . . . . . . . .

M.

Winter - Joppen .MUb. rB; tem. 4

Pelz - Joppen 27 « .

Eine Menge

Herren - Paletots

Schlafröcke
Weicher Velour - Stoff
in schönen Farben ,
karrirt gefüttert 18 M.

Marke ABDUL
Double mit Besatz

8 50

M.

Hochfeine

Leinene fragen
in 10 neuesten Formen

«Jach " - - l . vuw ! . ' . « « . ( IC
das ' 1, Dntzd . . . . . UV &•

infolge längeren Lagems
ganz bedeutend herabge¬
setzt , theilweise erheblich
unter dem Einkaufs - Preise ,
soweit Vorrath . . . von

12 M.

an

Eine Menge

Herren - Änzflge
infolge längeren Lagems
ganz bedeutend herabge - A
setzt , theilweise erheblich Tj
unter dem Einkaufs - Preise , U
soweit Vorrath . . . von ®

M,

an

Herren - Anzüge SÄ�oeÄlw ; 15 « .

Herren - Hosen ÄÄeStar,tt5Ä 4 « .

Gehrock - Anzug 27 « .

Jünglings - Paletots lO9?-

Jünglings - Raglans 17

fünglings - Anzüge
" " " "

Eine Menge

Knaben - Mäntel

Modernes graue » Fischgrat -
Ocwebc • • • • • • • • von

an
M.
an

50
95"Man

infolge längeren Lagerns ganz
bedeutend herabgesetzt , der gfl g{J
sonstige Verkaulswerth war Tj -
theilweise über das Dreifache m
soweit Vorrath » o » " 2: 1soweu vorram . . . von w soweit vorrarn . . . von * soweit vorratn . . . . .von � u "

Die 2Ö ! £ reich illHstrirte Preisliste 1902/1903 wird auf Wunsch kostenlos und portofrei zugesandt

Stegensehime
2jährige Garantie

Prima Taffet - Oloria .
Gerdener Bezug.
Neueste Slöckc .

für Harren u. Damen



Beriter Lsssssion , Kantstr . 12. |
VI . Kunstaussteilung . Zeichnende Künste . !

■on 10 —7 Uhr . 49/10
Sonntags SO Pf . _

Tfiglich gcOJl ' nct von lO —7 Uhr .
Tagesblllets 1 M.

Wegen Geschäftsauflösung
Ausverkauf

lmfreS großen 55992 *

Uhren - Stioros - Sagers
zu enorm billigen Preisen .

Regulateure , 14 Tage , Schlag -
werk , etwa 1 Mir . lang . . von 10, — M, an.

Freischwinger , moderne . . „ 13 , öO „ ,
Herren - llhren , silberne . . . » 7,30 , ,
Damen - Uhren , silberne . , . , 7,30 . .
Damen - Uhren , goldene . . . . 11, — , .
Hcrren - lthrcn , goldene . . . . 30, — . „
Stilgerechte Hans - Uhren sowie jede Art Ubren in

größter Auswahl bis zu den semsten Stücken .
Ausserorilsntlieli billige Gelegenheitskäufe in Goldwaren aller Art .

HUlmer & John , Berlin ,
HlnHatt eigne elegante Ansführnng . 56702 *
IflUUCU Geringe Teilzahlung .

Z. XuradsrA , Ilm Kömgstr. 47,
2 Treppen , am Alexanderplatz .

Herren-

lleue Sielt
Arnold Scholz . tfasenhaide 108 - 114 .

Der neue Riesensaal , 4500 Personen fassend , steht den

geehrten Verbänden , Vereinen und Innungen zu Ausstellungs -
zwecken und Festlichkeiten vom 1 . März 1903 an zur Ver¬

fügung : kleinere Säle schon von jetzt ab . Bestellungen werden

hier , sowie im Comptoir der „ Germania - Prachtsäle " ,
Chausseestraße 103 , entgegengenommen . 56112 *

Adlershof ,

Tabakarbeiter -Genosseoschaft Hamburg.
Cigarren = Geschäft .en gros

Reichhaltiges 2ager von Cigaretten - , Rauch
Cigarrenspitzen , Tabakpfeifen -c.

en detail

Kau - und Schnupftabaken .

57142 Ernst Tost , Bismarckstr . 10.

Achtung ! Achtung !

Gebr . Cranz ' �estsäle
i
Z

Köslinerstrasse 8 . KOsllnerstrasse 8 .
Wir empfehlen den geehrten Vereinen und Gewerkschaften unsre

gänzlich renovierten und hochelegant ausgestatteten Prachtsäle
mit neuer Theaterbühne , 300 bis 1200 Personen saffend , zu allen
Festlichkeiten und Versammlungen .

Es sind noch einige Sonnabende im Jannar , Februar
und März zu vergeben , desgleichen find noch der 1. und 2 . Welh -
nachtsfeiertag zu Matineen frei .

54832 * Hochachtungsvoll Oebpa C#B*«lB1Za

H�teppckecKen
kauft man am

besten u . billigsten
nnr direkt in der Fabrik

11. Strohmandcl , Berlin 8 .

79 Walktr 79 nah8 der
iL , nAlldll . iL , Rossstrasse ,
wo auch alte Decken ausgearbeitet
werden . . Prachtkatalog gratis ! 51852 *

eine Mark .
57992 *

Teilzahlung ! ! !
Großes 2ager und Aus »

wähl von Herren - , Damen -
und Wecker - Uhren , Regu¬
lateure , Broschen , Ringe ,
Ketten , nur wöchentlich

Jahre A König ,
Warschau erstr . 72.

SJlcrfatlene Pfänder zum Weih .
� nachtsfeft . Golds . , Brillanten j.
Art , gotd . u. silberne Uhren , Ketten ,
Ringe , sauber u. schön, w. spottb . vert .
Psandl . Prinzenstr . 28 1, Ecke Ritterstr .

Jedes ß ? Pfennig ,
Wort : mr das erate

Wort fett , Worte mit mehr als
16 Buchstaben zahlen doppelt ,

fCIeine ßnzBigen .
'

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,T
in der HauptexpediUon Linden Str . 69. 4bis 4 Uhr angenomtnen ,

Verkäufe .

Cigarrengeschäft , 6 Jahre be¬
stehend , billig zu verkausen Char -
lotienburg . Goethestraße 13. z- 142*

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche l , 00, gebrauchte 12,00 . Köpnicker -
straße 60/61 , 2andsbergerstraße 82. - s92*

Milchgeschäft Exerzierstraße 2A
Liefere Milch und Backware frei inS
Haus . Da Fahrrad , auch etwas weitere
titunden berücksichtigt . O. Schensch .

Mehlhandlung umständehalber
sehr preiswert verkäuflich . Kasse.
Adressen : - M" , Annoncenbureau
Kvpmckerstraße 32. 712b�

Materialwaren - , Obst » und
Gcmüsegeschäst , gutgehend , umstände
halber zu verkausen . Rixdors , Lcssing
straße 19. 665b

Waldparzellen , am See , sehr
idyllisch , Quadratmeter 85 Pfennige ,
verkauft Pflaumbaum , Hermsdors ,
Lindenstratze 15. 6g5b *

Otardinenhans Große Franisrwtcr
straße 9, parterre . _ t37 *

Garderobenhaus Slugust Achilles .
Große Frankfurterstraße 16. 1373K *

Diesjährige elegante Herren - An
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindcnbaum , Große Frank
furterstraß « 141, Ecke Fruchtstraße .

Hochvornehme Herenanzüge ,
WinterpaletotS , aus feinsten Ästaß.
stoffen herrührend , t8 —38, Bein .
Ileider 8 —11 Mark . Verkauf Sonn .
abend , Sonntag . Deutsches Versand -
haus , Jägerstraße 63, I. 637b *

Borjährige zurückgesetzte Herren -
anzüge , Winterpaletots aus aller -
feinsten Stoffen , bedeutend unter
Preis , verkaust B. Lewkowitz , Schneider -
meister , Alexanderstraße 14a . sl 274K *

Steglitz . Schloßstraße 102, Ecke
Flensburgerftraße : Große Auswahl
in ferttger Garderobe . Solide Matz -
anferttgung unter Garantte . Fritz
Hamburg . _ +108 '

Rixdors , Berlinerstraße 95 : Vor¬
teilhastester Einkauf für ferttge Herren .
und Knaben - Bekleidung . Fritz Ham -
bürg . Vertreter Max Schuch . -s-108'

Danuenderg ( Elbe ) : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Kinder - Garde -
robe sowie sämtlicher Wäsche- Artikel .
Fritz Hamburg . _ _ flOS *

Kanarienroller 5,00 an , Papagei -
Auswahl , sofort sprechend , Sonnen -
vögel , Dompsaffen , Stieglitze , Such -
sinken , Zeisige billig Oraniensttaße 37,
Richter . _ _ _

7206

verkauftKanarienvögel
Ackerswaße 87, vorn II .

Gcislcr ,
1- 97*

Kanarienhähne , große Auswahl .
Rühl , Schöncberg , Bahnstraße 41. *

Kanarienroller eigner Züchtcrci .
Perlich , Tcltowerstratze 45. 3S8b *

Kanarienroller , gutsingende , 4 und
5 Mark . Zorndorjerstraße 17, Riedel .

Kanarienroller verkaust
Stargardersttatze 58.

Münk ,
751b

Kanarienhähne verkaust
Holzmarktstraße 61.

Brandt ,
743b

Kanarienhähne , Stamm Seifert ,
Gödde , Reinickendorserstraße 54. 174

Fleißige Borschlägcr 6,00 , Cho -
rincrstraße 34, Ouergebäude , Baum .

Kanarienhähne 4,00 , Zuchtweib -
chen 0,75 , Aussuchen , Bornholz ,
Strelitzerstratze 70, Seitenflügel [ 169

Kanarienhähne , gute Sänger ,
verkaust Schmidtstraße 9, Hos HI
rechts . 196

Kanarienroller
Schönleinstraße 20.

verkaust Schoitz ,

Kanarienroller 4,00 ,
8,00 . Neanderstraße 7.

Vorschläger
50fl &

Kanarienhähne
Strelitzerstraße 45.

verkauft Goltz .
1137

Kanarienroller oerkaust Schulz ,
Utrechterstraße 1, Ecke Müllerstraße .

Gute Kanarienhähne und Weibchen
verkaust Bleibaum , Bergmannstraße21 .

Waldvögel , Harzer Kanarien -
höhne , 5 Marl an, Rauer , Köpnicker -
straße 22.

_ 118

Kanarienhähne , große Auswahl ,
Grotzzüchterci Krebs , Köpnicker -
straße 154a , 4 Treppen . _ 1113

Goldsachen , Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatoren , Reiß -
zeuge , Harmonika , Geigen , Zithern
svottbillig . Lücke, Oraniciistraße 131. »

Batschari
straße 15.

. Cigaretten , Feilner -

Porjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1205K *

Herrenpaletots , Anzüge , Reise .
muster , nur einzeln , weit unter
Engrospreis . Brunnenstraße 186, II ,
rechts . 124/8 *

Winterpaletots , Anzüge , Rc
montoirnhren spottbillig Leihhaus .
Neanderstraße 6. 50/3 '

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Huffabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25A, früher Barnim
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet .

<291 . — Gardinenhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallstraße I

Steppdecken
Weinstraße 20.

spottbillig . Fabrik ,
192'

Teppichek ( jehlerhaste ) in allen
Größen für die Halste de ? Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcscher
Marli 4, Bahnhos Börse . 119/5 '

Teppiche� Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren ,
Kostümröcke , Stühle spottbillig Leih
haus Neanderstraße 6. Teilzahlungen
gestattet . _ 50/3 '

S - inlentrumea « , geschliffen . 40M. ,
Siraußbergcrstraße 6a, I. [ 46/10 '

Möbel , drei Zimmer , verkausen
junge Leute ; darunter Muschclspicgel
10,00 , Säulentrumean 35,00 , Schränke ,
Bettstellen , Paneelsosa , Garnitur ,
Tische , Stühle , Teppiche , Oelgemälde ,
noch neu , spottbillig Gartenftraße 148,
I, nahe Stettinerbahn . ( Besichtigung
auch Sonntags . ) _ 1133 '

Teppiche mit Farbonfehlern Fabrik .
Niederlage Große Frankfurterstraße 9,
parterre . _ 187'

Pianino , gut erhaltenes , sofort
verkäuflich , Nollendorsftraße 24, Hirns .

Abzahlungs - Schwindel , ohne
olchcn verkaufe ebenfalls aus Teil

zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Rcmontoiruhr sünszehn Mark . Ge-
wichtSzug < Schlagrcgulator , fünf -
viertel Meter lang , dreißig bis fünf -
undoicrzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottcnstraße sünszehn . Gegründet 1843 .

Nähmaschinen zahle bis 10 Mark ,
wer aus Teilzahlung Nähmaschinen
kaust oder nachweist . Karte erbeten .
Brauser , Warschaucrstraßc 64. 686b

Nälimaschtiienl Ringschiff , Adler ,
Central - Bobbin , Orion ( Rotations -
Bobbin ) , Vesta , Tambouricr , Elasttc ,
Säulen - und Biesen - Maschinen . Ele¬
gante Ausstattung , billige Preise , bei
Abzahlung eoulantestc Bedingungen .
Bellmann , Gollnowstraßc 26 , nahe
der LandSbergerstraße . _ 1387K *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Ringschiff , Bebbin ,
Adler , Schnellnähcr . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstraße 39. 2. Geschäft Bernaucr -
straße 47 L. 1339K *

Gnsheizsparvfen 6,00 , Gaskoch -
heizöjen 7,00 , Pctroleumösen billig .
Zweilochgaskocher 3,00 , Dreilochgas -
loch er 8,00 . Gasbügelavparate omlg .
Woblauer . Wallner - Theaterstraße 32.

Blnmenarbetterinnen empfiehlt
Paraffin 5 Pfund 2 Mark . Flora -
Droguerie , Paul Lemcke , Rixdors ,
Kaiser Friedrichftraße 242, beim Her -
mannplatz . 2692b

Polierlappen , saubere , Pfund
40 Ps. , verlaust Handtuch - Berleih -
Jnstitut Rosenthal , Spandaucr -
straße 47/48 . Fernsprecher I 3614 . *

Lanbenban . Kantholz . Bretter ,
Latten , Leisten , Thüren , Fenster , neu
und gebraucht , Dachpappe , Teer billig .
Kottbuier Damm 22. 426b

Lebensstellung Bierapparatc -
Reinigung günstig zu verkausen , auch
zu verpachten , wegen Anstellung des
Eigentümers . Teilzahlung nicht aus -
geschlossen . Hantschker , Gastwirt ,
Lebuserstraße 14. 7616

Fahrrad - Werkstatt , gut gebend ,
ohne Konkurrenz , an der Oberspree ,
ist wegen Krankheit sosort billig zu
verkausen . H. E. Postamt 36. 7256

Posten Steppdecken ( Cloth , imitiert
Seide ) zum Aussuchen : 3,90 Mark ,
verkauft Julius Neumann , Belle -
Alliancestraße 105. 734b *

Tamenpaletots , Jacketts , Capes ,
elegante Reisemuster 4,50 bis 9 Mark
verlaust Julius Neumann , Belle -
Alliancestraße 105. 733b *

Säulentrumean , geschliffen , 40
Mark , eleganter Zweizugtisch , Ver -
bindung , 34 Mark . Straußberger -
straße 6a I. 738b *

Möbel , fünf Zimmer , auch einzeln ,
Küchenmöbel , Regulator , Gardinen ,
Fenster 2,75 , Stores 2,25 , Tcppich
6,00 , alles jeden Preis Schönhauser
Allee 101 —102 , Restaurant . 73 «b

Lieferwagen , alle Sorten
Pallisadenftraße 101.

Räder
748b

Konzertzither , 15, verkauft Neu -
mann , Fruchtstraße 64.

_
760b

Christbaumschmuck für Händler
von 20 Ps. an in reichster Auswahl .
Müller , Albrech Istraß « 16. 747b

Klavier 65,00 , Eisenbau , Garantte -
schein . Turmstraße 7, parterre links .

Frauenhaare kauft
Friseur , Chausseesttaße 121.

jederzeit
752b

Versdriedeues .

Rechtsburea « , Prozeßbeistand
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brnnnenstraße vierzig . _ 708b *

Nechtsbureau Grüner Weg vier -
undneunzig ( Andreasplatz ) . Rechts .
Hilfe, Gerichtsbeistand , Eingaben .
gesuche , RatcrtcUung . _ 6546 *

Paten tbnreauDammann . Oranicn
straße 57, Moritzplatz . Bis abends
neun . 698b *

llnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rellamattonen , Putzger , Steglitzer .
straße 65. _ _

2326 *

Rechtsbureau , Tcltowcrstraße 45,
Eingaben , Gesuche , Ratcrtcilnng . Un.
bemittelten unentgeltlich . 1326K *

Zahnatelier
gardcrstraße 3.

C. Gedicke , Star .
1t37 *

Kunsts - opserei von Frau Kokosky
Steinmetzstraße 48 , Ouergebäude
Hochparterre .

Wer Stoff hat , salige Anzug nach
Maß von Mark 15. 00. B. Lewkowitz ,
Schneidermeister , Ällcxanderstraße 14a

Prockhauslextkon und alle andren
Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56, I. Amt VI, 3397 .

Styriatandem , sast neu , 115,00 ,
Herrensahrrad , tadellos , 25,00 , Damen
rad , hochelegant , 35,00 . Taekcr ,
Brunnenstraße 112, Bolta - Ecke . 1137

Umständehalber verkaust Dame
Plüschsofa , zwei Bettstellen , Spinde ,
alles wie neu , Friedrichsttaßc 131 d,
vorn IV links . 78/20

Betten , zwei Stand , rotgesttci ' t ,
zwei Steppdecken , spottbillig , sogleich ,
Richthosen sttaße 13. II . Hühn . 124/10 '

Zwei Mark einviertckdutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,00 , Parchcnd -
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemuster spott -
billig . Wäschesabrik Adolj SalomonSky ,
Dirksenswaße 21 , Nähe Polizeiprö -
sidium . _ 79/2

Zwei Zimmer elegante , gediegene ,
wenig benutzte Rußbaummöbel spott -
billig oerkäuslich . —Brautleuten passend
— Plüschgarnitur , Kleiderschrank ,
Säulenttnmcau , Krystallspiegel 25,00 ,
Spiegelspindchcn . sluszugsofa . Sofa¬
tisch 13,00 , «chlagregulator , Stutzuhr
15,00 , Serviertisch 12,00 . Prachtvolle ,
echte Oelgemälde 8,00 , Blumenständer ,
Rohrlehnstühle 3,50 . Vollständige
Kücheneinrichtung 48,00 , Verschiedenes
An der Fischerbrücke 12 I, vis - a - vis
Sparkasse .

�
_ 50/18

Schlafsofa 20 Mark . Markus .
straße 40, Tapezierer� _ 50/15

Schankgeschäft , volle Konzession ,
u verlausen . Zu erfragen Willibald

Alerisslraße 29, Cigarrengeschäst . 184
Singeruältmaschine und Phönix ,

beide noch neu , billiges Weihnachls -
geschenk . Umstände halber unter
Garantie spottbillig . Koch, Moabit ,
Brcmcrstraße 57. 184

Cigarreugeschäft verkäuflich ,
Withelmshavencrstraße 18. 184

Seltene Gelegenheit I Restaurant ,
beste Lausgcgend , krankheitshalber so-
sort zu verkausen . Näheres bei
H. Luhm , Petristraße 8/9 . 782b

Stühle , all und neu , zu verkausen .
Haack , Kotibuserstraße 4. 186

Cigarren , Cigaretten , Prima -
Qualität , liefert Pole , Fcilnerstratze 15.

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probcflaschcn , Eharlottensttaße 3. *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franffurterstraßc 9, varterre . 137 *

Gut erhaltene Wirffchast nebst
Pianino verlaust , auch einzeln , Kaden ,
Rirdors , Pannierstr . 63. 50/12

WeihnachtS - Ausverkauf von
Sammet - und Seidenresten Char -
lottendurg , Gocthestr . 76, I. sl440K

Sofa , Bett , billig ,
Muskauerstraße 30. _

oerkaust Witte ,
118

Christbaumschmuck . Riesige Aus¬
wahl . Billigste Emkaussquclle für
Geschäfte und Händler . Görncmann ,
nur Linicnstratze 47. 186 *

Destillation . Pianino , Billard ,
drei Vereine , beste Gegend , Prozeß -
halber sosort billig verkäuflich . Raschle ,
Brunnenstraße 93. it06

Grünkramgeschäft
Faikensteiiistraßc 41.

»u verkausen
7636

Milchgeschäft , 70 Liier täglich ,
andrer Unternehmen halber billig ver -
läuflich . Görlitzcrsttaße 35. 171b

„ unger Mann verkaust eine Stube
Nußbaummöbel , noch neu , Garniwr
Säuientt - mneau . Handler verbeten .
Bergstraße 2, vorn 1. 775b

Schlafstelle Fricdrichswaße 216,
Ouergebäude IV links , GartenauSficht .

Achtung ! Mehrere Möbel billig
zu verkausen , Kleiderschrank , Vertiko ,
Sofa , Tisch , Bettstellen , Küchenschrank ,
Küchenttsch . Manteuffelstratze 77,
Höscr . 787b

Beranttvorti . Redakteur : Carl Skid in Berlin . Inseratenteil veranlirortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckern und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.

Gelegenheitskauf . Todcswegen
billig Material - , Obst - , Gemüsegeschast .
viel Milch , Backwaren , Tageslosung
70 Mark . Witwe Diener , Frieden -
straße 7. _ 774b

Fahrräder , Nähmaschinen , Be
leihung Paulstraße 7, Lagerspeichcr .

Fahrrad kaust Ratzlaff , Schön
hauser Allee 163 ». 122/1 '

Goldsnche « , Platin ,
kaust Brunnenstraße 137,

Zahngebisse

_ _ Tchmelzerei .
Platina , Gold , Bruchgold , Silber ,

Gebisse , alte Uhren , Blattgold , Kehr .
gold kaust Broh , Brangelstraße 4. *

Bivisektio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausanileit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzverein
Königgrätzerstraße l08 . Um gütigen
Zwdruck wird gebeten . 1616 *

Weihiiochtstage und nachfolgende
Sonntage noch zu vergeben Wernaus
Festsäle . Schwcdterstraße 23/4 .

Bereinszimiiier . großes frei ,
Simeonstraße 23, Flick . 1334K *

Vereinszimmer
Kulmsttaße 36.

5 » vergeben
702b »

Bereinszimmer mit Pianino frei
Wienerstraße 43. 117 *

75 Pfennige ! Eingabengesuche ,
Zahlungsbesehlc , Raterteilung . Aller
billigst Swajauffchub , Ehescheidungs -
Jntervenffons - , Belcidigimgs - , Ali.
mcntenffagen , Unsalliachen , Gnaden
gesuche . Wulkow , Skalitzerstraße 141.
Sonntags geöffnet . 732b

Ich nehme die Beleidigung , die ich
Herrn Becker zugcsügt habe , zurück .
Frau Harms . 721b

JntellisenterFachmann ( KIempncr ,
Gürtler oder Installateur ) mit einigem
Kapital zur Beteiligung gesucht für
neue Wasserkünste . Ohne Zu - und
Abfluß Fontainen überall ( ohne
Wasserleitung anzubringen . Offerten
mit Angabe des verfügbaren Kapitals
und bisheriger Thättgkeit unter P. 7
Expeditton des „ Vorwärts *. 735b

Nechtsbureau . NeucJakobsiraße 16.
Langjähriger Gerichtssekretär , Ge -
sängnis - Jnspettor . _ 7506

Fahrrad kaust Tresckowstraße 3i ,
Restauratton ( vorsahrcn ) . 755b

Automobil - Einzeltcite kaust Dom -
menz , Brücken - Allee 15. 756b

Rechtsbureau Wildhagen l Christ ' -
burgerftraße 32, Quergebäude . Litt¬
gesuche , Stellungsgesuche , Zahlungs -
besehie , Gnadengesuche , Raterteilung ,
gewissenhaft I Auch Sonntags ge-
öffnet ! ! I _ 742b

Käufer erhalten gangbare Ge -
schäste jeder Art nachgewiesen für
Berlin auch außerhalb , als Gastwirt -
schalten . Restaurationen , Milchgeschäfte
mit Pachtung , Fettwarengeschäste ,
Kohlengeschäste , Vorkostgffchäste mit
neuer Rolle , Cigarrengeschäste durch
A. Elendt , Urbanstraße 28, Quer -
gebäude parterre , Sprechzeit 3 —5 ,

Für Tuchiumpcn
Preise E. Koppel .

zahlt höchste
Lettestraße 7. 124/g

Ächtung t Vereinen , welche unter
günstigen Bedingungen am ersten
Weihnachts - Feiertag Jmbs Ostbahn -
parl Mattnce mitzumachen gedenken ,
erteilt Auskunjt Georg Labuhn ,
Münchebergersttaße 20, 765b

Heckbauer kaust
marltstraße 61.

Brandt , Holz -
744b

Tuchlumpen . Futterreste
Koppel , Hagcnauerstraße 17.

kaust
767b

Tnchlumpen , Futterrefte
Goldhammer , Lettcsttaße 8. _

kaust
7686

Putzgeschäft und Schneiderei , Teil -
zahlung gestattet , neu eröffnet Raumer -
straße 54, an der Pappel - Allee , 169

Ächtung ! Den Parteigenossen des
vierten Wahlkreises zur Nachricht , daß
ich Wienerstraße 37 ein Schanklokal
eröffnet habe . Um regen Zuspruch
der Parteigenossen bittet Heinrich Bartz .
�Anfertigung eleganter Herren -
gardcrobe . Teilzahlung gestattet ,
Marcus , Holzmarktstraße zweiund -
sechzig , _ 7816

Zum heutigen Megenscste wünschen
Genossen Thicdmann von Herzen das
Allerbeste Karnickel - Jäger ' sowie alle
Gäste . 766b

Vermietungen .

Veffere möblierte Schlafstelle bei
Wendenburg , Kochhannstraße 43,
Hos I _ 142

Möblierte Schlasstelle bei Adam ,
Belsorterstratze 14, Qucrgcb . 1 Tr . 169

Schlafstelle beiRosenberg , Elisabeth .
User 30, Hos II .

_ 186
Separate Schlafstelle vermietci

Richter , Wienerstraße 37 I. IIS
Möblierte Schlasstelle , separat ,

Herren , Höchstefttatze l8 , Bcrgemann .
Schlafstelle sür Herrn bei Rösteh

Naunynjlraße 61, vorn IV . 777b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche »

Bolks - Humorist einige Tage frei .
Gerhardy , Kottbuscr Damm 100.

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
bittet um Zuwendung schriftlicher Ar -
besten . Seher , Adalbertstraße 40, bei
Schmidt .

Limmer .

Möbliertes Zimmer , Herrn , neun
Mark . Winter , Prinzenstraße 107,
vorn IV . 717b

Möbliertes Zimmer sofort Stall -
schreiberstratze 55, I rechts . 6766 *

Möbliertes Zimmer , 16 Mark ,
sofort zu vermieten Werneuchcner -
straffe 2, Meyer . _

723b

Möbliertes Zimmer an zwei
Herren vermietet Frau RosenIHal ,
Waldemarstraße 65». 7416

Kleines freundliches Zimmer , einen
Herrn , tzidmiratstraßc 26 I, Zicgenbein .

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Kleine Andreasstraße 10 I rechts .

Kleines möbliertes srcundiiches
Zimmer . Putlitzstraße 10, III rechts ,
Puttitz - Bahnhos . _ 184

Möbliertes Zimmer für Herren .
Fehrmann , Admiralstraße 38, I

_
Möbliertes Zimmer zu vermieten .

Remicke , Wrangelstraße 105, I. 118

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
sten Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgelicsert .
Adresse : Mulackstraße 27, A. Gläser .

Stellenimgedoto »

Agenten sür Vertrieb von Sicher »
Heits - Kasfen bei hohem Verdienst ge-
sucht. Carl Rubemann Nachfolger ,
Berlin SW. , Leipzigcrstraße 66. •

Einen tüchtigen Zuschneider und
Mustermacher , der schon längere Zeit
in der Branche gearbeitet bat , ver -
langen Li. u. C. Schneidewind , Brief -
Umschlag - Fabrik , Kommandanten -
straße 16. _ 669D *

Einen tüchtigen
aus Möbelplatten
Licsenstraße 12.

Marmorschlciscr
verlangt Sasse ,

1441 K

Mamsells auf
Graudenzerstraße 13.

Damenpaletots
783b

Sehlskstellen .

Im Arbeitsmarkt durch
i besonderen Druck hervorgehoben «

Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile »
1» — ■rr — ■ — — - - !— 1

Freundliche Schlasstelle .
Tilsiterstraße 42.

Spahn ,
142 *

Freundliche Schlafstelle . Leiningcr
Ackerstraße 162, Hof I. 1133

Freundlich möblierte «chlasstellc
zu vermieten Manteuffelsttaße 52
vorn 4 Treppen , Sperlmg . 50/13

Anständiger Herr findet freund
liche Schlafstelle . Linz , Oranicnstr . 167.

Möblierte Schlafstelle sür zwei
>erren bei Nichter , Kottbuser -
lamm 16/17 , Ouergebäude Hl .

Anständiger Herr findet gemüt
liche Schlafstelle . Kipp , Muskauer -
siratze 43, Vorderhaus IV . 713b

Einfenftrige Stübc , separat , als
Schlasstelle sür einen Herrn Reichen -
bcrgersttaßc 179, Hos IV rechts .

Groste sreundliche Schlafstelle , zehn
Mark , vermietet Frau Kahl , Aleran -
drincnstraße 122 Seitenflügel I. 740b

Möblierte Schlasstelle , separater
Eingang , Zossenerstraße 29 vorn II .
Blume . 737b

Freundliche Schlafstelle vermietet
Witwe , Langcstraße 77, Hos I links .

Anständige Schlasstelle sür Herrn
bei Thiele , Lynarstraße 4, vorn Iii .

Schlafstelle für Herrn Große
Fraiiksurterftraße 75 , Ouergebäude
II , Schall . 749b

Möblierte Schlasstelle sosort
Brcslauerstraße 19. Witwe Wulf .

Schlafstelle
Hof parterre .

Manteuffelstratze 43,
764b

Möblierte «chlasstellen
straße 61 IV , Grumvald .

Wall -
770b

Schlafstelle oermietet Manteuffel -
straße 90 III , Pelz . _ 7736

Separate möblierte Schlasstelle ,
Herrn , 3 Mark , Naunhnstraßc 21,
vorn III . 7696

Schlafstelle , allein ,
straße 2 IV , Görke .

Lausitzer «
7726

Schlafstelle sür zwei Fräulein
Strallundcrstraße 66, vorn II , Ar » .

Lederteehniker
welcher im Schneiden , Modellieren ,
Beizen und Färben versiert ist, wird
sür Wien gegen entsprechendes Saiair
sofort ausgenommen ; der schon selb -
ständig war , hat den Vorzug . 50/7 *

Bernhard Bussmann ,
Vit. Kaiserstraste 101 .

Merkumjlkl
sürgebogene Celluloidplakat «
auf B l e ch und Kart 0 n

NW " gesucht . " HW
Vorstelle » 7 - 8 » Hr abends

Hotel Silesta , Friedrichstr . » 0 .
Zimmer 73 . 50/19

Achtung, lialiflrbcitft !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen »
arbcitcr und Polierer :

Emmestith , Dieffenbachstr . 33.
Lux u. Engelbrechl , Görlitzer User .
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krantstr . 52 ( Gcwerbehos ) .
Schubert , Kastanien - Allee 10.

Die OrtSverwaltung .

Achtung! Hoharbttter !
Wegen ständiger Ucbcrstundenarbcit

haben die organisierten Tischler der
Möbeltischlerei von

Kahn & . fSetzkow ,
Weistenfee , König - CHauffee 71 ,
die Arbeit eingestellt . — Ebenfalls
wurden die Möbelpolierer wegen
ihrer Zugehörigkeit zum Möbelpollercr »
Verbände entlassen .

Der Betrieb ist somit sür Tischler
und Polierer gesperrt .'

Zuzug ist scrnzahalten . - qpg
Die Ortsverwaltungen .

Der Gesamt - Auflage unsrer
heutigen Nummer liegt ein Pro «
spekt der Firma « « br . « rn -
wach . Köniqstraste 57 , bei .
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